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Rugeln flogen! 
War’s ein Aitentat auf das LXeben 
de3 Zaren ?— Schüffe fuhren in 
den Winterpalaft ! — Harmlos 
abgelaufen, aber jdhwere Be: 
fürdtungen infolge der Streil- 
anfregung. 

St. Petersburg, 19. Jan. Weitere 
Mittheilungen über das Abfeuern der 
Schüſſe über die Newa herüber be— 
ſagen, daß der Zar nur wie durch ein 
Wunder dem Tode oder der Verwun— 
dung entronnen ſei! 

Man zweifelt nicht länger, daß die 
Kugeln aus einem Geſchütz der 
Börſenbatterie kamen, das mit 
Kartätſchenkugeln, nicht Schrapnelku— 
geln geladen, war! Mehrere der Ku— 
geln trafen thatſächlich die kleine of— 
fene Kapelle, in welcher der Zar ſtand, 
beihädigten den Stod einer derfahnen 
und durchlöcherten das Erdgeſchoß des 
Palaſtes an verſchiedenen Stellen. 
Auch wurde ein Poliziſt getödtet, und 
ein Offizier ſowie 3 Marineſoldaten 
wurden verwundet. Wäre das Schuß— 
ziel ein wenig niedriger genommen 
worden, ſo hätten die Kugeln die ganze 
Romanow-Dynaſtie vernichten können! 

Eine amtliche Erklärung über den 
Vorfall iſt übrigens noch nicht erfolgt. 
Indeß wird darauf hingewieſen, daß 
die Attentäter wohl nicht ſelber die 
Kanone geladen hatten, ſondern dieſe 
als, Vorſichtsmaßnahme gegen Streik⸗ 
krawalle geladen geweſen war und 
dann einfach abgeprotzt wurde. — 
aber von Leuten, die etwas davon ver— 
ſtanden. Es ſcheint ein tiefgelegtes 
Komplott gegen denZaren beſtanden zu 
haben, an welchem Artilleriſten bethei⸗— 
ligt waren! 

Wie es heißt, ſind ſämmtliche 
Offiziere und Gemeine der Börſe— 
batterie vorläufig verhaftet worden! 

Eine alte Barke im gefrorenen Eis 
wurde gründlich unterſucht, um feſtzu— 
ſtellen, ob vielleicht die Kugeln von 
dort aus abgefeuert worden ſeien; doch 
konnten keine Anhaltspunkte für dieſe 
Theorie gefunden werden. 

Eine der Kugeln, welche in die Ni— 
kolaushalle des Palaſtes fuhr, ſchlug 
eine goldene Platte von der Wand. 
Die dort verſammelten Diplomaten u. 
ſ. w. hatten aber erſt keine Ahnung 
von der Urſache des Niederſturzes der 
Platte. 

St. Petersburg, 19. Jan. Während 
der Zar, hergebrachtem jährlichem 
Brauch entſprechend, heute Vormittag 
die Gewäſſer der Newa vor dem Win— 
terpalaſt ſegnete, wurden mehrere 
Schüſſe über die Newa herüber ge— 
feuert, und Kugeln flogen durch die 
Fenſter des Palaſtes. Soweit bekannt, 
wurde Niemand verletzt, aber der Vor— 
fall verurſachte rieſige Aufregung. 

(Nach anderer Angabe wurde ein 
Poliziſt, welcher den Zaren begleitete, 
verwundet.) 

Eine der Kugeln riß ein ſcharf um— 
grenztes Loch von zwei Zoll Durch— 
meſſer in eines der doppelten oberen 
Fenſter der Nikolaushalle, unmittelbar 
über einem Fenſter, von welchem aus 
eine Gruppe von Zeitungskorreſpon⸗ 
denten und Offizieren die Zeremonie 
anſah. Elektriſche Lampen auf der 
entgegengeſetzten Seite dieſer Halle 
wurden zerſchmettert und fielen klir— 
rend zu Boden. Ein Offizier hob die 
betreffende Kugel auf, welche von Ei— 
ſen war und einer Schrapnellkugel 
glich. 

Bald darauf zog die Zarenprozeſſion 
wieder in den Balaft, aus dem jte ge= 
fonımen war. Der Zar war bereit 
von dem Vorfall in Kenntniß gejeht 
worden, und ald die Prozejiton durch 
die Halle tam, zeigte ihm ein Offizier 
das Rod; in dem Fenfter. Der Zar 
blieb vollfommen ruhig und ſah kaum 
flüchtia hin. 

Gropfürft Wladimir, der ältefteDn- 
{el des Zaren, eröffnete fofort eine Un- 
ierfugung und fragte die Augenzeugen 
aus. Gruppen von Ehrendaneen, inel- 
che mit der Progejfion bereingefommen 
waren, verfammelten jich in der Halle, 
fahen fich die Kugellücher an und lie 
en fich die Einzelheiten des Vorfalles 
ſchildern. 

Schon vorher war die Stadt infolge 
des großen Streiks ſehr aufgeregt, 
wenn auch nur wenige Zeichen davon 
an die Oberflãche traten. Man be⸗ 
fürchtet jetzt in allen Kreiſen Krawalle, 
noch ehe der heutige Tag ſich zu Ende 
neigt. 

Tauſende von Streikern ſind auf 
den Straßen, und es ſind Maſſenver⸗ 
ſammlungen einberufen, in denen, wie 
—* —— Brandreden gehalten 
wer 

— Abend fanden bereits drei 
Maſſenverſammlungen ſtatt, in denen, 
außer den gewöhnlichen Streiterforde- 
rungen, die jofortige Einberufung ei- 
ner berfaffunggebenden Berfammlung 
verlangt wurde, welche durch allgemei⸗ 
nes Stimmrecht erwählt fei, ferner die 
Einſtellung des Krieges mit 
vollſſtän 
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Gefangene und Verbannie, und Preß-⸗, 
Gewiſſens⸗ und Berfammlungsfreis 
beit. 

Vater Gapon, der Führer bes 
Streiks, ift ungefähr 30 Jahre alt, und 
er widmet jebt feine ganze YAufmerf- 
famfeit den Arbeiterverhältnifien. Er 
geht in die Fabriken und Geſchäftsſtu— 
ben an der Spite bon Deputationen 
und fhüchtert mit feinem Kruzifix die 
Polizei vollitändig ein. 

Die Sozialiften machen die Außer: 
ften Anftrengungen, den Streif zu ei- 
ner großen politifchen Kundgebung zu 
geitalten. Bon den Behörden werden 
alle möglichen Vorfihtsmaßregeln zur 
Verhütung von Unruhen aufgeboten; 
aber die Sozialdemokraten jtacheln Die 
Leidenichaften der Streifer an, und es 
ift große Gefahr eines Zufammen- 
foßes mit den Truppen vorhanden. 
Der grobe Induftrieftadttheil, welcher 
ber Stolz des modernen. Rukland ilt, 
jieht jet wie ein bewaffnetes Lager 
aus! Die müßigftehenden yabrifen 
find von Polizeitordong umgeben, und 
Ssnfanteriepatrouillen marjchiren in 
den Jchneebededten Ebenen herum. 

Diesiit der erite bedeutende Streif 
im nördlichen Rußland. Bisher find 
die Urbeiter nicht organifirt geivejen, 
und an früheren Streifs in St. Be- 
tersburg waren nicht mehr, als Höch- 
tens 10,000 Mann betheiligt. Die 
Streifführer fagen, fie hätten Geld ge- 
nug, um einen Monat auszuhalten. 
Bon anderer Seite wird dies jedoch be- 
zweifelt, und man erwartet, daß un= 
genügende Geldmittel, die Entbehrun: 
gen des Winters und vielleicht auch ein 
GEinfchreiten der Regierung dem Streif 
ein jähes Ende machen werden. 

Anfänglich lehnten die Streifer die, 
ihnen angebotene Unterjtüßung jeitens 
der Sozialdemofraten in Moskau ab, 
und zwar auf den Grund hin, daß fie 
den YAusjtand jcharf von einer poli- 
tifchen Bewegung unterfchieden fehen 
möchten. E3 wird jencch neuerdings be- 
richtet, daß Jie jeßt den Mosfauer 
Beitraa angenommen hätten, 

Port Arthurs neuer Kommandant 

Japaner glauben, daß Chinefen nur age 
zwungen mit Miftichenfo’s Streifzäglern 
aingen. 

Iofio, 19. Jan. (3 Uhr Nac mit- 
lags.) Die Japaner nahmen am Mitt- 
mod Nachmittag den britifhen Dam- 
pfer „Dafley“ in der Meerftrake von 
Tſuſchima weg. Diefer Dampfer war 
am 27. November v. X. von Garbiff, 
Enaland, abgegangen und hatte 5900 
Zonnen Kohle, welche für Wladimo- 
ftof, Sibirien, bejtimmt waren. 

Zofio, 19. Jan. (Halb 3 Uhr Nadı- 
mittaas.) Man hält e3 jet für wahr: 
Iheinlih, daß Generalmajor Kofchid- 
Ichi, der Stabächef des Generals Nogi, 
zum Kommandanten Port Arthurs 


| ernannt werben mwird. 


samen 3" ie 


willige zu beſchützen. 


Tokio, 19. Jan. Man glaubt, daß 
die Chineſen, über welche berichtet 
wurde, daß ſie Generalleutnant Mit— 
ſchenkos ruſſiſche Streifzügler (etwa 
6000 Mann Koſaken ſtark) begleitet 
hatten, entweder uniformirte Bandi— 
ten oder chineſiſche Soldaten geweſen 
ſeien, die von den Ruſſen gewaltſam 
in den Dienſt als Führer gepreßt wur— 
den. Denn daß chineſiſche Reguläre 
ermächtigt worden ſeien, ſich der ruſ— 
ſiſchen Einfallmacht anzuſchließen, 
will man nicht annehmen. 

Die Angabe, daß ruſſiſche Truppen 
als Chineſen verkleidet ſeien, wird 
unterſucht. 

Jokohama, 19. Januar. H. B. Col— 
lins, ein Mann von portugieſiſcher 
Abſtammung, der ſchon lange in Ja— 
pan wohnhaft iſt, wurde in öffentlichem 
Prozeß ſchuldig befunden, Militärg— 
heimniſſe verrathen zu haben. Die Be— 
weisaufnahme ergab, daß Collins im 
letzten Jahre Port Arthur und Tien— 
tſin beſuchte und von den ruſſiſchen 
Generälen Ogorodinkow und Deſſino 
1000 Nen erhielt, nebjt einer privaten 
Chiffernichrift, die er zur Uebermit— 
telung von Auskunft. benügen könne. 
Im leßten Ditober wurde ein Brief, 
den er aus Jofohama an General Def: 
fino fandte, zu Nagafati abgefangen. 

Die höchfte Strafe für ein Jolches 
Vergehen von Ausländern ift 6 Jahre 
Heft. Am 24. Januar fol! das Urtheil 
geiprochen werden. 

Immer nod DSoffnung 
Auf Beilegung des Kohlenftreifs.— Hüffener 
jet in Meichfelmünde inhaftirt. 
(Speziaffabeldepeihe der „R. 9. Steatäzeitnng“.) 


Berlin, 19. Yan. ITroßdem fich der 
Grubenitreit . in Rheinpreußen und 
Meftfalen noch weiter ausgebreitet hat, 
Ihöpft man aus der Rede de3 Han= 
deläminifters Möller im preußifchen 
Abgeordnetenhaus und aus fonitigen 
Auslaffungen nod) immer Hoffnung, 
daß der Streit gefchlichtet merden 
fönne, ohne zu einem toirflichen Jn= 
duftriefrieg zu führen. 

Entgegen der, erft allgemein verbrei- 
teten Meldung, daß fofort nach Ber- 
fündiqung des Generalftreif3 Militär 
in da3 Aufitandagebiet abgerüdt ei, 
erflärte der Minifter des nnern, 
Freiherr von Hammerftein, da Mili- 
tar nicht herangezogen mwerben folle. 
Nur die Gendarmen jfeien verftärft 
worden. Die Polizei habe die In— 
ftruttion erhalten, Ausſchreitungen 
energifch zu befämpfen und Arbeit3- 
Auch er verlieh 
ber Hoffnung Ausdrud, dap bie 
Schwierigkeiten doch nocd beigelegt 
merben fönnten. 

Die Gifenbahnbehörben find durd) 
frühere Erfahrungen gemibigt und ha- 
ben fih mit aroßen Kohlenvorräthen 
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Chicago, Donneritag, den 19. Zanuar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


ausgerüjtet find. Die Sympathien des 
PBublitums find vorläufig auf Seiten 
der Urbeiter, und zwar nicht zum ge= 
ringen Theile wegen der, nah Form 
und Inhalt unftatthaften Antwort der 
Grubenbeſitzer. 

Der Eindruck überwiegt, daß die 
Grubenbeſitzer die rieſige Verantwor— 
tung, welche die ganze Situation mit 
ſich bringt, allzu leicht nahmen. Als 
höchſt bemrkenswerth wird es bezeich— 
net, daß auch auf ſtaatlichen Zechen 
nicht mehr die volle Belegſchaft einge— 
fuhren: ift. 

Die halbamtliche „Berliner Korre- 
Tpondenz“ meldet, Fäahnrich 3. ©. Hüf- 
fener — der den Xrtilleriften . Hart- 
mann, welcher ihm den Gruß vermei- 
gerte, ermordet hatte — fei von Ch- 
renbreitjtein nad) der Feitung Weich- 
felmünde, unmeit Danzig, verfeßt wor= 
den, teil er einmal den Kirchenurlaub 
mißbrauchte, jomwie gegen die Stuben: 
ordnung veritieß. In MWeichfelmünde 
Toll er fortan ftrenger gehalten werden. 
Bekanntlich it wiederholt in den Blät= 
tern behauptet worden, daß Hüflener 
in Ehrenbreitftein ungebührliche Frei- 
heiten geitattet würden. Unlänajt 
wurde fogar ein Bild produzirt, mel- 
ches Hüffener mit Anderen zechend dar= 
ftellte, doch ermies fich diefes als eine 
Fälſchung. Indeß ſcheint doch nicht 
Alles in Ordnung geweſen zu ſein! 

Zwiſchen dem „Rorddeutjchen 
Lloyd“ und der japaniſchen Regierung 
ſchweben zur Zeit Verhandlungen be— 
treffs des Verkaufs mehrerer Trans— 
portſchiffe. Kommt dieſer Handel zu 
Stande, ſo iſt für den „Lloyd“ ein be— 
trächtlicher Gewinn zu erwarten. 

In Dresden hat der amerikaniſche 
Tabaktruſt neuerdings die bedeutende 
Zigarettenfabrik Joſetti abſorbirt. 

Der große Grubenſtreit 

Umfaßt 207, ooo von 268,000 Mann. 


Eſſen, 19. Jan. Etwa 207,000 von 
268,000 Grubenarbeiter in den rhei— 
niſchen Landen ſtreilen jetzt. Die Re— 
gierungskommiſſäre haben Erklärun— 
gen von beiden Seiten entgegen— 
genommen, vorbereitlich der Bildung 
eines eigenen Urtheils und der Formu— 
lirung eines Rathes an beide kriegfüh— 
renden Parteien. 

An verſchiedenen Plätzen wurden 
wieder lärmende Streikergruppen von 
berittener Polizei zerſtreut, welche da— 
bei ihre Säbel und blinde Patronen 
benutzte. 

Unfall des ſronpriuzen. 


Potsdam, 19. Jan. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm wurde heute, wäh— 
rend er durch die Charlottenſtraße 
fuhr in einem offenen Gefährt durch 
Stürzen des Pferdes abgeſchleudert, 
aber nicht verletzt. Sobald das Pferd 
wieder angefchirrt war, jeßte der Kron= 
prinz die Fahıt fort. 
= an 


Inland. 


Illinoiſer Legislatur. 
Die Anti-Saluhn-LCiga regt ſich auf's Neue 


Springfield, Ill, 19. Jan. Die 
Illinoiſer „Anti-Saloon League“ hat 
den Mitgliedern beider Häuſer 
der Illinoiſer Staatslegislatur ein 
Flugſchriftchen vertheilt, welches einen 
ſcharfen, ſenſationellen Angriff auf die 
„Senatorentombination“ enthält. 
In Verbindung mit der Thatſache. 
daß Senator Francis W. Parker von 
Chicago nicht in das neue „Char— 
ter“Komite aufgenommen wurde, und 
eine Anzahl ſeiner Geſuche bei der Zu— 
ſammenſtellung dieſes Komites völlig 
unbeachtet blieb, verurſacht dieſe Flug⸗ 
ſchrift vieles Gerede. Sie iſt ſozuſa⸗ 
gen der erſte Schuß, welcher im Inte— 
reſſe der Herbeiführung von Lokalop— 
tion abgefeuert wurde! 
Unter den vielen Vorlagen, die 
neuerdings der Legislatur unterbreitet 
wurden, gehören auch vier, welche ſich 
gegen die „Beople’ 8 Gas Light 
& Cote E o.“ richten; zmei derjel- 
ben beziveden Verſtadtlichung der 
Gasanlagen, eine andere ſetzt den 
Gaspreis auf 75 Cents für 1000 
Kubikfuß feſt. 
Abg. Comerford vom County Eoot 
bradte im Haus eine Vorlage ein, 
welche e3 Gefegebern verbietet, Frei- 
päffe von Eifenbahnen anzunehmen. 
Gomerford felbft und der prohibitio- 
nijtifche Abgeordnete Sheen von 
Peoria follen die einzigen Jllinoi- 
fer Legislaturmitglieder fein, welche 
feine Eifenbahnpäffe annahmen! 
‚Sn Senat hat Carl Mueller jeine 
(Ten beiprochene) Vorlage unterbrei- 
tet, welche auf Uebernahme de3 Eis— 
aefhäftes jeiteng der Stadt hinaus- 
läuft. 
Der zuftändige Ausihuh erklärte 
fih mit 8 gegen 1 Stimme für die Re- 
folution betreff3 Anitellung von 
Ertrapoliziften, Hausmeiftern und 
Boten; in der erften Gitung des 
Haufes war die Vorlage durchgefallen, 
und fie mag im Falle einhelligen 
gegentbeiligen Wotum3 der Demofra= 
ten wieder eine Niederlage finden. 
Springfield, SU, 19. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine gemein- 
ſchaftliche Reſolution zugunſten der 
Rooſevelt'ſchen Empfehlung für bun— 
desgeſetzliche Kontrollirung der Bahn⸗ 
frachtraten an. 
Dampfernachrichten. 

Au en. 
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Seattle und San Frranzisto; Manitou ven London 
San fFranzisle: Alınan bon Somburg r 
KHongtong: Gaelic bee Siberia von Eur Fran: 


zisfo, über Jotoham 
4 — II. von Nem York, über 


de 
Teutonie von Rew ei — 


RR», 
done: Wreire, men Ba na Bamburg. 


| 


' fünfjtündiger Berathung 


Bom Urbeitsfelde. 


Tal River, Mafj., 19. Jan. Die 
vielen Zaujende von Angeftellten der 
Baummollfabrifen dahier, welche Jeit 
legten Juli gejtreift hatten, nahmen 
heute meijtens die Arbeit wieder auf, 
nachdem, mie gemeldet, der Ausitand 
durh Vermittlung des Gtaatsgou= 
verneur3 Douglas beigelegt worden 
mar. Die Leute find offenbar der 
Ueberzeugung, daß durch das qetrof: 
fene Abkommen ihre Verhältniffe be= 
deutend gebefjert jeien, trogdem fie 
torläufig auf die 123prozentige Lohn— 
berabjegung eingehen mußten. Biele 
ber Angefiellten ehren übrigens erft 
am Montag wieder zur Arbeit zurüd; 
aber nur, weil fie e3 vorziehen, mit 
einer neıten Woche zu beginnen. All: 
entbhalben fieht man fröhliche Gefichter, 
nicht zuleßt auch bei den Gejdhäfts- 
leuten der Stadt! 

MWiltesbarre, Pa., 19. Jan. Nach 
entſchieden 
ſich die Motorleute und Kondukteure 
der Wilkesbarre & Wyoming Traction 
Co. (welche faſt das ganze elektriſche 
Bahnſyſtem des Wyomingthales um— 
faßt) für einen Streik. Sie wollen 
eine Lohnerhöhung von $1.80 auf $2 
den Tag haben. Der Streik hat in— 
deß noch nicht thatſächlich begonnen. 

Philadelphia, 19. Jan. P. H. Mor—⸗ 
riſſey, Großmeiſter der Brüderſchaft 
der Bahnzugbedienſteten, traf heute 
Nachmittag um 3 Uhr von Cleveland 
bier ein, auf Erfuchen des PVizegrop- 
meiiter W. ©. Lee, melcher zu feiner 
Einigung mit der Betriebsleitung der 
Pennfylvaniabahn über die Differen- 
zen zwifchen diefer und ihren Zug= 
bedienfteten gelangen fonnte. 

Die Lage ift fritifch, aber die Unter- 
bandlungen dauern fort, und es tlt 
noch immer.eine Möglichkeit porhan- 
den, den drohenden großen GStreif- 
abzumenden. 

58. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus beſtätigte ſchließlich 
mit beſcheidener Mehrheit die Amtsan— 
klage-Artikel gegen den Bundesrichter 
Swayne. 

Wafbingion, 8. K., 19. Jan. Nach- 
dem das Abgeordnetenhaus die An 
Hageartifel gegen den Bundesrichter 
Smanne, mie gemeldet, qutgeheißen 
hatte (die Annahme aller zwölf AUrtitel 
erfolgte, wie aenaue Zählung ergab, 
nur mit 5 Stimmen. Mehrheit), wurde 
der Spreder Cannon ermächtigt, Tie- 
ben „Managers“ zu ernennen, und 
dem Senat den Fall vorzulegen und 
dort die — zu führen. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Das 
Angeordnetenhaus beftimmte den Frei⸗ 
tag, den 17. Februar, 4 Uhr Nachmit— 
tags, für Feierlichkeiten in der Sta— 
tuenhalle, anläßlich der Annahme des 
Standbildes der Reformerin Francis 
E. Willard, welche vom Staat Illi— 
nois geſtiftet wurde. 

Es wurde eine Vorlage angenom— 
men, welche einen Erſatzrichter imBun— 
desdiſtriktsgericht von Hawaii zuläßt, 
wenn der betreffende reguläre Richter 
zeitweilig ſein Amt nicht verſehen 
kann. 

DerSenat nahm eineReſolution von 
Cullom (Ill.) an, welche den Interna— 
tionalen Gefängnißkongreß erſucht, 
ſeine 8. Tagung in hieſiger Stadt ab— 
zuhalten. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus wurde eine Vorlage 
angenommen, welche die Auslieferungs— 
geſetze der Ver. Staaten auch auf die 
Philippinen ausdehnt. Ferner wurde 
u. A. eine Vorlage angenommen, wel— 
che den Abſch. 3646 der Revidirten 
Statuten abändert, indem ſie die Be— 
ſchränkungen des Betrages, zu welchem 
ein verloren gegangener Scheck auf's 
Neue ausgeſtellt werden kann (ohne ei— 
nes diesbezüglichen geſetzgeberiſchen 
Grlaffes zu bedürfen) auf $2500 auf: 
hebt. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Zofalberidht. 
Bereitet ih zum Tode vor. 


Der farbige Mörder des Polizifien Fitzgerald 
geht feiner Beftrafung entgegen. 


Morgen Vormittag gegen 11 Uhr 
wird der Neger Schn Yohnfon im 
Eountygefängniß gehängt werden. Er 
wurde heute Morgen in die Zelle ge- 
bracht, in welcher er feine legten Stun- 
ben verbringen wird. ar it dasſelbe 
Gelaß, in welchem Guſtab Marz jei- 
nen letzten Tag auf Erden verlebte. 
Sohnfon hat von ollen anderen gefan- 
genen Negern im Gebäude herzlichen 
Adjhied genommen. Er ift religiös 
angelegi, und Pfarrer O’Brien von 
der Kathevrale zum Heiligen Namen 
twird bei ihm bleiben und ihm den leb- 
ten Gang erleihtern. Sohnfon ift 40 
Stahre alt und Hinterläßt feine Ya- 
milie. Wie befannt, wurde er über- 
führt, zufammen mit Loui Tilford 
den Poliziften Dennis Figeräld in 
brutaler Weife niedergeichlagen und 
dann erfchoffen zu haben. Tilforb er- 
hielt 14 Jahre Zuchthaus. Die Boll- 
jtredung von Johnſons Todesurtheil 
wurde bon Gouverneur Yates zweimal 
aufgeichoben. Gouverneur Deneen 
lehnte aber ein Gefuh um nochmaligen 
Auffchub ab. 


öl [10 [10 DET III HI IRRE ee 


Außerdem verfügt die Vorlage 


Der erfie Schritt, 


Entwurf eines neuen Freibriefes 
für die Union Traction Co. 


Bor dem Verkehrsausſchuß. 


Sein Dorfier Soreman unterbreitete den 
Entwurf heute Nachmittag diefem Aus« 
fhuß.—Welhe Segnungen die Ordinanz 
im Gefolee haben würde, 


Borfiter Yoreman vom jtabträthli- 
ben Ausſchuſſe für Verkehrsweſen 
unterbreitete dieſem heute Nachmittag 
den Entwurf einer, nach dem Ent— 
warf der neuen Geredhtfame für die 

Chicago City Railway gehaltenen, Or- 
dinanz für die Erneuerung des Frei- 
briefes der Union ITraction Eo. Sin 
einer bem Entwurf beigegebenen Er- 
Kärung jegt Ald. Foreman, daß der 
Entwurf des reibriefes für die 
Union Tractior Co. von dem für bie 
City Railway Eo. nur in einigen un= 
bedeutenden Punkten abmeiche. Sollte 
der Entwurf angenommen werben, jo 

würde der Straßenbahndienft in Chi- 
cago jo qui wie unter einen Hut ge- 
bracht jein, und der Fahraaft. wäre im 
Stande, für nur 5 Cents von einem 
Ende der Stadt zum anderen zu fah- 
ren. Uld. Foreman läßt jih in dem 
Begleitfchreiben des Meiteren tie 
folgt aus: „Hier ift verfucht, ein voll- 
kändiges und einheitliches Straßen: 
badnfyitem für die Nord> und Weit: 
feite anzuregen, die Stadttheile, wel— 
che unter den Straßenbahnmwirren fo 
furchtbar gelitten haben, daß jede Er: 
örterung der Frage, welche nicht eine 
fofortige Erneuerung des Spyitems 
und dejjen Ausdehnung nad) allen Ge- 
genden jener Stabttheile einfchliekt, 
zwecklos iſt. 


„Die Ordinanz bezieht ſich auf alle 
Linien der Union Traction und der 
Conſolidated Co. Dieſe ſämmtlichen 
Linien ſollen zu einem einheitlichen 
Syſtem verſchmolzen werden, im en— 
gen Betriebsanſchluß an die City 
Railway Co. 

„Bei der Ausarbeitung dieſes Ent— 
wurfs hat der Ausſchuß Sachverſtän— 
dige zu Mitarbeitern gehabt, nicht die 
Union Traction Co., und ich glaube, 
daß der Entwurf das Problem in 
prattijger Weife Löfen mird. Wir 
halten es für wichtiger, daß der- 
jelbe der Bürgerfchaft gefällt, wenn 
auch nicht der Union Traction Co. 
Sobald der Ausjchuß fich mit den ver- 
ſchiedenen Beſtimmungen des Entwurfs 
genau vertraut gemacht hat, wird 
abermals der Verfuch gemacht werden, 
feſtzuſtellen, wer für die verjchiedenen 
verworrenen Intereſſen alsBevollmäch— 
tigter ſprechen kann. Die Betheiligten 
werden zu einer Erörterung der Vor— 
lage eingeladen werden, und da in der 
Preſſe von jener Seite der Wunſch ge— 
äußert worden iſt, der Stadt das zu 
geben, wozu ſie billiger Weiſe berechtigt 
ift, jo bezweifle ich garnicht, daß fie 
den Entwurf im Großen und Ganzen 
gutheigen werden. 

„Die Bürger von Chicago haben ei- 
nen lebhaften Antheil an dem Theil 
der Straßenbahnfrage, meldher ven 
Anforderungen entjprechende Berfehrs- 
gelegenbeiten vorfieht ohne Verzicht- 
leiftung Seitens der Stadt auf ihre 
Hauptanfprüde. Die Durchführung 
diefer Ordinanz wird den entferntejten 
Theilen der Nord- und der MWeitfeite 
entjprehende Straßenbahnverbindung 
mit demMittelpuntte der Stabt fihern. 
eine, 
derartige Angliederung der berfchiede- 
nen Linien, daß man ohne Verzug bon 
einem Theile der Stadt nad) einem an= 
deren fahren kann. 

„Die Vorlage verfügt auch die Ent- 
fernung aller „todten“ Geleife, melche 
bislang nur zur Fernhaltung etwaiger 
Mitbewerber liegen gelaffen waren, u. 
a. der Geleife an der Michigan XAbe., 
wie da3 auch Seitens der City Rail- 
may Eo, gefchehen ilt, jo daß jene 
Straße in einen Boulevard umgewan- 
belt werben fann. 


„Des Weiteren jollen aus der La 
Salle ımd Wafhington Str. die Ge- 
leife entfernt werden, fo daß die Wafh- 
inaton Str. vom gegenmwärtigen öftli- 
den Endpuntte des Wafhingten Bou- 

(evard bi? zur Michigan Ave. in einen 
Boulevard bertvanelt werben fann. 
Eine Neueiniheilung der Routen macht 
da3 möglich, ohne daß ber Betrieb be- 
einträchtigt wird. Somit werden zivei 
von Norden nah Gübden laufende 
Straßen im Hmuptaefchäftäniertel von 
Straßenbahngeleijen befreit. 

„Sine Prüfımg der Ordinanz wird 
zeigen, daß ein vollitändiges einheitli- 
ches Straßenbahnfoftem entworfen 
worden ift, jo daß 3. B. Paflagiere der 
Armitage Aoe.-Linie direit, obne um= 
aufteigen, über Elybourn Place und 
Genter Str. nach dem Lincoln Bart ge- 
langen können. 

„PBaflagiere der Linie an der Archer 
Ave. fünnen direft von der 70. Str. 
na dem Rofe Hill-, Graceland- und 
Galvary- Friedhof fahren, über Ely- 
bourn Place, Soutbport Ave. und N. 
Elarf Str. 

„Umtmohner der Chicago Ave. weſt⸗ 
lich von ber Weft 40. Ae., fönnen ohne 

die Chicago Abe.- 


e bireft nad) bem — 
‚gelangen, bie 
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Upe., weitlich vom Garfield Park, mer: 
den die feit Jahren erjehnte Straßen- 
bahnverbindung befommen, ferner 
wird an der fledzie Une. eine Straßen 
bahn, zwifchen der 12. und 22, Str, 
betrieben werden. 

„Des Weiteren ift eine neue Quer: 
babnlinte vorgejehen, an der Kedzie 
Upe., von der Chicago zur Montrofe 
Ave. Vom Abmwafferfanal bis nad der 
nördlichen Grenze der Stadt werden 
alfo alle gegenwärtig vorhandenen dit- 
lich und mweitlich laufenden Linien ver: 
bunden. 

„Die Linie an der Weit 48. Ave., 
bon der Chicago Ave. bis zur Milmau- 
fee Ane., brinat die Bermohner des äu- 
Berften Tiheiles der Nordmeltjeite in 


direkte Verbindung mit allen Dit: und | 


Meit-Hauptlinien von der 12. 
bis zu Milmaufee Ave. 

„Die Linie an der Weit 40. Une. 
jtelt eine direfte Verbindung ziwifchen 
der 31. und der Nord 59. Str. oder 
Fofter Ave. her und hat Anfchluß an 
alle nah dem Hauptgefchäftspiertel 
führenden Linien. 

„Die Ordinanz verfügt auch den 
Thon lange nöthig gewordenen Bahn- 
betrieb der Harrifon Str.=Linie, von 
der Kedzie bis zur Weit 48. Ave. Die 
ginie an der Weftern Ape. wird bon 
der Belmont bis zu Peterfon Une. aus: 
gebaut. 

„Berfügt wird u. U. die Entfernung 
der Geleife an folgenden Straßenitre- 
den: Aujtin, von Sangamon bis Des= | 
plaines; Desplaines, von Aujftin bis 
Milmaufee; Clinton, von 13. bis Har- 
rifon; Jefferfon, von Ban Buren bis 
Meacher; Franklin, von Wafhington 
bis Harrifon; Zeapitt, von Grand bis 
Chicago; Polf, von Canal bis 5. Ave: ; 
La Salle, von Jlinois bi3 Monroe; 
Majhington, von Desplaines bis Mi- 
bigan; an der Noble, Bladhawt und 
Holt Str. 

„Unter dem Entmurfe werden in der 
27. Ward allein 43 Meilen neue Stra= 
Benbahngeleife geleat und wird eine di- 
refte Verbindung mit dem gefammten 
Straßenbahn-Ne heraejtellt werden. 
Verlängert werden u. U. die Straßen 
bahnlinien an der North Ape., von der 
46. bi3 Harlem Uve.; Grand Ape., von 
40. bis Fullerton Ape.; Armitage Ave., 
von 44. bi3 Grand Ape.; Fullerton 
Upe., von Milmaufee big zur 52. Abe. ; 
Belmont Upe., von der Milwaufee bis 
zur 46. Abe. 

„Die 35. Ward erhält neunzehn 
Meilen neue Straßenbahngeleije, näm- 


Straße 


| habe, ehe über die 99 


| unter dem 99 Jahr-Gefeh bei Ermä- 


i 
| 


| 


ih an North Ane., von 46, bis Harlem ! 


Ave.; an Divifion Str., von Kedzie bis 
Auftin Ave; an Chicago Upe., von 40. 
bis 48. Upe.; alle Halbe Meile ift An: 
Ihluß an die Linien an der Madifon, 


Meiten. Die Verlängerung der Linie 
an 40. Avenue, zwifchen Madifon Str. 
und Eliton Abe führt den nothwendi— 
gen Anſchluß an die nördlich und ſüd— 
lich laufenden Linien herbei. 

„Ohne Zweifel wird die Diviſion 


chen das 99 Jahr⸗Geſetz erlaſſen, oder, 


wie er behauptet, nicht erlaſſen wurde. 
Der Anwalt behandelte die Sache ſehr 
ausführlich, wie ſchon der Umſtand 
beweiſt, daß die Abſchrift ſeiner An— 
ſprache nahezu hundert Seiten Maſchi— 
nenſchrift enthält. Der Korporations 
anwalt wird darauf antworten, und 
dann wird der Prozeß, einerlei, wie 


die Entfcheidung lautet, dem Staats: ä 


obergericht zur Enticheidung vorgelegt 
werden. 

Richter Mad erklärt, er werde den 
Fall genau prüfen, ehe er eine Ent: 
ſcheidung abgebe, ſelbſt wenn dadurch 
die Verhandlung vor dem Staats— 
obergericht verzögert werden ſollte. 

Anwalt Roby wirft dem Bürger— 
meiſter Vertrauensbruch vor, weil er 
ſich in Unterhandlungen mit den 
Straßenbahngeſellſchaften eingelaſſen 
Jahr⸗Gerechtſame 
die endgiltige gerichtliche Entſcheidung 
gefällt morden fei. Dem fiprpora= 
tionsanwalt wird Pflichtnerfäumniß 
zum Vorwurf gemadt. Der Kläger 
fordert, daß die ftäbtifche Behörde bie 
Giltiateit dee 99 Jahr-Geſetzes in kei— 
ner Meife anerkennen dürfe, ehe alle 
in Frage fommenden Punkte im Bun: 
desgericht reiflih erörtert find und 
das Bundesoberaericht ent|chieden hat; 
ferner verlangt er, dab den Behörden 
verboten wird, irgend weldie Anfprüche, 
gung von Freibriefentwürfen in Erwä= 
gung zu ziehen. 

In der Robert Waller - Hochjchule, 
Center und Orchard Str., wird bie 
Sipildienftbehörde am 28. Januar eine 
Prüfung der 900 Bewerber um An= 
jtellung als ftädtifche Poliziften abhal- 
ten. 

Mary Dalmage, 1623 Wahafh Ave,, 
wurde heute als blatternfrant nad 
dem Sfolirhofpital geichafft. 
Colt aufgehoben werden. 


Des SJuulsGejet; im Kreisgericht ange: 

ariften. 

Dr. Lewis Stettauewehat heute das 
Kreisgericht erfucht, das im Jahre 
1901 von der XLegislatur erlafjene 
Suul-Gefeß aufzuheben, melches be- 
fanntlich die Steuergrenze in Chicago 
auf 5 « des Werthes des eingefchäßten 
Eigentums befchräntt. Begründet 
wird das Gejuc) damit, daß bie Stadt, 
Talls die Steuerquote nad) den Beitim- 
mungen des Nuul-Gefeges bemefjen 
iverde, nicht aenüigende Gteuereinfünf- 
te haben werde, um ber Bürgerfchaft 
angemeſſenen Polizeiſchuß und Schutz 
geaen Feuersgefahr zu gewähren, die 
Straßen in gehöriger Weiſe zu reini— 


Igen und Leben und Eigenthum der 
Bürgerſchaft in angemeſſenem Grade 
Harriſon und 12. Str. nach Oſten und zu ſichern; auch ſei der Schulrath sicht 


Straße in Bälde durch den Humboldt 


zwiſchen der Kalifornia und 
Kedzie Ave., verlängert, und auch die 
Straßenbahn auf jener Strecke aus— 
gebaut werden. 

„Die Linien an der Colorado Ave. 
und Harriſon Str. werden nach dem 
Südoſtende der Ward ausgebaut wer— 
den, und die Wagen auf denſelben 


werden bis zur Auſtin Ave. fahren, ſo 


daß man nicht mehr an der 40. Straße 
umzuſteigen braucht. 

„Die Schleifen im Hauptgeſchäfts— 
viertel werden ſo angelegt, daß die ver— 
ſchiedenen Linien ſie benutzen können, 
gemäß den Empfehlungen im Arnold— 
ſchen Bericht.“ 

* — 3 

„Unjer Bürgermeijter und Stadtrath 
beabfichtigen, Rechte auf unfere Stra- 
Ben im Werthe von $7,000,000 das 
Sahr zu verfchleudern und dur Nad- 
giebigteit, ohne faft jeden Wideritand, 
die®iltigfeit eines verfaflungsiwidrigen 
Gejetes anzuerkennen. Sie möchten uns 
eine Schaar Eindringlinge aufhaljen 
und Rechte im Werthe von $100,000,- 
000 fortgeben.“ Alfo begann Ediward 
Roby heute vor Richter Mad feine 
Rede in dem Einhaltsverfahren, wel— 
ches er angeftrengt hat, um die Stadt 
zu verhindern, mit der Chicago City 
Railway Co. in neue Verhandlungen 
über eine Verlängerung de3 Tyreibrie- 
fes der Gejelfchaft einzutreten. Der 
Redner griff namentlich da3 99 Jahr— 
Geſetz an, dem er die Rechtägiltigkeit 
in jeder Beziehung abfprad. 

KRorporatisnianmwalt Tolman und 
fein Gehilfe Serton waren anmejend, 
um das Verfahren zu befämpfen. Au— 
Berdem waren Henth Stamford, der | 
gefetliche Urheber der Union Traction | 
Eo., Artjur Dyrenforth, Werireter 
de? Generalanmwalts Gurley von der 


x 


ı tm Nachlaßaericht eingereicht. 


Union Traction E9., und die Anmalte | 


der City Railivay Eo. zugegen. 
Roby’3 Erklärung, daß er al3 un- 
abhängiger Bürger aus Werger über 
die geplanfe Verfhadherung der Stra- 
Ben der Stadt vorgegangen fei, wurde 
durch die Thatfache beftätigt, daß er 
ganz allein den Kampf führte. Als 
Beweis für jeine Angabe, daß die 
Stadt nur einen Scheinfampf führe, 
legte der Gefuchftellee das gefammte 
Protokoll des Prozefjes der Maffever- 
maltung der Union Iraction Eo. vor, 
buch den diefe die Giltigfeit des 99 
Jahr⸗Geſetzes nachzuweiſen verſucht. 
Das Protokoll umfaßt ein Buch von 
acht Zoll Dicke. In ſeiner Anſprache 
wieder holte Anwalt — * lurz den 
Inhalt feiner $ und 


imftande, die Gehälter der Lehrkräfte 
zu bezahlen. 

Richter Mad, in deffen Gerichtshof\ 
das Geluch gefielt murde, fette bie 
Verhandlung auf nädjften Donnerftag 
an, und bis dahin mirb dann der 
Eountnichreiber Dion, gegen — 
das Geſuch ſich förmlich richtet, ſeine 
Antwort auf dasſelbe eingereicht haben, 


— —— — — 


Theodor Thomas' letzter Wille. 


Wurde heute 'm adlaßgericht eingereicht, 


Das Teftament de jünaft verftor= 
benen Theodor Thomas wurde heute 
Es iſt 
vom 2. Dezember 1898 datirt und ver— 
fügt über Fahrhabe im Betrage von 
850,000, welche ganz der Wittwe, Frau 
Roſe Fay Thomas, zufällt. 

Nach ihrem Tode kheilen ſich die 
Kinder des Verſtorbenen darin, näm— 
lich Hektor W. Thomas, Frau Minna 
Thomas-Sturgeß, Hermann Thomas 
und Frau Marion T. Carter. Teſta— 
mentsvollſtrecker ſind die Wittwe und 
die beiden Söhne. 

— —— — 


In Nr. Sicher. 


Sw:i angeblihen Salibmünzern das Hand» 
wer aeleat. 


Sm Haufe Nr. 271 MW. Madijon 
Straße murden heute Um, MeDo— 
nald und Stella Davis von ben De- 
teftives John Norton und Wın. Egan 
pon der Bezirfsmwache an Desplaines 
Strafe und Kapitän Borter vom 
Bundesgeheimbienft verhaftet. Gie 
erben bezichtigt, zu einer deli 
müngzerbande zu gehören, deren übri-» 
ge Mitglieder fürzlih.in St. Louis 
verhaftet wurden. 

In der Wohnung der ftlinge 
wurden angeblich Schmelztiegel, For- 
men, Stempel und fonftiges® bon 
Falfhmünzern benöthigtes Werkzeug 
| gefunden und beichlagnahmt. 

— — — — 
Unglücklicher Zufall. 


Die Koronersjury, welche den In⸗ 


queſt über den Tod der Frau Bertha 
Arnold, Nr. 390 24. Straße, abhiell, 
gab den Wahrſpruch ab, daß die Ber- 
fiorbene das Opfer eines unglügdlichen 
Zufalles murbe. Die Veritorbene hatte, 
mie berichtet, irrthümlich Salzjäure 
für Olivenöl getrunfen. Zwölf Stun 
den fpater hatte jie audgelitten, 
— —— — 


Das » Wetten, 


Chicago und BO, Schein heute When und 


Freitag: heute Abend etivas älter, 
tur 20 bi8 25 Grad über Null 


iongo ftellte fih Der. 





AIrma. 
Roman von Adolf Wildrandt. 
(36. Fortjegumg.) 
Da, imo der Park in Wald übergeht, 


ward Emil am Morgen von einem 
Gärtnerburſchen gefunden; tobt, mit 


purchichoflener Schläfe, im Moos. Der | 
Burj’ Holte den Gärtner, fie trugen | 
Sie wedten den | 


die Veiche in’3 Haus. 
Alten, der noch nicht auf war; erjt in 
der Frühe mar er eingefchlafen; tm 
Shlafrod lag er auf dem Bett. 

Er jprac) wirre Worte; ſein graues 
Haar lag vermwilpert um das Kleine 
Geſicht, es jchien Kleiner geworden und 
bie Haare grauer. „Wo tft jeine 
Frau?“ fragte er nach einer Weile. 
„Barum Habt Xhr die nicht auch ge 
bracht?“ Seine Augen irrten umber, 
ftarrten in die Ferne, zum ee hin, 
wie wenn er fie erwartete. „Todt, 
todt, Alles todt!“ ächzte er. „Wo iſt 
Irma Ammon?“ 

Zuletzt irrte er im Park umher, wie 

toll; immer noch im Schlafrock. Das 
Weiter war rauh geworden, mit Regen 


und Wind; jeine Leute wagten aber ; ori 
nicht mehr, ihn anzureden, jo mild | 


hatte er fie von ſich weggejagt. als 
Stobert zu Fuß vom Bahnhof geivan- 
dert kam, hörte er Artjchläge, die den 


Mald durhhallten. Was ift denn das? | | 


fogte er zu ji. Das fommt ja offen- 


bar von dem ITempelcden zwijchen ben | 


Buchenftämmen her? Er ging näher 
und jah nun den fleinen Alten mit 
bloßemRopf und wehendem Haar auf 
dem Zreppchen jtehen; mit einer Art 
hieb er auf den Holzstempel ein, mit 
aller Kraft feiner langen Arme. Der 
: Wind warf ihm den Regen in’ Ge- 
fit. Er fhien’s nicht zu jpüren; mit 
' Jauter Stimme rief er dem Knäbdhen 
‘ über der Thür Scheltworte und Flüche 
zu, als wär’ es ein lebendiger Menſch. 

„Vater Ammon!“ fagte Robert, als 
er bor dem Treppchen ftand; der Alte 
hatte ihn nicht fommen hören. „Was 
hat Dir der Heine Bub gethan? Was 
ift denn gejchehen?“ 

Ammon wandte den Kopf, Robert 
fah nun das ganz verjtörte und ber= 
grämte Geficht. „Lak mich!" rief er. 
„Sch will von Eud; Allen nichts mehr 
miflen; von der Welt, von Dir, bon 
dem da. Alles Lug und Trug! Dei 
Bub da voran! Hat mir der geholfen? 
Mer hat mir geholfen? Ich Hab’ fei- 
nen Göen mehr! Weg mit dem gan 
zen Tempel da!” 

Er hieb toieder auf ihn ein; die Art 
fuhr fo tief in’3 Holz, daß fie jteden 
blieb. 

Robert überwand feinen erjten 
Schreck; woher kommt diefe Verrüdt- 
heit? dachte er gefchmind. War Emil 
hier? Hat ihn der jo toll gemaht? — 
Gr jprang auf das Treppehen und riß 
die Art aus dem Holz heraus. Dann 
ließ er fie auf die Erde fallen. „Ber- 
zeih, Vater Ammon! Lab doch den 
Heinen Göten in Ruh. Was würd’ 
Deine Tochter Jrma jagen, wenn fie 
das jäh’, daß Du ihren Liebling und 
fein Haus in Stüde jchlägjt!” 

„Das weißt Du denn?” fuhr ihn 
der Alte an. „Sch hab’ feine Tochter 
Yrma mehr! Er hat fie in den Tod ge- 
trieben! Er hat fih umgebracht. Sit 
ihm recht gefchehen. Aber meines Bru= 
der3 Eohan. Hab’ ih den behütet?“ 
Er deutete auf das nadte Knäbehen 
über der Thür: „Hat ihn der behütet? 
— Mlles lügi! Verlogene, verfluchte 
Melt!" 

Er bücdte fih nad) der Art. Rober 
trat ihm in den Weg. „Bater Am: 
mon! Du hätt’ft feine Tochter mehr? 
sh komm’ ja von ihr. Ahre Grüße 
bring’ ih. Yrma läpt. Di grüßen!“ 
Ammon flarrte ihn ungläubig an. 

„Du lügft! — auch!“ 

„Rein, ich lüge nicht. Sie hat Emil 
— — Emil! Du jaaft, der ift todt. 
Hat ſich ſelbſt —“ 

„Sa, das hot er. 


Dr 


a bh 


Co!” 
„Aber wie iverden mir jest von Emil 
reden. Du fommit von Jena, jagft 
Du! Menſch, lüg' mich nicht an!“ 
„Sie iſt im Auguſtabad. War in 


Neberhürdel. 


Hunderte von Chicagoer Lejern 
willen, was e3 bedentet. 





Die Nieren find überbürbet; 

©ie haben zu viel zu thun. 

Sie deuten dies burch die vielen 
Schmerzen und Bein an — 

Kreuzſchmerzen, Seitenſchmerzen, 
Kopfweh, 

Die eriten Symptome von Nieren- 
leiden. 

Harnbejchiwerben, Diabetes, Brights 
Krankheit folgen. 

Ein Chicagver Bürger erzählt hier 
bon einem ficheren Heilmittel. 

Jakob Wolf, der wohlbefannte Bar- 
bier von 509 Dgden Abe., jagt: „Ich 
banfe Doan’3 Nieren-Pillen, da ie 
mich von Kreuzjchnerzen befreiten, an 
welchen ich jeit Jahren litt und melche 
feine Medizin, die ich bi3 dahin ver- 
jucht hatte, zu befeitigen vermochten. 
Samitag Abends wenn das Gefhäft 
flott war fonnte ich faum ftehen. Ich 
mußte daß der Sit; des Leidens in den 
Nieren war und daß mein Zuftand jich 
verichlimmern würde, wenn ich nichts 
bagegen thäte und es mar fdhon 
Ihlimm genug. Ich wurde fchlimmer 
Fund Shlimmer, da las ich in einer deut- 

> fchen Zeitung von Doan’3 Nieren-Bil- 
len und faufte eine Schachtel von ver 
Bublic Drug Co., 150 State Str. 
‚Cie Beilten mid) in munberbar furzer 
Zeit. Geitber hatte ich feine Kreuz- 
Aehmerzen mebr. ch habe vielen ande- 
ren Leuten bon meinem Fall erzählt 
und darauf bin nahmen jie auch die 
Bien. Ich ann fie nicht genug Io- 


—  Berfauft bei allen Hänblern. Preis 
350 Cents. Foiter-Milburn Eo., Buf- 
lo, New York, alleinige Agenten für 
ie Vereinigten Staaten. 
Merkt Euch) den Namen — Dvan’3 — 


Der Alte | 
ſetzte ſich die Fauſt gegen die Schläfe, | 


Irma ſehn! — 


Hört auf, zu leiden. 


Ich gebe Euch gern einen vollen Dollar 
werth meines Mittels, damit Ihr 
es verfudt. 


| Ich verfange feine Sicherheit. Kein’ Beripredhen. 
| Die Dollar-Flajhe ift frei. Ener Apotheler 
wird auf meine Anweijung’ Euch einen 
vollen Dollar werth ‚ nushändigen 
und mir die Rechnung zuſchicken. 


er 7 

Niemand hat je nadhbrüdlich verfucht, jede mög- 
liche Entihatldigung für Zweifel zu bejeitigen. 

In adrzigtaufend Ortihaften — in mehr als 
einer Million Familien it mein Mittel befannt. 
Es find die, mit denen Ahr verfehrtt — Eure 
Freunde und Nachbarn vielleicht, deren Leiden es 
echoben bat. Es gibt feinen Wrzt, der es wagen 
würde, Euch zu jagen, daß ich in dem neuen meDdi= 
zinifchen Prinzipien, die ich aniwende, einen falichen 
eg verfolge. Und jeit fjehs Jahren, imo mein 
Mittel die fehwerite Probe beftanden, der je eine 
Medizin unterworfen wurde — jagte ih „Wenn e3 
fehlſhlägt, koſtet 8 nichts“ — und es hat nie fehl: 
geſchlagen, wenn es irgend eine Möglichkeit auf Er: 


ihre Augen jchließen und fi von Zweifel be= 
fajten. Denn Bmeifel ift fchwerer zu be= 
trankheit. Ach kann diejenigen, die fein 

es zu verjuchen, nicht heilen, 

de ich Ddiefe Offerte. Ach la..e die 

Ach Ich übergehe die Thatſache. 

daß ich di 
beiige — und fomme zu Gud als ein Fremder. Ich 


erjuhe Cu, nicht ein Wort zu glauben, was id) | 


jage, bis Ihr Euch jelbit überzeugt habt. ch er: 
biete mich, Euch einen vollen Dollar iverth meines 
geben. 63 ift a3 Aeuberite, was mein 
3 Vertrauen Eucd bieten fanı. i 
‚ ehrlih und reed. Sie beweift auf's Beſte 
mein unbegrenztes Bertrauen in Dr. Shoop’3 Wic- 
verberiteller. 

Nur einer unter je 98 bat volltommene Geſund⸗ 
beit. Unter den 97 Sranken jind einige bettlägerig, 
einige balbfranf und einige nur ſchwermüthig und 
krafilos. Denn meiſtens rührt die Krankheit ‚bon 
einer gemeinfamen Urfahe ber. Die Nerven ſind 

hd. Micht die Nerven, an die Ihr_gemöhnlid) 
— nicht die Nerven melde Eure Bewegungen 

Sure Gedanken beherrichen. ß 
Sondern die Nerven, melde affein und unmill- 
und Nabı Euer Herz in Bernequng bal» 

re Verdauung®-Apparate I - 

Eure Nier.n in Thätigfeit verjegen. 

e Nerven, melde jih abnugen und 
ufammenkreden. 
if nutlos, das leidende Organ zu behandeln 
— 233 unregelmähige Herz -— die Franfe Seber — 
den rebelfirenden Magen — die affizirten_ Nerven. 
Dieje jind night Schuld daran. Wendet Euch den 
Nerven zu, melde jie Zontrolfiren., Dort ierbet 
Ahr den Sit des Leidens finden. 

Diez ift nichts Nenes— dies fann fein Arzt leug- 
| nen. ber es bfieb Dr. Shoop vorbehalten, Diele 
1 
| 


I 


Kenmtniffe praftifch anzumenden. Dr. Shoop’s Wie⸗ 
derherſteller (Reſtorative) iſt das Reſultat eines vier⸗ 
tel Jahrhunderts Forſchens nach gerade ſolch' einem 
RinceiEs wirkt nicht auf das Organ, auch be⸗ 
täubt e8 nicht die Schmerzen—jondern es wirft ſo⸗ 
gleich auf den Nerv — den inneren Nerv, den 
fraftnerd und richtet ihn auf, ſtärklt ihn und macht 
ihn geſund. RT 

S Ahr nicht, dat ies 
— Daß dies kein Flickwerk oder Etimulanz- 
mittel ift — etwas Stillendes, PRetäubendes? Scht 
hr nicht, dab e3 direkt auf die Wurzel des Lei: 


Neun in der Medis 


dens acht und die Urfache befeitigt? 
ber ih erwarte nicht, ab Jhr irgend telden 
meiner Angaben Glanben ihenft. Ich will nicht, daß 
Shr meinen Worten glaubt, bi8 Ihr meine Medi: 
in in Gurem eigenen Haufe auf meine Koften ver: 
frcht habt. Würde ih Euch einen vollen Dollar werth 
frei offeriren, wenn ich irgendwelche er Angaben 
machte? Würde ih Euch nad Eurem pol eter geben 
I fajfen— den br tennt—und Eu eine Flaſche mei⸗ 
ner Medizin auswählen laſſen, welche er auf feinen 
Regalen Stehen bat, wenn fie niht imme u Kuh 
heiien wiirde? Würde ich es tbun, wenn jede „meis 
ner Behauptungen nicht aufrichtiq Wäre: Könnte 
thum, wenn ih nit beftimmt wüßte, 

| 


— Euch helfen wird? Schreibt mir 


daß meine Medizin 

heute. 

An cine freie Anwei— 
. en 

fung für eine rolle Dol⸗ 

Ihr 

9609, 


Puh 1 über Dvspepiie. 
Auch 2 über das Herz. 
Rudı 3 über die Nieren, 
Auch 4 Fir Frauen. 
Auch 5 für Männer. 
ven. Gebt an, weldhes Bud 6 über Rheumatis- 
Buch Ihr wünſcht. mus. 
Milde Fälle werden oft durch a kurirt. 


lär = Flaſche müßt 


Dr. Shoovp, Box 


Kacine, Wis.adreiſi— 


Zum Berlauf in vierzigtaujend 


Dr. Shonp’s 
Wiederherfeller 


den See gefprımagen; ich hab’ fie ge= 
rettet.” 
„War in den See gejprungen: Du 


haft fie gerettet!” 


„Sp wahr ich lebe, Vater Ammon! 
Sch geb Dir mein Wort! — Bitte, 
bör’ noch weiter. Ich war ihr zu gut, 
Ich bin's noch. Sie war mir zu gut. 
Das haben wir uns geſtern geſagt, im 
Auguftabad; früher nicht. Und ich 
bin heut' zu Dir gekommen —“ 

„Das habt Ihr Euch geſtern ge— 
ſagt,“ ſtammelte Ammon; er hatte 
noch nicht wieder Verſtand genug, um 
ſo viel zu faſſen. 

„Gekommen, 


ſagen; 





um Dir Alles 


Du Saaft, er lebt nicht mehr.” 

Der Alte Shüttelte nur den umweh- 
ten, regennaffen Kopf. 

„So ift $rma nicht 
| Großer Gott! Sie 
Frau!“ 

Robert fahte nun felbit erit, mas daS 
Schidfal getban hatte; erfehüttert und 
in no zaabafter Seligteit jtand er 
da. Auf Ammons Gefiht war ein 
| langes, langjames Erwaden. „Sie 
wird Deine Frau!” 


mehr — — 
wird 


zitterte aus ihm hervor. 
ven ertrugen's nicht. 


an, zu verſagen. 


von dem er ſich etwas entfernt hatte; 
dort ließ er ſich nieder. 
wie ein Kind auf der unterſten Stufe; 
die oberen ſtützten ihn. 

„Sie lebt und ſie wird Deine 
Frau!“ 

„Ja, nun wird ſie's, Vater. Dir 
iſt's recht!“ 

Ammon antwortete nur durch eben— 
ſolch ein zitterndes Lachen. 

„Aber bitte, jetzt komm in's Haus! 
Der Regen, der kalte Wind. Ohne 
Hut!“ 

„Laß nur, laß nur, Kind. Was 
thun mir die. Ich weiß von nichts. 
Nur einen Augenblick ruhn! — Mich 

| haben der Grimm und ber Gram 
warm und hart gemaht — mie wird 
mich denn jeht das Glück nicht wär— 
men. Gie lebt! und für Did! — 
Sag’ mir darüber noch ein Wort!“ 

„Ich war heut Morgen bei ihr, eh 
ich fortfuhr. Gie hat fich diefe Nacht 
zurüdgefunden: fie will wieder in den 
Lebensfampf, fie will wieder fingen.” 

„Dper?“ 

„Ja. Sonzerte! Alles!” 

„Und Dich freut's?“ 

„Vater Ammon — es war mein 
innigſter Wunſch. Wenn ſie dafür ge— 
ſchaffen iſt —!“ * 

Der Alte ſah in die graue Luſt, wie 
in weite Ferne; dann hob er das Ge— 
ſicht zum Himmel auf. Ihm ward 
andächtig, feierlich. Doch keine ſinn⸗ 
los, verfluchte Welt! — Wie in ſeinen 
Knabenjahren falteten ſich ſeine 
Hände, vielleicht unbewußt. Ein lei— 
ſes, wortloſes Summen war hinter 
ſeinen geſchloſſenen Lippen. 

Plötzlich ſtand er dann auf, wie von 
einem neuen Gedanken belebt, „Im 
Augujtabab — * 


ren 


ua. 
„Komm, wir fah 
Und 


Hin! till 
zeigen wi 


$ . Gh 


| ift ver Tod der größte Gott. 


— rt . .. .. . 
größte medizinische Praris in der Welt | 


Sie ift | 


| jtärtend, 





tonteolliren— Eure | 


| chen Kaiferfrone. 


zu | 
| denn — nicht8 ohne Did! | neden 
| ei 2 | ite 
| Nach der Scheidung, dann — — Aber | Gutzeit 


meine | 
| oter frumm geworden. 


| Tonnte fie nicht deutlich fehen, es däm- 


Der Alte jaß | 


‚hrönen Rrömten ife 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, ven 19, 


fie mit hierher. 

„sa, ja!" — Daran 
noch nicht gedacht. 

„Er war ihr Mann!“ 

Ja, gewiß. — Sie wird Dir ſelber 
ſagen: ich will zu ihm!“ 

Ammon nickte, er ſah ſie vor ſich: 
„Ja, das wird ſie thun. — Nicht wahr, 
von all dem, was man Götter nennt, 
Er ver— 
ſöhnt doch Alles! — Geh, ſag, der 
Kutſcher ſoll anſpannen. Ich komme 
gleich!“ 

Robert ging. Ammon hob die Art 
bom Boden auf, trug fie die wenigen 
Schritte zum See und warf fie hinein. 

* * * 


haite Robert 


Ein Jahr warteten die Beiden nach 
Emils Tod. Vater Ammon verlangte 
es, „für den Namen Ammon und den 
heiligen Ernſt der Ehe.“ Irma war 
lange in Berlin, unter des Alten Ge— 
leit, der für den Winter eine Woh- 
rung nahın; fie lebte in Mufikjtudien 
und Uebungen, um den großen lim- 
fang ihrer Stimme vollends auszubil- 
den. Als „praftifcher PBhilojoph,“ mie 
Ammon e3 nannte, verbrachte Robert 
diejes Martejahr, ih dur” Arbeit 


Die felige Zeit, endlich fam fie doch! 


| Die Zeit der Honigwodhen, wie die ver- 


liebten Menfchen gejagt haben, um 
das Güßefte zu jagen; mo die ganze 
Mode Sonntag ift, hoher Feiertag. 
Wo immer die Gloden läuten, zur 
Hreude und zur Andacht; denn An— 
dacht, etwas Heiliges ift doch auch da= 
bei. Wär’ es nicht dabei, fo ftände der 
Zod Hinter Euch, ihr fühen Wochen. 
Sshr könnt nur die Vorhalle, nicht der 
Tempel, fein; in den follt’ ihr füh- 
ren! 

Sıma und Robert ftanden am fyen- 
fter, in ihrem Gafthof am Stargarder 
Marktplag. Gie fchauten, an einander 
gelehnt, zum hohen Giebel des Rath— 
haufes hinüber, den man vor wenigen 
Sahren erhöht und reicher verziert 
hatte, und auf das niedrige alie 
Hauptivachgebäude daneben, mit ber 
Säulenlogaia. Die fchöone Matien- 
Kirche konnten fie nicht fehen, fie ver- 
ftedte fich rechts Hinter den Häuiern. 
Warmes Maiabendlicht lag auf den 
Giebeln und Dächern, der mweite Plag 
unten dämimerte im Schatien. 

„56, bier ift’S doch ſchöner!“ ſagte 
Irma leiſe. Sie hatte zuerſt gedacht, 
gewünſcht: die Hochzeitsreiſe nach 
Neubrandenburg! Dann hatte ihr doch 
gegraut: wie ein Friedhof war ihr 
jetzt die geliebte Stadt. Wie viel Ent— 
ſetzliches, Gräßliches hatte ſie dort zu— 
letzt erlebt! — So waren ſie von 
Schönhagen nach der Hochzeit zum 
Auguſtabad gefahren, und von da am 
andern Tag hierher. 

„Iſt's hier ſchöner?“ fragte Robert 
lächelnd. „Meinſt Du jetzt —?“ 

„Ach, Du denkſt an damals, als wir 
als Kinder auf dem Johannisplatz um 
Neubrandenburg und Stargard ftrit- 
ten. Nein, jo meint’ ich’S nicht. Ich 
bin ja doch ein echtes Meib, nicht wahr, 
und bleib’ bei meiner Meinung: Neu 
brandenburg ift jehöner! Aber eben 
wollt’ ich nur jagen: ac, Robert, wie 
iſt's hier gut. Ein füßes, fühes Frie- 
densgefühl. Steine Erinnerungen, Die 
die Freude tödten!” 

Robert wies mit dem Finger auf 


| das Sriegerdenfinal Hin, das mitten 


cuf dem Marftplaß fteht: oben eine 
geharnifchte Germania mit der deut- 
„Aber fieh Dir die 
Leute an, da unter der Germania. 
Auch eine häßliche Erinnerung!“ 
Ssıma fah einen Eleinen, alten Mann 
mit einer Schaar von Schuljungen; fie 
Ihienen ihn anzulachen oder ihn zu 
„est erfannte fie den Wlten: 
itzei Er hatte ein ſchwarzes 
Käppchen auf dem Kopf, wie in allen 
Tagen; ſein Arm fuchtelte ſo wie da— 
mals herum. Die Geſtalt fchien aber 
noch kleiner, wie zuſammengeſchrumpft, 
Seine Züge 


merte zu ſehr. 
„Wahrhaftig!“ ſagte ſie. 
Teufel! — — Wie er je 
chen ſchwenkt.“ 

Die Knaben machlen es ihm nach, 


‚Ne. „Der alte 
jest jein Käpp- 


zus 


Ynonfton Ihr mM — zuge 
Ein wunderliches, meinendes Lachen | I&mwenkten ihre Mügen. Gz war nicht 
Seine Ner= | 
Die Knie, die in | ikn? 
diefer Yacht jo aepebt hatten, fingen | af 


recht zu erfennen: brachten ſie ihm 
eine Huldigung dar, oder hänſelten ſie 


Säppcdhen in der Hand: die & 
Stät er Hand; die Jungen 
ähm nad. Um die Raibhaugede ver- 
Ihmwanden fie, 
- wen — noch!“ murmelte Ro— 
ert. „Ich hatt' ſo lange Jahre nichts 
von ihm gehört.“ 
Weißt Du, wie mir eben war?“ 
ſagte Irma. „Wie in einem Märchen 
aus alten Zeiten. „Es war einmal ein 
alter Mann“.... ’3 ift fo meit, meit 


weg!“ 
(Schluß folgt.) 


— — — —— 
Ein Phantom. 


Nach dem Ruſſiſchen von Du chh manow. 


„Nataſcha, ich will jetzt ein wenig 
ausruhen, laß mich um 8 Uhr wecken. 
Heute gibt's wieder bis 3 Uhr Nachts 
zu arbeiten.“ 

„Gut, ich werde dafür ſorgen.“ 

Er küßte die blonden Löckchen auf 
ber Stirn und ging auf fein Zimmer. 
Schade, er follte jie auf die Lippen 
füffen, dann hätte er ganz deutlich die 
grauen erboften Augen bemerkt, er 
hätte gefühlt, wie falt die nervös zu- 
jammengepreßten Lippen waren, ala- 
dann hätte er fich vielleicht gefragt: 
was bebeutet das, weshalb, ift’3 ſchon 
lange jo? 

Natalia Nikolajetona ftand, fich mit 
dem Rüden an den Schreibtifch Ieh- 
nend, und fah nad, dann preßte fie 
feit die Hände zufammen und, fich 


plöglih aufrichtend, ging fie aufge⸗ 


regt im Zimmer auf und ab. 

Na, das iſt ein Leben! ſprach ſie zu 
ſich ſelbſt. Herrgott, welch eine Lan⸗ 
geweile! Jeden Tag dasſelbe zur ſel⸗ 
ben Stunde, ja zur ſelben Minuite. 
E3 hat nit mal Sinn, fi fchlafen 
zu legen, um für ganz basfelbe Leben 
wieder aufzuſtehen. Es kann doch un⸗ 
möglich immer ſo bleiben, bis man 

au geworden, bis zum Grab? Dide 
J 


Gutzeit ging endlih am Denkt: | tr. N 1 
Para r mal vorbei auf’3 Rathhaus “0. | aufrichtig wahr, geitehen Sie, 
Robert jah es und | 15 Natbhaus zu, das 


führte ihn zu dem Treppden zurüd, | 


den Augen, 


Sie ſoll Emil ſehn.“ Es muß doch irgendwo ein anderes 


Leben geben, andere Intereſſen, iſt's 
denn möglich, daß alle nur eſſen, ſchla— 
fen, ſpazieren gehen und arbeiten? 
Mein Mann... Er hat das Prinzip, 
fih nicht aufzuregen, fein Herz fol 
Ihwach fein. St dies vielleicht ein 
Grund, ich allem gegenüber fo falt 
und gemejjen zu verhalten? Ja, möge 
diejes Herz brechen, möge e3 vor Glüd 
zerfpringen oder vor Leidenjchaft, ja 
jelbft por Kummer —nur nicht Diejes 
Fiſchleben! 

Und ſie ging wieder im Zimmer 
auf und nieder, ab und zu ſtehen blei— 
bend und erboſt flüſternd: Herrgott, 
welch eine Langeweile! Im Flur er— 
klang die Glocke. Das Mädchen ging 
über den Korridor, öffnete und ließ je— 
mand herein. Im Saal vernahm 
man weiche Männerſchritte und es 
klopfte an Natalia NikolajewnasThür. 

Bei ihr ſtand Ogulski, Bahninge— 
nieur, der beſte Freund ihres Gatten. 
Ogulski kam von einem vergnügten 
Feſteſſen und war heiterſter Stim— 
mung. Es ſchien, als ob er in ſeinem 
kaſtanienfarbigen Bart die friſche 
Herbſtluft mit herein gebracht hätte, 
und in den großen, glänzenden, brau— 
nen Augen den letzten Strahl der un— 
tergehenden Sonne. 

Er näherte ſich Natalia Nikolajewna 
dichter, als es bei einer einfachen Be— 
grüßung der Brauch iſt, und ihr klei— 
nes Händchen ergreifend, hielt er es 
länger feſt, als es Sitte iſt. 

„Das nenne ich Inſtinkt! Ich wollte 
etwas ſpazieren gehen. Der Abend iſt 
herrlich, und ich fühlte, daß Sie Lan— 
geweile hatten, daß ich mal vorkom— 
men müßte, und ſo kam ich!“ 

„Woher wiſſen Sie, daß ich mich 
langweile?“ 

„Ja, um 7 Uhr iſt die Zeit für das 
Schläfchen meines liebſten Michael Pe— 
trowitſch, nicht wahr?“ 

„Gewiß, ja!“ 

„Und Sie ſind allein, zur Däm— 
merſtunde, da arbeitet das Köpfchen, 
das Herz ſchlägt, man möchte leben, 
und um uns herum erſtirbt alles zu 
dieſer Stunde. Iſt's nicht ſo? Na, 
geſtehenSie, hab' ich's nicht errathen?“ 

Ogulski ergriff wieder die Hand der 
jungen Frau, nahm ſie unter ſeinen 
Arm und fing an, mit ihr durch'sZim— 
mer zu ſpazieren. Er erzählte ihr wie 
einem Kinde, das man beluſtigen 
möchte, verſchiedene Stadtneuigkeiten. 
Seine klangvolleBruſtſtimme beruhigte 
ihre Nerven, ſeine zärtlichen und glän— 
zenden Augen ſahen ihr ſo nah in's 
Geſicht, das ſie mit ihren Strahlen zu 
erwärmen ſchienen. Zwiſchen den dun— 
kelrothen, feuchten Lippen ſchimmerten 
ſo fröhlich die weißen Zähne hindurch. 
Sich auf den Arm dieſes vergnügten, 


geſunden Menſchen ſtützend, fühlte ſie 


noch ſtärker, wie voll ihr Herz war 
von Lebensdurſt und wie unbefriedigt 
ſie war. 

Ogulski ſetzte Natalie Nikolajewna 
in den Seſſel neben der Saalthür und 
ſtellte ſich vor ſie hin. 

„Fort mit dem Kummer, ſehen Sie 
doch nicht ſo traurig aus, ich kann's 
nicht mit anſehen, wenn Sie mich ſo 
anblicken! Es geht mir an's Herz. 
Nun, lächeln Sie mal! Was nübt es 
denn, ich das Leben zu verderben!“.... 

Michael Betromitfch hat einen Cha- 
rafter und Sie haben einen anderen. 
Er braucht diefes ftille, abagemelfene 
Leben und Sie verderben dabei. Wes- 
bald tragen Sie eine über Ihre Kraft 
ſchwere Laſt?“ 

„Ja, was ſoll ich denn thun, wie ſoll 
ich unſere Bedürfniſſe in Einklang 
bringen?“ 

„Mein Gott, wie in Einklang brin— 
gen? Ja, das geht nicht! Ganz einfach, 
möge er leben, wie er will und Sie le— 
ben, wie Sie wollen. Er will ſchla— 
fen? Nun, ſo ſchlafe er. Sie brauchen 
Luft, Bewegung? Fahren wir aus! 
Nehmen wir uns ein paar feurige 
Rappen, die una mie ein Sturm von 
dannen tragen, daß der Wind in’3 Ge- 
ficht Tchneidet, und durchfliegen mir 
alle Injeln. Einverftanden? Ka, nicht 


aleich, jet, weiß ich, ift’S jchon Tpät, | 


aber morgen, übermorgen, mann Sie 
mwolfen. Nun hören Sie, Natalta Ni- 
folejeiena, feien Sie feine lügneriſche 
Puppe, mie alle Frauen, jeien Gie 
es iſt 
Ihnen ſchwül mit Ihrem Michgel Pe— 
trowitſch? Halt, keine Widerrede, ſehen 
Sie ‚ich bin ja ſelbſt ſein Freund. Sie 
könnẽn mich doch nicht anführen, ich 
febe... er paßt nicht zu Ihnen!“ 

„Ich denke auch gar nicht daran, zu 
lügen,“ ſagte die junge Frau und ihre 
Stimme hatte plötzlich Klang. „Ich 
langweile mich, ich langweile mich 
ſchrecklich, ich fürchte mich oft vor mir 
ſelbſt! Ich gehe an'sFenſter und denke: 
Iſt's nicht beſſer ſich 'rauswerfen? 
Michael Petrowitſch liebt mich. Aber, 
melch’ eine ruhige‘ vernünftige Liebe! 
Er hat ein Ichwaches Herz, darf fich 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Jede Dame kann es zu Hauſe thun 
— Noſtet nichts zu verſuchen. 


Eine — ich cht 
durch 
1 
„die i 
Reihe ehe" Sahrung ergehen merken Ru 


bon der | U. und allen Mäbig- 
it3:Pefürwortern. Gie pollbringt ihre Arbeit jo 
ill und fie, da i 
obdert 


während die hingebende Gattin, 

weiter auficht, der Trunfenbol 
eilt wird, 
im IE ö 


'$tete.Van Buren#Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


sreitag Doppelte Blaue Stamps bis 12 Uhr; 
nachher einfache Stamyps 


Reiter von 50c bis 75c veinwollenen | 500 His 1,25 Seide-Refter: 39e und 


KHleiderfioffen, 25c 


bi3 8 Nards Längen, farbig 
und jhwarz. Für Skirts, Kleider und Kindertlei: 
der. Freitags-Preis ift die Folge des Wunjches jo= 
fort damit zu räumen. Große 
gen bewirken dies—50c b. T5c Maaren, Pd. 


Bis zu 50c Stoffe, 19€ 
Alle Rleiderftoff = Refter müf- 


Reinmwollene Kleiderftoff:Refter, 2 
25€ 


50€ und 75c Kleideritoffe 
zu 25c 

Neinmwollenes Tiveed Suit- 
ing. NReintvollene Zibelines; 
reinwoll. Kameelshaar; rein⸗ 
woll. Panama Suiting; No— 
velty mercerized franz. Veſt⸗ 
ing; reinmwoll. Ulbatroß. 50c 
und 75c-Qualitäten zu 25e., 


fen fort. 


Schuhe. Pici Kid, militärifhe und mittlere Abſätze, 
Bucher: und Schnürjchuhe, alle Größen, wth. 
2.50. Medina Eufhion Sohle, einfache Zehen; 
G. ©. Keifte, twth. 3.50. Sehr dauerhaftes, mo= 
diihes Schuhzeug. Morgen zu 1.69, 

1.50 Damen-Schuhe; Kid, Patent Kid u. warm gefüttert, 796. 
81 Kid Strap Damen-Stippers, Freitag marfirt zu 59e., 
Warme Tamen:Stippers, Odds und Ends, werth bis $1, 39e. 
1.50 fanch importirte warme Haus?Stippers für Damen und 

Mifles; roth und blau; Pelz-Tops, zu 75e. 


1.35 Bor Calf und Kid Mifjes: und Kinder-Schuhe, zu 98e., 
2.00 Bor Calf Männer-Schuhe, zum Verlauf Freitag zu 1.35, 


Damen = 


1.69 


nicht aufregen, und deshalb hat er das 
ganze Leben farblos gejtaltet, hat ihm 
den Reiz des Unvorhergefehenen und 
der Leidenschaft genommen, Bei uns 
tft alles abgemejjen. Alles zur be- 
ftimmten Zeit. Glauben Sie mir, 
wenn ich To denke, dak auf diefe Weife 
daS ganze Xeben vergehen joll, jo ver- 
liere ih den Berjtand. Wenn ich 
manchmal aus der Ferne Mufik höre, 
fremdes Lachen, fo möchte ich alles 
bingeben, mic) unter die Menge mi— 
Ichen, jchreien, fingen, mit ihr lachen, 
nur um zu fühlen, wie das Leben in 
mir und um mich herum kocht.” 

Die junge Frau jprad, am ganzen 
Körper zitternd, Thränen drängten 
fih ihr in die Augen. Rothe Flede 
wurden auf den Wangen fichtbar. Die 
Bryft hob und jentte j’*. fie bemerfte 
nit, mie Daulsft vor ihr auf den 
Knien lag und ihre Hände mit heißen 
Küſſen bedeckte. 

„Natalia Nikolajewna, Nataſcha, 
Theuerſte! Sie können ja nicht Ihren 
Mann lieben!“ 

„Ach, was iſt das für eine Liebe!!“ 

In dieſem Augenblick fiel im Saal 
nebenan ein Stuhl um und ein Seuf— 
zer erklang. 

Nataſcha und Ogulski ſprangen 
auf, einen Augenblick ſahen ſie ſich an, 
er mit Schrecken, ſie mit weit aufge— 
riſſenen Augen, wie ein Menſch, der 
vom Schlaf erwacht. Ihre erſte in— 
ſtinktive Bewegung war zu fliehen, 
dann, wie ſich zum verzweifelten 
Schritt entſchließend, lief ſie zur Thür, 
riß ſie auf und ſtürzte in den Saal. 
Ihr gegenüber, halb ausgeſtreckt auf 
dem Sofa, lag ihr Mann. Er war 
bläulich-blaß: unter den Augen be— 
merkte ſie dunkle Ringe. Er athmete 
mühſam, die Hand an's Herz drückend. 

„Michael Petrowitſch! Miſcha!“ Sie 
warf ſich auf ihn nieder, aber er ſtieß 
ſchwach ihre Hand fort. 

„Laß.. es geht vorüber!“ 

Sie ſchwieg, die weitgeöffneten, er— 
ſchrockenen Augen nicht von ihrem 
Manne laſſend. Wenn ein vom Don— 
nerſchlag getroffener Menſch denken 
könnte, ſo würden ſich ſeine Gedanken 
jo im Wirbelwind drehen, wie ſie jetzt 
in dieſem armen Frauenkopf flogen. 

Alles zu Ende! Er hatte alles ge— 
hört, Schmach und Tod! Und.. plötz— 
lich fühlte ſie klar, daß alles, was ſo— 
eben zwiſchen ihr und jenem fremden 
Menſchen vorgegangen war, eine Fie— 
berphantaſie, eine Lüge war.. Daß ſie 
mit aller Kraft ihres Herzens ihren 
Mann liebte, daß dieſer hilflos vor ihr 
daliegende Menſch ihr Theuerſtes auf 
der Welt bedeutete, daß ihre Sehnſucht 
und Nerven und Erbitterung nur eine 
Folge davon waren, daß der Dienſt 
und die Beſchäftigung und die Müdig— 
keit ihr dieſen Mann entriſſen. Daß 
außer ihm ſie keinen auf der Welt 
liebte. Sie erinnerte ſich ſeiner gleich— 
mäßigen, ruhigen Zärtlichkeit, ſeiner 
ſteten Güte und Sorge für ſie, ſeines 
thatſächlich ſchwachen Herzens. Der 
Gedanke, ihn zu verlieren, kam ihr 
zum erſten Male klar zum Bewußt— 
ſein. Sie blickte um ſich, auf die Blu— 
men, Möbel, Bilder, auf den ganzen 
alltäglichen Rahmen ihres Glücks. Ja, 
ja, dieſes graue, einförmige Leben war 
das Glück, was ſje mit eigenen Hän— 
den zerbrochen hatte. 

„sch werde gehen..vielleicht kann 
der Arzt“... fagte neben ihr Ogulsfi. 

Michael Betromitfch hörte es. „Nicht 
nöthig, bleiben Sie nur!” Natalia Ni- 
folajemna ging plötzlich feſt auf 
Ogulski zu und flüſterte: 

„Sehen Sie!“ 

„Und Sie?” begann Daulsti. 

Ich?ꝰ Was geht das Sie an! Yd...” 

„Ratafche;” rief ihr Mann, „MWaf- 

er!” 
Dgulsti entfernte ſich ſchnell. Na— 
talia Nikolajewna reichte mit zittern⸗ 
den Händen ihrem Mann ein Glas 
Waſſer. Er trank es aus und athmete 
tief auf, — erleirhtert. Die tödi⸗ 
liche Bläſſe Augen wur: 
den mieber 


die bis zu 500 mwerth jind — 
Velour finiihed Flancl, 3 bis 
7 Yard Längen, 
Maifts, Kimonos und Kleider. 
Die Yard zu 19ec, 


19e 


Dreispezesfegun 
o. 


Reinwoll. Tweeds, Yard zu 3860. 


pajjend für 


750 fanch Seide Euiting®. 
fhwarz und weiß. Hübſche Muſter, zu 390. 


$1 jehwarzes reinjeidenes Peau de Eoie zu 69e, 


19e die Yard 


Seide-Refter, für Shirtwaift Suits und feparate Maifts. Die al- 
lerhübfcheften und dauerhafiehten Eeiden- 
ftoffe. Peau de Cygnes, Louiſines, 
boiled Taffetas, Habutai Wajch- Seide, 
Erhftal Seide Pengalines und andere. 
Saijon hinterläht uns biele der beiten Rejter-Bargains, 
1.25 Seide, die Yard 19e ınd 39e, 


65° Corded Waſch-Seide. 


* 390 
größte Seide— 
50e bis 


Unſere 


Gute Auswahl von Farben. Die 


Navy, braun, grün, Cardinal, 


Muslin:Gewänder für Damen, 19c 


19 


Ruffle. 


„Mein Täubchen..!“ 
„Wie, Täubchen? regte es ſich in 
ihrem Kopf, als ſie ihm ſchüchtern in 
die Augen blickt. Hatte ſie ſich nicht 
verhört? 
„Mein Liebling, Nataſcha, wie du 
dich erſchreckt haſt! Jetzt iſt's vorüber, 
aber es war mir ſehr ſchlecht. Ich 
wachte auf, das Mädchen ſagt mir, 
Ogulski ſei bei dir, ich wollie kom— 
men, verſtehſt du, es preßte ſich in mir 
zuſammen, ich öffnete kaum die Thür, 
wollte dich rufen und dann erinnere 
ich mich nicht mehr, wie ich auf's Sofa 
fiel, aufwachte, und du warſt neben 
mir. Wie, haſt du dich erſchreckt?“ 
Er ſprach und preßte den Kopf ſei— 
ner Frau an ſich, mit der Hand ihre 
Haare ſtreichelnd, ſeine Stimme war 
ſchwach und gut, wie diejenige eines 
Menſchen, der eben von einer Qual 
befreit iſt und doch nicht an ſich denkt, 
ſondern an diejenige, die er liebt. Er 
ſprach, und mit jedem ſeiner Worte 
zauberte er Sonne in das Herz ſeiner 
Frau. Die Nachtgeſpenſter wichen, die 
Furcht machte einer unbeſchreiblichen, 
Freude Platz. Alſo, er 
hatte nichts gehört, er wußte nichts 
und wird nie erfahren, wie ſchwach 
und treulos ſeine Frau einen Augen— 
blick geweſen. Alſo war alles vorbei, 
es war ein Traum, ein ſchreckliches 
Alpdrücken, und ſie wachte wieder auf 
an der Bruſt ihres einzigen guten 
Freundes. 
Ihr Körper erzitterte, ſie fiel auf 
| die nie, feine Hände mit Küffen be- 
dedend. in ihrer Seele fang und ju= 


unlinnigen 


belte e8. Gie lebte wieder und lebte 
neben dem lieben ihr theuren Men- 
Then, und er füßte ihren Kopf und 
wiederholte: 

„Ratafcha, meine Natafcha, wie fehr 
habe ich gefürchtet, dich ohne Hilfe 
allein zurüdzulajfen!” 

iin 
Hämorrhoiden-Heilung garantirt 

Aucdende, blinde, blutende, vorftehende Hä- 
morrhoiden. Wpotheter gibt's Geld zurüd, 
wenn Pazo Ointment verjaat. Euch in 6 bis 


14 Tagen zu heilen. 50 Et3. nob3, do, 60 


Neujiahrsfreuden in Korean. 


Eima um die Zeit, da wir hierzulan- 
de in den zweiten Monat de3 winter 
jungen Jahres eintreten, beginnt der 
Koreaner feine Vorbereitungen für das 
Neujahrsfeft zu treffen. Die Tiebite 

| Beichäftigung diefer angenehmen Ajia= 
ten ift befanntlich das Nichtsthun, eine 
Ihätigfeit, der fie fi während des 
ganzen Jahres mit bemundernsmerther 
Geihidlichkeit widmen. Während des 
Neujahrsfeftes aber, das zu ihrem 
größten Leidmwefen nur fünfzehn Tage 
währt, arbeitet man gar nichts. Aber 
man bezahlt furz vor Zahresfchluß fei- 
ne Schulden, eine beneidenämerthe Sit- 
te, die manches verzeihen läßt. Das 
ift aber auch jo ziemlich alles, wa der 
männliche Theil feiftet, um die Yeitiwo- 
chen würdig Fegehen zu können. Alles 

| andere wird großmüthig den Frauen 
überlaffen, die durch ihren unermübdli- 
chen Fleiß dem edlen Mannspolf erft 
das behagliche Nichtsthun ermöglichen. 
Da müllen bie Feitgemänder ber eb- 

| len Herren der Schöpfung in blenden- 
ber Weihe erglänzen; d’rum heißt's 
manch’ liebe Nacht die Kleinen Holzftäb- 
chen in eintönigem Taft auf dem frifch 
gemwafchenen Linnen rühren. Da gilt 
es, das „dök-gook“, eine Art Suppe 
aus gedämpftem, mit Holzhämmerchen 
zu einer teigartigen Maffe geflopftem 
Reismehl zu bereiten, das gerollt, in 
Stüdchen geihnitten und mit Waſſer 
eufgetocht, die Freuden der erften drei 
Haupttage des Feſtes verfühen muß; 
auch Vorräthe müſſen herbeigeſchafft 
werden, kurz alles muß geſchehen, da⸗ 
mit die Herren Männer alles aufs 
beſte vorbereitet finden. Daß auch eine 
Generalreinigung erfolge, kann ich lei⸗ 
der nicht berichten, ich müßte denn die 
ne des Hiftorifers au-= 
ber Acht laffen. 

Am übrigen aber it alles hü 

hergerichtet, und wenn bie lete Naı 


N 


Muslin Damen-Nachthemden. 
Gute Weite. 
von dem Stüd Toftet Euch mehr 
als den Preis für das fertige 
Kleidungs 
Te für Korjet-Bezüge. 
12e für Korjet-Bezüge. 
Square oder V-Facon. 
Weiße Unterröde. Speziell zu 50e, 
tiefer Stidereislounce. 
darüber. Staub-Ruffle darunter. Werth Si. 
Andere mit hohlgefäumter und jpitenbejester 
Auswahl 500. 
200 f. 50e weiße Unterröde. Gutes Mus: 
lin. Volle Länge. Glufter von Tuding. 


Tuded Pofe. 
Der Stoff allein 


ftüd morgen — 19e. 
Spitzen-beſetzt. 
Stickerei⸗beſetzt. 


Mit 
Cluſter von Tucks 


des ſcheidenden Jahres herangekom— 
men iſt, wird das ganze Haus feſtlich 
erleuchtet, damit das Glück des neuen 
Jahres ſeinen Weg hineinfinden kann. 
Am folgenden Tag geht's dann gleich 
über das köſtliche „dök-gook“ her, 
nachdem man nicht verſäumt hat, auch 
den Manen der Verſtorbenen einen ge— 
bührenden Theil darzuopfern. Denn 
mas den Lebenden ein Wohlgefallen 
iſt, mag auch den Todten behagen. 
So geſtärkt, beginnt ein jeder ſeinen 
Rundgang bei allen Bekannten und 
Verwandten, um ſich angelegentlich zu 
erkundigen, wie man das Jahr „ges 
wechſelt“ habe. Dabei darf beileibe nie— 
mand vergeſſen werden, denn ein unter- 
laſſener Neujahrsbeſuch iſt gleichbedeu— 
tend mit einer Aufkündigung der 
| Freundſchaft. 

Sind auf dieſe Weiſe die geſell— 
ſchaftlichen Verpflichtungen erledigt, 
ſo gibt ſich alles zwei Wochen land 
dem allerherzlichſten „dolce far niente“ 
hin, das nur gemildert wird, durch 
ſchier unheimliche — — — na, ſagen 
wir, um parlamentariſch zu bleiben — 
Eſſerei. 

Daneben leiſtet man ſich ein Spie⸗ 
chen mit den langen, ſchlanken, zierlich 
bemalten Karten oder fröhnt dem 
„Yui“, dem Vierholz-(Stäbchen)ſpiel. 
Vier Holzſtäbchen, die auf einer Seite 
ganz flach, auf der anderen ge— 
rundet ſind, werden in die Höhe ge— 
worfen, und je nachdem ſie alle oder 
theilweiſe auf die flache oder runde 

| Seite fallen, gewinnt oder verliert der 

\ Spieler. 

Der altgemohnten Sitte, Drachen 
jteigen zu laffen, Huldigen an bdiefen 

frohen Tagen Alt und Yung, Reich 
und Arm, Hod und Niedrig. Selb" 

| am Hofe verichmäht man es nicht, fic 
auf diefe Weife die Zeit hinmwegzutän- 
deln. Man benugt in Korea quabdrat- 
| fürmige, in der Mitte Durchlochte Dra= 
hen, deren Gerüfte aus quergelegten 
| Bambusftäbchen gebildet find. Die 
vielfah aus Seide gedrehten Schnüre 
werden manchmal mit Porzellanftaub 
beflebt, und da3 Iuftige Völfchen freut 
fi unbändig, wenn zwei Drachen ich 
in? Gehege fommen und eine derartig 
ſcharfgemachte Schnur die de3 Nad}- 
bars durchſchneidet, ſodaß der entfeſ— 
ſelte Drachen in alle Welt hinaus— 
fliegt. 

Am fünfzehnten Tage des Feſtes 
pflegt man ein beſonders hüfjches 
Exemplar dieſer luftigen Spielzeuge 
mit ſeiner Adreſſe, den Namen allerlei 
Unglücks und dem angefügten Wun— 
ſche zu verſehen, ſothane Leiden möch— 
ten dem N. N. während des kommen— 
den Jahres fernbleiben. Dieſe „Un— 
glücksdrachen“ läßt man alsdann lu— 
ſtig in alle Winde dahinflattern und 
glaubt ſo für künftiges Glück aufs beſte 
vorgeſorgt zu haben. Es bleibt nun— 
mehr nur noch übrig, durch fleißiges 
Verzehren von Nüſſen und Kaſtanien 
ſich gegen ausbrechende Blutgeſchwüre 
au ſchützen, und man kann ſich ſchick— 
ſalsergeben anſchicken, aus dem ins 
Ungemeſſene geſteigerten Nichtsthun 
der Feſttage allmählich in das gemä— 
ßigte, aber dauernde Nichtsthun des 
jungen Jahres hinüber zu faulenzen. 


Das ſicherſte Mittel, alle Erkältun— 
gen, Huſten und Folgen von Erkältun— 
gen ſchnell zu heilen, iſt 
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für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer 


gekauft habt, hat die Un» 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit. 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


⸗ 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY"STREET, NEW YORK CITY. 


Gelegraphifche Depefchen. 


(@elieiert von der ‘'Associated Press.’’) 
Suland. 


Noch feine Seuatorwahl. 
Miedringhaus’ Ausfichten Lefferten fich nicht 


Sefferfon Eity, Mo., 19. Jan, Die 
Miffourier Zegislatur nahm wieder 
eine Abjtimmung für das Bundesjena- 
torgamt vor, und diejelbe mar eben= 
fall3 eraebnißlos. Niedrighaus verlor 
eine meitere Stimme dabei, und einer 
feiner Anhänger var wegen Kränflic)- 
keit abweſend. 

Briſtow ſcheidet aus dem Amt. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Der 
vielgenannte Vierte Hilfsgeneralpoſt- 
meiſter Briſtow ſcheidet heute mit 
Schluß der Geſchäftsſtunden aus die- 
ſem Amt. 

Er erwartet heute oder 
Weiſungen vom Kriegsſekretär 
vorbereitlich der Uebernahme ſeiner 
neuen Pflichten als Spezialkommiſſär, 
um die Gebührenverhältniſſe u. ſ. w. 
in Verbindung mit der Panamabahn— 
und Dampfſchiffgeſellſchaft zu unter— 
ſuchen. 

Oberclerk Conrad hat ſchon die mei— 
ſten Pflichten des erſtgenannten Amtes 
ausgeübt, ſeit kürzlich der Poſtinſpek— 
torendienſt aus dieſem Amt wegge— 
nommen und unmittelbar dem Gene— 
ralpoſtmeiſter unterſtellt wurde. 

warbiner Kollege anflößie. 


St. Louis, 18. Kan. Eine Spezial- 
tepefche aus Boonpille, Mo., meldet: 
Anläapli der Ernennung von Dr. 


morgen 


Leon Hill, einem Neger, ala Mitalied | 


der ärztlichen Penfionsprüfungsbehör- 
de von Eooper County haben die zwei 
weißen Mitglieder diefer Behörde, Dr. 
Sohn T. MeClanahan und Dr. Smi- 
ley, dem PBenfionsdepartement ihre Ab: 
danfuna eingereicht, welche Jofort in 
Kraft treten Toll, wenn nit Dr. Hiılla 
Ernennuna rüdgängiq gemacht wird. 
Dr. Hl war ernannt worden, um eine 
Pafanz auszufüllen, welche durch den 
Nüdtritt von Dr. Stiffier entjtanden 
war. 

Gibit's eine Rachteinigung? 
New Ulm, Minn., 19. Jan. 
den letzten Nachrichten hatten ſich die 
Geſchworenen, 
Mordprozeß gegen den Zahnarzt Dr. 
Koch übergeben wurde, noch nicht ge— 
einigt. Der Staatsanwalt erwartet, 
daß ſie ſich auch ferner nicht einigen; 
dogegen erwartet der Vertheidiger mit 
Beſtimmtheit ein freiſprechendes Ver— 

dikt. 
Utheimtiche Jrrenhans-Inſaſſin! 
Concord, N. H. 19. Jan. Frau 
Mignonette Leavey von Barrington, 
eine Inſaſſin des ſtaatlichen Irrenhau— 
H .dtuch-Aufhängeholz ;mwei andere 
Ssnfafjinnen Namens label 
und Orphelia Eoffeti, und verivundete 
noch zmwei andere Perfonen, darunter 
die irrfinnige ofephine Havard fchmwer 
und die Wärterin Frl. Fiste lei jt. 
Brig bleibt is Ziegler. 
Sprinafield, IU., 19. Jan. Gous 
berneur Deneen hat fih nach Berath- 


ung mit dem Oeneraladjutanten Scott | 
des 4, | 
vorläufig nod | 


entfchloffen, die Kompagnie © 
Sinfanterieregimentes 
in dem Kohlengräberjtädtchen Ziegler 
zu laffen 


Ausland. 


6 Todte, 2 2) Verieizte. 
Die. Züge prallten auf enali’cher Bahı zu— 
fanımen. 


London, 19. Jan. Jm Nebel ftießen 
heute drei Züge auf der Midlandbahn 
unweit Barnaby zujfammen, darun= 
ter zwei jchottifche Erpreßzüge 4 
Paffagiere und 2 Bahnbedienftete 
murden getödte, und 20 Berjonen 
verlegt, darunter 7 ſchwer. Unter 
den Verwundeten ijt der befannte 
Künitler Robert Brough. 

Die Waggons eined der Erpreß- 
züge gaeriethen in Brand und brann= 
ten bald von einem Ende zum anderen. 
Daß die Kataftrophe fich nicht viel 
fhlimmer geitaltete, fam nur baber, 
daß zur Zeit nur wenige Baffagiere 
auf dem Zuge waren. 

Gin Sieg Rirsty. 

St. Petersburg, 19. Jan. Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Fürſt Swiatopolk— 
Mirsky, errang einen entſcheidenden 
Sieg im Miniſterausſchuß, indem auf 
ſeine Epfehlung beſchloſſen wurde, 
daß Mitglieder der Semſtwos über 
die Reformen, die im Abſchnitt 2 des 
Zarenmanifeſtes angedeutet ſind, mit 
zu Rath gezogen werden ſollen. 

Man glaubt, daß dieſer Beſchluß 
ten Verbleib des überalen Miniſters 
im Amt mindeſtens auf ſo lange ſichern 
wird, bis der Ausſchuß mit ſeinen Ar— 
beiten zum Abſchluß gelangt iſt. 


Leſet die Sonntagpoſt«. 


Taft 


Nach | 


denen der jenjationelle | 


— — 


Cefegrapfifhe Nolizen, 


Inland. 

— Die Legislatur von Michigan er— 

— * abermals J. S. Burrows in 
en Bundesſenat. 
Bei einer Zwangspfändung 
wurde der Konſtabler Eliſha Moore 
unweit Algonac, Mich, von Wm. 
Sauer erſchoſſen. 

— B. Loutzenheimer, Kaſſier der 
„Firſt National Bank“ in Duluth, 

Minn., ift der Entiwendung von $10,- 

000 angeflagt. 

Indianas Staatsgeſetzgebung 
| wählte Albert %. Beveridge (wieder) 
und James A. Hemenway in ben 
| Bundesfenat. 

| — Der Prozeß aegen Dr. ©. NR. 
| Koh zu New Ulm, Minn., megen ans 
| oeblicher Ermordung feines Kollegen, 
| des Zahnarztes Gebhardt, wurde den 
Geichtporenen übergeben. 

— &n New York begann der Prozeß 

gegen die früheren Dampffchiffinipef- 
toren Kohn W. Fleming und Henry 
Lunding in Verbindung mit der „Slo- 
cum“Kataſtrophe. 
Die Regierungsindianerſchule 
auf der Menominee-Reſervation in 
Wiskonſin, 8 Meilen nördlich von 
Shawona, wurde durch ein, in der 
MWäicherei ausgebrochenes Feuer zer= 
ſtört. 

— Zu dem angedrohten Streik an 
der Pennſylvaniabahn ſoll es beſtimmt 
kommen, wenn die Geſellſchaft nicht die 
Verfügung zurücknimmt, wonach die 
Bremſer auch die Heizung zu beſorgen 
haben! 

— Benjamin Reiſinger in Bridge— 
ton, N. Y. verſuchte Selbſtmord durch 
Erhängen aus Gram darüber, daß 
ſein Sohn am 15. Februar hingerichtet 
werden ſoll. Er wurde indeß noch recht— 
zeitig losgeſchnitten. 

— Aus Eiferſucht erſchoß der 21⸗ 
jährige Farmer Chas. Smith bei 
Eaton Rapids, Mich., der mit einer 


| 
" 
| 
| 
| 9 


| Fünfzehnjähriaen verheiratet it, den 


16jährigen Morton Kimes. Der Mör- 
der ftellte fi) den Behörden. 


— Eine Anzahl Leute, welche eine 
Holzfäller-Bahnlinie von Qumberton, 
Kal., nah Elvado zu eröffnen fuchte, 
wurde nur mit fnapper Noth aus 
Schneemwehen gerettet, nachdem jchon 
mehrere umgefommen waren! Meijt 
haben die Ueberlebenden erfrorene 





 Zohnabzug um 121% 
| men. Man fehätt, daß diefer 
e3 dahier, erfchlug heute mit einem | Deram 25. 
age wa | Tionen Dollars Eoftete. 
Merrill | 
| Richter des Obergerihts in Albany, 
N. HM., ſind ſchwere Anklagen betreffs 


Glieder. 
— Der erwähnte Abichluß des 
Baummwollfpinnerftreif3 zu Fall River, 
Maff., ift für die Arbeiter nicht qün= 
ftig. Diefelben müffen vorläufig den 
Prozent arineh- 
Streif, 
Mil: 


Suli v. %. begann, 5 


— Gegen Warren B. Hoofer, einen 


Mikbrauchs feiner Stellung zu priva-= 
tem Nuten erhoben worden. (Veran: 


| Iaffung der Ernennung von Boft= und 


anderen Bedienfteten, welche dem Rich- 

ter Geld fchuldeten, ohne daß die Er=- 

nannten Arbeiten verrichteten.) 
Ausland. 

— Anläßlich des Streits zu St. 
Petersburg ſind ſtarke Truppenabthei— 
lungen zum Schutz der Fabriken aufge— 
boten. 





— Das däniſche Abgeordnetenhaus 
nahm einen Vertrauensantrag für das 
neue Miniſterium mit 63 gegen 38 
Stimmen an. 

— Der ſchwediſche Reichſtag wurde 
unter dem üblichen Zeremoniell eröff— 
net. Das Budget weiſt ein kleines De— 
fizit auf. 

— Botrowskys Geſchwaͤder (dritte 
Abtheilung der ruſſiſchen Oſtſeeflotte) 
traf zu Jibutil, Franzöſiſch-Somali— 
land, ein. 

— Eine ſerbiſche Miniſterkriſe wird 
für bevorſtehend gehalten. Man glaubt, 
daß die Königsmörderpartei ein neues 
Kabinet bilden werde! 

— Das kubaniſche Kabinet weigerte 
ſich, Pferde- oder Zweirad-Wettren— 
nen zwiſchen den kommenden Automo— 
bil-Wettrennen (im nächſten Februar) 
zu geſtatten. 

— Die „weltberühmte“ Madame 
Humbert in Paris freut ſich über die 
franzöſiſche Miniſterkriſe. Sie hofft, 
unter dem neuen Miniſterium ihre 
Freiheit zu erlangen. 

— Frankreichs Miniſterkriſe ver— 
längerte ſich weiter dadurch, daß Prä— 
ſident Loubet auch die Führer der 
Mehrheitsparteier für die Bildung ei— 
nes Kabinets zu Rath ziehen will. 

— Hr. Combes ſagt in dem Schrei⸗ 
ben, worin er ſeine Abdankung als 
franzöſiſcher Premier begründet, ſeine 
Mehrheit in der Kammer ſei zu klein 
geworden, als daß er mit derſelben die 
Vollendung des politiſchen und fozia- 
len Reformprogramms erhoffen lönne. 


— Ghicano, , Donnernag, ven 19, Sannar 1905. 


— An ber norbfrangöfifeien Küfte 
‘bei Dünfirchen lief ein Petroleum: 
Tanfdampfer auf, der von Philadel- 
phia gefommen war, — muthmaßlid) 

„Dilfield” oder „ Aftrathan“ i 

— König Oskar von Schweden⸗ 
Norwegen iſt neueſter Angabe zufolge 
gefährlich erkrankt; er hat theilweiſe 
Geſichtslähmung. (In Stockholm 
wird dieſe Meldung für grundlos er— 
klärt.) 

— Für völlig erfunnden 
wird jetzt die Meldung erklärt, daß 
ein Erdbeben zu Schemakha, in Ruſ— 
ſiſch-Kaukaſien, ſtattgefunden habe, 
und Hunderte von Menſchen umgekom— 
men ſeien! 

— Eine Boftnahricht, die in Oeſter— 
reich eintraf, meldet, daß am 14. Jan. 
wieder eine fozialdemofratijche Rund- 
gebung zu Zodz, Ruffifch- Polen, durch 
Irtuppen unterbrüdt murbe, mobei e3 
mehrere Todte und Vermundete gab. 

— Der britifhe Dampfer „Poto- 
derham“, von Barry nad Wladimo- 
ftof bejtimmt, Tief den Hafen von Wu- 
fung an, da feine Bemannung ich wei- 
gerte, nah Wladimoftof meiterzufah- 
ren, aus Furt, bon den Japanern 
gefapert zu werden. 

— in einem Schreiben an dieStatt- 
halter der ruffifchen Provinzen, in de— 
nen neuerdings Verfammlungen zur 
Erörterung der fogenannten Bauern= 
reformen ftattfanden, warnt der Mini- 
ter Smiatopolf-Miräfy por der Auf 
fajlung, al3 ob der Zarenufas vom 
25. Dezember die Grundgedanfen der 
Gejeggebung geändert habe. 

— Durch Vereinbarung zmifchen den 
Arbeitern in den füdruffifchen Delfel- 
dern und den Arbeitgebern ijt der Ar— 
beitstag für Handmwerfer auf 8 Stun- 
ven, für allgemeine Arbeiter auf 9 
Stunden feitgejeßt. Lohnzahlung er- 
folgt monatlid. Für die, infolge des 
Gtreif3 verloren geaangene Zeit wird 
theilmeife Entfchädigung aeleiftei. 

— Die Zahl der Grubenftreifer in 
Rheinpreußen und MWeitfalen betrug | 
geitern Nacht bereit3 rund 200,000, 
und nur 11 fleine Koblengruben mit 
etwa 5000 Arbeitern waren von dem 
Streif noch nicht berührt. In Zivid- 
au, dem Mittelpunft des fächfifchen 
Kohlendiftritts, ift e8 ebenfall3 unru= 
big geworden! Diele andere Arbeiter 
mögen infolge Kohlenmangel3 bejchäf- 
tigungslos werden. 


Lokalbericht. 


Ein Truſt verklagt. 


Samuel Lyons fordert Schadenecſatz von 
der International Silver Co. 

Samuel Lyons hat heute im Bun— 
deskreisgericht die International Sil— 
ver Co. auf 3100,000 Schadenerſatz 
verklagt, die er beſchuldigt, das Sher— 
man'ſche Anti-Truſt-Geſetz dadurch 
übertreten zu haben, daß ſie nur zu 
dem Zwecke gegründet worden ſei, den 
Preis von ſilberplattirten Gegenſtän— 
den in die Höhe zu ſchrauben. Lyons, 
der ein Geſchäft im Gebäude 442 S. 
Halſted Str. betreibt, erklärt, daß er 
durch die Machenſchaften jenes Truſts 
an den Rand des Ruins gebracht wor— 
den ſei. Er habe einen jährlichen Um— 
fa im Betrag von $20,000 in einem 
gemiffen, filberplattirten Urtifel ge— 
habt, bis die International Silver 
Go. den Preis erhöht und zugleich von 
jedem Händler, der von ihr faufte, die 
fontraftlihe Zuficherung verlangte, 
daß er die Waare nicht unter einem 
feſtgeſetzten Preiſe verkaufe. Lyons 
will ſich nicht zur Abſchließung eines 
ſolchen Kontraktes verſtanden und ſei— 
ne Waare um 20 Prozent billiger ver— 
kauft haben, als der Truſt dies geſtat— 
ten wollte. Die Folge ſei geweſen, daß 
man ihm keine Waare mehr geliefert 
habe, ſo daß er nicht im Stande gewe— 
ſen ſei, die bedeutenden Lieferungen 
auszuführen, die er kontraktlich über— 


nommen gehabt habe. 
——— 
Aus der SEheivungsmühle. 


Das Ehepaar Aabye klagt dem Gerichtshofe 
ſein Leid. 

Der Eiſengießer Aabye wohnt mit 
ſeinen ſechs Kindern aus erſter Ehe in 
Weſt Pullman. Im Januar 1902 gab 
er ihnen eine zweite Mutter, doch war 
ſie eine richtige Stiefmutter, wie er in 
ſeiner Scheidungsklage behauptet. Sie 
behandelte die Kinder grauſam und 
war auch gegen ihn ſelber keineswegs 
die Sanftmuth ſelbſt. Im Jähzorn ſoll 
ſie einen Spiegel und einen Schemel 
nach ihm geworfen und ſchließlich ihn 
ſammt den Kindern aus dem Hauſe ge— 
trieben haben. In ihrer Antwort be— 
hauptet Frau Aabye, ſie habe wie eine 
Sklavin für die Stiefkinder gewaſchen 
und geſcheuert, ſei aber zum Lohn nur 
ſchlecht behandelt und ſchließlich mit 
825 in der Taſche nach Elmer, N. Y., 
abgeſchoben worden. Bei ihrer Rück— 
kehr nach ſechs Monaten habe Abaye 
einen Gerichtsbefehl gehabt, welcher ihr 
verbiete, ſeine Wohnung zu betreten. 


Voruehme Zeugen. 


gäßt ein wegen Kotteriebeiriebs Angeflayter 
vorladen. 

Wie bereits berichtet, ſind L. A. 
Gourdain und J. H. Dalton ange— 
klagt, die Bundespoſt ungeſetzlicher— 
weiſe zum Betrieb einer Lotterie be— 
nutzt zu haben. Dalton wurde in Ver— 
bindung mit dem Falle der Louiſana 
Loan & Truft Eo. eingezogen, und in 
feiner Wohnung fanden ji Taufende 
von Briefen ald Bemweismaterial gegen 
ihn und Gourdain, worauf die Groß- 
gejchiworenen Beide unter Anklage 
jtellten. Poftinfpeftor W. E. Ketham 
und der Hilf3=-Bundes-Diftriktsanmalt 
Elmood Goodman haben den Fall zu= 
fammen für die Verhandlung vorbe= 
reitet und werben über 50 Zeugen ge- 
gen die Angeklagten zu der auf ben 
30. Januar vor Richter Kohljaat an= 
gefegten Verhandlung vorladen. Gour= 
dain ließ ich heute Morgen im Bun= 
deskreisgericht Zeugenvorladungen aus⸗ 
ſtellen für John D. Rockefeller ſr., 26 


| Broadway, New York, Generalanmwalt 


MW. H. Moody und den Kontroleur ber - 
— — — — — 


Kehle. Er fand Aufnahme im Engle— 


Konnte nicht entrinnen. 


Frau Cora P. Hyde's fruchtloſer 
Kampf mit Räubern. 


Diebiſche Gliſter. 


Frau Martha Schmidt machte ſich angeblich 
eines groben Dertrauensbruchs fchuldig.— 
Selbftmordver'ud; in einer Zelle. —Scyanf: 
wirth als Diebesfänger. 


Frau Cora PB. Hyde meldete heute 
ber Polizei, daß fie geftern Abend 
gegen zehn Uhr vor ihrer Wohnung, 
Nr. 727 Weit Harrifon Str., von ziwei 
Banditen überfallen wurde. Während 
einer der Halunfen fie mwürgte, habe 
der andere fie um ihre aus $4 be— 
ftehende Baarfchaft erleichtert. 

Ihren Angaben gemäß maren ihr 
die Raubgefellen von State und Ma= 
difon Straße aus auf Schritt und 
Tritt gefolgt. Sie habe an jener Ede 
eine Harrifon Gtr.-„Elektrifche” ge= 
nommen; besgleichen thaten die Räus= 
ber. Als fie abitieq, folgten die Kerle 
ihrem Beijpiel, Bon Angft gepadt, 
babe fie jich in Lauffchritt gefeßt. Die 
Räuber jeien ihr „in der Firigfeit 
über“ gemefen. Dicht por ihrer Woh- 
nung babe der eine ihrer Verfolger 
ihren Arm zu paden befommen, fie 
feitgehalten und ihr gerathen, feinen 
Laut von fich zu geben, wenn ihr das 
Leben Tied Sei. 

Diefer Drohung ungeachtet habe fie 
den Verfuh gemacht, mit der Börfe 
ihrem Angreifer einen Hieb in das 
Gelicht zu verfegen. Der Kumpan des 
Bedrohten jei ihr aber an die Kehle 
geijprungen und habe fie gewürat, bi3 
jie widerftandsunfähig war. Die Räu- 
ber hätten ihr die Börfe abgenommen, 
hätten fich erfundigt, ob fie auch wirk— 
lich nicht mehr Geld bei fich habe, und 
feien dann dabongelaufen und in 
die Hermitage AUpe. einbogen. 

Gie habe fih erjt nach mehreren 
Minuten von ihrem Schreden erholt. 
Als fie endlih Lärm fchlug, feien die 
Banditen über alle Berge gewejen. Die 
‚Polizei fahndet auf die Miffethäter. 

Deteftives der Hauptivache begaben 
fich heute früh nad) Michigan City, um 
eine Frau Martha Schmidt, die auf 
Beranlafl jung der hiefigen Behörden 
dort verhaftet wurde, nach hier zurüd- 
zubringen. Die Frau ftand in Diensten 
bon srael Cohen, Nr. 391 Ajhland 
Avenue. Al3 Cohen und Frau verreift 
maren, joll fie faft die gefammte Woh- 
nungseintichtung und Stleider und 
fonitige Werthfachen verfauft und fi 
aus dem Staube gemacht haben. 

Unter dem Berdachte, fi) an einem 
Einbruch in die Werkjtätte des Schnei- 
| ber3 Bernard Halpin, Nr. 231 Jack⸗ 
ſon Blod., betheiligt und Stoffe im 
Werthe von 8200 entwendet zu haben, 
wurden geſtern von Detektives der 
Hauptwache vier Männer verhaftet. 
| Die Farbige Ella Harvey, Nr. 3638 
Dearborn Str., wurde vom Bundes- 
| — Foote unter $1000 Bürg- 
| Ichaft den Bundesgroßgeſchworenen 
| 
IM 
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übermwieien. Gie wird bezichtigt, auf 
einer Poſtanweiſung über $13 den 
Namen einer gewiflen Emma Miller, 
Nr. 2129 Dearborn Str., gefälfcht zu 
haben. 

Dsfar Enholm, Nr. 8742 Buffalo 
Xpe,, der am Dienjtag, mie berichtet, 
im Paflavant-Hofpital den Brand- 
munden erlag, die er gelegentlich bes 
Brandes im County-Gebäude erlitten 
hatte, hinterläßt außer der Wittme acht 
Kinder, von denen das jüngfte drei 
Monate, das ältefte 18 Jahre alt ift. 
Die Hinterbliebenen find gänzlich mit- 
tellos. Um ihre Nothlage zu lindern, 
fammel: Herr McLaren, Vorfteher der 
Abtheilung für den öffentlichen Dienft, 
freiwillige Beiträge. Er nimmt folche 
entgegen in feinem Amtszimmer, Zim- 
mer 206 im Countygebäubde. 

Frank Baird, Nr. 421 State Str., 
meldete fich geitern in der Bezirfsma- 
He an Harrifon Str. franf. Ein fo= 
fort geholter Arzt jtellte fet, daß der 
Mann die Blattern hatte, und veran= 
laßte feine Ueberführung nah dem 
Slolir = Hofpit:‘, mo außer ihm 
im Laufe de3 Tages der 28jährige 
Trank Nelfon, Nr. 454 Desplaines 
Str., und Dennis Lyons, 30 Jahre 
alt, Pr. 312 Clark Str. Aufnahme 
fanden. Die Bezirkswache und die 


Wohnungen der Patienten wurden 


desinfizirt. 

Im Iſolir-Hoſpital ereignete ſich 
in dieſem Jahre der zweite Todesfall. 
Das Opfer ijt der 35jährige Wrn. DO’- 
Donnell, der fürzlich von der MWeitfeite 
aus al3 hochgradig blatternfrant ein- 
geliefert worden mar. 

Sohn Zohnfon, Nr. 4065 Princeton 
Avenue, der am Dienftag Nachmittag 
in Verbindung mit dem plößlichen 
Tode feiner am Montag Abend im 
Continental = Hofpital  verjtorbenen 
Frau Ellen verhaftet wurde, Durd)= 
Schnitt fich geitern Nachmittag in fei- 
ner Zelle in der Bezirfsmache auf den 
Viehhöfen mit einem Glasfcherben die 


mood Union-Hofpital, wo fein Zuftand 
als bedenklich bezeichnet wurde. 

Wie der Glasfcherben in die Zelle 
gelangte, ift den Beamten der Bezirk3- 
mache ein Räthjel. Xohnjon murde, 
durch Blutverluft erfchöpft, von dem 
Säliefer Wm. Elifford aufgefunden. 

Der Lebensmüde mar der Koro- 
ner3jury vorgeführt morden, die fich 
bemüben fol, die Todesurjache der 
Frau Kohnfon feitzuftellen. Nachdem 
die Verhandlung auf Antrag der Boli- 
zei auf nädhften Mittwoch verjchoben 
worden war, wurde Johnſon wieder 
eingefäfigt: Man muthmaßt, daß er 
bald darauf den Gelbitmordverfud 
machte. 

Der Schankfwirtd James Y%. Me- 
Mahon, Grand und Center Avenue, 
fing _geftern Abend nah aufregender 

d, in deren Verlaufe er mehrere 
üffe abgegeben hatte, einen von brei 
Männern ein, die er ee: Bu. 


Sparsamkeits"Basement. 


Vor⸗Inventur-Verkauf von Schuhen 


für Damen und Mädchen 
Schuhe, die tegulät zu 33, 84 und 85 verkauft wurden. jehl oſſetitt zu 1.85 


Unter den ſeltenen Bargains, mit welchen dieſer Verkauf überfluthet iſt, len— 
ken wir die Aufmerkſamkeit unſerer Baſement Kunden ganz beſonders auf: 
eine Offerte von hoch⸗gradigen Schuhen, die in der Haupt Abtheilung auf 
dem dritten Floor zu 83, 54 und 85 verkauft wurden. Alle Lederſorten und 
Facons ſind einbegriffen — leichte, mittelmäßige und ſchwere — eine ganz be— 


ſondere Gelegenheit, die nicht zu verpaſſen iſt, bei unſerem Vor— 


Inventur Bargain-Preife, das Paar zu 


Dfferte in Damenfchuhen und Slipper3 aus den requlären $2 und 2.50 Partien— Schuhe meiltens in gro— 
pen Pummern— Schuhe in Patentleder, Vict Kid, leichte oder fchmere Sohlen—Slippers in allen Größen, 
in Kid oder Patentleder, handgeiwendete Sohlen, 1, 2 oder 3 Strap Facon3— 


1.35 
$1 


Spezielle Werthe in Kinder- Schuhen, in Batentleder, Vici Kid und Bor Calf — zum Knöpfen, 
Schnüren und Blucher Facons — in allen Größen und Breiten — zu den nadhjtehenden Preifen: 


1.50 Kimder-Schuhe $1 
Mädchen-Schuhe 1.45 


Dt 


2 Größen 81% 


* N Slippers für Damen, Filz» 
ee Sohlen, requl. Werth 65c. 


nem Einbruchspverfucdh in dasGeſchäfts⸗ 


zimmer der L. M. Smith Coal Eo,, 
Wood und Fulton Straße, überrum- 
pelt hatte. 

Der Häftling gab in der Bezirfs- 
mache an LZafe Straße feinen Namen 
als James Smith an. 

Die Mufiklehrerin Frau Elizabeth 
Smith, Nr. 4036 BPrairie Avenue, 
wurde in der Nähe der Indiana Ape.- 
Halteftelle der Südfeite-Hochbahn von 
einem Megelagerer überfallen, der fie 
um ihre $2 enthaltende Börfe und ihre 
goldene Uhr beraubte. Der Raubagefelle 
flüchtete und entfam unbehelligt. 

Sn Stephen Hannions Wirthichaft, 
47. und Laflin GStr., geriethen fich 
heute früh mehrere Gäjte in die Haare. 
Sm Verlaufe der Holzerei fielen meh- 
rere Schüffe, die glüclichermweife fein 
Unbeil anrichteten, aber einen Stra- 
Bengänger veranlaßten, die Feuerwehr 
zu alarmiren. Als die Sprigen heran= 
raffelien, gaben die Raufboide Ferſen— 
geld. Nur ein Mann, ein gemwiller 
Martin Diurphy, war im Lokal geblie- 
ben. Er murde prompt verhaftet, in 
der New City-Bezirkswache ein— 

gekäfigt und unter der auf unordent— 
liches Betragen lautenden Anklage ge— 
bucht. 
— —— — — 
Zähe Natur. 


J. NDunf lebte m:hrere Stunden mit 

gebrohenem Gen’, 

Der Asjährige Anitreicher John 
Yunf war gejtern Abend damit be- 
Ihäftiet, ven Bürgerfteig Hinter feiner 
Mohnung, Nr. 1432 ©. Ridgemway 
Avenue, von Schnee und Eis zu fäu- 
bern, al3 er auf eine loje Planfe trat, 
bon deren emporfchnellendem Ende ihm 
das Genid gebrochen wurde. Yun er- 
lag erjt heute früh der Verlebung. 

Der AOjährige Fred Hill, Nr. 1720 
63. Straße, ftand auf der vorderen 
Plattform einer Afhland Abe. - Car, 
als diefe fich mit jähem Rude in Be- 
megung jeßte. Er wurde gegen das 
ſchlecht befeſtigte Gitter geſchleudert 
und ſauſte, al? es nachgab, auf das 
Straßenpflaſter. Die Verletzungen, 
welche er erlitt, führten bald darauf 

| feinen Tod herbei. 


Ein billiger „Chat“. 


| Der diefer Tage erfchienene „Daily 
| News Almanadh“ für 1905 reiht fi 

feinen Vorfahren würdig an. Er ift 
noch inhaltsreicher als feine Vorgän- 
ger, und dürfte auf den rund 450 Sei— 
ten „Qejeitoff” zmiichen feinen Dedeln 
mehr Wifjensmerthes enthalten, als 
irgend ein anderes Bud. Yür ben 
„Austunft“ Heifchenden ift er eine ſel⸗ 
ten verſagende Fundgrube und ein 
wahrer Schatz — ein Schatz, den ſich 
Jeder zuzulegen — denn er ko⸗— 
ſtet nur 30 Cents. 


— ᷑ Cj—e— — —— 
Salsftarriger Fuhrmann. 


Als Polizift A. ©. Haufer heute vor 
dem Countggebäude an Wafhington 
Straße den Fuhrmann Clayton Moore 
verhaften wollte, fam dem Bedräng- 
ten eine Anzahl Genoffen zu Hilfe. 
Der Polizift mußte Verftärfung von 
der Hauptmwache erbitten. Wenige Mi- 
nuten fpäter befand fich Moore Hinter 
Schloß und Riegel. Ein gemiffer 
George Smith, der feine Partei ge= 
nommen hatte, murde gleichfall3 ding- 
feft gemacht. 

* Der Verein der Gejchäftsleute 
und Fabrifanten von Milmaufee hat 
heute die Nationalliga der Gejchäfts- 
leute, deren Vorftand in Chicago ift, 
benachrichtigt, daß er nad) eingehen 
der Erörterung fi für einen jech3- 
jährigen Amt3termin des Präfiden- 
ten der Ver. Staaten erklärt hat. 


— Rabitale Wirkung. — Dichter: 
„VBorgeftern Habe ich Yhrem Ontel 


mein neue Trauerſpiel vorgeleſen!“ — 


Bekannier: „Ja, denken Sie .... er 


‚ae 


für einzelne Partien Kinder- 
Hude, Kid und Dongola, in 
bis 11, — bis 1.50. 


1.75 Kiuder-Schuhe 1.20 


2.50 Knaben⸗Schuhe 1. 65 


85t 


Größen 111% 


15c! te 


gehäfelter Carpet 


Aus den Polizeigerichten. 


Halbwüchſige Bengel ſollen wahre Banditen 
gewe'en fein. 


Detektives der Bezirfämache an Zar: 
rabee Straße verhafteten pier Sinaben 
unter dem Verdachte, mehrere Einbrü- 
che und Raubüberfälle in jenem Poli= 
zeibezirf verübt zu haben. Die Verhaf- 
teten find der elfjährige Arthur Bars 
rett, Nr. 409 Sedamid Straße, !ein 
um drei Jahre älterer Bruder Harry, 
der zwölfjährige Thsmas Mefyarland, | 
N. Clarf und Superior Straße, und | 
der dreizehnjährige George Henneffey, Ü 
Nr. 343 Elm Straße. Arthur Barrett | 
und Ihomas Mefrarland wurden heu- | 
te von Richter Mayer dem Jugen dge⸗ 
richt überwieſen unter der Anklage, 
den Kaſſenapparat in der bon Frau | 
Hannah Boettger im Haufe Nr, 328 | 
North Une. betriebenen Bäderei und 
Speifewirthifchaft um $10 geplündert 
zu haben. Harry Barrett und George | 
Hennefley ftehen im Verdachte, fi an | 
dem NRaube betheiligt zu haben. 

Arthur Barrett wird außerdem be— | 
zichtigt, die elfjährige Helen Bang in , 
der mütterlidenZuderwaarenhandlung | 
im Haufe Nr. 262 Sedgwid Str. über: | 
fallen und, al3 fie fich meigerte, ihm | 
Geld und Zuderwaaren zu geben und | 
um Hilfe rief, gemürgt zu haben. Das 
Kampfagetöfe brachte zwei Deteftives 
der Bezirfswache an Larrabee Straße | 
zur Stelle, die den jugendlichen angeb- 
lihen Rinaldo dingfeit machten. 

Um Abend zuvor foll er, während 
feine Kumpane die Aufmerffamteit der 
Frau Boettger fejlelten, den Kaffenap- 
parat geplündert haben. 

Ihomas MerTzarland gejtand angeb- | 
lich geftern Abend, daß er an der Be= | 
raubung der Frau Boettger betheiligt | 
mar. Arthur Barrett habe den größ— 
ten Theil der Beute behalten. hm 
habe er nur, um fein Schweigen zu er= | 
faufen, 45 Cents gegeben. | 

Wm. Philipps, Gefchäftsführer im | 
Laden der mperial Shirt and Hat 
Eo., Wells und Divifion Str., identi- 
fizirte Jules Mefyarland als den Diel, 
der neulich eine Anzahl Kravatten und 
Iafchentücher aus einem Schaufaften 
im Laden entmwendete. 

Richter Caverly übermwies heute 
Walter Council, James Belfant, 
Charles Dlfon und Jame3flamansty, | 
die der Erlangung von Geldern unter 
falſchen Borjpiegelungen und, mit | 
Ausnahme von Beilant, auch der Fäl- 
Thung angeklagt find, den Großge— 
Ichmorenen. Ste werden bezichtigt, ge= | 
falfchie Einlaßfarten für da3 Grand | 
Dpera Houfe, MeViderd Iheater und | 
die Studebafer Hall umgefegt zu ha— 
ben. Drei der Angeklagten jollen die 
fraglichen Einlaßfarten gefälfht ha= 
ben. Da fie die Einlaßfarten zu lächer- 
lich niedrigen Breifen feilboten, fanden 
fie ohne Schwierigfeiten Abnehmer, de= 
nen natürlich der Einlaß verweigert 
und die gefälfchten Einlaßfarten abage= 
nommen wurden. Die Verhaftuna der 
Burfchen veranlaßte Frau Anna Wag- | 
ner, Nr. 183 Welld Straße, die mit | 
mehreren der von ihm und Genofjen | 
angebirch hergeſtellten Ginlaßtarten 
bineinzulegen Charles Dlfon fich be- 
mübt haben joll. Die Frau mitterte 
aber Unrath und benadhrichtigte die 
Polizei. Olfon wurde feitgenommen. 
Bald darauf wurden feine angeblichen 
Kumpane dingfeit gemadt. Council, 
Olfon und Klamansty werben bezich- 
tigt, auf den Einlaßfarten die Namen 
der Theaterleiter Aames Battles, 
MeBiders Theater; Yames Winafield, 
Grand Opera Houfe, und Walter Mec- 
u Studebafer Hall, gefälfcht zu ha= 

n 

Auf Veranlaffung von Frau Mary 
Doran, Nr. 125 Huron Straße, mur: 
de heute Wellington ©. Scott, ein An= 
geftellter der Seichenbeftatter Sohn 
Carroll Sons, Nr. 203 Wells Straße, 
dem Richter Mayer unter der Anflage 
vorgeführt, ihr einen übertragbaren 
Ched iiber $98 aus der Hand gerifjen 
und damit das Weite gefucht und ge- 
funden zu haben. Der Angeklagte und 
feine —* behaupten, daß die 





— 


2.25 Jünglings⸗Schuhe zu 1.45 


— — — — — — — 


82 und 2.50 
2.25 und 


für einzelne Bartien Mädchen: 
ſchuhe, in Kid und Dongola, 
bis 2, Werthe bis zu $2. 


.fanchy gemuſter⸗ 


Sohlen 


Haus-Slippers für Da— 
men, regul. Werth 50c 


Klägerin den ihr angeblich entmwende- 
ten, Durch den Che ausgedrüdten Bes 
trag für das Begräbnif ihrer Mutter 
ſchuldete. Scott ſtellt entſchieden in 
Abrede, ſich gewaltſam in den Beſitz 
des Ched3 gefeßt zu haben. 


—ñ— —— 
Wurden obdachlos. 


Sieben Familien durch Flammen zur Flucht 
genöthigt. 

Im Erdgeſchoß des Aſtoria Apart— 
mentgebäudes, Nr. 157—159 47. 
Straße, brach) gejtern Nachmittag kurz 
ji nad) 3 Uhr ein Feuer aus. Das ganze 
Haus füllte fich jo unheimlich ſchnell 
mit Rauch an, daß die Bewohner, ſie— 
ben Familien, nur mit knapper Noth 
ihre Flucht bewerkſtelligen konnten. 
Drei Frauen wurden vom Rauch über— 
wältigt. Sie und mehrere andere 
Perſonen, die im Rauche nicht die 
Hausthür finden konnten, wurden von 
der Feuerwehr gerettet. 


Vom Rauche überwältigt wurden 
Frau Wm. C. Fox, Frau Joſeph L. 
Miller und Frau Edward N. Wiley. 
Sie erholten fich bald wieder. 

Teuerwehr-Marfchall James Horan 
erließ jofort nach feinem Eintreffen 
auf der Brandftätte einen 2—11- 
Alarm. Die erbetene Verftärfung war 
bald zur Stelle und mit ihrer Hilfe ge= 
lang e3, das euer zu löjchen, nachdem 


ı e& etwa $15,000 Schaden verurjacht 
: hatte. 


Der Schaden vertheilt Tich wie folgt: 


| Gebäude, $10,000; Sohn %. Walton, 
: $2000; Dr. 3. 2.Miller, $1000; John 
IB. Knight, 


8600; ugene Hilbert, 
5500; Harry Bendelair, $500; Edi. - 
N. Wiley, $300; Wm. E. For, $100. 

infolge einer überheizten Zentral- 


| feuerung entjtand geftern Abend furz 
ı nach neun Uhr im binteren Theile der 


Speifewirthfchaft Nr. 100 Ban Bu— 
ren Str. ein Teuer, melches mehrere 
Säfte zur Flucht nöthigste.e Das Lo- 
fal fehien der Vernichtung geweiht, 


| doch gelang es der Feuerwehr, dank ih- 
| rem rechtzeitigen und energijchen Ein- 


greifen, den Brand zu löjchen, nad- 
dem er etwa $500 Schaden verurfacdht 
hatte, 

Die Brandruinen bes Ragerhaufes 
ber Firma Schmwarzihild & Sulgber- 
ger wurden in der vergangenen Nacht 
nur von bier Spritenzügen bewahht. 
Die Leute hatten eigentlich nichts zu 
thun, doch hielt der Chef der Feuer! 
mehr ihre Anmejenheit für geboten, 
da die Vefürchtung nahe lag, daß viel- 
| feicht unter der Ajche glimmende yun= 
fen auf’3 Neue zu lodernden Flammen 
entfacht werden fünnten. Diefe Be= 
fürdhtung erivies fich als unbegründet, 

— — — — 
Zahlte mit einer Kugel. 


Haus wirth im Streite über Miethe von 
einem Miether niedergeknallt. 


Auguſt Cerveny, Eigenthümer des 
Gebäudes Nr. 499 Haſtings Straße, 
gerieth heute Vormittag mit einem 
Miether, Namens James Huffh, über 
die Bezahlung der Miethe in Streitig- 
feiten. Gerpeny verlangte die Miethe, 
Huffy behauptete dagegen, daß fie noch 
nicht fällig fei. Im Verlaufe desStrei= 
tes joll Huffy einen Schießprügel ge= 
zogen haben. Cerveny verjuchte, ihm 
die Waffe zu entwinden. Während ber 
Balgerei entlud ich die Drehpiftole, 
und Gerveny wurde von der Kugel in 
das rechte Bein getroffen. Er fand 


| Aufnahme im County-Hofpital. Huffy 


wurde verhaftet und in der Bezirfä- 
made an Weit 13. Straße eingejperrt. 


Kurz und Ren, 


* Im MWesley-Hofpital, wo er feit 
drei Monaten wegen eines Herzlei—⸗ 
den3 behandelt wurde, ift heute im 


Alter von 39 Jahren Prof. 3%. €, s a 


George geftorbe:, melcher den Lehr: 
ftubl für Nationalöfonomie an. ber 
Northiweftern - Univerfität inne hats 

Seine — ſtand am re 


— 





Abendpoft. 


Etſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
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Ede Monrse Straße, 
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Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
second ciass matter. 


—D nn ne re 
Gefährlide Diplomatie. 


Für China dürfte da amerifanifche 
Volk ſchwer zu entflammen fein. 
Neununbneunzig ton Hundert Bürs 
gern der Ver. Staaten iſt es wahr— 
Teinlich gleichgiltig, ob das Reich der 
Mitte up ewig ungebeelt bleibt oder 
Tih wieber in jeine urfprünglichen Be- 
ftanbtheile auflöft. Ob mir und noch 
nit an die Weltmachtrolle gewöhnt 
haben, die uns neuerdings zugemiefen 
iorden ijt, oder ob uns der von Kali= 
fornia ausgegangene Chinefenhaß den 
Blick trübt, jedenfalls vermögen mir 
al3 Gefammtnation nicht einzujehen, 
mwa3 uns eigentlich China angeht. Die 
ber Abminijtration naheftehende Prefle 
macht aber vielleicht gerade deshalb 
Irampfhafte Anjtrengungen, die öffent- 
liche Theilnahme für ein Volf zu er- 
mweden, da3 troß feiner ungeheuren 
Bahlenjtärfe entweder nicht millens 
oder nicht im Stande tft, jich Jelbft zu 
wertheidigen. Da den Chinefen der 
nationale Gelbjterhaltungätrieb ganz 
und gar abzugehen jcheint, jo fol au3- 
gerechnet das ammerifanijche Volf dar= 
auf achten, da China unter Zeinen 
Amjtänden „zerjtüdelt“ wird! 

Menigitens meldet die Adminijtra= 
tionäpreffe, daß der Gtaatzjefretär 
Hay angeficht3 der jüngjten rufjischen 
Beichwerdeführung über China eriten3 
bei allen Mächten anaefragt hat, ob 
fie immer noch, die Unwerletlichkeit 
Chinas aufrecht erhalten mollen und 
Daß er zweitens die chinefifche Regie- 
zung hat auffordern laffen, die ruifi= 
ſchen Anklagen energiſch zurückzuwei— 
ſen. Wenn das wahr iſt, und wenn 
ſich ferner die Nachricht beſtätigt, daß 
die amerikaniſche Kriegsflotte in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern unverzüglich 
durch mindeſtens zwei Schlachtſchiffe 
verſtärkt werden ſoll, ſo wird ſich die 
Frage nicht von der Hand weiſen laſ— 
ſen, warum gerade die Ver. Staaten 
von Amerika in dieſer Angelegenheit 
Die Führung übernehmen wollen. Als | 
Ierdings maq Rußland nur nach einem | 
Borwande juchen, um fich für ben 
Berluft Port Arthurs durch einen an= 
deren „Stüßpunft“ auf chinefiichem 
Gebiete zu entjeädigen. E3 mag ſo⸗ 
gar wahr ſein, daß es bereits Kajch- 
gar im chineſiſchen Turkeſtan beſetzt 
hat, obwohl dieſe britiſche Nachricht 
noch nicht beſtätigt worden iſt. 
aber die Ver. Staaten keinen Einſpruch 
gegen die Beſetzung Thibets durch die 
Engländer erhoben haben, trohdem 
Thibet in demſelben Abhängigkeitsver— 
hältniß zu China ſteht wie das öſtliche 
Turkeſtan, ſo iſt nicht einzuſehen, was 
ſie mit Kaſchgar zu ſchaffen haben. 
An der „Iſolirung“ des Kriegsſchau— 
platzes braucht der Republit ebenfalls 
nicht mehr gelegen zu fein, als ben 
europäifchen Mächten, melche chineft- 
che Gebietstheile entweder an fich ge= 
riffen oder „gepachtet“ Haben. Sie 
felbft haben jih nur einige Häfen in 
der Mandſchurei „öffnen“ laffen, bie 


mwährend de3 Krieges jo mie jo ges | 


fchloffen find. Wenn alfo Großbri- 
tannien, Deutfchland und Frankreich 
die weitere Entwidlung der Dinge in 
Dftafien ruhig abwarten zu fünnen 
glauben, jo haben die Ber. Staaten 
erit recht feine Veranlaffung, der un= 
fähigen und feigen hinefifchen Regie- 
zung zu Hilfe zu fommen.- 

Mas foll denn überhaupt meiter ge- 
ichehen, wenn die Mächte zwar ver— 
fihern, daß fie nach wie vor für bie 
Anverleglichfeit Chinas jchmärmen, 
' aber feine Schritte thun, um fie aud) 
wirklich ſicherzuſtellen? Glaubt etwa 
Herr Hay, daß in dieſem Falle die 
Ver. Staaten allein angriffsweiſe ge— 


gen Rußland vorgehen und mit ihrer. 


Kriegsflotte die Japaner unterjtüßen 
follen? Das würde den europätjchen 
Mächten, die fich felbjt nicht einmifchen 
mögen, recht qut gefallen, und inäbe- 
fondere würde Großbritannien, das 
noch feinen YFinaer für feinen japani- 
jchen Bundesgenoffen gerührt hat, an 
dem fräftigen Dazmwifchentreten de3 
amerifanifhen Better3 feine helle 
Sprende haben. Mehr als zmeifelhaft 
aber ijt es, ob da3 amerifanifche Volt 
fi in einen unnügen Krieg mit Ruß— 
land jo leicht hineinhetzen laſſen 
fwürbe, imie feinerzeit in den gerabezu 
bom Zaune gebrochenen Krieg gegen 
Spanien. Wenn es fih au durch 
„die Leiben Kubas“ rühren ließ, fo ift 
e3 vor ber Hand doch hödhft unmahr- 
ſcheinlich, daß es ſich auch für die „Be— 
freiung“ Chinas begeiſtern Taffgz 
wird. Ehe aber Herr Hat die Gemiß- 
beit hat, daß er zu dem le&ten Schritt 
ermächtigt werben tmird, jollte er nicht 
den erften thun. Gerade ein Diplomat 
muß ftet3 ba3 Ende bevenfen, wenn 
ſich ſeine anfänglichen „Iriumphe“ 
nicht in befhämende und demüthigende 
Niederlagen verwandeln follen. 

Das amerifanifche Volk hat feine 
befonbere Vorliebe für Rußland und 
begt eine gemwilje Bewunderung für 
das fleine Japan, dad den Muth ge- 
habt hat, mit einem meit ftärferen 
Gegner anzubinden. Daraus folgt 
‘aber noch lange nicht, daß es geneigt 
ift, in den oftafiatifchen Krieg thätig 
einzugreifen. So meit iſt der Im— 
perialismus no nicht gediehen. 

Tr —— Z 


Schlachtſchiffe und Laudſtraßen. 


Wenn man dem Admiral Deweh 
"au nicht gerabe göttliche Verehrung 
e weil er dur ba3.Zufammen- 
hießen ber hölzernen Krieasfchiffe 
Spaniens im Hafen bon Manila das 

db por dem Berberben rettete, 


Da | 


nn — 


ſo ſchätzt das Volk ihn doch, und mit 
Recht, als Flottenfachmann ſehr hoch, 
und was er über die Flotte und die 
Flottenbedürfniſſe des Landes ſagt, 


wird jederzeit achtungsvolles Gehör 


finden und nicht ohne Eindruck bleiben. 
Das wiſſen die Leute und Zeitungen, 
welche aus dem oder jenem Grunde 
für eine gewaltige Kriegsflotte ſchwär-⸗ 
men, natürlich jehr gut, und nachdem 
es ihnen gelang, ven Abmiral, der frü- 
ber gar nicht3 von einer befonderen 
Begeifterung für eine großmächtige 
Flotte merken ließ, für ihre Pläne ein- 
zufanaen, Yaffen jie ihn reden, To oft’3 
nur irgend angeht. Demey ift Vor- 
figender der Flottenbau-fKommiffion, 
welche die Beftellung von drei neuen 
Kriegsfchiffen anempfahl, und. daher 
mußten mir, feit jene Empfehlung ge= 
macht wurde, beinahe täglich lejen: 
„Admiral Demwey verlangt brei neue 
Schlachtſchiffe“, „Admiral Dewey hält 
den weiteren Ausbau der Flotte für 
durchaus nothwendig,.“ „Admiral 
Dewey erklärt die Flottenvermehrung 
für die erſte nationale Pflicht“ u. ſ. w. 
Und zwiſchen hinein läßt man den Ad— 
miral von Zeit zu Zeit interviewen, um 
dem Singſang etwas Friſche zu geben. 
So auch jetzt wieder. Geſtern meldete 
der Waſhingtoner Korreſpondent des 
Chicagoer Weltblattes, deſſen Wahl— 
ſpruch iſt, „Die Kriegsflotte muß grö— 
ßer ſein“, er habe den Admiral inter— 
biemt und von ihm wieder die Ver— 
ficherung erhalten, daß die Beftellung 
bon mindeftens drei neuen Schlacht- 
1aiffen „unbedingt nothmwendig” fei. 
Der Admiral habe erflärt, er hoffe im- 
mer noch, daß der Kongrei dem Ber- 
langen der Flottenbehörde nachkommen 
werde, denn derKrieg mitSpanien und 
jetzt wieder der oſtaſiatiſche Krieg hät— 
ten die alles überſchattende Wichtigkeit 
des Panzerſchiffes gezeigt. Das alte 
Lied, aber — es kommt noch ein neuer 
und zwar recht intereſſanter Vers: 
die Behörde hätte ſich auf die unge— 
fähre Zahl der Kriegsſchiffe geeinigt, 
die eine entſprechende Macht zum 
Schutze des Vaterlandes bilden würde 
— ſo „etwa ein Schlachtſchiff für je— 
den Staat ber Union, als Rliegrat“. 
Mit 48 Schlachtfchiffen und 24 Ban- 
zerfreuzern und den dazu gehörigen 
Ichnellen Aufflärungäfreuzern, „Zer= 
ftörern”, Iorpedo- und Kanonenboo= 
ten, Unterfeebooten u. |. m. würde das 
DBo!f der Ver. Staaten feinen Grund 
mehr haben, etwaigen Trubel mit ir- 
gend einer Macht zu fürchten. 
Das alfo find bie Bläne, auf die 
„man“ jic; geeinigt hat, und die fennen 
zu lernen ift doc gewiß intereffant. 
| Denn man Tann an Hand diefer 
Kenntniß jo ungefähr Ihäßen, wie hoc) 
die Ylottenausgaben in den nächiten 
| Jahren fteigen werden. Im laufenden 
| Rehnungsjahre find wir bei rund 107 
Millionen angelangt, fürs nächſte Jahr 
ierben die Ausgaben auf 116 Millio- 
| men geichäbt; mir werden aber nch 
jehr viel tiefer in den Geldbeutel grei- 
fen müffen, wenn tpir in „vernünftiger“ 
| Zeit, alfo jagen wir in zehn Jahren 
— länger dürften mir die quälende 
Sorge jtändigerGefährdung doch faum 
ertragen Zönnen — die Flottenftärke 
| erreichen, die zur Gicherheit des Vater- 
| landes unerläßlich nothwendig iſt. 
Denn zur Zeit haben wir erſt 11erſt— 
klaſſige Schlachtſchiffe fertig und nur 
zwei erſtklaſſige Panzerkreuzer, und 
nur 13, bezw. 10 ſolcher Fahrzeuge 
ſind im Bau, und, angenommen, im 
Durchſchnitt halb fertig und bezahlt. 
So blieben alſo noch 24 Schlachtſchif— 
fe und 12 PBanzerfreuzer neu in Auf: 
trag zu geben und ganz zu bezahlen, 
und für 13 bezw. 10 wäre noch die 
Hälfte der Koften zu deden, macht fo 
biel wie 303 Skhladtfchiffe und 17 
Panzerfreuzer zu bezahlen. Ein neu= 
zeitlicher Banzerfreuzer foftet etwa 
ebenfo viel wie ein Schlahtichiff und 
zwar mit Beitüdung und allem dran 
end drum mindeitens acht Millionen 
das GStüd, mat 473 mal 8 — 390 
Millionen, oder einfchlieglich des Zu= 
behörs an kleineren Fahrzeugen rund 
500 Millionen Dollars. Aber das iſt 
nicht genug. Denn ein Kriegsfchiff ver- 
altet jchnell und follte ſpäteſtens nad) 
16 Jahren vom GStapellauf durch einen 
Neubau erjeßt werden, wenn die Flotte 
auf der Höhe der Zeit bleiben fol. In 
unferem Falle müßten bis 1915 menig- 
ften3 10 der jebigen Fahrzeuge 
(Schlachtſchiffe und Panzerkreuzer) 
durch Neubauten erſetzt werden, desglei- 
chen die entſprechenden Hilfsfahrgeuge, 
was weitere 100 Millionen beanſpru— 
chen würde. Es würden alſo während 
der zehnjährigen Bauperiode jährlich 
mindeſtens 60 Millionen fürNeu— 
bauten auszugeben ſein, und damit 
würden die Flottenausgaben für das 
Jahr im Durchſchnitt auf 200 Millio⸗ 
nen ſteigen — wie ſchon prophezeit 
wurde von Männern, die wiſſen, wobon 
ſie reden, und welche die jetzt enthüllten 
Pläne wohi ſchon kannten. 


Zweihundert Millionen im Jahre 
für die Kriegsflotte —für beſſere Land— 
ftraßen feinen Dollar. Die brau- 
hen wir zwar auch, und vielleicht nö- 
thiger al3 Kriegsfchiffe, die au Man- 
gel an Offizieren und Mannfchaften 
bon bornderein dazu verurtheilt find, 
in den Häfen zu verroften; aber dazu 
haben wir fein Geld. — Rein Geld? 
Das Elingt befhämend für das reichite 
Volk der Welt, und möglichermeife ift 
das aud) gar nicht der Grund. Biel- 
leicht will man gar feine paffirbaren 
Landitragen haben; vielleicht verlangt 
eö die Gicherheit de3 Landes, daf es 
in dem Bunte fo bleibe, wie e8 iſt! 
Wenn unſere Flotte jetzt noch nicht ein⸗ 
mal halb fo ftarf ift, wie fie „unbedingt 
fein mu $“, wenn das Zand vor den 
böfen Feinden fichergeftelt fein fol, 
dann wäre e3 ja mdalich, daß etwa die 
Schmeiz oder der Fürft von Liechten- 
ftein oder ein  jonjtiger ——— 
Feind nach Zerftörung der Flotte feine 
Armee landete und — ja, dann wären 
unfere jegigen Straßen ein großatti- 
des Vertheibigungsmittel! Wir braud;- 
ten die Eifenbahnen nur zu zerftören 
und unfere GStreitfräfte etwa hundert 
Meilen von der Küfte zurüdzuziehen— 
da wären fie jicher. Der Feinde könnte 


en — — — — —— — — — 
— — — — — — 


Abendvoſt, Chieaao, Donnerſtag, den 19. Januar 1905. 


A vieleicht auf den Dionat ! Rubrrevier vom Jahre 1889 mar bie 
v. H., jo würde das Gefchäft | Seilfahrt der unmittelbare Anlaß. 


nicht folgen; er würde in dem Moraft 
unjerer Landſtraßen elendiglich ſtecken 
bleiben und wir koönnten ihn mitſnüp⸗ 
peln tobtfchlagen, mie Gee-Robben 
auf dem Lande. 

Nicht nur im Kindifchen Spiel, aud) | 
in unglaublich dumm fcheinender „Po= 
Yitif” Liegt oft tiefer Sinn. — 


Die Leihbant des armen Mannes. 


&3 ift im Leben en haßlich eingerichtet, 
daß immer derjenige den meiſten Kre | 
dit Hat, der ihm nicht Braut, und 
derjenige am menigften, ber ihn am 
nöthigiten hat. Der MWohlhabende oder 
Reiche, der im Stande ift, gute Sicher- 
heit zu ftellen, geht, wenn er einmal 
mehr Geld benöthigt, als er eben bat, | 
auf feine Banf und hinterlegt da feine 
Note, die ihm die Bank „disfontirt”. 
Er erhält das gemünfchte Darlehen ge: 
gen eine Verzinfung von 4 oder 5, 
oder wenn’3 hoch fommt 6 vom Hun= 
dert auf’3 Jahr. Wenn aber der arme 
Teufel, der nichts hat al3 fein bischen 
Hausrath, durch Arbeitslofigfeit oder 
Krankheit in Gelbnoth geräth — iwo- 
bin geht der? In neun aus zehn Fäl- 
len zum Wucherer, und Halzabfchnei= 
ber; denn das ift der einziae, pon dem 
er erwarten Tann, bei ihm Berüdjichti- 
gung feines verfhämten Anliegen zu 
finden. Er findet fie auch, wenn in 
Hinfiht auf den Werth der zu ver- 
pfändenden Habe die Forderung be= 
jheiden genug ift. Aber die Bedin- 
gungen, unter denen er fie findet! 
Menn er Glüd hat, fo befommt er das 
Darlehen gegen eine Verzinfung, die 
auf ven Monat foviel beträgt, mie der 
reihe Borger auf's Yahr bezahlt. 
Häufiger ift e8 ber Fall, daß er Jogar 
zweimal foviel zahlen muß: 10 v. 9. 
auf den Monat, 120 dv. 9. auf’3 Nahr! 
Dftmals ift dann die Folge, daß er 
nie wieder herausfommt aus der DVer- 
fhuldung; jahraus und jahrein Tich 
abmüht, die jehweren Zinjen zu zah- 
len, ohne im Stande zu fein, die ei- 
gentlihe Schuld zu verringern; bis 
zulett die Kraft ihm verfagt, er au) 
die Zinfen nit mehr zu erfchwingen 
vermag, und jo jchlieklich doch noc) 
das bischen Habe ihm meggenommen 
wird und er mit Frau und Kindern in 
den nadten vier Wänden ji findet. 
Die Hypothek, die er bei Eingehung 
der Schuld hat geben müflen, dedt 
Alles was er hat und fann nicht abge- 
Tchüttelt werden. 

Was zur Linderung des traurigen 
Uebelftandes gethan werden fann, da= 
rüber ift in einer gejtrigen Gitung 
des Nathsausfchuffes der vereinigten 
Ehicagoer Wohlthätigkeitsgeſellſchaf— 
ten berathichlagt worden. Die Mit- 
alieder des Ausfchuffes Jind praftifche 
Leute, die vertraut find mit der Noth 
und dem Elend, denen abgeholfen mer= 
den fol. 3 fann daher nicht über- 
tafchen, daß fie nicht eingeftimmt ha- 
ben in die „radikalen“ Vorfchläge von 
Leuten, die das Kind mit dem Bade 
ausfehütten möchten. E3 ijt leicht ge= 
fagt, daß das Gefeß die Verpfändung 
des nothmendigen Familien-Hausmath3 
nicht geftatten oder nicht anerkennen 
follte, jo mie e3 auch leicht ift, ein Ver- 
bot der Verpfändung oder Webertra= 
gung noch unverdienten Arbeitslohnes 
zu fordern, modurd der unglüdliche 
Schuldner oft auch der allernöthigjten 
Unterhalt3mittel beraubt wird. Was 
aber geichehen joll, wenn man dem 
Armen auch Diele legten Hilfsmittel 
zur Errettung aus zeitweiliger Noth- 
lage verfchließt; wohin er fich wenden | 


fol, wenn er feine Habe oder feinen | 


Arbeitslohn — die einzige Sicherheit, 
die er einem Drrleiher geben fann — 
nicht verpfänden darf, darauf haben 
die quten Leute feine Antwort zu 
geben. 

Sp mahr e3 ift, daß folche Ber: | 
pfändung in vielleicht zahllofen Bun 
ſich unheilvoll erweiſt, ſo wahr ift e3 
daß in andern zahlloſen Fällen ſie ben | 


in Noth Gerathenen errettet vor grö- | 


heren Nöthen; ihm feine Selbitacdhtung 
erhält und ihn bewahrt vor ber trau- 
tig Beihamung, Die öffentliche 

— in Anſpruch zu neh— 
—F fih zum „Pauper” zu erniebri- 
gen. Kann der Nothleidende, der zeit- 
meilig arbeitälofe Arbeiter 3. B., feine 
Habe nicht mehr verpfänden, meil das 
Gefeß es ihm vermehrt, jo wird er in 
Ermangelung anderer Hilfe ji) ge- 
amungen finden, die Habe zu berfau- 
fen und wird dann erft recht im Elend 
fein. Den leichtfinnigen Schulden 
macher fann fein Gejeß dapor bemah- 
ren, daß er fih zu Grunde richtet. 
Dem Opfer unverfchuldeter Noth jollte 
man nicht auch den lebten Weg zur 
Rettung verfchließen. 

Was der bejagte Ausschuß em- 
pfiehlt, ijtnicht die von anderer Geite 
verlangte Verihärfung, jondern eine | 
theilmeife Aufhebung der Wucherge- 
fege. €3 ijt das offenbar das Beite, 
was in der Sache gethan werden fann. 
E3 hat noch nie ein Wuchergefeß ge— 
geben, das feinen Zmed erfüllt hat. 
&3 wird nie eins geben, das nicht um- 
gangen werben könnte. ‘e mehr ınan 
derartige Gejehe verfchärft und da- 
durch die Gefahr des Wucherns ver- 
größert, deito jchlimmer für ben 
Schuldner, der fich gezwungen findet, 
bes MWucherer3 Hilfe in Anfpruh zu 


nehmen. Der Ausihuß jagt mit Recht, | 


daß die Höchite Zinsrate, welche jcht 
das Illinoiſer Wuchergeſetz geſtattet ⸗ 
7 v. H. auf's Jahr — viel zu gering 
iſt, um für Darlehen der beſagten Art, 
die mit jo vielen Verluſten verfnüpft 
find, eine hinreichende Vergütung zu 
bilden. Weil dem fo tft, Iafjen gejeß- 
liebende Leute fich auf derartige Ge- 
Tchäfte nicht ein. . Die das Gejsh be- 
treiben, müffen das Gefeb um: 
geben, um auf ihre Rechnung zu fom= 
men. Und „wenn schon, tenn 
Thon!” Muß das Gefe verlegt wer- 
den, jo fommt’3 auch auf eine etwas 
größere Berlegung nit an. Die 
Strafaefahr ijt nicht größer, wenn Ei- 
ner auf’3 Jahr 120 v. 9. nimmt, ala 
we er fich beanügt mit 10 oder 20 


b. 9. 
VWürde dagegen, wie der Ausſchuß das 
befürworiet, eine geſetzliche Zinsrate 
geſtattet, — der — des Riſikos 


= pe fein, auch wenn e3 
betrieben wird ohne Gefetverlegung. 
| Man könnte dann darauf rechnen, taf 
Darleher. mit der gefeglichen Zinsrate 
fich zufrieden geben würden; menn 
j nicht alle, jo doch viele — fo daß 
| menn’s einmal fein muß, aud ein 
armer Schluder einmal Geld borgen | 
fann, ohne daß ihm der Hal3 abge= | 
ſchnilten wird. 


Zum EStreik der deutſchen Gruben⸗ 
Arbeiter. 


Der am Montag eingetretene Gene— 
ralſtreik der deutſchen Grubenarbeiter 
kam nicht unerwartet. 

unter den Bergarbeitern, beſonders de⸗ 
nen des Ruhrreviers, hatte ſchon in der 
letzten Woche des alten Jahres ſo an 
Schärfe und Ausdehnung gewonnen, | 


| 


I 


| &3 ift nun ein alter Streit, 


Geilfahrt nennt man die Einför- 
derung und Ausförderung der Arbei- 
ter. In großen Förberförben werben 
die Arbeiter durch die Schächte zu ih- 
ren unterirdifchen Arbeitspläßen, und 


ß, | nad) Beendigung der Schicht wieder zu= 


tage gebracht. Ne größer die Zahl der 
Belegſchaft einer Zeche iſt, deſto län— 
gere Zeit beanſprucht die Seilfahrt. 
ob die 
Dauer der Seilfahrt in die Schichtzeit 
einzurechnen iſt. Im Ruhrrevier 
dauert die Schicht, jede Arbeitszeit, 8 
Stunden ausſchließlich der Seilfahrt. 
Er Bergarbeiter aber fordern die 


Der Bewegung | Schicht von acht Stunden Fujchließlich 


der Ein- und Ausfahrt, und haben es 
rerſtanden, dieſe Forderung ſchon oft 
zum Gegenſtande langer Grörterungen 
im Reichstage zu machen, tobei aller= 


daß die Frage, droht ein Generalitreit | dings immer das Schlußurtheil Taute- 


der Grubenarbeiter? jchon in den Neu= 
jahrsbetrachtungen mander deutlichen 


te: jie ijt unter den heutigen deutjchen 
Induſtrie-Verhältniſſen ausſichtslos. 


Blätter Erörterung fand. Die Einen Bei dem Streit um die Seilfahrt, be— 


bejahten 

Streit doch für wahrfcheinlich; andere 
wollten in der Bewegung nichts Inge- 
möhnliches erfennen. Das feien Ber- 
hältniffe, Bejchwerden, Klagen und 
Forderungen, mit denen man immer 
rechnen müfje, und wenn man auch ge= 
mwiljermaßen auf einem Bulfan ftede, 
fo brauche man doch noch nicht an eine 
große Erplofien zu denfen. 

Sn den Erörterungen und Berichten 
der Prejje über die Gefahr eines 
Streif3 ging man auch den Urfachen 
jener Bewegung nad. Dabei tauchte 
die Anficht auf, die Arbeitgeber woll— 
ten durch Fränfende Behandlung der 
Arbeiter und dur herausforderndes 
Vorgehen die Arbeiter zu unüberlegten 
Schritten verleiten. Denn, fo jagte 
man, ein Gtreif im gegenwärtigen 
Augenblid würde für die Arbeitgeber 
geradezu einen Gewinn bedeuten. Sn= 
folge der- ungünftigen Wirthichaftsla- 
ge im Roheifengewerbe im vergangenen 
Ssahre fei der Kohlenabfat erheblich 
hinter den Erwartungen zurücgeblie 
ben, jodaf fich bei den einzelnen Zechen 
gewaltige Lager von Brennitoffen auf- 
gehäuft hätten. Der milde Winter ha= 
be nur eine ziemlich „matte” Saifon 
gebracht, jo daß diefe Lager nicht ent- 
fernt geräumt feien und faum die be- 
Tchräntte tägliche Förderung vollen 
Abjak finde. Ein Streit würde nur 
für Ne Arbeiter Gefahren und Kojten 
bringen. Die Arbeitgeber würden nur 
Vortheil davon haben: der „fatalen 
Nothmwendigkeit“, Arbeitslöhne zahlen 
zu müjfen, enthoben fein, dabei aber 
allen Anforderungen aus den Vorräs> 
then entfprechen fünnen. Gleichzeitig 
wären fie in der Lage, die PBreife für 
ihre Kohlen nach Belieben feitzufegen. 
Nah Räumung der Lager würde der 
Streit aber wohl beendet fein, oder 
unter ten zahlreichen Unorganifirten, 
die fich in der eriten Aufregung beim 
Streifausdruh dem Kampfe ange- 
Ihloffen hätten, würden fich fo viele 
Arbeitswillige finden, daß die Förde- 
rung in genügendem limfange, wieder 
aufgenommen werben fünnte. Und fo 
meiter — man hat ganz Wehnliches 
hierzulande ja fchon des Defteren ge- 

— 


Dieſe Behauptungen wurden in den 
Kreiſen der Berawerkbeſitzer und in der 
mit ihnen in Fühlung ſtehenden Preſſe 
natürlich als falſch, unbegründet und 

verleumderiſch bezeichnet. Dort wur— 
de geſagt, wer die Bedeutung und die 
Folgen eines großen Ausſtandes für 
die Bergwerkinduſtrie kenne, der kön— 
ne ſolche Folgerungen nicht zulaſſen, 
müſſe wiſſen, daß ſie trügen. Ein 
Streik wirke ſchon in techniſcher Hin— 
| fiht auf die Bergmerfe verderblich; be- 
fonder83 die Gruben mit meicherem 
! ange erlitten bei längerem GStillftand 
ſchweren Schaden. Huch fei die deutfche 
| Bergmwerfinduftrie bei dem fcharfen 
Mettbewerb ringeum auf georbnete 
Verhältniſſe angemwiefen, und ihr fei die 
| Sorge um die Erhaltung folder Ver: 
hältniffe das Allerwichtigfte. Das An— 
fehen und der Erfolg der Induftrie im 
Auslande beruhe im MWefentlichen da— 
rauf. Dieje würden durch einen all- 
gemeinen Krieg zwilchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern verfchlechtert und 
einen nicht wieder gut zu machenden 
Echhaden erleiden. Was die Anhäufung 
eroßer Vorräthe betrifft, fo wird ent- 
Tchieden beftritten, daß aroße Koh- 
lenvorräthe an Hand feien. An Koks 
habe man wohl ungewöhnlich viel por= 
räthig, an Kohlen aber nicht. 
* 


* * 


Der Angelpunft der Bergarkeiter- 
bewegung im Ruhrrevier, die ſchließ⸗ 
lich zum „Generalſtreik“ führte, liegt 
in der Frage der Dauer der Schicht 

und der Seilfahrt und in den Klagen 
der Arbeiter über ſchlechte Behandlung. 
Aus den Klagen und Beſchwerden der 
Bergarbeiter ſcheidet diesmal die Frage 
der Löhne faſt ganz aus. In den Ver— 
ſammlungen derArbeiter wurden zwar 
immer Klagen über niedrigeLöhne und 
Lohndrückerei laut, doch mehr „beiläu— 
fig“ und es iſt nicht beſtrittene Thatſa— 
che, daß die Durchſchnittslöhne ſeit 
1889 um etwa 20 Prozent gewachſen 
ſind. Allerdings iſt der Höchſtſtand 
der Löhne von 1900 heute noch nicht 
wieder erreicht, aber da und dort zeigt 
ſich ſchon eine ſteigende Tendenz. Der 
„Bergknappe“, das Organ des chriſt— 
lichen Gewerkbereins wies bei der Be⸗ 
ſprechung der Gründe für und wider 
einen Streik auf die Thatfache hir, daß 
1903 noch gut 94,000 Bergleute fünf 
Mark und darüber, und von dieſen 
noch über 24,000 5,80 Mark verdient 
haben. Zu den Klagen der Bergar- 
beiter gehören aud; die Feierſchichten. 
Diefe hattgı in der lekten Zeit abge- 
nommen,‘ aber zwijchen Weihnachten 
und Neujahr mußten einzelne Zechen 
aus Mangel an Abjat mieher Yeier- 
Ihichten einlegen, zum Theil an vier 
a er S— — —* 
edeutfamite in der gegenwärtigen Be- 
megung ift aber bie Seilfahrt. 
Bei allen großen Bergarbeiterausjtän- 
den Degeqnet man »biefer Frage, und 
ar dem gr Ausftande i 


die yrage, oder hielten ven | fonders zum Berftändnik 


m nn nn. — 
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des eben 
Tchmebenden Streites im Ruhrrebier, 
ift auch der Umftand zu erwähnen, 
dat, wenn 3. B. für die Seilfahrt 3 


Etunden, für die Einfahrt fowohl als‘ 


auch für die Ausfahrt, beftimmt wer— 
den, dies nicht 13 Stunden bedeutet; 
benn die Bergleute, die zuerft einfah- 
ren, werden auch zuerjt wieder zu Ta= 
ge gedracht, und jene, die die Seilfahrt 
zulegt antreten, fommen auch zuleßt 
zur Ausfahrt. Diefer Verkehr mird 
dur KRontrollmarken geregelt. 

Auf der Zeche Bruchitraße bei Zan- 
gendreer (pr. NRegb. Arnsberg) fam 
man zuerjt wegen diejer Ceilfahrt hart 
aneinander. Auf diefer Zeche, die der 
Gefelfhaft „Luife-Tiefbau” gehört, 
ift die Belsafhaft derart agemwachen, 
taß die Betriebsverwaltung die Ver- 
längerung der Dauer der Geilfahrt 
von einer halben auf dreiviertel Stun- 
den für notömwendig hielt. Sie ordne- 
te das im lebten November an und 
machte die Neuordnung den Arbeitern 
dur Anfchlag bekannt. Die Arbeiter 
erflärten, fie mwiirden die Vrbeit nie- 
erlegen, fall3 die Geilfahrt verlän- 
gert werde. Die Verwaltung z0q den 
Anichlag zurüd, da die Anfiht Plab 
eriff, daß fie nicht chne Weiteres in 
Kraft treten fönne, glaubte jedoch zu 
ter Verlängerung der Ceilfahrt um fo 
mehr berechtigt zu fein, als auf be= 
nachbarten Zechen die Seilfahrt von 
dieſer Dauer unbeanſtandet von den 
Arbeitern ſchon längſt durchgeführt iſt. 
So ordnete ſie die Verlängerung der 
Seilfahrt von Neuem durch Anſchlag 
zum 1. Februar an. Bis zum 15. Ja— 
nuar ſollten die Arbeiter ſich dazu er— 
klären, und falls ſie nicht einverſtanden 
wären, ſich nach anderer Arbeitsgele— 
genheit umſehen. Soweit die Betriebs— 
verwaltung der Zeche Bruchſtraße. Die 
Urbeiter diefer Zeche erklärten, bie 
Verlängerung der Geilfahrt bedeute 
eine Verlängerung der Schichtzeit, der 
Arbeitszeit unter Tage. Sn Ber: 
fammlungen erhoben fie entic;ieden 
Einfpruh gegen die Neuerung und 
mählten eine Kommiffion, die mit der 
— — verhandeln und 
bi3 zum 3, Januar um endailtige Ant— 
wort erfughen ſollte. Dieſe Friſt wur— 
de dann verlängert. 

Im Ruhrrevier beſtehen jeht vier 
Organiſationen unter den Bergarbei— 
tern: der alte, ſozialdemokratiſche Ver— 
band mit 60,000 Mitgliedern, der 
chriſtliche Gewerkverein mit 40,000, der 
polniſche Gewerkverein mit 10,000 und 
der Hirſch-Dunckerſche Gewerkverein 
mit 1000 Mitaliedern, zufammen 111,- 
000 organifirte Bergarbeiter bei einer 
Gefammtbelegfhaft von 260,000 
Mann. 


Lokalbericht. 


Einen Prachtbau. 


Möchte Mayor Harriion an Steile des Rath 
haufes erjtehen fehen. 


Mayor Harrifon äußerte fich geftern 
bezüglich der von der Countyvermwal- 
tung gehegten Baupläne zuftimmend. 
Er meint, Stadt und County follten 
gemeinfchaftlich einenBau errichten, der 
fich fehen laffen fünnte, Werde der 
neue Charter bewilligt,” um den » die 
Stadt nadjucht, jo würde e3 derfelben 
nicht fchmwer fallen, ihren Beitrag zu 
den Koften zu leijten. Der Mayor 
äußerte fih abfällig über die Ge- 
Ihmadlofigfeit, die jet unjere öf- 
fentlihen Bauten, bejonder3 die Brü- 
en Fennzeichnet, auch jammerte er 
über den Mangel an Kunfiverjtändniß, 
melcher fich in den meijten von unferen 
Dentmälern, nicht zum . menigften in 
dem Kolumbus = Brunnen bor der 
Stadthalle, verräth. 

‘in der Kanzlei des Bürgermeifters | 
fand geftern zwifchen den Präfidenten | 
Foreman und Lathrop von den Park: 
bebörben der Nord- und der Südfeite, 
Vorfiter Bennet vom jtabträthlichen 
Finanz = Ausfhuß, Voriger MeCor- 
mid von der Boulevard-Kommiſſion 
des Stadtrathes und Mayor Harrifon 
eine Beiprechung ftatt über die beſte 
Art, Mittel für die Herftellung ber 
Verbindung zmwifchen den Boulevard- 
Anlagen der Nord- und ber Giüb- 
feite aufzubringen. Der Mayor meinte, 
vielleicht fönnte die Stadt den auf ih- 
ren Antheil entfallenden Kojtenbeitrag 
aus dem Fonds für dauernde DBer- 
befferungen nehmen. 

nr 


Serbe Enttäufhung. 


Reinaldo Balco, dem angeblich ein 
Spafopogel weisgemacht hatte, daß die 
Vermaltungsbehörde der St. Zouifer 
MWeltausftelung demjenigen einer 
Preis von $15,000 zugefichert habe, 
der aus meitefter Ferne zu Fuß nad 
der Weltausſtellungsſtadt pilgern wür— 
de, machte ſich von ſeiner Heimath, 
Eſparta, Coſta Rica, aus auf Schu— 
ſters Rappen auf die Reiſe und traf 
auch wohlbehalten in der Stadt des 
heiligen Ludwig ein. Dort machte er 
nun die betrübliche Erfahrung, daß 


JGottesacker. 


im bie ganze Mühe umſonſt geweſen war. 


Ä i 
Sit 24 
Trauer 


— — — ——— 


WMdnbd CITY RAILWAY 
COMPANY. 


An alle Aftieninhaber der Chicago’ Eity Railway Company: 
Sm Auftrage der Herren J. P. Morgan & Company, 


al3 Syndicat-Gefchäftsführer 


machen die Unterzeichneten die Of- 


ferte, irgend eine und alle Attien des Grundfapital3 der Chica- 
go City Railway Company zu faufen zu dem Preis von $200 
per Aftie, mit der Vorausfegung, daß nicht weniger al3 90,001 
Aktien, eine Mehrheit des gefammten ausftehenden Grundfapitals 
fonftituirend, unter diefer Offerte überliefert wird. 

Alle Aftieninhaber, welche mwillens find, diefe Offerte anzu 
Zertifikate überliefern, vollauf in= 


nehmen, werden deren Uttien = 


doffirt für die Uebertragung an bie 
Savings Bank in ver Stadt Chicago, 


Illinois Trust and 
Slinoi3, an oder vor 


dem 15. Februar 1905, und im Umtaufh dafür merden diejelben 


“ein Zertififat erhalten, welches den Depofitor berechtigt, 


am oder 


bor dem 31. März 1905 Zahlung zu der Rate von $200 per Aftie 


zu erhalten für das in denfelben angegebene Grundkapital, 


wenn 


bi3 zu-dbem Datum die Mehrheit jolcher Aktien überliefert oder an= 
genommen fein wird, und anderweitig erhalten diefelben ein AUt- 
tien=Zertififat für diefelbe Anzahl von Aftien, wie fie in folchen 


Bertififaten angegeben find. 


N 


Chicago, Slinois, 11. Januar 1905. 


Zur Zeit befindet er fich gänzlich ab- | 


gebrannt in Maymwood, wo er durd) 
Hausarbeit im Phoenir-Hofpital fein 
Leben frijtet. Seinen Angaben ges 
mäß ftarb fein Reifegenofle in Nicaras 
qua am Fieber. Walco fchreibt jebt :n 
feinen Mußeitunden ein Buch, das den 
Tchönen Titel führen wird: „Durch Ge- 
fahren zur Enttäufhung, oder 6009 
Meilen zu Fuß”. 


rn — 

— Unpraktiſch. — Bauer (in der 
Stadt bei einer jeldftfchließenden Thü- 
re): „Safra. dö3 Luder bleibt ja net 
amol jo lang offen, bi3 man van 
'nausg'ſchmiſſen hat.“ 

— "or Geriht. — AUngeklagter: 
„sch hitte als milvernden Umftand zu 
betrachten, daß der Bruftton der 
Ueberzeugung bei meinem Vertheidiger 
nicht zum Ausdrud fommen konnte, da 
er einen—Satarıh hat.“ 


Tode’-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Wilhelm Großmann 
im Alter von 57 Jahren und 8 Tagen am Dien- 
ftag, den 17. Sanuar, plotzlich geitorben ift. Die 
Beerdigr ing Findet ſiait em Freitag, den 20. 
Januar, um 1 Uhr Nam ittag3, dom Trauer— 
baufe, 62 Weit Belmont Avenue, nad) der Con— 
cordia Kirhe und don da nad) dem Ct. Kulas 
Um ftile Ihbeilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henrictta Großmann, Gattin. 
Maria und Jda Töchter, 
nebft Verwandten. 


Mutter, wenn die Kinde er fragen: 
Wo iſt umnfer Vater bir 

Um mich weinen, um a flagen, 
Eaat, dab ih im Himmel bin. 

Ki under, wenn die Mutter weinet, 
Trodnet ibr die Ihränen ab. 
Rlanzet, wenn die, Sonne jheinet, 
Eine Rofe auf mein Gra ab. 


Zoded- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab Herr 
Henn Zoch 
wo langer ſchw eer Krankheit am Dienftag 
117. Sanuar, Mörgens 6 Uhr, im Mlter, don 
50 Jabren geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet 
itatt am Freitag, den 20. Januar, Nachm. 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 4357 N. Hobne Yipe., 
nad) dem Friedhof Waldbeim. Um ftilte. Theil- 
nabme bitten die on Hinterbliebenen: 
Annie Zocld, © 
— & — Zi Seltie, Roſie ır. 


Seicdrid, "uche, Vater. 

Frank Zoelck, Pruder. 

u. Schmidt und 
Schweſtern. 


Henry, 


Scholl, 
dimido 


Ticlie 


Todes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ribt, dab nein geliebter Gatte und unfer Bater 
Adam Schmitz 
am Dienſtag, den 17. Januar, im Alter von 75 
Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Freitag, den 20. Jan. 
um balb 9 Uhr Morgens, dom Zrauerhaufe, 
1291 NR. Maribiield MAve,, nah der Ct. Alphon- 
ſus Kirche und bon da nach dem St. Voniſacius— 

Gottesacder. Um ſtille Theilnahme bilten: 
Gertrude Schmis, Gattir. 
Fohn P. und Adam Schmig, Söhne. 
Mandalena Kochpen und Barbara 
Schmis, Töchter. 
Katharina Schmitz, geb. Fiſcher, und 
Katharina Schmitz, geb. Phede, 
Schwiegertöchter, 


mido nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Margareide Kyll 
im Alter von 73 Jahren im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am Freitag, 20. 
Sanuar, vom Trauerbaufe, 7142 South Chicago 
Nde., um 9.30 Vorm., nad der St. Auauftuss 
Kirche, 51. und gaflin Sitr., bon da nad dem 
Ct. Bonifazius Gottesader. 
Jatob Kyll, Sohn. 
Mrs. Katie Weber, Mrs. Lizzie 
Hubberts, Wirs. Luch Zamberti, 
Mrs. Marh Schmitt, Töchter, 
niebft Schwiegerföhnen. 


Dalland, Eal., Zeitungen bitte zu Topiren. 


Todes-An«x4Aeige. 

Allen Bekannten zur Nachricht, daß mein ge⸗ 
liebter Ganue am Dieſtag, den 17. Jannar, näch 
ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet jtatt am Sonntag, den 22. Januar, um 
1 Uhr, von Bomman’s Undertaling Barlors, 
2130 Arder ve, nah dem Waldheim Fried 


bof. 

i Glifadeth Wenzel, Gattin 

Virs. Lonije Schmidt umd "Abella Wen- 
3eh, Tochter. 

Gbarlie, Sohn 

Emil Schmidt, Schwiegerſohn. 

Emil, Enlel. 

War Mitglied der Amanda Loge Nr. 193, 
8. ME dofrfa 
Toded-Anzeige 

Verwandten und PVelannten die traurige Nacdı- 
richt, dah mein geliedter Gatte und unfer Vater 
Franz Michlich 
im Miter don 39 Sabren, 5 Monaten und 6 
Tagen felia im Herrn entichlafen iſt. Beerdi— 
gung findet ſtatt am 21. Januar, um 9 Uhr, 
vom Trauerbauſe, 1047 31. Str. nach der Kirche 
zur Unbefleckten Empfängniß. und dann ber 
Kutſchen nach dem St. Marien Gotlesacker. Um 
ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 
Mandatenn Michlih geb. Wilhelm, Battin. 
Kiihelm, Elifabeiy u. Franziska Miehlich. 
Kinder. doft 


Todes Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 

Bertha Arnold 

im Mlter bon 47 Sabren und.7 Monaten am 

— den 18. Janugr, um 2 Uhr Mor 

ge ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer- 

— —— am Freitag, den 20. Da: 

nu um Ubr, bem QIrauerbaufe, 300 

24. En * Oalwoods 

Adanı Arnold, Satte. 

Elfriede und Margarethe Karnenberg, 
Adam, Philipp, Jacob, John und 
Geurg Arnold, und Wargarcthe 
Beckenſtein, Kinder. 


Dankſagung. 


Wir ſprechen hiermit allen Denen auf's berz- 
lichſte unſeren Dant aus, welche uns freundliche 
Theilnahme bewieſen haben in unſerer großen 


EAugaſt Lobitz und Kinder. 


— — — — — 
— — — — — —— — 


ie ſ 


MARSHALL FIELD, 
JOHN J. MITCHELL, 
P, A. VALENTINE. 


1Tjan* 


Tode3- Anzeige 
Freunden und Belannten biermit die traurige 
Nachricht, das unfere geliebte Gaitin undMutter 
Anna Boettder, acb, Koeiter, 
m Alter von 44 Nabren und 10 Monaten am 
iftag, den 17. Sanıar, um 1 Uber Rachn m., 
ne 1) furzem Leiden fanit entichlaien ift. Die 
Beerdigung findet ftatt aın Freitag. den 20. 
yanuar, Vormittags 10 Ubr, dom Tre wterbaufe, 
565 Larrabee Str., nah Waldbeit nt. Um stille 
Iheilnabhme bitten die trauernden Hinierbliedes 
nen: 
Henrh Bocttcher, Gatte. 
Emma Abbott, Tochter. 
John Abbott, Eiwienerfohn. 
Annie, Rofe und Marie, eate 


— —Aunßerordentlich billig! 


Alte Yahrgünge deutfcher Beilfchriften. 


Gartenlaube, Ncher Land und Meer, u. f. w. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—19? Sft Randolph eh. 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. veſdduj 


BlleAufträge pünktlid un BiTign Seforgt. 


Waldheim. 


‚ Einziger deutfher Tonfeffionzlofer Friedhof don 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
' erreichen. Billige Degräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Sriendet 
ken. —Difice: I Barl— Telephone 2 


Abſchlags zablungen zu Das 
3 Weit. 


} —— — rn W. —— Av. Tel. .. We ſt 


Beiliy Viaad, Sekt. und Supt. 


12. Stiftungsfell und Preis-Maskenball 
beranftaltet von der 

6. Sektion des Gegenſeitigen U. B. 
von Chicago 


in der Nordweſt Turnhalle, Ecke Clhbourn und 
Southvort Üde., am Samjtag, den 21. Januar 
1905. Tickets 25 Cents die Perſon. 


Großer Preis⸗ Maskenball 
veranſtaltet vom 
Fortuna Frauenverein. 
Samſtag, den 21. Zanıar 1905, 


in der un Halle, 56—262 Blue Island 
Ave. T 335 Cents die Ferfon. upper dr. 
Gar — be 15 * jan 14,19 





Zehnter großer Breis- Mastenbalt, 
orrangirt bon der 
Treue Schwestern Loge No. 79, 


Samftag, den 21. Januar 1905, 


in der amp »Halle, 247 —— —* 
Tickets 2 Cents die Verſon anl4,19 


Kelic Flouse 


WON. Elart Str. — Am Lincoln Park. 
Bon Samitag. 21. Jannar, an, jeden Abend und 
Sonutag Nachmittag (3 Mhyr), die 


“MURTHALER,” 


Alpenſänger- u. TänzersDuintett, 
befannt aus den Tiroler Alpen der St. Louis 
Worlds Fair. — Eintritt frei. ES ladet Höfl. ein 
dofriafon A hu Weis. 


Zur- alten Wurzhütt’n. 


244 Elybsurn Ave. Frank Kuchler. 
Freitag, 20. Janunar. 


Ahbfıhieds - Bonzert Der 
“MURTHALER.” 


Auserwähltes Programm 
E3 ladet freundlichit ein: Frant Kuchler. 


1514 Central. 
Telephon: 3 Main. 


Smportirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Poithast, 
Beftaurant und Buffet, 


122—124 Süd Clark Straße. 
(Früher The Round Bar.) 
Zweige: Nordweſtecke State und Van Buren Str. 
146 S. Clarl Str. nahe Madiſon Str. 
11ja, 2mo, 


Kohlen ılen 53:35 25 


Royal Nut.. 

Beite Zudiane Ant.. 

Beite Indiana Zump.. 

Indiana Bilod 

Holding Lump 

Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle.....uosmnnnen. 

Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 5.50 
Reine Kobien und volles Gewicdht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude, 


Deftelt per Po: oder Telephone ** 331. 
24nov,eodX,im 


Kur für Damen, 


NR. G. Raymond3 monatliher Neaulator 
bat hunderte bejorgte gas glüdlih gemadt. Ketz 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Linderung in drei bis wi Tagen. 
Hat nie Mikerfolg schabt, Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder per 
Voſt von der Dr. NR. G.Raymond Remedpy 
50, 8 Of Aram3 Str, Zimmer ®, jieiter 
Floor. Genenüber der Fair. Stunden bon 9-6. 
Sonntags 10-12 Borm. 20mz,1j% 


N. WATRY & CO., 
a . er @tr., 

—— De pPtixe er — 
Brillen > — AZ e Spezialität. 


Kodals, Gameras und pietser. Aater lat. 


Dr. 


EMIL H. SCHINTZ 
Ben „arme 


5 bis 6 
a verlaufen. Tel: 2304, 





V 


Kleidermachen 
frei gelehrt. 


* 


* 
heraus, 


Ir Könnt leicht Eure eigenen Kleider und die Kleider der 


Kinder machen und fie fehen fo elegant aus, wie fie 
nur eine Schneiderin der Stadl machen kann. 


Kleidermacden Teicht gemacht in Enrem eigenen Haufe. 


Glüdliherweife fann jede Dame jecht ihre Kleider | lie Beitfchriften-Seiten, und darin 


in ihrem Haufe geihmadvoli machen, ohne vonklei 
dermacerinnen enttäuiht zu Werden, und fie Tann 
das Geld, welches fie der Kleidermaderin bezahlen 
würde, für bejjere Stoffe und Zutbaten verivenden. 

Die neuen illuftrirten Lektionen, über vierzig Sei 
ten enthaltend, und die wir an jede Dame ver: 
ihiden, Ichren Euch Zuſchneiden, Anpaſſen, Nähen, 
Pefjegen, Breiien, in der That die Anfertigung voll: 
ftändiger Kleider aller Art von Unfang bis zu Ende. 

Sie geben volle Inftruftionen über Hauskleider, 
Gejelihofts:, Reife, Etraßen:, Reit: und Pro 
menadenkleider jeder Beichreibuug. Sie enthalten 
volle und vollftändige Anmeifungen und ein Kapitel 
über die Anfertigung von SKinvderfleidern — für 
Mädchen und Sinaben von BabHlleidern bis zu 
Kleidern für Kinder, junge Mädchen und junge Da 
men. Nichts ıft ausaclajien, nothwendig iſt, 
um dieſe Lektionen vollſtändig zu machen. Dieſe Lel— 
tionen ſind abſolut frei und werden nicht verkauft. 
eine Monatsſchrift, 


iſt, welche jede 


was 


Wir geben die „Home Queen“, 
welche voll von guten Sachen 
Frau, Mann und Kind im Lande intereſſiren wer⸗ 
den. 
find 11 bei 16Zoll, 


G3 ift eine 24jeitige Zeitung und die Seiten 


dreimal jo groß Wie gewöhn 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater in Powers'. 


— 


Am nächſten Sonntag das vieraklige Luſi— 
fpiel „Die Erbichleicher”. 

Am kommenden Sonntag wird das 
Pabſt Theater-Enjemble in Powers’ 
Theater in einer Novität auftreten, 
welche den im Jahre 1655 in Paris 
geborenen Jean Yrancois Negnard 
zum Berfaffer hat, der neben Moltere 


al3 der bejte Flafliiche Luftfpieldichter | 


| 
| 


find fejjelnde 
Geihichten und Informationen, interejjant für Da: 
und Mode:-Winte, Mufit, Poefie, 
Eadhen die Jedermann twijjen 


men, Schönheits 
Humoriſtiſches 
ſollte und gern lieſt. 

Um unſere Zirkulation im Jahre 100 ſchnell auf 
eine Million zu erhöhen, ſchicken wir „Home 
ucen” allen neuen Abonnenten zwölf Monate für 
nur fünjundzivanzia Cents und geben außerdem Die 
vollen und pollitändigen Lektionen, welde KCud in 
den Stand fehen, Kure eigenen Kleider und die der 
Kinder zu machen, und fie feben fo elegant aus, Wie 
Ahr nur mwünjcht. Dies ift ein Seltener Bargain 
Selegenheit für jede Tame und 
im ganzen Yande machen fi Diefe zu 
Nupe. wohlhabende und Gefellihafti3: Damen 
mahen fi Diefe große Offerte zu Nuke. 

Ehidt heute 25 Cents und Abr erhaltet Die 
„Home Tucen“ für ein Jabr und unjere neuen illu 
ſtrirten Kleidermacher-Lektionen frei. 

Wenn mit der der erſten Nummer nicht zu— 
frieden ſeid, ſchicen wir Euer Geld zurück. Iſt es 
nicht den Verſuch werth? Adreſſe: The Home Queen, 
331 Chaplin Str., Waterville, Maine. 


Schreibt beſtimmt heute. 


und 


die 


und eine große 


Tauſende 


Viele 


Nfın 
Ihr 


des damit betrauten Komites werden 
große Vorbereitungen getroffen, um 
den Mitgliedern und deren Freunden 
einen genußreichen und fröhlichen 
Abend zZu bereiten; auch kommen 
werthvolle Preiſe zur Vertheilung. 
Das Arrangementskomite beſteht aus 
den Damen Frau Friederike Roſe, 
Präſidentin; Karoline Tank, Vorſitz— 
ende; Auguſta Rutzen, Friederike 
Schwaß, Ida Wäſche, Anna Haffer— 
kam, Anna Grüning, Lina Schön— 


knecht, Wilhelmine Winter, Henriette 


Frankreichs gilt. Das Stück, ein vier- 


DieErb— 


— 


aktiges Luſtſpiel, betitelt ſich 
ſchleicher“ und erſchien im Jahre 1708, 
im Jahre vor dem Tode des Verfaſſers. 
Es iſt von Theobald Rehbaum in mei— 
ſterhafter Weiſe in's Deutſche 
tragen worden und zeichnet ſich nicht 
nur durch Reichthum der Erfindung, 


Emma Bügel, 
Henriette Eiſenbeis, 


Wilhelmine 
Marie 


Müller, 
Hundt, 


' Stalbaum. Das Felt, welches ein glän= 


übers ! 


Witz und Satyre, ſondern auch durch 
eine wahrhaft klaſſiſche Sprache aus. 
| Preis-Mastenball, für welchen ein Ko— 
mite entſprechende Vorkehrungen trifft. 
Unter den werthvollen Preiſen, welche 
an die beſten Masken vertheilt werden 


Das Stück wird in der nachſtehenden 
vorzüglichen Rollenbeſetzung hier gege— 
ben werden: 


Geront, ein reiher Edelmann........ Friedrich 
Graft, fein Neffe Eur 
Madame Argent 
Siapella, ihre Tochter....--unosrnn0e+ Ger 
Lijette, Geront'3 Hausbälterin € 
Grifpin, Erait’s Diener..oooorn.. 
Cliſtorel, Apotheker 
Skrudel, Notar 
—— 
J —— Karl König 
Gin Diener der Mad. Argent 
Ort: Ein Zimmer in Geront's 
in Paris. — Zeit: Gegen 1700. — 
Spielleitung: Emil Marx. 


Der Vorverkauf der Sitze hat heute 
an der Kaſſe von Powers' Theater be— 
gonnen. 


Gros 


s Schmidt 


Wohnung 


—|1)1,9.0 —— 
Aus Bereinstreifen. 


Der Deutfhefrauenfran- 
fenpverein bat geftern folgende Be: 
amte inftallirt: Augufta Steinede, Er- 

»PBräfidentin; Sophia Burr, Präfiden- 
tin; Bertha Fellger, VBizepräfidentin; 
Paulina Brandis, 287 Larrabee Str., 
prot. Sekretärin;  Auqujta Spoerer, 
Finanz-Sefretärin; Johanna Sophia 
Heubach, Schatzmeiſterin; Anna Hen⸗ 
nig, Führerin; Eliſa Büttner, innere 
Wache; Lina Krauße, äußere Wache; 
Eliſabeth Ehemann, Vergnügungs— 
ſchatzmeiſterin; Verwaltungsrath: Ka⸗ 
roline Brünecke, Lina Krauße, Emilie 
Krinn. 

Nach der Inſtallirung wurde ein 
gemüthliches Kaffeekränzchen abgehal⸗ 
ten. Der Berein befteht 25 Jahre und 
zählt 150 Mitglieder. Er hält feine 
Verfammlung alle zwei Wocden am 
Mittwoch in Jägerd Halle, 291 Lar- 
rabee Str., ab. Der Verein hat be 
Tchloffen, gefunde rauen bis zum 50. 
Lebensjahre ein halbes Jahr lang oh— 
ne Eintrittsgeld aufzunehmen. 

Der Gro$ Part Damen- 
pberein feiert am fommenden Sam®- 
tag in Schmidts Halle, Ede Elybourn 
Ave. und Wellington Str., feinen er- 
ften großen Preismastenball. Seitens 


Etnrft | 
t SOtfarı 


zendes zu werden verfpricht, nimmt um 
8 Uhr feinen Anfang. Eintrittäfar- 
ten koften 25 Cents die Perfon. 

Am Samftaa, den 28, Januar, ver: 
anftaltet die Körner- Loge Nr. 
54 in Müller Halle, North Ape. und 
Sedawid Gtr., ihren bierzehnten 


jollen, befinden fich auch Baargeldprei= 


kt ı je im Gefammimerthe von 40 Dollars, 


| E3 ift mohl nicht zupiel gewagt, wenn 


Marr | 


man bei der großen Mitgliederzahl 


| der Loge und bei ihrem Rufe der Ge- 
+ müthlichteit und Heiterkeit einen gro= 


l 


} 
{ 


ı ben Erfolg vorausfagt. 


' Sommer 


Keinesfalls 
ſollte Jemand, der Gelegenheit hat, an 
dieſem Feſte theilzunehmen, es verſäu— 
men, ſich zur rechten Zeit zu entſchlie— 
ben hinzugehen. Eintrittskarten ſind 
zu 25 Cents die Perſon erhältlich. 

Der Hauptgegenſtand, welcher ge— 
ſtern Abend in der vierteljährlichen 
Generalverſammlung des Schwa— 
ben-Vereins im Speiſeſaale der 
Nordſeite-Turnhalle zur Berathung 
ſtand, war die Frage, wo in dieſem 
das Cannſtatter Volks— 
feſt abgehalten werden ſolle. Von den 
rund 900 Mitgliedern des Vereins wa— 
ren 231 zugegen, und von dieſen gaben 
125 in geheimer Abſtimmung Brand's 
Park den Vorzug vor dem Nord-Chi— 
cago Schützenpark, obgleich der Verein 
in dem letzteren im vergangenen Som—⸗ 
mer den größten je erzielten Ueberſchuß 
gehabt hat. Brand's Park iſt an Elſton 
Avenue, nahe Belmont Avenue, gele— 
gen. Die Generalverſammlung be— 
ſchloß ferner, auch in dieſem Jahre ein 
Familien-Piknik abzuhalten, und den 
Ort und die Zeit desſelben dem Vor— 
ſtand zu überlaſſen. 


— — — — — 


Kurz und Neu, 


m 


* Richter Walker hat Frau Marie 
Scheolzel, Nr. 133 W, 16. Str., bie 
nadhgejudhte Scheidung bon Robert 
Scheolzel gewährt. Der Mann hat, 
wie die Klägerin nachwies, fie treulos 
im Stich gelaffen. 


ö— —— —— —e —— — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 


* - 


— — — — 


Yolieiwillkür. 


Kommifjär Meier rügt das fhmad)- 


| Abendpoft, Chicago, Donnerſtag. 


volle Verhalten eines Sergeanten. 


Die Eaugftielle au Chicago Ave. 


Die’elbe ift alt, zu Poftfpielig und von Eis» 
blodaden bedroht. — Scharfe Dorfdhriften 
über den Betrieb von Abfallwerken ufw. 
— Sreifinn im „trödenen‘ Evanfton. 


„E3 tft eine Schande, wenn ein Bür- 
ger von Chicago um ein Uhr früh auf 
der Straße verhaftet und bis zum 
Abend um zehn Uhr in einer Zelle 
eingefperrt werden fann, wenn jeinfta= 
me, Ulter, jeine Wohnung und- Be- 
Ihäftiqung fich eine BViertelftunde nach 
der Antunft auf-der Wache feititellen 
laſſen!“ Alſo kanzelte Disziplinar— 
kommiſſär Meier den Sergeanten John 
| D’Eonnell von Schuettler3 fliegendem 
| Gefhmader ab, nad) Unterfuchung der 
Beichwerde von Arthur W. Brouillet, 
292 Auftin pe, einem Angeftellten 
bon Rothichild & Eo. „Diefer Tann,“ 
Fuhr der Kommiffär fort, „kefond Ti 
fünfzig Fuß bon feiner Wohnung, als 
die Poliziften ihn verhafteten. Seine 
Bitte, mit nach) feinem Haufe zu fom- 
men, um feine Angaben zu unterfu= 
chen, wurde nicht berücffichtigt, und auf 
ber Wache an der Weit Chicago Abe. 
hat man ihm fogar die Benubung des 
Ternfprechers vermeigert, als er feine 
Eltern benachrichtigen wollte. Wer an 
foldem Schandſtreich ſchuldig iſt,“ 
wandte Herr Meier ſich an den Poli— 
zeichef, „ſollte von Ihnen vor der Dis— 
ziplinarbehörde angeklagt werden.“ 
O'Connell und die Poliziſten Wert- 
heimer und Culkin hatten die Verhaf— 
tung vorgenommen. Der Polizeichef 
unterſucht jetzt die Sache. Auch hat er 
ſich mit Leutnant Hanley zu befaſſen, 
den Kommiſſär Meier des Abſchreibens 
in der Beförderungsprüfung ſchuldig 
erklärte, eines Unrechtes an ſeinen Mit— 
bewerbern. Nur Hanleys langjährige 
Dienſtzeit und ſeine bisherige guteAuf— 
führung, ſowie die Rückſicht darauf, 
dch der Mann in einem Alter fteht, 
oo er jchiwerlich einen anderen Eriverb 
für fich und feine Familie finden fann, 
hielten den Kommilffär, mie er faate, 
ab, die Dienftentlaffung des Mannes 
zu verfügen. Er gab ihm einen fehr 
Tcharfen Verweis und überantimortete 
ihn dem Bolizeichef zu geeigneter Be- 
ftrafung, alfo zu höchitens dreißig Ta- 
gen GSuspendirung vom Dienft ohne 
Gehalt. Leutnant Heidelmeier wird 
wohl Hanleys Schidlal theilen. 

* * 


| 
| 


* 


Ingenieur Ericſon hat erklärt, daß 
die Saugſtelle auf der Höhe der 
Chicago Ave. beſeitigt werden muß. 
Dreißig Mann ſind dort unaufhörlich 


beſchäftigt, um zu verhindern, daß ſich 


an den Saugröhren das Eis ſtaut und 
die Zufuhr des Waſſers abgeſchnitten 
wird, eine Gefahr, die trotzdem immer 
beſteht. Die drei Kanäle, welche nach 
jener Saugſtelle führen, ſollen nach 
dem Plan des ſtädtiſchen Ingenieurs 
nach der Viermeilen-Saugſtelle weiter 
geleitet werden, was $210,000 foften 
würde. Dadurch würde eine Erſparntß 
erzielt werden, denn die Koſten der 
Saugſtelle auf der Höhe der Chicago 
Ave. ſtellen ſich auf 820,000 das Jahr, 
und dieſer Betrag ließe ſich faſt ganz 
ſparen; auch würde die Gefahr einer 
Eisblockirung ſich ganz vermeiden laſ— 
ſen, und außerdem iſt die alte Saug— 
ſtelle, welche vor 42 Jahren angelezt 
wurde, baufällig geworden. Dieſelbe 
ſteht in dreißig Fuß tiefem Waſſer 
Die Angelegenheit wird in der näch— 
ſten Sitzung des Finanzausſchuſſes des 


Oſt, Weſt und Süd 
Aeber eine Sache einig. 


Es mag eine Meinungsverſchieden— 
heit in Bezug auf etliche Sachen in 
Theilen des Landes, die entfernt lie— 
gen, herrſchen, aber es herrſcht keine 
in Bezug auf das beſte Mittel für 
Hämorrhoiden, wie die nachſtehenden 
Briefe beweiſen. 

„Ich bin ſo freudig geſtimmt, daß 
ich es kaum faſſen kann, denn ich bin 
jetzt wieder wie ein Menſch, nachdem 
ich ein Jahr an Hämorrhoiden gelitten 
hatte. Ich wünſche, Sie hätten mich 
geſehen, ehe ich Pyramid Pile Cure 
gebrauchte, und würden mich jetzt 
ſehen, und Sie würden ſagen, ich bin 
nicht derſelbe Mann. Ich habe 20 
Pfund zugenommen und alles ver— 
danfe ich ‘er Pyramid Pile Eure.“ 
Walter Sharfley, 56 Park Straße, 
Sprinafield, Mafl. 

„sh Taufte eine fünfzig Cent3- 
Schachtel der Pyramid Pile Cure und 
gebrauchte fie der Anmeifung gemäß 
mit unerwartetem Refultat; ich murbe 
bolftändig. aeheilt. Dreißig Jahre 
Yitt ih an Hämorrhoiden, war jehr 
elend und verlor viel Blut, aber gegen 
märtig bin ic frei von irgend einer 
Art Hämorrhoiden.” % Mefay, 
MWeaverpille, Kal. 

„Boramid Pile Cure war für mid 
taufend Dollar mwerth; es heilte mich, 
nachdem ich eine Anzahl anderer Mit- 
tel und Mebizinen von Werzten ges 
braucht hatte. E3 heilte auch meinen 
Sohn, obgleich er faum. gehen, efjen 
oder jchlafen Tonnte; jetzt ift er ge- 
fund.“ 8. Gtringfellom,' Poftmeifter, 
Elto, ©. €. 

Taufend Dollars offerirt die Pyra= 
mid Drug Eo., Marfhall, Mich., Je: 
dem, der nachweilt, daß bie obigen 
Zeugniffe nicht echt find. 

Pyramid Bile Cure wird von Apo- 
thelern für fünfzig Gent3 per Padet 
verfauft und jeder Leidende follte ein 
Pacdet faufen und e3 heute Abend: ver- 
juchen und fi in Acht nehmen, daß 
er nichts Anderes erhält, - und bie 
Ihatfache beachten, daß e3 nichts 
‚„ebenjo Gutes“ gibt. £ 


& ; 


ER 
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Etadtrathes zur Verhandlung fonız 
men, 
* * * 

Sehr ſcharfe Beſtimmungen für den 
Betrieb von Abfallwerken, Schlacht⸗ 
hausanlagen und Leimſiedereien ent—⸗ 
hält der Entwurf, welchen der zuftän- 
tige Stabtrath3-Unterausfhuß au2- 
gearbeitet und qutgeheißen hat. _Da- 
nach if die Ausftelung einer Lizens 
gu bderartigem Betriebe dem Bürgers 
meijter überlaffer, darf aber nur nad) 
Erfüllung folgender Bedingungen er: 
folgen: 

Einreihung eines Gefuches, Icelches 
ben Umfang und die Form des Be- 
triebes befchreibt, bet dem Gefunbheits- 
Kommiſſär. 

Benachrichtigung der Stadtraths— 
vertreter aller Wards im Umkreiſe von 
drei Meilen von der geplanten Anlage 
und von dem Geſuch. Dieſe Benachrich— 
tigung muß dreißig Tage vor der Ver— 
handlung über die Augelegenheit erfol— 
gen. 

Empfiehlt das Geſundheitsamt die 
Ausſtellung einer Lizens, ſo muß der 
Bürgermeiſter darüber eine öffentliche 
Verhandlung anberauren.. 

Die GStabtrathamitglieder jener 
Mards fünnen dem Bürgermeiiter&in- 
wände unterbreiten, und die Beinilli- 
gung des Geluches Yänat con jenem 
ab. 

Die Lizenz Toffet $309 das Sehr für 
einen oder für alle drei Betriebe, fann 
bom Bürgermeifter uber widerrufen 
werden, wenn der Beirted zum Gemein 
ſchaden wird. Außerdem iſt eine Ab— 
gabe von $20 das Jahr für jeden Keſ— 
ſel zu entrichten. In der Armour'ſchen 
Leimſiederei ſind 85 ſolcher Keſſel im 
Gebrauch, in den kleineren Anlagen 
zumeiſt zwei. 

Vertreter der Abfallwerke-, Schlacht— 
haus- und Leimfiederei-nterefjfenten 
erhoben gegen dieſe ſcharfen Vorſchrif— 
ten Einwand, allein ohne Erfolg. Die 
Beſchränkung ſolcher Anlagen auf ge— 
wiſſe Stadttheile hielt der Ausſchuß 
angeſichts der anderen Vorſchriften für 
überflüſſig. 

* * * 

Im Stadtrath iſt bekanntlich von 
dem Ausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen empfohlen worden, daß auf je— 
dem ſogen. „Trailer“, alſo bei der 
Bildung förmlicher Straßenbahnzüge, 
ein Schaffner auf jedem Wagen ange— 
ſtellt werden muß. Die City Railwah 
Co. hat nun „zur größerenBequemlich— 
keit ihrer Paſſagiere“ beſchloſſen, die 
Zahl der Wagen in den Zügen, welche 
auf der Kabelbahn an der Cottage 
Grove Ave. laufen, außer in den 
Hauptverkehrsſtunden von drei auf 
zwei zu vermindern und mehr Züge 
laufen zu” laffen.- Bisher lieh die Ge- 
jelfchaft in den Hauptverfehrsftunden 
Morgens und Abends 69 Kabelbahn- 
züge mit je zwei „Trailers“ laufen, fie 
will nun 97 Züge, aus dem Greifiwa- 
gen und einem angehängten beftehend, 
fahren lafjen. 

* 


* * 


Bei den Sabbathheiligen undWirth— 
ſchaftsfeinden iſt jetzt auch die Mu— 
ſterſtadt Ebanſton in Mißachtung ge— 
rathen. Bislang wallten ſie alle dahin, 
wenn ſie ſonſt nirgends den Frevlern 
in den Gerichten beikommen konnten. 
dort fanden ſie ſtets das richtige Ver— 
ſtändniß. Nun iſt es auch damit alle! 
Denn Friedensrichter Boyer hat den 
Waſſerheiligen erklärt, künftig werde 
er die Prozeſſirung von der Verletzung 


der Wirthſchaftsgeſetze Angeklagten ab— 


fläche, für $24,000 an 


N 


lehnen. „Ich gebe,“ fagte er, „meine 
Entjcheidungen gemäß den gejeglichen 
Beitimmungen und den Schuldbemwei- 
fen ab, und ich fann mir nicht geftat- 
ten, mich bon perfönlichen Anjchauun= 
gen beeinfluffen zu laffen. Wenn bie 
Unkläger das erwarten, jo muß ich fie 
erfuchen, die Prozefje nach einem an- 
deren Friedensgericht zu verlegen. Die 
auf den 27. Yanuar angefetten derar— 
tigen Falle find die lebten, melche ich 
verhandeln werde.“ Die Rede wirkte 
auf die anmwejenden Vertreter der Lam 
and Order, „Citizen“ und ähnlicher 
ſchöner Gefellichaften wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel. Uber bald hatten 
fie fih gefaßt, und philofophifh er- 
Härten fie, daß die Erhebung von An= 
Hagen gegen Wirthe zmedlos fei, fo 
lange ein großer Prozentfa der Ge- 
ſchworenen jelbft Bier oder Schnaps 
tränfe; zwei aus je drei Yuries, bor 
denen jolche Falle verhandelt wurden, 
bätten au& Männern bejtanden, die ei= 
ne Einladung zu einem Glas Bier 
oder Schnaps nicht ausfchlügen! 
* * * 


Der Staatdanmwalt und der County- 
rath haben fich über ein freundfchaftli- 
ches Gerichtsverfahren verftändigt, um 
feitzuftellen, ob aus den Gebührenein- 
nahmen des Staat3anmaltes erft deſ— 
fen Bermaltungsfoften bejtritten und 
der Ueberfchuß an den County-Schul- 
fonds abgeliefert werben fol; oder ob 
alle Gebühren abzuliefern find und der 
Gountyrath die VBermaltungsfoften der 
Staatsanmwaltfchaft aus feinen Fonds 
anmeifen joll. Der Staatsanwalt zieht 
eriteres Verfahren natürlich vor. 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Die Südſeite-Hochbahngeſellſchaft 
hat ton der St. Francis Xavier Aka— 
demie den leeren Bauplatz an der 
Nordoſt-Ecke von State und 20. Str. 
für 827,950 käuflich erworben. Das 
Land mißt 1395 Fuß an State Str. 
und ijt 158 Fuß tief. Eine Hälfte des 
Grundftüds wird für weitere Geleife 
der Hochbahn gebraucht werden, wäh: 
rend bie andere, mit der Front dn 
State Str., verfauft werden fol. 

Das Apartment-Gebäude an‘ Win 
throp Xpe., 249 Fuß nörblid von 
Bertoyn Ube., Weftfront, mit einer 
Grundfläde von 50 bei 150 Fuß, ift 
für $25,000 au dem Befit von Peter 
U. Yohnfon in.den.von Yeremiah J. 
Iangniey übergegangen. 

Thomas X. Collins hat fein Apart- 
ment-Gebäude, Nr. 487—489 45. 
Str., mit 393 bei 126 Yuß Grund- 

Biliam 9. 
Gray veriuf. | 
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Coifetten- Artikel 


Lyon's Zahn⸗ 
pulver 


Pozzoni's Medicated Ge— 
fihtspuder mit Gold 


Buder Bor 
en 4c 


Mennen's Taleum 
Puder 


* STATE AND VAN BUREN-STS. 


230- Yard: Spufe Yohn 
Eoates’ Maidhis 

" nen=Ziwirn 

10-YardSpule Riharb- 


fon 
lee De 


ze⸗Spule D0-Yp. 
Heft: Faden 

5c-farte Safety 
Halen und Dejen. 


Freitag, mehr jener gelderjparenden-Bargains, an wel- 
hen ganz Chicago Antheil hat 
Bedenkt, ganz gleich wie groß die Preisherabjegungen find, Jhr erhaltet S. & H. Grüne Stamps frei 


Waſchbare Spihen, Slickereien 


Laßt dieſe Gelegenheit nicht entſchlüpfen, wohnt dieſem Freitag-Verkauf bei und trefft 

Eure Auswahl unter den größten je in Chicago offerirten Spitzen-Bargains. 

Glaubt Ahr, taufende von Leuten würden täglich hierher fommen, wenn dies nicht die 

größten Werthe wären, die zu erhalten jind? 

500,000 Nards der allerfeinften Valenyiennes Spisen und injäße, in Sets bon 5 
Breiten Spiten, mit 2 von dazu pajjenden Ginjägen, zu einem Fünftel des Preiſes, 
den Ahr anderswo für die gleiche Qual. bezahlt. Trefft morgen Eure Auswahl: 


Spitzen. 
Spitzen. 


le für 5c 
Se für 25c 
Stidereien, gemacht 


2e fir 10c Spigen. 
Te für 35c Spitzen. 
von beftem Gambric, Swiß 


3e für 15c Spiken. 
10e für 50 Spigen. 


und Nainjoot, mit abjolut echten 


Rändern, jchöne tiefe Openworted Stidereien, hübjche pajjende Sets von ‚Rändern 
und Ginjäten, feine Ränder für Baby-Kleider, breite Einfäge und Beadings — 


Se für 10c Stidereien. 


ipigenbeiegt, Größen 
2 bi3 12 Jahre 


MWollene Stinderfleider, 


dern, mwerth bis $5, 
wahl zu 1.25 und 


” Iinband, morgen für 


Beſchmutzte Dreſſing-Sacques — 
gefertigt von feinen Lawns u. 
fancy Dimities, regul. 
$2:Werthe, zu 


fe SFlouce, 
ihes Band 


$1.50 und 2 
Mädchen 


Slippers 

$1.50 Schuhe für 
jind jeßt herabge: 
jeßt auf 

Warme Haus = 
Damen, 


$1.25 Kinder-Gamas 
ichen, te DE | 


Slippers für 


—— 0 — — ——— —— — — — —— — EEE EEE 


und Gürtel = 


Ueberzieher, 


6zöllige 


10 Prozent Rabatt für Haviland-, 


Sets, 100 Stüde. 
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Bom Felde der Arbeit. 


Macht der Beamten von lokalen Gewerk⸗ 
ſchaften ſoll beſchränkt werden. 


CTrachten nach Verbeſſerung ihrer Lage. 


Lawrence J. Curran, Präſident der 
International Warehouſe Men's de 
Freight Handlers' Union, unterbrei— 
tete geitern im Jahresfonvent des Ver— 
bandes, der in der Burtis-Halle, Nr. 
246 Halfted Straße, zufammentrat, 
feinen Jahresbericht. In feiner An- 
fprache erflärte der Redner, daß die 
Macht der Beamten von Lofal-Ge- 
mwerffchaften befchräntt werden follte, 
da durch den Mißbrauch diefer Macht 
Geiten3 derartiger Beamten der Ver- 
band im Laufe des Jahres 28 Gemwerf- 
ihaften verloren habe. Die Statuten 
jfollten dahin abgeändert werden, daß 
die Beamten von dem Verbande unter: 
ftehenden Gemerkfchaften feinen Streik 
anordnen dürfen, ohne zuvor die Zus 
ftimmung des Verbandes eingeholt zu 
haben; auch follten die dem Verband 
unteritehenden Gemerfjchaften nicht 
ermächtigt fein, unter einander über 
Angelegenheiten des Verbandes ohne 
deſſen Billigung fchriftlich ihre Mei- 
nungen auszutaufchen. Dadurch werde 
die Wohlfahrt des Verbandes gefähr- 
det. 

Er empfahl ferner, um wirkſame 
Propaganda für die Sache des Ber: 
bandes treiben zu fünnen, die Kopf- 
fteuer auf 121% Gent3 zu erhößen. | 

Curran, der die Frachtverlader or— 
ganiſirt und während der letzten drei 
Jahre Streiks in Chicago und New 
York geleitet hat, tritt von ſeinem Amte 
zurück. Sein Nachfolger wird J. P. 

lannery, der bisherige Sekretär des 

erbandes. 8 

Der Verband zählt zur Zeit 4646 
Mitglieder. 

Die Angeſtellten von 19 Engros⸗ 
Kolonialwaarenfirmen haben ihren 
Arbeitaebern Forderungen um 10pro- 


tige Lohnerhöhung unterbreitet. Das 


er 


Te für 150 Stidereien. 


Kinder:Hojen, von guter Qualität, 


franzöfticher 
Facon, beſetzt mit Braid undBän— 


wu gg 


Kinder-Coats, Venetian, Serge und Broadclotb, Bor : Rüden, 
großes Gape bejegt mit Braid, werth $5, Auswahl zu 


Infants Pinning Blankets, gefertigt 
von Gindersl! Flanell, mit Mus: 


Kurze Unterröde, c 
Gambric, Umbrellafgacon, tie= 
franzöji: 


Tilzjlippers für Kin— 
der, herabgejegt auf 

Gummiichuhe für Damen und 
Kinder — 


Sweet, Orr & Co. 
*5 Canvas Röcke.. 


820 Buffalo Cloth, Dogſtin und Bulgarian Lamm 

Freitag zu 

$2.50 jchwere Siniehojen = Kna= 
ben-Anzüge, Alter 7 bis 15 
Sahre; Reefers und Rujiian 
Ueberzieher, 3 bi 10 Jahre, 


franz., engl. und amerifanijche Dinner: 


10Oe für 250 Stidereien. 


Kinder-Trakhten | 


ı Kinder-Unterröde, Umbrella Mu: 
| fter, franzöfiihes Band, 
I 


Größen 2 bi 12 Yabre 


Kinderkleider, gefertigt im 
franzöf. Facon, tief Bertha beiegt 
mit Spigen, jpeziell für 
morgen 49 


Anfants Ausftattungen, % Stüde, 
einschl. Taufkleid und dazu pajiens 
der Stirt, Coat und 
Bonnet, morgen zu 
Goivn®, gefertigt von Gambric, 
Dote bejegt mit Clufter of 
Tuds und Hobljaum: 
Nuffle 


15c 


aefertigt von 


2.56 Damen: Schuhe, Si 


52.50 fundengemachte Schuhe für Männer, 1.45. a 
$3 und $4 handgemadhte Schuhe für Damen, 1.48 
für für Männer, 98e. 


29 


81.25 Filz Stlippers und Ju: 


lets für Da- 69 
nen; für... c 


Gummiſchuhe für Männer, reguläre 95 Qualitãt, 49c — 
Bade-Slippers für Männer und Damen, für 390. M 


— 


Diefe 512 reinen Worſted und Caſſimere Anzüge Kerſey, Frieze 
Rücken Ueberzieher — zu 85. 


9 32.00 ichiwere Gajjimere Hofjen — ein neues Paar, 
wenn jie auftrennen oder zerreißen 


1.00 


8 mit Schaffell gefütterte Röcke — 
er 


36 Gorduroy Nöde..... .2.75 


4 
| 9.50 
85.00 jchwere, lange Orford 
Knaben-Ueberzieher u. ſchwe— 


re Norfolt, doppelbrüſtige 
und Meften = Anzüge, Alter 


7 bis 16 Xahre, > 50 
N “ 


$10 Aünglings-Ueberzieher u. Anzüge, Alter 14 bis 20 %., 4.50 
50e ſchwere wollene Hnaben-Blouſes, ſpeziell 


| 19c Fern-Diſhes, 10c | 


Diefe Farren Dijhes jind genau wie Bild, pradtvoll bemalt, mit 
Lining, pojitiver 19c-MWerth, morgen für 19e. 
Reich bemalte Frucht: oder Beeren-Saucers, Tec das Stüdf werth, Se. 

Reich bemalte Brot: und Butter=Teller, 10c d. Stüd werth, Se. 
Yardinieres, reich melirt und gemifcht, 10c werth, Se. 
Salat Schüfeln, von echtem öfterreichifchem Porzellan, bemalt, 35c werth, 1560. 

Gas:G&loden, hübfch gejchliffene Mufter, gezadter Obertheil, 19 werth, 10e. 


Freitag zu 25e 


10 Prozent Rabatt für Hapilandz, 
engl. und ameritanijhe Dinnerwaaren, 
offenes Lager. 


Uebereinfommen zmwifchen der Union 
und den Arbeitgebern läuft am 1. 
Tebruar ab. 

Mitglieder der „Srocery & Market 
Drivers’ Union“ bemühen fich eifrig, 
eö burchzufegen, daß dem neuen 
ftädtifhen Freibrief ein Ablah 
einverleibt werde, demgemäß jämmt- 
liche Gejchäftsleute, aljg aud) Deli- 
Latefjenhändler, Barbiere und Schank— 
mirthe gezwungen merben jollen, 
an Sonntagen zu fchliefen. Gie 
befürchten nämlich, daß die Delifatel- 
fenhändler ihren Arbeitgebern bie 
Kundichaft abnehmen werben, und daß 
die Kolonial- und Fleifehhändler, dem 
Gelbfterhaltungätriebe folgend, fchließ- 
lich auch wieder an Sonntagen offen 
halten werden, fall3 ihre Konfurren= 
tn nicht gezwungen werden, an Sonn- 
tagen gleichfall3 zu Tchließen. 

Das „Woodworkers' Diſtrict Coun— 
cil“ beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitz— 
ung, eine Maſſenverſammlung der 
Holzbearbeiter einzuberufen, in welcher 
Proteſt gegen die Auslaſſung der 
„Geſchloſſene-Wertſtätte-Klauſel“ in 
dem von den Arbeitgebern der Union 
zur Annahme unterbreiteten Ueberein— 
kommen erhoben werden ſoll. 

Die Arbeitgeber begründeten die 
Auslaſſung der Klauſel damit, daß die 
Gerichte ein derartiges Uebereinkom— 
men für ungeſetzlich erklärt hätten. 

— ——— 


Magenleiden 


jedrr Art (ausg. Krebs), wenn auch viele Jahre 

—5 ſind heilbar unter abſoluter Garantie * 
die A. B. C. Kräutertkur für Magenleiden. (Padet 
portofrei 50, Cts. Unſere Raturheilmittel beſeitigen 
die meiften Krankheiten im ſchneller und unſchädlicher 
Weile. Ausführl. Zuh und Seugnifje frei. In 
Apotheken zu baden cder bireft von M, 2. Brauns 
& Co. 156 Belmont Avenue, Ino,eod, bie 


* Am 30. Januar begeben fih 35 
Mitgliever des „Gommercial Club“ 
nad) Kuba, um jene Infel zu bereijen. 
Sir Biliam Bar Horn, welder an 
ber Spibe der fubanifchen Eifenbah- 
nen ftebt, hat fie zu einem Bejuch ein- 
geladen, und fie werben auf 14 Tage 


feine Gäfte jein. 


Anklagezuitand verfeßt mar, 


5000 Reiter von Hlei: 
Deritoffen 


Erſter Floor ſüdlich. 


— — — —— —— — ———— 

Reinwoll. Albatroß, in großer Reichhaltig— 
keit, v. guten Farben, wie Navy, Cream, 
roſa, hellblau, Old Roſe, Nile und He— 
liotrope, ſowie ſchwarz — die Beliebtheit 
des Albatroß macht dies zu einer außer— 
ordentlich vortheilhaften Offerte. Jede 
Yard garantirt reine Wolle, — 2 
morgen per Yard zu c 

38301. Hairline geftreiftes Cheviot, fancy 
reintoll. Zibelines, neue Worfted fancy 
Paids und reintwoll. Zibeline 

Plaids, 50e-Werthe 


Kauft Seide zur Hälfte 
Erfter Floor jüdlicd. 


Schwarze Zäffeta Seide, werth 59%..45e 
69€ reinjeid. jchwarzes Louijine, 19 3. 49e 
36301. Ichwarze jap. Seide, with. 69: 49c 
Habutai Wajh-Seide, 30c-Qual......18c 
Schwarzes Erufh Velvet, wih. 89c... 450 
F'ey Velvet3, für jeparate Waifts....18c 


Kunft:Nadelarbeit | 


Dritter Floor ſüdlich. 


25c reinlein. Genterpieces, 223ö1..... 10c 
Leinene Doilies, Cluny jpigenbejegt..1Oc_ 
Lithographirte und geftempelte Kijjen- 

Deden, zu 10 
Fey Nuhetijfen, wth. bis 506........ 10c 
Sophatijjen-Bezüge, beihmugt, wert 

bis zu 50e 10 
3:Ply Plaques, für Pyrography...... 


Rappen gehen raldı weg 


Hauptsfyloor, Nordende. 


50 Männer: u. Knaben-Winterfappen Ye 
39 Stoding-fappen und Baby Toques Se 
TH Männer-Winterfappen, jederzacon, 35c 
$1 Touriften-Kappen für Mädchen... ..45e 
$1.50 u. $2 Winterfappen f. Männer 1.00 


Handſchuh⸗Bargains 


Erſter Floor ſüdlich. 

f. Da⸗ 
men, Sack-Handgelenk, nur in Oc 
ſchwarz, 25e werth, Freitag 

Leicht beſchmutzte u. ausgebeſſerte Hand— 
ſchuhe, ſchwarz und farbig, alle 30€ 
Größen, im Freitags:Vertauf.. 9 

Reiſemuſter-Partie von Golf-Handſchuhen 
und Mittens, kein Paar weniger 
wie 50c werth, morgen 

Baby-Mittens, beſchmutzt, ſonſt 
perfett, herabgejegt auf 


S25 Wilton Rugs 
verfauft zu 16.75 


Vierter Floor füdlich. 


9 bei 12 Fuß Bruffeline Rugs...... 3.98 
9 bei 12 Fuß Wilton VelvetRugs. . 16.75 
9x12 Fub Smiths: Arminfter Rugs 17.85 
9812 F. Sanfords, Prufiels Nugs 11.98 
AUrminfter Rugs, 27 bei 63 Zoll, in einer 


vollen Auswahl von eleganten 1 69 ' 
0 F 


Reinwollene Caſhmere-Handſchuhe 


Entwürfen, rea. 2.75, für... 
BruffelsGewebe, Ingrain Teppich, Yd. 19e 
Tußboden-Oeltub, Duadrat-Nard....18e 
Schweres Linoleum, Ouadrat:Yp. ..39e 
Gocoa Thür = Matten 


Grocery : Bulletin | 
Telephone Erdange jehs. i 


No. 1 jugar cured Gal. Schinten, Pf...6e 
YairbanfsSanta Glaus-Seife, 10 St. 
Indiana verpafte Tomatoes, Büdhe. ... 
Graham DatmealGraders, 3 Padete.. 
Komb. Java u. Motka-Kaffee, Pfd. 
Kneipps Malz oder Poftum Eereal.... 
Granulirtes gelbes&ornmeal, 10 Pd. 
Fancy entternte Rojinen, Pf. Padet 
Kernloje Rojinen, 3 Pfund 

Snow White Wafh- Pulver, 4P. Pet. 
Globe Soap Eo.’s Pearl Seife, 5 St. 
Fancy Tiih-Spyrup, Gallonen-Kanne 
Schmadhafter B. %. Japan Thee, Pf. 
Gr. ausgew. magere Stüde Sped, Pf. 
BafedBeanz, einfach oderSauce, 3 Pf. 
Wachsterzen für Lichtmeß, Pfund.... 


Brunte-flonzert. 


Der ebenjo befannte wie beliebte 
Baflilt Otto Brunfe gibt am heuti- 
sen Abend ein Konzert in der Haru- 
garisSängerhalle, 1115 W. 12. Str., 
in welchem ihn außer dem Katholifchen 
Kafino-Quartett die folgenden nam= 
haften Solisten unterftüben” werden: 
Frl. Mabel Mathews, Sopran; Frl. 


Doftal, Tenor; James Diley, Deria- 
mator; 2. U, Phelps, Piano. Herr 
Brunfe hat ein reichhaltiges und mit 
großer Umficht gewähltes Programm 
aufgeftellt, jo daß den Hörern ein ge- 
nußreicher Abend ficher if. Der Ein 
tritt fojtet 50 Cent3 die Perſon. 
——— 
Mas die Einbildung thut. 


Yrau Ejther Sham, die Frau eines 


Sofephine Rice, Kontralto; George = 


Poliziften, welche wegen Mikhandlung ° 


ihre8 Gtieffohne? vor die Großge- 


ſchworenen gewieſen und von dieſen in 


wurde 


geftern in Richter Tuthills Gerichtshof 


aufgefordert, auf eine Verhandlung "=: 


bon Gefchorenen zu verzichten. 

Sie bildete fich aber ein, die zu ım- 
terfchreibende Urfunde enthalte eine 
Uebertragung ihres Vermögens, und 
meigerte fi, ihren Namen darunter 
zu jegen. Al3 man ſanfte Ueberredung 
verfuchte, wurde fie furchtbar aufge- 
regt, jchrie und tobte, und fiel jchließ- 
lich in Obhnmadt. Die Verhandlung, 
wurde auf jech3 Wochen vertagt. 


Kurz und Neu, 
*Das’ahr 1904 ift für die „Chicago 


Telephone Eo.” ein günftiges gewefen. - : 


Sie hat einen Reingeivinn von 11.16 
Prozent ihres Kapitals<erzielt, bat 
eine 1Oprozentige Dividende aus 
bezahlt und behält noch einen Ueber- 
fhuß von $163,616 für, das * 
Die Brutto-Einndhmen —— 
diejenigen des Vorjahres um 
525 oder um 15.7 Proʒ. 


Id 
wa 
— 





UB 


HENRY C. LYTTON Pres 


yreitag - Spezialitäten. 


Solche Geld=erfparende Bargains werden felten offe- 
rirt, und es wird fich für Euch bezahlen, nachftehende 


Zifte eingehend 3u prüfen. 


350 Winter-Anzüge für Männer, bübfche, dunkle Gaffimeres, find 
dauerhaft gemacht und garantirt, mit Seide genäht zu fein, murben 


zu $8 und $10 verkauft, Freitag, ein Anzug auf je: 


den Kunden, zu 


54.75 


u... 


Ganzmollene Ueberzieher für Männer, gemacht aus dunfelgrauem, 


ſchwerem Srifh Frieze, Größen 34 bi3 50, wurden zu 


$10 verfauft 

Gut gemadte Männer-Hofen, 
lene Didy Caffimeres, wurden 
ET 


Ganzmollene"Weiten für Männer, Größen 33 


*5.90 


— 


fancy Worſteds und echte ganzwol⸗ 
zu 


82.50 verkauft — 


.81.50 


bis 37, übrig geblie— 


ben von Anzigen, wirkliche $1.50 und $2 Mejten, nicht 50c 


mehr al3 zwei auf-jeden Kunden 


. 


& Dritter Sloor. 


Knichojen-Anzüge für Anaben, 7 bis 16 Jahre — angebrochenen 
Bartien von $4 Anzügen, Heine Partien, Freitag für......... 


Anzüge für Künglinge, 14 bis 20 Jahre, Heine Parien, welche 


für $7.50 verfauft wurden, Freitag 


Anzüge für die lieben Kleinen, 23 bi3 8 Jahre, Bufter®romwn: u. 
rufiiiche Facons, zu $4 und $5 verkauft, jpeziell, Freitag 
Ueberzieher für Knaben, 6 bis 14 Yahre, von gutem, reinmolle: 
nem rieze, für $4.50 verkauft (einen an jeden Kunden) Freitag 
Einzelne Knichojen für Knaben, 3 bi3 16 Nahre, angebr.Bartien, 60c 
und T5c Sorte (zwei Paar an einen Kunden), Freitag 


Kleine Partien Auto, Golf und Polo Tuch: 
Kappen f. Ainaben, etwa? beihmust, 39c 
bi3 zu $1.59 verfauft, Freitag “ 

u. Tu 


Gebrochene Partien von Kamelähaar 
Tan O'Shanters für Knaben u. Mädchen, 
ı. Heine Partien Nulldown Tuchfappen für 
Knaben, verfauft 'aufmärt® bis zu 

508, 


Feine reinwoll. Toques und importirte Ka— 
melshaar und Tuch Tam O'Shanters für 
Knaben und Mädchen, verkauft bis 25e 
— anime “> 


| Nahtroben für Knaben, 
I 


Spezielles für Bnaben jeden Alters. 


52.00 
54.00 
52.50 
52.00 
39 
% 


$1 echte faınmmwollene Knaben-Siwca: M 
ter3, gebrod. Partien, las 50c. 


506 Noot'3 wolf. Knaben= und Mäd- 
&ben=interzeug, nur Heine Nummern. 


25c reinmwollene fchottiiche Handichuht 
für Ancben, fleine Partien 


Sylannelette © 
Zn 
Freitag...» 


Gebr. Bartien von 50c 


De 
12c 


| Feine Madras Negligee:-Pinjen für Anaben, 


| gebrsh. Partien, verfauft b. zu 75x, 


25c 


etwas bejhmust, nur Heine Nrn.... 


Zweiter Floor. 





Ausſtatlungswaaren-Vargains. 


Räumung aller angebroch. Partien von feinem 
zeug, wurde verkauft zu 81.50, $2 u. einiges zu 82.25, Ausw. Freitag. 


woll. Männer-Unter— 


39 


(Fine Partie feiner 50c jeidener Männer:Halstrachten, 


Styles und Mufter, Freitag 


Schwere Merino Winter-Halbitrümpfe für Männer, die zu 206 verkauft 


wurden, zur Räumung Freitag 


Ic 


Kay's Smweater Mufflers für Männer, die zu 35c, 50c und einige 3 
75c verfauft wurden, Ausiwehl aus der. Partie Freitag 


Feine Doppeltgeftriefte jchottiiche mollene Mäanner-Handichuhe, die 


75c vertauft ivurden, Freitag 


Eine Partie feiner Nägel-Bürjten, mit Horit: 


den verfauft zu 40c, jpeziell Freitag 


Inier großer Weften-Nerfauf it gerade eröffnet — 
Welten, die 23.50, 3.00 und 82.75 koiteten, zu $1.95 und 





inir offeriren 


$1.45 





Hüte und Bappen-Spezalitäten. 


Spezieller Verkauf von 200 Tutend weichen und fteifen Hüten für Männer, 


moderne Facons, in jchwarz und farbig, frühere Breite $2 und 


Tuch-Winter— 


3% 


190 und Kl reimmoff. 
fappen für Männer, allerya: 
cons, Tyreitag 


(Te oo,» 
51.35 
Relzfappen für 


tra ze 
Kutichir-Facons.......: = 1.3 


>50 Raltic Seal 


Männer, Detroit: und 


83 Shetlend Scal Pelz = Kappen für Männer, für 


Auswahl von 40 Tusend reinwollener Tuch-Winterfappen f. Dinner, 
ton= und Solf:sacons, mit doppelten Bands, um Die Ohren zu 


bededen, für 35c verkauft, jeht 


YUuswahl von 50 Dutzend Jerſey „Pull-Overs“, eng anſchließend, 


decken die Ohren, für 


Brigh⸗ 
2 


be: 





Freitag-Bargains in Schuhen 


für Männer, Tamen und Kinder. 


Ungebredhene Partien von feinen Männer-Schuhen, in Bor und Gasco Galf 


und feinem Vici Kid, jchivere Taf Sohlen, verfauft bis zu 22.50, 


Freitag 


81. 25 


Angebrochene Partien von Damen-Schuhen, in Vici Kid und Patentleder, — 
Schnür- und Knöpf-Styles, mittlere und ſchwere Oak— 
wurden verkauft bis zu 52.50, Freitag 


Casco Calf Schnür-Schul-Schuhe für Knaben, mit ſoliden Leder-Sohlen und 


nahtloſen Vamps, xeguläre $1.50 und $1.75 = 


Freitag 


Viei Kid und Box Calf Mädchen-Schnürſchuhe, gute jchiwere Fr: 
tenſion-Sohlen, Gr. bis Nr. 2, toſteten bis zu 82, Freitag 


Männer- und Damen-Bade-Slippers, koſteten bis zu 81.50, jetzt 


Lokalbericht. 


ws Chicago verlaſſen. 

Aus Philadelphia fommt die Nach» 
riht, dab Harry G. Celfridge, der 
frühere Beirtebsleiter des Detail-Ge- 
Ichäftes der Firma Marjhall Field & 
Go. und jfpätererr Nachfolger von 
Schlefinger & Mayer, demnädhjt nad) 
Philadelphia überfiedeln werde, mo er 
ald Generalbetriebsleiter und Theil- 
baber von John Wanamaler in dejjen 
Großhandlungen in New York und 
Philadelphia eintreten merde. Herr 
‚Selfridge befindet fich zur Zeit im 
Dften und verbrachte eine ganze Woche 
in Philadelphia. 

Jiu⸗Jitſu. 

Sekretär Genslinger vom neuorga— 
niſirten „Illinois Athletic Club“ hat 
ſich an den anerkannten Meiſter des 
Jiu⸗-Jitſu“, Profeſſor M. Honda in 
Totio, Japan, gewandt, um durch ihn 
einen fähigen Lehrer dieſer japaniſchen 
Kunſt des Kampfes ohne Waffen zu 
erlangen. Honda empfahl dem Klub 
Tſunejiro Tomita, welcher auch enga— 
girt wurde und bald die Reiſe nach 
Chicago antreten wird. Es heißt, daß 
der japaniſche Ringkampf auch an den 
Univerfitäten Harvard und HYale, ſo—⸗ 
mie im Bundesheer und in der Bun= 
desflotte eingeführt worden ift. 


— — — — 

* Die heukige „Builder®’ & Tra- 

ders’ Exchange“ hat geſtern die folgen⸗ 

den Beamten gewählt: Präſident, 

Daniel Freeman; Vize-Präſident, W. 

S. Mariin; Schatzmeiſter, E. T. Ma—⸗ 
lone. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dvalitäten, 


51.00 
51.00 


49e 


Neiher Shantwärter. 

sames MeKenna mar 20 Xahr 
lang Schanfwärter im Grand Pacific- 
Hotel und hat dabei ein beträchtfiches 
Vermögen erworben, wie fein veftern 
im Naclaßgericht eingereichtes Tefta- 
ment bemeift. Die hinterlaffene Fahr- 
habe beläuft ji) auf $25,000 an Werth 
und das Örundeigentbum auf $65,- 
000. Eine angenommene Tochter, 
Viola MeRenna, erhält das Wohn: 
haus, Nr. 4563 Michigan Are., die 
ganze Fahrhabe und vier Fünftel des 
Eintommens vom übrigen Vermögen. 
Eine Schmeiler des Verftorbenen und 
eine Tante theilen fich in das andere 
Hünftel. Die Northern Truft Co. wird 
den Nachlaß verwalten. 

— — — 
Auguſt Belmont hier. 

Der Präſident und mehrere Mit— 
glieder der Grundeigenthumsbörſe hol⸗ 
ten heute Vormittag den bekannten Fi⸗— 
nanzmann Auguſt Belmont aus New 
Vork am Bahnhof an der LaSalle 
Str. ab und geleiteten ihn nach dem 
Aubditorium-Hotel, von two der Gait 
nad) einem furzen Empfange mit an- 
beren hervorragenden Bürgern der 
Stabt fi zu einem Ymbiß in das 
Gebäude des Chicago Klub begab. 
Bei dem heute Abend im Auditorium 
ftattfindenden Jahresbankett der 
Grundeigenthumsbörſe wird Hert Bel⸗ 
mont fich über unterirdifche Verfehra- 
mege auslaffen. Da er der leitende 
Geift bei dem Bau der Nem Vorker 
großen unterirbifchen Bahn gemefen 
ift, fo wird feinen Ausführungen all- 
gemeines, \ntereffe entgegengebracht. 

* 


brachte. 


Abendpoſt, Chieaao. Donnerſtaa, den 19. Jauuar 1908. 


— 


Für heimiſches Tdalent. 


Herr Duddleſton beränpft die Er. 
nennung eines Nicdhtiaflen. 


Lebhafte Schulraths⸗Sitzung. 


Ein Herr aus Ca Grange wird probeweiſe 
Schularditeft.- Etwas über Sparfamkeit. 
— Der Schu!-Baushalt. — Die Wie)eran: 
ftellung früherer deutfcher Cehrer. 


Im Schulrath ging es geſtern Abend 
hoch her. Der zuſtändige Ausſchuß 
hatte den Architekten Joſeph C. Lle— 
wellyn von LaGrange für die Stelle 
des Schularchitekten empfohlen, und 
das brachte Duddleſton auf die Beine. 
Er warf ſeinen Kollegen vor, daß ſie 
„Carpetbagger“-Methoden einführten, 
daß alle wichtigen Poſten in derSchul— 
verwaltung, vom Superintendenten 
abwärts, jetzt in den Händen von 
Nichtortsanſäſſigen ſeien, daß ſelbſt 
Herr Cooley zwar von den Chicagoer 
Steuerzahlern beſoldet werde, aber in 
La Grange wohne. Ferner habe der 
Hilfsarchitekt Williamſon ſeit Mun— 
dies Rücktritt das Amt des Schular— 
chitekten ganz gut verwaltet, und wenn 
Jemand zu dieſem Poſten berufen ſei, 
ſo ſei es Herr Williamſon, oder aber 
man ſolle bei dem großen Finanzjam— 
mer die fünfhundert Dollars den Mo— 
nat ſparen, welche derArchitekt erhalte, 
bis die Zivildienſtkommiſſion einePrü— 
fung habe veranſtalten können. Ihm 
pflichtete Dr. Kuflewski bei, welcher 
aber nur einen anderen Kandidaten, 
Dwiaht 9. Perkins, in Vorſchlag 
Der Antrag von Duddleſton 
und Dr. Kuflewski, die Angelegenheit 
an den Ausſchuß für Gebäude zurück— 
zuverweiſen, wurde abgelehnt, und auf 
Thompſons Vorſchlag beſchloſſen, 
Llewellyn zeitweilig, auf ſechzig Tage, 
‚zu ernennen und die Zivildienſtkom— 
miſſion zu erſuchen, eine Prüfung 
von Bewerbern um jenes Amt auszu— 
ſchreiben und der Behörde mitzuthei— 
len, ob Llewellyn wählbar ſei. Hierfür 
ſtimmten Cameron, Clauſſenius, Row— 
land, Tilden, Dudley, Thompſon, Pla— 
mondon, Fetzer, O'Ryan, Fitzgerald, 
Hayes, White und Mark, dreizehn, 
und dagegen Chyvatal, Kuflewski, 
Shields, Frau Keough und Duddle— 
fton, fünf. Herr Dr. Weil enthielt fich 
der Abſtimmung. 

Volle zwei Stunden dauerte die Re— 
deſchlacht, bei welcher Duddleſton na— 
mentlich Präſident Mark angriff und 
drei Mal von dieſem zur Ordnung ge— 
rufen wurde. Duddleſton war wü— 
thend, und in der Folge griff er jeden 
Vorſchlag an, der eine Geldausgabe 
verurſachte, zuerſt die Beſtätigung der 
Lehrerin Mae Mayer als Lehrerin für 
verkrüppelte Kinder, was ihr 8200 
Gehaltserhöhung einträgt. Er drang 
nicht durch, und Präſident Mark ſagte 
zu ihm ſpöttiſch „Ich habe Ihnen 


ſchon früher geſagt, daß elf Mitglieder 


in dieſer Behörde faſt alles thun kön— 
nen“ „Ja, das weiß ich,“ gab Duddle— 
ſton zurück, „und ich wünſche gegen 
viele ungeſeßliche Maßnahmen dieſer 
Behörde Einwand zu erheben.“ 
Duddleſton verwies bei ſeinen Ein— 
wänden auf die Mittheilung des Vor— 
ſitzers Fetzer vom Finanzausſchuß bei 
Unterbreitung des Haushalts, daß der 


Schulrath feine Mittel zur Erhöhung | 


bon Gehältern habe. Der Haushalt 
murde genehmigt. Derfelbe jtellt ich, 
im Vergleich zum Vorjahr, wie folgt: 
Befttände und Cinnahmen, 
1205. 1904. 
Allgemeine Fonde 81,575. 0635 81, 7090, 015 
Schulſteuern. 1994 
Weniger Schulden und Kollefe 
tionsaebühren. 2,853,890 
Verwilliqungen. 
Neue Schulhäuſer n. Bauplätze 2,763, 899 
And. ‚bleibende Yerdeijerungen 100,000 


SUSSHlammt susanne 92,803,809 
Unterridtszwede, 
Sur Verfügung ftehen $7,405,619 
Gebäude: A usbejierung und =$n: 
tandbaltung. 
250,000 


85.000 


1,923,702 
3%,009 


2,425,755 


345,009 


65,0) 


Allgemeine Ausbejlerungen ... 

An den Heiz: und Yüftung3: 
Einrichtungen 

Ansbeilerung und Neuanichaf: 
funa von Schulmöbeln 

Mietbe von Land ın. Gebäuden 

Gehälter von Maichiniften und 
Hausmetitern 

Gehälter von Peamten 

Heizmaterial 

Schulmatertalien 

Schulhaus Materialien ........ 55,000 

Dendjahen und Anzeigen ‚15,309 

Schulverwaltung. 


Gehälter der Lehrer $4,550,0%0 
Abendſchulen 135,000 
Schuͤlbüchereien ... 25,00) 
Yehrbücher 33 
Kindergarten .. — 14,0 
Schulen für die Taubitummen 25,000 
Hochſchulen 6, no 
Eraue Handfertigkeits-Hoch chule 83,820 
Schulzwang 200 
JJ 2,0 
Zeichnen 34,00 
Turnunterricht 15.00 
Rermalſchule 0% 
Handfertigkeits unterticht 
Zwanos ſchule 
Blindenunterricht ..... 
Schulen für ſtrüuvpel. ......... 
Handiertigkeitsuntereicht in 
Grammärſchulen 
gwenos ichnle 
Haushaltswiſſenſchaften 
Aerztliche Inſpeltion 
Wiſſenſchaftliche Pädagogik .... 
Beförderung verfrüppelier 
Kinder 
Prüfungsbehörde 
Unvorhetgeſehene Ausgaben ... 


20,009 


513.09 
3,00) 
259,0) 
3, 
40,00 
17,00 


9,00 


$4,512,434 
113,700 
25,5 
24,70 


Vi, tx5 
83,405 
2,09) 


21,80) 
14,59) 
in der 
en 7. M 
1500 
7,. 0 


27,50) 


37,0 
79,0% 
3,300 
3,00 
4,00) 


18,53) 


Insgejammt $7,480,246  $7,405,619 

Die VBoranfhläge für das Jahr 
1906 müjfen gleichzeitig dem Stabt- 
rath, behuf3 Aufnahme in den Haus- 
halt, unterbreitet _ werben. Diefelben 
enthalten folgende Anjäbe: Neue 
Shulbäufer und®rundftüde, $2,600,- 
000;  Unterrichtözmede, $10,250,000; 
Spezialfteuern, $50,000; Bonds und 
Zinſen, $149,512. 

Auf Empfehlung des Schulfuperin- 
tendenten befhloß man, daß die ehe- 
maligen deutfchen Lehrer und Lehre: 
rinnen, welche eben die Normaljchule 
abſolvirten, baldmöglichſt angeſtellt 
erden jollen, ohne erft den fonft vor- 
geſchriebenen viermonatlichen Kurſus 
als „Kadetten“ durchzumachen. Die 
für das nächſte Jahr ernannten Lehrer 
wurden ohne Einwand beſtätigt. 

Dem Schulrath wurde von Herrn 
Duddleſton die Mittheilung gemacht, 
daß das Mitglied Ole A. Thorp, Vor⸗ 
ſitzer des Bauausſchuſſes, eine Opera⸗ 
tion durchgemacht habe, aber leider 
feine Hoffnung vorhanden fei, daß er 
fi$ wieder erholen werde. 


10.69 | 
18,005 | 


— 


Drei Mitglieder einer aus firben Köpfen 
beftehenden Samilie dahinaerafft. 


Vier junge Mädchen beklagen den 
Verluft ihrer Mutter und zweier Brüs 
der, die ihnen innerhalb 24 Stunden 
durch den Tod entrifjen wurden. Am 
Dienitag Morgen hatten Mutter und 
Töchter jich von ihrem Sohn und Bru- 
der Thomas Meehan verabjchiedet. 
Der ji... ae Mann, der in einem Aller- 
meltsladen bejchäftigt mar, murde 
durch Geſundheitsrückſichten gezwun— 
gen, eine Erholungsreiſe nach Kalifor— 
nien anzutreten. 

Bald nach ſeiner Abreiſe erhielt 
Frau Meehan eine Depeſche des In— 
halts, daß ihr jüngſter Sohn James, 
der ſeit mehreren Jahren ein Patient 
der Irrenanſtalt zu Kankakee war, 
dort geſtorben ſei. Frau Meehan eilte 
unverzüglich nach dem Union-Bahn— 
hof, wo ſie, wie berichtet, vor Abfahrt 
des Zuges nach Kankakee, den ſie be— 
nutzen wollte, ohnmächtig zuſammen— 
brach. Eine Stunde ſpäter that ſie 
im Mercy-Hoſpital ihren letzten 
Athemzug. 

Die Töchter 


trafen eben Anſtalten | 


aut Ueberführung der Leiche nad) der ı 


Wohnung, als telegraphiich die Nach- 
richt eintraf, daß der Bruder, bon dem 
fie fih wenige Stunden zubor berab- 
fchiedet hatten, in Denver vom Tode 
ereilt worden jet. v 


0 


Dowies eiſerne Haud. 


Liegt ſchwer auf Allen, die m ht blind 
— cehorchen. 


Der „Apoſtel“ John Alexander 
Dowie duldet in ſeinem Reiche keinen 
Widerſpruch, keine Meinungsverſchie— 
denheit. Wer ſeine Anſichten nicht 
vollſtändig billigt, der wird in Acht 
und Bann gethan. Niemand von den 
Gläubigen darf ferner mit ihm ver— 
kehren, mit ihm reden oder nur einen 
flüchtigen Gruß austauſchen, und 
wenn Jemand es doch thut, fällt er 
gleicher Verdammniß anheim. In der 
vorigen Woche haben mehrere ſolche 
laue Anhänger daran glauben müſſen, 
darunter auch der Prediger Partridge 
und ſeine Gattin, welche erſt im letz— 
ten Sommer aus Auſtralien nach der 
Stadt Zion gekommen waren. Jetzt 
hat der „Apoſtel“ die Schale ſeines 
Zornes über E. H. Williams aus— 
gegoſſen, der Jahre lang einer ſeiner 
Getreueſten geweſen iſt. Er hat in Zion 
Grundeigenthum, welches er auf 
84000 bewerthet, und möchte es los— 
ſchlagen, ehe er ſein Bündel ſchnürt, 
aber Dowie verlangt, er ſolle erſt den 
Staub von ſeinen Füßen ſchütteln und 
dann verkaufen. Williams hält dies 
für eine Vergewaltigung, gegen welche 
ihn die Verfaſſung des Staates oder 
des Bundes ſchützen müſſe, und hat 
ſich an den Staatsanwalt Hanna von 
Waukegan gewendet. 

—— 


Deulſches Altenheim. 


Im Deutſchen Altenheim fand ge— 
ſtern Nachmittag eine hübſche Feier 
ſtatt, bei welcher Herr Jakob Groß, 
der Vorſitzer des Vollzugsausſchuſſes, 
dem Frauenverein ein wohlgetroffenes 
Oelbild ſeines verſtorbenen Amtsvor— 
gängers Jakob Heißler als Geſchenk 
überreichte, welches der Vollzugsaus— 
Ihuß hatte malen laffen.. In Bertre- 
tung der erfranften Präfidentin des 
Trauenveteind, Frau Marie Kabel, 
nahm die Vizepräfidentin, Frau E. v. 
Dtterftedbt, das Gefchent mit einigen 
Worten des Danfes entgegen. E3 wird 
einen Ehrenplag im Altenheim erhal- 
ten. i 


Wunder 
der vivoletten 
Strahlen. 


Nach den jetigen Schlußfolgerungen Der 
Mifjenichaft liegt das höcjfte und größte 
AMumnder der Elektrizität nicht darin, dap fie 
Licht, Mufif, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf lange Entfernungen 
erinöglicht, jondern in ihren anparjenden 
medizinischen Figenjchaften, Die eine wunder 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
GSrlrankungen. Medizinijche Aucoritäten von 
Paris und Berlin behaupten, daß die violetz 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
hauptjächliey bewirfen ımd mittelft weicher 
tolche Wunder in dem VBlair Medical Aniti- 
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tut in hiefiger- Stadt vollbradht werden, die 
Mirtung haben, alle Keime und Gifte zur zer: 
ſtören und ſchließlich ſogar Krebs und 
Bright'ſche Krankheit heilen. Die Ausſtat⸗ 
tung des Blair Inſtituts mit mediziniſchen 
und elektrotherapiſchen Einrichtungen iſt viel— 
leicht die vollſtändigſte in der Welt und der 
wunderbare Erfolg, den ſie haben in der 
Heilung von hartnäckigem Katarrh, Bronchi— 
tis, Eczema, Rheumatismus und ähnlichen 
gefährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der richtigen Anwendung der wunderbar 
heilkräftigen violetten Strahlen zugeſchrie— 
ben. Eine allgemeine Einladung ergeht au 
alle Leidenden, 
Vrobe-Behandlung frei. 


Während dieſes Monats. 


Alle Leidenden anu Katarrh, Rheumatismus 
und ähnlichen Krankheiten, die ſich dieſen Mo— 
nat anmelden, werden behandcht bis geheilt für 
$5.00 den Monat, Medizin eingeihlsiien. Je— 
Der Npplitant erhält cine gründliche Unteriu- 
Kung mit X-Strahlen Augentiht Diagnoie ab- 
Teint koftenfrei, ob er in Behandlung tritt oder 
nicht. , 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR,, 


NRorih American Bldg., Ede Monrose Str, 
‚ Chicago, ZU. 


Dffice-Stunden—9 VBorm. Hi3 1 Nadm.; 2 bis 
4 Ratm.; WBbis 8 Abends ‚täglid. — 


10 Vorm. bis Rachm. 


das Inſtitut zu beſuchen. 


die Frage ob es denn in der Mandſchu— 


erwachte, vernahm ich ein eigenthüm— 


nicht und außerdem pflegen gut diszi— 
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per Epule für! | das Bapier,für 
King's. Zwien. "| Milard Nadeln. 


N 6 
3 
ür 2 Dubend Be 


ng3 Salen und 
Oeſen. 


ww ü 
It 
per Dusend für 


Schuhſchnuüre. Haarnadeln. 


Konzert 


Freitag von 2 bis 5 
Uhr Nahmittags, 
von 
„Ihe Doubt Family“. 


f. 4 Babiere Stadt | Dutend für midel- 


1c 


für 24 Bogen 
Schreibpapier und 
platt. Safety Pins | 24 Kouveris. 


Sreitag von 2 6i3 5 
uhr Nachmittags, 
bon 


MILWAUKEE AYEcnNUE AND PAULINA STREET. 


Es gißl keinen „StMland“ in LOieboldl's Geldiäll. 


Die Zeit der Inventar-Aufnahme ridt vafh heran und unfer ganzer Vorrat muß bis dahin in einem jog. „Shiv-Shape“ Zuftande fein. 


Die CSpar:Gelegenheiten während unferer arogen Januar-Vor-Inventur-Verläufe und gang befonder3 diefen 7 
teilung unferes Ladens wahrzunehmen. Jedes einzelne Item it ein wirklicher Vargain. Unfer Befireben, unter 


Srößg berabzumindern, ift die Urfache dieler niedrigen Preiie. 


HN T ” q IE —— 7 — 7 — 
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Kleiderſtoffe 


Von 8:30 bis 10 
Us: Bormittags: 
383öll. ſchwarze 
Granite — regu— 
lärer 38c 2Stb., 
10 Nards auf je: 
ven Kunden, die 
Vard zu 


a 12: 


n rel Mac 
Pla a5 I EAPLH 


Kieideritoffe 


1000 93. Neiter 
wie don Terges, 
Plaids u. ſchwe— 
4 ren Cuitings — 
mtb. bis zu 396, 
Freitag, die MD. 


10 R 


Slippers 


Non 9:30 Bis 
10:50 Born. — 
Filz » Schube u. 
Slippers für 
Mädchen u. KRin- 
der — fliehges 
füttert — Leder: 
Sohlen —— werih 
69 das PBuaar— 


Hemden 





Madras Negli- 
gee = Hemden f. 
Männer u. Kna— 
ben, Größen von | 


aulöre 48c Ouna= 
lität, zu 


250 


Driſte: Floor Spezialitäten 





Jetzt iſt die Zeit un Unter— 
zeug zu kaufen 


Bear Brand „A deutihes Stridgarn—cht: 
fhwarz—requlärer Preis 22— u 
DE RE use edenandghedteene übe 
Nnalität VZFabrit MReſter von gebleichtem Muslin, volle 
* * WVard breitwerth bis zu 8c— = 
ver Yard 


seine neriypte flirßgefütterte Unterhem- 
den und Unterhojen für Mäuner, vogu- 
läre 50cC ttü u 
für nur 
Odds und Ends in ſchweren ganzwolle— 
nen Unterhemden und Unterhoſen für 
VNaänncr—werth bis zu 851.50 683e 
ſpeziell, um damit zu räumen, zu. > 
Fließgefütterte Leibchen und Beinkleider 
für Damen—alle Größen— 

regulärer 35c Werth zu 


Strumpfw>aren, Fauſthand— 


ſchuhe für Mänrer 


Ungebleihte Betttuhftsfie— 214 NYards breit, 
regulärer 23c Werth, die Yard 17€ 


230 
õl............. 


oder Silloline—regulärer 831. 00— 
Werth, 3 





Schwarze nerippte Kinderitrümpfe, nabt- 
los und fließgerüttert—DDd3 und 5e 
Ends, das Baar » 
Ganzwollene Gaihmere Soden für Wän- 
ner—tabtlos—eiwas imperfeit— 4c 
das Raar zu 

Schwere Leder-Mitten jür Männer und 
Anaben—ilichgefüttert—3öc: 

dert), das Baar 


ei: a r 
Stidereicn, Bänder 
Embroidery Goging und JIuſertions 

— altes neue md jWöne Effelte, 

werth bi3 zu 15c, die Yard zu 

Fanch VBänder— Nr. 40, 60 umd 
s0—wertb 10c, die Yard zu 

5 Stüdfe Allover Embroidery — werth 

bis zu 35c—um Damit aufzuräus- 15€ 

nen, fpeziell 2 


| Rabatt an allen Ges Kirtures 


Be alle mit deutlihen Zahlen marfirt—ipezielle 
Dfferte, nur für Freitag. 


Bajement- Spezialitäten 


und Dinner-Maaren 


10 Quart galvaniſirte eiſerne 
Waſſer⸗Einier 


Nr. 3 galvaniſirte eiſerne Waſch— 
ET 


Ladirte, zufammenfaltbare Lund)- 
Botes, ſpeziell zu 


DS 
f 


12 bi3 17 — re HN 


Erhwere Gomforters—über;jogen mit Calico 


n Freitag find in jeder Ab— 
Lager auf die richtige 


z rn ar 
Antterftoffe 


Eine Kiite Fut: 
teritoff = Reiter, 
2 bis 10 Yard3 
lang, Spunglaß, 
PBercaline und 
CSatines, Ihiwarz 
und farbig," per 
Yard, 


Gläſer 
Schwere gepreßte 
Waſſer-Gläſer, 
ſehr ſpeziell, für 
diejen Freitag— 
6 Gläfer für 


% 


‚ Pigues, weiße As 
dia Finons 





Volle Yard breite Percales — die größ- | * 
Rn 3 8 e8 3J 5die J 
ten Bargains des Jahre die De 


325Öllige Piques, mit geflichter Nüdjeite 
—ausgezeihnete Stoffe für Waifts umd 
Sacaues — mwertb 29 — Die 

PDard zu 10c 
Bon 8:30 Bis 9:30 Vormittags — Volle 
Yard breites weißes India Linon — 10 
Yards auf jeden Kumden— 

per Yard — 


Beaver Shawls, Mädchenhüte 


Beaver Shawls * Tamen — in allen Ei 
Farben — werth $2.985 — & m 
N EEE 1.85 J 
Gorjet-Gover8—Tleine Sorten— 19€ 
wertb 4Sc—ipeziell äl....uu00uu0.. 
Nänmung von üder 150 Odds und Ends 
in Tam O’Shanters und Kiunder-hauben, 
einige dadon etwas beihmugt, um 5 
damit zu räumen, Auswahl 


Shrts, Wrapperd, Scarfs 


on 9 bis 10 Uhr Vormittags — Bafling 
Stirts—Self-ftrapped—murden zu 15c 
$1.48 berfauft, um zu räumen.... 


50 Dutzend TFlannelette Wrapperd—mit 
Schulter-Ruffle— Slounce-Unter- 38c 
tbeil—fpeziell zu ? 
Auswahl aus 50 Scarfs—welde bis zu 
$5.00 werth jfind—ipeziell 1 

für nur 





Unicre “FOOD SHOW” hat herzliche Anerkennung gefunden 








Vertreter der berborragendften Müllers, 
lihe Winfif—alles dies träat dazır bei, 


Wicboldt’S beites XXXX 


tent Mebt—98-Pid.- 82. 33 | 


za 
Home-made Gatjup — Pints— 
3 für 250—Ddie Flafıhe 9c 


Pieier Livingiton Graham Mehl 


—10-Pfd.-Sad 30€ 


Ypjen feine gebhrrte Grawford- | 
Pilrfihe— das Pfund * | 
— 12c 
»errand, Nenand & Go.'S im— 
portirte Enaahette und Miaca- 
roni—2 Radete 

für 

Fanch Head Neis— 

5 Bid. 29; fund 

Vigor⸗O Breatfaſt Food, 

per Packet 

Fauch grüne Erbſen — 

5 Pfund für 


Waſchpulver — Packet 
Lian Brand Rolled 
ODats — 10 Pfd. für 
Extra feine Hollaud⸗ 
Haͤ ringe —¶Dutzend 
Krupp's berühmter 
Silber⸗Poliſh, Büchſe 
Minute 
Packete zu 25c — 


Sawyer's feine Vanilla 13c 
per Padet 


Wafers— Radet zu 
Grtra feine Santa Glara 6!e 
Zwctihen— Pfund 2 


Vutter, Käſe 
— — Galifornia Vortwein—italieni- Die beſte ſtritkt 
fher Weinberg— 1%, Gall. 32€ 
Glassstrüge zu —* 
White Horſe Pure Rye—Gall. 
$1.0; *. Gall. 955; 

Flaſche 

Getreidekümmel — Berliner — 
importirt von Auguſt Richter 
— m in uni. Demonitras 
tion Booth — 756⸗ N 
mwertb— Slafche 49€ 
Treuberfaft—volles 

Duart 


Wichatdt'3 Gold Spring But- 
terine—Die feinfte Qual. 4 | 





per Pfund 


Herfimer Go. yullGreanm 41 u 
Kate Kid 15c 
weiniter Limburger Käie 


ver Pfund 14c 


Swilt & Co.’3 Silver Leaf Lard- 
—3⸗Pfund⸗Eimer 
su 


Zigarre— t 
zu $2.25; Stüd zu 


mit 50 Stüd zu 


Niel- Zigarre — 


. Die eingemauerten Frauen. 


Aus Mufden berichtet die St. Pe- 
tersburger Zeitung: Während feines 
Aufenthaltes auf dem Kriegsichauplag 
bat W. J. Nemirowitſch-Dantſchenko 
wiederholt die Wahrnehmung gemacht, 
daß in den chineſiſchen Dörfern, die er 
beſucht hat, die Frauen und Mädchen 
ſpurlos verſchwunden waren. Auf 


rei keine erwachſenen weiblichen Weſen 
gebe, erwiderten gewöhnlich die Chine— 
ſen, daß jene in den Städten Zuflucht 
geſucht hätten. In der Folge erfuhr 
jedoch Nemirowitſch-Dantſchenko, daß 
man ihn getäuſcht hatte, denn die 
Frauen und erwachſenen Töchter wa— 
ren nicht geflohen, ſondern von ihren 
Männern und Vätern einge— 
mauert worden. 
Nemirowitſch-Dantſchenko erzählt: 
„Als ich eines Morgens in einer chi— 
neſiſchen Fanſa halb erſtarrt vor Kälte 


Ulmer ein teines, 
ſert zu 75c das Duztend Flalchen. 


— — — — — — — ———— — 
rin nenne 


liches Klopfen, das aus der Wand zu 
fommen fehien. Was konnte e3 fein? 


Spiritiften gibt e8 in den Fanfen — 
—— —* gegraben, die im Innern mit Kaoljan 


ausgelegt, mit Balken, Rohr und Kaol— 
jan überdacht und dann mit einer 
dicken Erdſchicht beworfen werden. 
Rechtzeitig ſchaffen die Chineſen in 
dieſe unterirdiſchen Wohnräume große 
Vorräthe von Nahrungsmitteln und 
‚ ziehen fi), wenn der Kampf beginnt 
;.oder die Ruffen nahen, in die finfteren 
!' und bumpfen Räume zurüd. E3 ge- 
| Hört die Anfpruchslofigfeit eines Chi- 
| nefen dazu, e3 oft tagelang, ja wochen— 
| lang in diefen Räumen auszuhalten. 
Man kann feit überzeugt fein, daß 
niemand, fo lange der Kampf dauert, 
die unterirdifchen Wohnungen verlaf- 
fen wird. Sn der That gewähren fie 
auch gegenSchrapnells einen unbedingt 
fiheren Schuß, verfagen aber häufig 
bei den mit dem befannten Schimofe 
gefüllten Granaten. In Siaoho 3. ®. 
hatte eine aus fiebzehn Perfonen be- 
4 ftehende Familie Schuß in einem fol- 
chen Keller gefucht. Al3 eine Brifant- 


plinirte Geifter fh nie bei hellem 
Sonnenlicht bemerfbar zu machen. Ich 
borhte und ich glaubte, metrbliche 
Stimmen zu vernehinen. Wl3 ich mei- 
nen Wirth fommen ließ und in um 
eine Erklärung der fonderbaren Töne 
erfuchte, wurde er verlegen und mollte 
anfangs mit der Sprache nicht heraus. 
Schließlich aeftand er, dab er feine 
Frau und Töchter eingemanert hatte. 
Wir verlangten natürlich jofort, daß 
die Unglüdlichen befreit würden. Als 
man unferem Verlangen nachtam, Ta= 
ben wir, daß neben ver Hauptmand in 
einem Abftande von ungefähr drei Fuß 
eine zweite Wüund errichtet war. jr die= 
fem engen und dunklen Zmwilchenraum 
fanden wir/ nicht: weniger als vier 
rauen, Unfjer Wirth geitand uns, 
dab auf:diefe Weife die meifien feiner 
Landsleute ihre Frauen beim Heran= 
nahen der Auffen oder Japaner ver: 


ftedten.“ : . 
; te niederging, jchlug fie das Dad 
“ Inder Kunft, fich zu verfteden, ha= burdh, an S 
re: en in L g in das Innere und töbtete 
ben es die Chinejen überhaupt zu a dort alle 17 Berfonen. 


großen Meifterfhaft gebradt. Jım - ; 
Rahon der Kriegsoperationen find auf ' Da der Ehinefe, ohne mit der Wim- 
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don alten Denjenigen, welde fie während der lebten Wache befucht haben, und gebört nun 
diefer Art, welde jemals in diefer Stadt beranftaltet worden find. Die pradtvollen Delorationen, die erlauternden Crflärungen dur 
zade ug Nager ig sc Taufende von Proben unter die Befucher bvertheilen—die lieb» 
liche : . j 1 3 ei, um eimen DBefuch diefer Ausjtellung zu einem äußert unterbaltenden zu maden.—SJcdoh das 
Nsichtigite bilden die außerordentlich niedrigen Preife, welche während diefer großartigen Ausftelung borberrichen. 


Nonjert Freitag und Samftag Nadımittag von 2 bis 5 Ihr, 
Faitbantes Gold Duſt 


Jella Cryſta — drei 


Ziearren- Abtheilung 


bandgemadte 
Havana Zigarre in der Stadt— 
— bier angefertigt unter 
Nanen „Sterling”—eine 
Kiſte mit 50 


„Rapid Nejults" — die beiten 
Eremo Seconds—Kilte 


Union ine oder nniere neue 


Kifte, 50 Stüd...... ir 
\ 


Für einen holländifhen Imbiß vergebt nicht eine Kifte von Ulmer 
wonnige, tief braune Turhiichtigleit, fein Rahm Ädnlicer weiber Ehaum und reifer, mwürziger Ges 
{mad ftellen e8 an die Spige der bayeriichen Biere. &3 ift unjhägdar als ein Muskel bildendes Rährs 
mittel für folche, denen e3 an Kräfte und Blut marigelt und noch fpeziefer für fäugende Mütter. Die 
uieiften dunklen Biere jind bloße Täufchungen, gefärbt mit gebranntem Buder, aber wir gatantiren 
ftarfe3 Malzj:Bier um» midts anderes zu fein. 


| 
I 
| 
| 


allen Gehöften gewaltige Gruben aug=' ‘per Zu zuden, zu fterben verjteht, Jo ift | probatum est r 


zu den allerwidtigiten Ausſtellungen 


23c 
18c 
15c 


Wieboldt’3 Uncle Jerry 
Seife, 5 Stüde für 
Santos Beaberry Kaf- 
fee— per Pfund 

Java und Mokka 
Kaffee — Pfund 

Engliih Breakfait Thee — die 
55c Qualität— 

per Pfund 

c Franf’s Zichorien — 

per Büchſe 


Droguen 


Armour's Zleiſch-Extrakt — 
>-Ungen-Zopf 350 


au 
Eilberplattirter Löffel zumMef- 

fen frei mit jedem Topf. 
Zriner's American Elirir of 
Bitter Rinc— 49€ 
Flaſche 
—— Nieren⸗u. Leber⸗ 
Thee — 250 Größe — 23 

> röße 25C 


2 Badete zu 

Lemke's St. Johannis-Tropfen, 
- 

15€ 


—* 
—— FF SIERT, 


dem 
10c= 


95€ 


25 Größe — 


Maly » Bier Geim: 


Irgendivo in ber Stadt abgelie⸗ 


Bedeutt dies jür „Bittle Mary’3 Safe”, 


|Wacker & t:irk Brewing & Malting Co. 


es nicht Todesfurdht, die ihn beran- 
Tat, in den unterirdifhen Räumen 
Zuflucht zu juchen. Nur die burd) das 
Kracen der Gefhüte und Saufen der 
Granaten erregten Nerven vermögen 
nicht jtandzuhalten. Ein guterMenfch, 
Tagen die Ehinefen, muß an dem Höl- 
lenlärm fterben, den nur die Chunduf- 
fen und andere Gefindel veriragen 
fönnen. 
— 


@ise Disraclistinetdote. | 


Befanntlich Hat Rußland 1878 Ba 
tim anneftirt, welchen Schadhjzug Eng- 
land dur die Annektirung der. Infel 
Enpern mettmahte. Bald darauf war 
der Berliner Kongreß. Eines Morgens 
fandte Gortichafom einen feiner Atta- 
ches. mit einer Mittheilung an Dis- 
taeli, der im Kaijerhof wohnte und ge- 
trade beim Frühftüd faß. Die Einfa- 
dung, daran theilzunehmen, lehnte der 
Attahs mit dem Bemerfen ab, daß 


| bereits gefrüßftüct habe. Darauf fanze 


Disraeli, auf eine Flafche zeigend: „So 
nehmen Sie wenigften3 ein Glas ban 
dieſem vorzüglichen Cypernwein 
en 





Die merifaniihe Münzreform. 


w Bei einer Betrachtung über bie meri⸗ 
— Münzreform iſt es von In— 
gereſſe, die begleitenden Umſtände, ſo— 
wie die vorausſichtliche Folge auf die 
Entwicklung der Induſtrie und der 
wirthſchaftlichen Lage des Landes in's 
Auge zu füffen. Beinahe die einzigen, 
aber zugleich jehr mächtigen Gegner 
der Münzreform maren die aroßen 
Eilberininenbefiger; ſie ſuchten Stütze 
bei dem Präſidenten der Republik, dem 
in Finanzſachen naturgemäß weniger 
bewanderten General Porfirio Diaz, 
der ſchließlich doch ſeinem bewährten 
Finanzminiſter freie Hand ließ, die 
für das fernere Wohl der Republik 
ausſchlaggebende Reform durchzufüh— 


ren. Allerdings ſind dafür den Minen- 


beſitzern Vortheile in Ausſicht geſtellt 
worden, 
des Präſidenten kaum erreichbar ge— 
weſen wären; denn wie die unten 
ſtehenden Ziffern zeigen, wird den 
Silberintereſſenten durch die Einſtel— 
lung der freien Prägung, eigentlich den 
einzigen Nachtheil, von dem ſie, wie ſie 
behaupten, getroffen werden, nur ein 
recht geringer Schaden zugefügt. 


beſitzer nicht ernſtlich verlangen, für 


mie fie ohne Befürwortung | m 


den, ficheren Verluft am Kapital durd 
die von Merito ganz unverfjchuldete 
Silberentwerthung, den auf die Länge 
auch die höchften Zinfen nicht außglei- 
chen und qui machen fünnen, wie Dies 
ſeit langen Yahren alle Eifenbahn-, 
Induſtrie- nnd fonftige Kapital: 
anlage zu ihrem Schreden immer 
wieder erfahren haben, hätte, Tagen 
mir, fremdes Geld in feinen vor’Xub- 
ren begonnenen Zuftrömen unbehin= 
tert fortfahren fünnen, Merito hätte 
heute bereit3 die viel größere mirth- 
Thaftliche Bedeutung erreicht, die ihm 
nunmehr endlich in Ausficht fteht. E3 
laffen aud) die ausdrücklichen Verſiche— 
rungen bes YFinanzminifter3 im Nas 
men der Regierung barüber gar fei- 
nen Zweifel auffommen, daß alle In= 
Duftrien des Landes, 3. 8. die Eifen- 
gießereien, Jute-, Papierfabriken u. ſ. 
ſollten ſie nachweislich durch die 
Münzreform leiden, in ausreichender 
und entgegenkommendſter Weiſe (durch 
Erhöhung der Einfuhrzölle auf die 


entſprechenden ausländiſchen Erzeug— 


niſſe) geſchützt werden ſollen. Dem 
Beiſpiele der Vereinigten Staaten fol— 
gend, wird Mexiko unzweifelhaft be— 


* müht ſein, im Laufe weniger Jahr— 
Schließlich können doch die Minen-⸗ 4 get Jah 


ſunden Gelde ſich von der 


ewige Zeiten und als einzelne im Lande 


den Vortheil davon zu haben, daß 


Mexiko ſeine Münze mit dem Silber 


identifizirt. 
ſten Tage hat bereits gezeigt, 
Entſchluß der Regierung, 
Schickſal der nationalen Münze 
demjenigen eines einzigen, wenn 
noch ſo wichtigen, Erzeugniſſes 
Republik zu trennen, keineswegs 


von 


der 


Die Erfahrung der jüng⸗ 
daß der 
endlich das 
aud | 


im | 


Auslande Die von den GSilberfreunden | 
| ter hat Herzog Friedrich von Würtiem= 


prophezeite Folge eines neuen, bejon= 


ders ſchweren Preisſturzes des weißen 


Metalls mit ſich bringt. 

In Wirklichkeit verringert übrigens 
auch das neue Münzgeſetz weder den 
Umlauf von Silber in Mexiko und die 
Neu- (Mehr-) Prägung von Peſos für 
den Handel innerhalb Mexikos (die 
ta) ven Erfahrungen der lebten fünf 
Sahre etwa 5 Millionen Pejos im 
Sahr beträst), noch auch die Möglich- 
teit des Abfates aeprägten Silders an 
das Ausland; im Gegentheil, Die 
Reuprägung genügender Scheivemüngze 
für die Nepublif, abgefeben bon der 
erwähnten, jieter Vermehrung bedürf- 
tigen Neuprägung bon Velos, mird 
den heimischen Silberverbraud) günftig 
beeinfluffen, und der Abjat an das 
Ausland wird Durd) feine Monopoli- 
firung und troß der geringen Preis- 
fteigerung bon früher 46 bis 47 Cents 
Gold auf 50 Eent3 für den Befo, eher 
gewinnen als verlieren, fall3 iiberhaupt 
in Zufunft noch Nachfrage nach mert- 
fanifchen Befos beitehen wird. Das 
wird fich auch nicht andern, Ivenn, ie 
beabfihtigt, da3 jüngft erlaflene Gejet 
über furz oder lang wieder aufgehoben 
wird, das die Miedereinfuhr merifa- 
nifcher Velos nur gegen. einen Ein 
fuhrzofl von 10 Pefos für das Kilo 
geftattet. 

Die Erfahrung der legten 30 Jahre 
lehrt, daß, undeeinflußt von dem fal- 
Ienden oder jteigenden Werthe des 
meritanifchen PBelo, die ungezählten 
Millionen Silberdollars, die nad) den 
Fernen Diten gingen, für Merito als 
Münze nicht mehr in Frage fommen; 
fein Menfch fennt ihren Aufenthalt, fie 
jind eben verfchmunden, vielleicht ein- 
aefchmolzen, vielleicht in den Schak= 
fammern der Rajabs nder in den Hüt- 
ten der Armen ndiens und Chinas 
vergraben. Wird ver Belo in feinem 
Urfprungsland nicht unter 50 Gent3 
Gold zu Haben fein, fo wird auch der 
vielleicht nod) borhandene verfügbare 
geringe Bruchtheil früherer Ausfuh— 
ren, der ſich noch im Auslande 
ſollte, von ſeinen Beſitzern 


e befinden Jungfrau erſchwingen konnte, ließ ſich 


nicht bilfi= | 


 ausdrüdlich fo genannt. 


— — — — —— — — 
— — ——— 


ger verkauft werden, und der unbedeu-⸗ 


tende Beſtand im Beſitz chineſiſcher 
Händler hat durch dieſe aufgeſchlagene 


Merkzeichen erhalten, die den Peſo des Yualitäten abgeftuft. 


Charakters als mexikaniſche Landes— 
münze entkleiden. 


zehnte mit dem endlich errungenen ge— 


des Auslandes möglichſt loszuſagen, 
ſoweit dazu ſein großer, heute vielfach 
noch nicht ausgebeuteter Rohſtoffreich— 
thum Gelegenheit bietet. 

— 


Kauf⸗Ehen. 
(Brief aus London.) 


England galt ſchon im Mittelalter 
als das Paradies der Frauen. Spä— 


der 1592 London beſuchte, es 
Fräulein Dr. 
jur. Anita Augspurg hält es heute noch 
dafür. Vornehmlich, weil ſie wähnt, 
die engliſche Weiblichkeit habe gegrün— 
dete Ausſicht auf Erwerbung des par— 
lamentariſchenWahlrechts. Ich will ihr 
ein weniger illuſoriſches Argument 
liefern, das ſie freilich am Ende 
nicht gelten laſſen wird. Es liegt 
in einer beſonderen Abart des In— 
ſtituts der Kauf-Ehe, in dem käuflichen 
Erwerb von Ehefrauen. Daß Ehemän— 
ner gegen Baar erſtanden werden, iſt 
ja allenthalben gang und gäbe. Das 
jüngſte Beiſpiel dafür iſt der Earl of 
Suffolk, den die amerikaniſche Millio— 
närstochter Fräulein Leiter ſich zu 
Weihnachten gekauft hat, nachdem 
ſich vor Jahren ihre Schweſter 
den jetzigen Vizekönig von In— 
dien, Lord Curzon, hatte leiſten kön— 
nen. Im weiberparadieſiſchen Eng— 
land werden ſeit den urälteſten Zeiten 
bis auf den heutigen Tag nicht die 
Männer mit Gold aufgewogen, ſon— 
dern die Frauen. InſularenUrſprungs 
iſt allerdings auch dieſes Kulturphä— 
nomen nicht. Dauerte es nicht erfah— 
rungsgemäß zu lange, bis der page- 
boy den einfchlägigen Band Brodhaus 
aus der Klubbibliothef herbeifchafft, jo 
fönnte ich mir jett eine gedrängte Ge= 
Ihidfe der Kaufehe von den Pharao 
nen bi3 zum Dezember 1904 nur Jo 
aus dem Xermel jchütteln. So aber 
begnüge ih mid) mit Großbritannien, 
in deflen Vergangenheit, Gegenwart 
und Zufunft es für mi auch ohne 
Brodhaus feinerlei Geheimniffe gibt. 
Schon in der outen alten Britengeit 
murden die Ehen nicht immer im Him= 
mei geichloffen. Der Biehmarft mar | 
unter König Knut dem Großen ein 
anerfanntes Heirathabureau. MWäter 
durften dort ihre mannbaren Töchter 
zur Ehe feilbieten. Die Preiſe ſchwank— 
ten nach Stand und Wlter der Mäd- | 
chen und waren von einer weifen Ob— 
rigfeit gejeglich geregelt. Wer feine 


berg, 


an einer Wittib genügen. - Wittwen 
fojteten durchichnittlih nur Halb jo 
viel wie Mädchen; überdied waren die 


‚ Wittmenpreife wiederum finnreich nach 


Eine Yeld>, 


| Wald- und Wiefenmwitiwe vierter Güte 


Die folgenden amt: | 


lichen Angaben bemeifen, wie menig | 
begründet die vorgebliche Befürdhtung | 


der Silberininenbefiter ift, 
Einjtelung der Freiprägung oder die 
Monopolijirung der Ausfuhr der 


daß die 


Pejos die Sildergewinnung und Aus: 


fuhr ungünfttg beeinfluffen 
Ttande tit. 
E&3 betrug die Ausfuhr 
von Eilberdollars: 
+ + +27,170,865 
.. ..17,386,338 
. .17,477,119 
29,377,663 
. . .14.587,958 
97/98. .. .18,214,939 
98/ . .14,116,935 
1899/1900. .10,872,874 
1900/01... . .16,132,879 
1901/02. . . .11,351,765 


Die Aufftellung beitätigt, daß ber 
feit Jahr und Tag nur noch nach ſei— 


zu 


1892/ 
98/ 
94/8 
95/ 
96/ 


18,843,876 
26,346,160 
32,131,257 
85,721,275 
40,429,954 
37,284,292 
40,978,833 


im= | 
dieſes ernſte Thema behandle. 


gab e3 fchon für 4 Schilling. Zu 12 
und zu 20 Schilling befam man jehon 
mas Beileree. Mer inbejlen 
Primamittfrau begehrte, 
merhin 50 Scillinge anlegen. SH 
ahne auf der Stirn meiner. gnädigen 


Lejerin eine Wolfe des Unmuths über | 


womit ich 


die fcheinbar frinole Art, 
Allein 


; bie rivolität liegt Hier jchmwerlich auf 


bon Robfilber: | 
15,531,314 | 
18,183,251 | 
der „Times 


meiner Seite, vielmehr in den Dingen 
ſelbſt und hat im Laufe der Jahrhun— 
derte noch erheblich zugenommen. In 
“ vom 22. Juli 1797 fin- 


: det fich folgende redaktionelle Notiz: 


„Infolge eines Verfehens in der Bes 
richterftattung find mir außerftande, 


ı für diefe Woche den TFrauenpreis auf 


theilen. 
40.985.963 | 


dem Biehmarft von Sinithfield mitzu- 
Der zunehmende Werth des 
Tchöneren Gejchlehts wird von her— 


| borragenden Autoritäten als ficheres 
| Zeichen fteigender Zivilifation betrad= 


; tet. 


nem TFeingehalte gehandelte Pefo als ı 
Münze audh in Zukunft mehr und | 


mehr feinen jüngeren Wettbewerbern, 
den afiatifhen Kolonialdollar3 Groß: 
britanniens, Frankreichs, Chinas, der 
Strait Settlements uf. weichen müf- 
fen wird, daß aber der&ewinnung und 
Ausfuhr des merifanifchen Silberz, 
fet es in Barren= oder Pejo- Form, 
dur Die neue merifanifhe Wäh- 
rungsreform faum Abbruch gethan 
werben mird. 


gewinnung und =Ausfuhr ala faum 


Somit darf Smithfield den An 
Ipruch erheben, für eine Stätte des 3i- 
pilifatorifchen YortihrittS zu gelten, 


; denn auf jeinem Markt ift der Preis 


letthin von einer halben Guince auf 


ı das Siebenfache geftiegen. “ Ein Wan- 


del war mittlerweile infofern einge= 


; treten, ale zu Anfang des 19. Jahr 


hundert3 nicht mehr, wie einft, bie 
Väter ihre Töchter, fondern die Män- 


ı ner ihre Frauen verfauften. Das Ber: 
| fahren bei einem folchen Handel aber 
2 ; blieb für die rau fo peinlich mie je. 

Menn die Befürchtungen der Sil: 
ber-Intereffenten in Bezug auf Silber: | 


begründet zu bezeichnen find, jo ift der | 


weitere Einwand als ganz hinfällig zu 
erachten: daß es nämlich eine Bermef- 
fenheii fei, den heutigen Zuftand zu 
verändern, bei dem die NRepublit fich 
alle Erwartungen. übertreffend ent- 
mwidelt habe. 

Diefem Einwande tft einfach ent- 
geaenzubalten, daß Merifo fich bei 
beſſeren Währungsverhältniſſen Dank 
der ſo außerordentlich günſtigen poli— 
tiſchen und wirthſchaftlichen Lage noch 
mehr gehoben haben würde; hätte 
fremdes Geld ohne den fortſchreiten⸗ 


| 
| 
| 


Gemöhnlich führte fie der Mann mit 
einem Strid um den Hal auf den 
Viehmarft, - band fie dort an einen 
Pfoften und verkaufte fie dem Meift- 


| bietenden in Gegenwart der nöthigen 


Zeugen. Die Preife überftiegen felten 
wenige Schilline. Die Berfaufte 
murde jedoch die rechtmäßige Gattin 
bes Käufers und die der KRaufehe ent- 
fpringenden Kinder waren legitim. 
Aber man braucht nad Beifpielen 
für den feltfjamen Gebrauch fein Jahr 
hundert weit in der enalifchen Ge= 
Tchichte zurüdzugehen. Erft diefer Ta- 
ge wurde vor dem Polizeigericht in 
Marlborough Street ein Fall verhan- 
beit, wo ein Mann feine Frau für eine 


” 
5 


Induſtrie 


eine | 
mußte im= | 


| 
| 


| 
| 
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1 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ı nicht mit der Piltole beglichen, 


derum iſt es nicht dieſe 


a 
— 


halbe Krone an einen andern losge⸗ 
ſchlagen hatte. Dadurch angeregt, hat 
man Englands Annalen ehelicher Kul— 
turentwicklung nach —— nn 
durchſtöbert, wobei ſich ergab, daß 
Frauenverkäufe dieſer altbewährten 
Art noch heute Landesbrauch ſind. In 
Yorkſhire zumal leben Tauſende von 
Leuten der feſten Ueberzeugung, daß 
man mittels Verkaufs und Kaufs 
Ehen löſen und binden kann, und han— 
deln darnach unter Beobachtung be— 
ſtimmter Formalitäten. Aus Leeds 
und Sheffield werden aus den letzten 
Jahren eine ganze Reihe von Fällen 
verzeichnet. Ueber jeden beſteht ein 
bon Zeugen unterzeichnetes, doßumen- 
tarifches Protokoll. 

Bei Lichte befehen fteht die uns jo 
eigenthümlich anmuthende Sitte in gar 
feinem unverſöhnlichen Widerfprud 
zu fonftigen infularen Anjharungen 
bom Wertff oder Unmerth des Weibes. 
Ganz im Gegentheil. Auch auf den 
Höhen des englifchen Lebens ift die Be- 
merthung von Ehefrauen in Pfund, 
Schilliingen und Pence durchaus iüb- 
ih. Hat ein deutfcher Ehemann das 
Pech, von feiner. Yrau betrogen zu mer 
den, jo muß zwifchen ifm und ihrem 
Mitfehuldigen Blut fliehen. Hier in 
England merden jolche Differenzen 
ſon⸗ 
dern mit dem Checkbuch. Der belei— 
digte Ehemann klagt außer auf Schei— 


dung auf Schadenerſatz und läßt ſich 


für den Verluſt ſeines ehelichen Glücks 
in Elingender Münze bezahlen. Wie: | 
erbärmliche 
Auffaffung von der Frau als einem 
unbefolbeten Dienjtboten und des Ya- 
milienglüdes als eines in Geld meß- 


Eromn in der Hig Road, Sridlewoob,. 
einer Borftadt Londons, die Bier» 
pumpmafchinen für eine Schuld bon 
$60 gepfändet; und der Mann ift rui- 
nirt. Drei Jahre fpäter murbe die 
Wirthſchaft für $10,000 verfauft; im 
Sahre 1897 ging fie in die Hände bes 
jeßigen Eigenthümers über, der im 
ganzen die erftaunlide Summe von 
$510,000 für das unfcheinbareWirths- 
haus erlegte, dejfen Eigenthümer vor 
27ahren nicht einmal $60 aufbringen 
fonnte, um den Banterott abzumenden! 
Freilich fommt dabei in Betracht, daß 
die Eromn fehr vortheilhaft gelegen ift. 
London ftrömt an Sonntagen und 
Feiertagen dem Norden zu, nad ben 
Ausflugsorten Welfy Harp, Hendon, 
Eljtree und St. Albans, und meiter 
nad) Harpenden, wenn bie Saiſon der 


Pferderennen gefommen tft. Alle, die | | 


nicht die Midland Railway von St. 
Bancras benugen — und ver tdut da3 
an einem fchonen GSommertage? — 
müffen bei der Gromn vorüber, nicht | 
ohne jich zu erfrifchen. Ein anderes 
Wirthshaus im Norden von London, 
Bofton Arms in der Junction Road zu 
Holloway, wurde zum Verfaufe ange= 
boten, aber zurücfaezogen, da das Un- 
gebot $300,000 nicht jiberitieg. 
— 
Die Photographle des Unſicht⸗ 
varen. 


Die Photographie des Unſichtbaren 


Jahren nach man— 


hat in den letzten 
außerordentliche 


ſcher Richtung eine 


Erweiterung erfahren. Neben der Ver— 


anſchaulichung von 


baren Arti kels, was den Weibertrans⸗— 


aktionen unter dem biederen Landvolk 
von Yorkſhire zugrunde liegt. Das 
beweiſt ſchon die ſtets ſich gleich blei— 
bende Niedrigkeit der nn die 
einem weſentlich ſymboliſchen Zweck 
dienen. Ihre Zahlung beſiegelt das 
Zuſtandekommen eines wirklichenKauf— 
heſchäfles. Dieſes ſelbſt aber bildet 


dung für Unbemittelte. 
ligkeit eines Prozeſſes vor dem Schei— 

dungsſenat des Londoner Obertribu— 
hinaus. 


für die ärmere Bevölkerung 


Da greift dieſe denn unter Ignorirung 


der Klaſſenjuſtiz zur Selbſthilfe und 
macht kurzen Prozeß. Die Sheffielder 
haben deshalb ein ungalantes Sprich: 


Wanel, Dach I VORRBRENIIER ERERENG IN. | wöhnlichenffinematographen nicht au8. 


ein befanntes beutfches Diktum alfo | 
„Was nüßt mir | 


doppelfinnig lautet: 
’ne Frau, wenn ich fie nicht verflop- 
pen kann!“ Paradieſiſch, nicht wahr, 
Fräulein Dr. Augspurg? 
u — 

Der Werth Londoner Wirths— 

häuſer. 

In ſeinem Werke „Life and Labour 
of the People in London“ ſagt Charles 
Booth: „Wir thshäuſer ſpielen eine 
größere Rolle im Leben des Volkes als 
ſämmtliche Klubs, Unterſtützungsver— 
eine, Kirchen und Miſſionen zuſam— 
mengenommen.“ Wie recht er hat, be— 
weiſen die Statiſtiker, die feſtgeſtellt 
haben, daß das engliſche Volk im 

Durchſchnitte jährlich über 145 Mil— 
lionen den Wirthshäuſern, 
den geiſtigen Getränken zuwendet. 
Wenn der Londoner von ſeiner City 
ſpricht, prahlt er immer mit großer 
Selbſtbefriedigung, dort ſei der Grund 
und Boden ſo theuer, daß ein Käufer 
den Flächenraum des zu eriverbenden | 
Grundjtüds mit goldenen Sovereign: 
dicht aneinander belegen muß, um den 
annähernden Werth des SKaufpreifes 
feſtſtellen zu können. Thatſächlich iſt 
dieſe Prahlerei nicht weit von der 
Wahrheit entfernt. Ungeheuerlich ſind 
die Summen, die im Herzen der TCity, 
in der Gegend der Banf von England, 
für die einfache Miethe von Bureaus 

gefordert und auch bezahlt erden. 
So wurde jüngſt ein Bureauzimmer, 
nahe der Börſe für 810,000 jährlich 
vermiethet. Für einen nicht übergroßen 
Laden in Bond Street werden 830,000 
bi3 $35,000 jährlich bezahlt. 

Was nun die MWirthehäufer be- 
trifft, fo gibt die Wochenfohrift „Tit- 
Bits“ dem Ausländer, unter dem Ti= | 
tel „Ihe Record in Bublic Houfe 
Balues“, eine Vorjtellung davon, mie 
ein englifches Wirthshaus im Der- 
gleiche mit dem deutſchen gemeſſen 
wird. Der Werth einer Wirthshaus- | 
Lizens, jagt das Blatt, wird durch 
die Begierde beiwiefen, die jich fundgibt, 
wenn e3 fih um die Ertheilung einer 
neuen Lizenz handelt. IS jüngft den 
Behörden der Vorjchlag unterbreitet 
wurde, in der füdlichen Vorftadt on 
dons ein neues Wirthshaus zu geneh— 
migen, erbot fich einer der Bewerber 
10,000 Bf. St. (850,000) zu irgend 
melden mohlthätigen Zwecken zu 
opfern, menn er die Lizen3 erlange. 
Vor einigen Jahren foll ein Wirths— 
haus in der City für die unglaubliche 
Summe von $2,500,000 nerfauft 
morden fein. Wie dem auch fei, es ift 
Ihatjache, daß die „Railwayn Tavern“ 
in Ziverpool Street während des leh- 


| ten Jahrzehnts für $600,000 verfauft 


wurde. Wir fennen mehrere Wirth3- 
bäufer in Zondon, deren heutigerWerth 
obige Summe bedeutend überfteigt. 
Da tft 3. 8. der Falcon zu Clapham 
Yunction,der mit $650,000 eingefchäst 
ift. Die Royal Daft zu Barking — 
einer öftlihen PBorjtadt Londons — 
wurde für $560,000 verkauft. Am 
Sahre 1870 wurden dem Wirthe der 


— 


Et bat 


Halsschmerzen 


und gurgelt jich mit 


TONSILINE 


Da$ iit eine ar e3 zu gebrau⸗ 
en. Nebmt e3 
ein, gurgelt das 
mit ge fprigt 
damit ein. Xons 
filine der lagt 
* 25 und 50 
Eent3. In allen 
Apotbeien. 


bezw. 


Lichtwirkungen, 
die ſonſt das Auge gar nicht wahr— 
nimmt, iſt es gelungen, Vorgänge von 
faſt unendlich kleiner Zeitdauer, die 
weit weniger als den tauſendſten 
Bruchtheil einer Sekunde beanſpru-— 
chen, auf der lichtempfindlichen Blatte 

feitzuhalten. 
einem ‚Vericht der „Moff. Ztg.“ an dem 

von der Deutjchen Gefellichaft von ı 
Freunden der Photographie veranftal- 


i teten Projeftionsabend Dr. Schwim⸗ 


anregender Weiſe. 
ganz einfach die Form der Eheſchei— ming in zedjt anregen 


Die Koſtſpie— 


Der 


— der als Oberingenieur 


yei der Zentraljtelle für wiſſenſchaft⸗ | 


technische Unterfuchungen in Neu- 


es gilt, die 


a & ) & Darau | 
nals läuft auf eine Nechtöverweigerung | EN ns | 

die photographifche Unterfuchung eine | | 
| — ag Role jpiele. Aber wenn 
Bahn pon Gefallen feitz | | 


: zuftelfen, die in einer Sekunde 700 M. 


durcheilen, reiht man mit dem ge: 
Vrofefjor Mach in Wien ftellte für fol 
ce Anſprüche den elektriſchen Funken 
nu. in den Dienft der Photographie. 
Diefe Funtenphotographie hat eine be- 


merfenswerthe Durhbildung erfahren. 


ı Das Wefentliche bei der jetzigen An— 


| 


| 


ordnung ift, daß in dem Nugenblid, 
wo das Gefchoß abgefeuert wird, ber 
elektrifche Funte ausgelöft wird. Ge- 
wöhnlich benugt man dazu die Entla= | 
dung einer Lendener Flaſche, die mit 
einer Influenzmaſchine in Verbin— | 
dung fteht. Die Entladung wird ba= 
durch bewirkt, daß das Gejchoß eine 
auf beiven-Seiten mit Staniol belegte | 
Peraffinplatte durdichlägt. An Stelle | 
der Paraffinplatte tritt oft ein dün- 
nes Glasröhrchen. Die ſo erhaltenen 
Aufnahmen zeigen deutlich die Kopf: 
iwellen des Gefchoffes, den in der Luft 
gebildeten Schußkanal. In ſehr ſinn— 
reicher Weiſe wird die Schlierenmetho— 
de dazu benutzt, um die Veränderungen 
der Luft ſichtbar zu machen. Selbſt 
die Luft, die von der warmen Hand— 
fläche auffteigt, läßt ſich photographi- 
ren. So ſah man auch deutlich die 
verſchiedenen Luftwellen, die beim Ab⸗ 
geben eines Schuſſes erzeugt werden. 
Sehr wichtig iſt für den Waffentechni- 
ker die Frage des Ausſtrömens der 
Pulvergaſe bei Schußwaffen. Eigent— 
lich ſollen keine Gaſe ausſtrömen, be— 
vor die Kugel den Lauf verlaſſen hat. 
Auch hierauf gibt die Photographie 
zuverläſſige Antwort. Doch nicht nur | 
dem Waffentechnifer, auch dem Kriegd- 

| Hirurgen gibt fie wichtige Aufjchlüffe. 
Sp wurden in Neu-Babeläberg die 
Einwirkungen des Gefchoifes auf Kinos 
chen unterſucht. Man nahm denKno⸗— 
chen gerade in dem Augenblick auf, 
als die Kugel eindrang, dann als 
fie gerade beraustrat, bezw. 1, 2 und 
FM. DEN hatte. Da foldhe Un- 

| terfuchungen t vonWerth "ind, wenn 
fie an einem und demjelben Anochen | 
die verſchiedenen Stadien zeigen, ſo 
mußte eine Vorrichtung erſonnen wer⸗ 
den, die mehrmals das Auslöſen eines 
Funfens aeftattete, Doch damit war | 
noch nichts aefchehen. Um das Ueber: | 
deden einer photsgraphifchen Yufnad- | 
me durch die andere zu verhindern, 
mußte die Platte rotiren. 

Sins 


Moore: und Wildenten im 
Bodenſee. 


Aus Ueberlingen wird geſchrieben: 
Wenn man jetzt über den Bodenſee 
fährt, ſieht man plötzlich eine 
Waſſervögel, die einem vom Sommer 
ber unbelannt find. Richt nar die Mös | 
ven haben die Landweiber verlaffen, in | 
deren fchilfigen Ufern jie bie warmen 
Monate hindurch .ſich ungeſtört ihren 
Brutpflichten widmen fonnten. Auch 
die fohlfhwarzen Moorenten tauchen 
nun in großen Scharen auf, nachdem 
fie ven Sommer-in den waflerhaltigen 
MWaldgräben der Berge verbracht hat- 
ten. Wenn dasSchiff jich ihnen nähert, 
flattern fie auf und laufen im Sturm: 
fhritt, Beine und Flügel zu Hilfe neh- 
mend, über’3 Wafler davon. , lim bie 
Mainau fammeln fih die Wildenten, 


‚richt zu Taufenden, aber zu Zehntau- 


fenden. Weite jchwarze Flächen be- 
deden fie. Sie flüchten fih dorthin vor 
den Flinten der Jäger, denn der Groß- 
herzog von Baden gejtattet feine Jagd 
in feinem Wafferbeitt. Der See felber 
tritt, alter Gewohnheit gemäß, fat zu- 
febends von feinen fern zurüd, und 
in ber fchneelofen, bisweilen faft jom- 
merli warmen und fonnigen Zeit, 
die ung an vielen Tagen jeht erfreut, 
ift der Pegel bis auf 2,95 M aefunten. 
Erft vom März an beginnt der See | 
wieder zu ſteigen. 


| 
| Geflie 
| 


Das ‚zeigte fürzlich nad) || 


Weizen, 


Menge | & 


_AHendpont, Ehicago, Sonnernag ven 19. Zannar- 1905. 


State u. Madifon Str. Gebäude früher bennkt von H. ©. Selfridge & Co. ımd von Schlefinger & Marer. 


Damaſt⸗R 


CARSON PIRIE SCOTT 8.C0. 


efter-Bargains in dem Peinen-Berkauf 


Reſter bon Tifhtuh-Damaft—nicht genug von einer Sorte, gm Preiſe zu markiren, jedoch eine große Sammlung. 
Dieſe Reſter ſind eine Yard bis vier Yard Längen und herabmarlirt zu Preiſen, zu denen ſie ſchnell vertauft werden. | 


Werthe rangiren von 25e bis 81.50 die Yard. 
Gebleihtem Tamait. 


Gream Tamait. 


Schottiſchem Damaſt. 


Die Partie umfaßt Reſter von 


Deutſchem Damaſt. 


Farbigem 
Amerikaniſchem Damaſt. 


Damaſt. 


Tiſchtücher, reinleinen, hohlgeſäumt, — ze we — 


8:4 Tiſchtücher — 


Handtücher — 18 bei 3 


Handtücher, das Stück 


20 bei 40 Zoll, das Stüd 
Handtuchzeng— 16301. ungebleicht. 


. fertig zum Gedraud, per Yard 


arrirtes 





Shirtwaijt-Längen, das Allerneieite, 
Prächtige beftidte Shirtwaiit:Mufter zu 81.75, $1.45 


$1.25 und 


Blanfets. 
Faney geſtreifte gefließte baumwoll. —* 
lets, Größe 54 bei 76, herabgeſ. 
von 31. 15 u. O5c Paar anf.... 750 
zte Blankets, extra breit und lang, 
12: g N hröhe, jchwer und jeher weiche Ap= 
pretur, herabaejegt E 81.50 f 25 
und 81.65 Raar auf Ss 4} 
Weiße wollene Alantets, in | weicher Appre⸗ 
tur, reine Wolle, auch einige in fancy 


Maids, berabgefcht » 83. A 


23.50 das Naar, auf...... 


Damen-Coats herabgeſehl um ein Brittel und die Hälfte 


Es iſt der Januar— Räumungs- Verkauf, wobei die Preife Heruntermarfirt werden, daher diefe Spar-Gelegen- 
beiten, mie fie nur einmal im \ahre geboten merben. 
85.00 nd 87.50 Zadets jekt $2.95 
Styles, 
red. dv. 85 1. 87.50 51 
2.50 Eoats j kt 86 75 
loſer Gürtel— 
Rücken, in Miſchungen, Cheviots und Kerſey Cloths. 
Broadeloth, Seide und Velour Coats, 510.00. | 


Schlug-Räaumung von ungefähr 50 Kleidungsitüden— 
in Broadecloth, Seide u. Belour. 
+20 bi3 830 Fofteten, herabgejeßt zur Räumung, auf #10. 
Raumung von $10.00, $15.00 

Sie jind nemadıt in Den beten Styles der 


Kerſey und Cheviot Damen-Jackets, ſchöne 
gut gemacht u. ganz ſatingef., 


“10,00 und $1 


2 Yänge Danten- und Miijes-Koats, 


der 4. Floor-Abtheilung- 


” 


Cheviots; außergewöhnliche Mertfe. 


Promenaden Damen-Röcke, Panda Cloths und Cheviots. 


Zoll voll gebleichte abſorbirende 
Handtücher; ſovie voll gebleichte oder Cream türkiſche 


Ertra ſpezielle türkiſche Bade-Handtücher, neues Gewebe, 
laſſen ſich nicht ausziehen, voll gebleicht, ertra ſchwer, 


Leinen Craſh oder 16— 


zöll. voll gebleichtes Damaſt Handtuchſeug, per Yard 
20zöll. halbgebleichtes reinleinenes Hendtuchzeug, ſehr 


Geſtreifte Lawns für Berner ganz 


8:10 Tijchticcher — 
zu 


a — 
Betten, 76 bei 87 Zoll, das Stüuck 


Iriſh Damaſt. 


Muſter, für —— 


| 
| 
| 


51.89 


* Befranfte Marjeilles Mufter, mit ausgejchnittenen Fden, — für 


Loops große Meſſing⸗ 


122C 


Gejärhnte Teden, 
und a 


Betten, aufergewöhnlicdhe Wer: 
the, zu 81.65 und 

Satin Marjeilles Bertdeden, für große Betten. 
81.65 

TR 


Geknotete befranſte 


1.98 81.98 umd 


Alle beichmusten Wettveden, geiäumme oder befranite, 


farbige, zu ungefähr der Hälfte heradgejsgt. 


—B— — — — Fr and Swiß, 250 und 
— — —— Nainſook in kleinen oder großen Muſtern, per Yard 


Shirt-Waiſting in 
Gewebe, Nd., 20e umd 

Schachteln verpadt: 

Shirtwaift Längen, nicht beftit, zu Ye 


Madras 
vBastet⸗ 
in 


Einhundert 
750 60e und 


weiß, 


Bi 


Stickereien 

Muſter⸗Streifen. 
Muſter-Strips von allen Sorten von 
Stickereien — Tauſende — Trimming 
Stickereien, Bands, Einſätze, Beadings, 
extra breite Skirt FlouncingStickereien, 
großes Sortiment, große Auswahl, 
ipeziell, Die Nard für 10e, Se 


Volle 


82. 95 


S:Pänge 


und Waited | 
| ganz fatingefü., 


einzelne Partien vd. | 
Goat3 die von 


Saijon. 


Streifen, Muitern und 


Rett:Deten, 
32,45 


weige oder 


Geſtricktes Damen⸗-Unter— | 
zeug zur Hälfte | 


! 


ee 


Tünge Tamen = Goats, 
Maited und Gürtel-Niüden. 


815.00 Eoats jekt 810.75 
Damen-Coats 


Leibchen, Beinkleider und 
Tights für Damen, in 
reiner Wolle und Merino, 
beſtehend aus vielen ver— 
ſchie denen Facons n.Far— 
ben, wurden ſämmtlich, 
für $1.00 und darüber 
verfauft. Nur in Heinen 
und mittleren@rögen, um 
zu räumen, für 


813.75 Goats jckt 87.95 


Sravenerted fancy Mifchungen, — 


‚mod. frageni. Effekte, spez. 


Nett $2.95. 


Tweed Miſchungen 


! 

| 

I 

| 
Volle Länge Styles mit Sape Kragen. in Jibeline 
ſchlichte 


Neue Plaited Modelle—$6.75 und $5.00, 


48c 


| 
| 
| 
per Stüd | 
| 
I 
f 
| 
| 


| 
| 


qeichneidert, 


ſchw. u. blaue Cheviots u. ſchwarze Zibelines. 
55.00 nnd $7.50 Coats für Mädchen. 


Cloths, Kerſeys und Novelty Miſchungen. 
und 518.50 Walking Suits für Damen zu 55, 87.50 und 310. 00. 


Die Stoffe ſind ſchottiſche und engliſche und 


- E J 
ae — ERS 
| 


Der Grundeigesthumsmurft, 


Lokalbericht. 
MRarttberihr, 


Chreage, din 19. 
geiten nur für Den 
Getreide und Hem. 

(Baurpreije). 
nterweizen, Nr. 2, rotb, 
rath, 81.14 41.17: Nr. 2, hart 
Nr. 3, bart, $1.05-$1.1. 
Eommermweizen, Pr. 1, 81.19: 

—$1.16: Ar. 5, bart, $1.05-81.15. 
Maid, RA 2, Zu Bbar: Nr. 2, 

Nr. 2, geib, IBhar: Nr. 3, 42%c; 

Pu— Ne; Nr. 3, gelb, 3432; 

121, Gens. 
nafer. Ar 2% \ 

Br. 3, Ile: NRe.-8, weiß, 

ard, IIH—RMe. 

Mehl, Winter Patents, 
Erraigbt3“, $.90-%5.0: 
Winters-Batents, 8.40.50; 
$0.40-$0.00. 

Hem (Werfauf auf den tr — Peites Timotbr, 
$12.50-$13.0; Wr. 1, 1.09 812.00: Ar. 2, 
810.00—$10.50: Nr. 3, “0. —* 509.30; beites Prai⸗ 
rie, SL.N—EU. 30; Bitte Nr. 1, 89.00-59.90; 
Nr 87. — O, Nr. 3, 86.00-57.00; Nr. 
4 er 86. 

a Mi nftige Lirferung). 

Ionuar, $1.1414; Mai, $1.161%— 81.1625; 


4656. 


Ss! 4. 


Nat 1005, 


(Die Preife Großhandel). 


Wi 91.19; Re 3 
‚, $1.1-$1.17; 


Ar. 
weiß. 43440; 
Nr. 3. weis, 
Nr. 4, 2— 


RMac; 
Stan): 


weis, 22 
31%c; 


Kr, 2 
91% 


Sllar; 
35.10-65.29 da: fyaß: 


Ninnefota Hard 
bejondere Marken 


Juli, 
Mais, 
Hafer, 


— 
Juli 
— 
Juli, 


Mai, 
Mai, 
BProviſtoncen. 
. 2i $6.857 


tmefleiid, 


A; 
sPac; 


42460; 
SNlar; 


Januar, 
Januar, 


sh m 2 ı j, Januar, Hat, Jvuli, 
86 br 

Benötertes Sſch met 
$12.4214; Mai, $12.0712. 

Ri BD» 43 e Mn, Januar, $6.4 


Jarıar, 


24; Mai, $6.70; Nuli, 


Vrima, 
Berfertion, 
Headlight, 
Naphta 
Gaſolin Sien 

do., 72 


»n 
"2. 


Leinſamen-Oel, 
do., gereinigt 
Terventin 


weiß, 
159 


Schlachtvth. 

Rindvieceh. Beſte Stiere, 1041400 Pfund, 
85.60-80.15 per 100 Pfund: mittlere „Beeves“, 
83. 75—84.00; qute b's ausgeſuchte Stiere, 
Verſandt, per 100 Piod. 8. 33. ; aute bis 
isgeſuchte Kühe, 84. 10 -44. 75: gewöhnliche bis 
wien Kälber, 833. 0855. 00: güte vis ausge: 
iust> Kälber, 525-87.00; Wullen, gute bis 
auseciudhte, $2.15-$4.00. 
Schweinme. Ausgeſuchte bis beke (zum Verſandth, 
81. 0454. 75 per 10 Pfund: gexröhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare. 84.4 —* 50 ichwere 
miihte Waare, 84. 320 44. 02218; leichte ausge⸗ 
uchte, 8h. VL. 
Saale. Be fte ihipere Schafe, ver ID Binmd, 
FH: gute bis aus geiuchte Sährlinge, 
8.25 — *5 „Native Lambs“, 860. user 19. 


wWiuilerei-Ervonzie. 
Tutter— 
„Ceeamerr“, ertra, rer Pfund 
Se & ‚ver VPfund 
Cooleyns“. per Pfund 
ver Liund.. 
per VPfund.. 
frijch vper Rund IE 


210 0.2 
.u.24 - 


* O. 3 —.6 
o. 8 ⸗6. 10 


Nahmläſe, »Twins“, ver Piund.... ©. 
Daiſies“, per Bfund 

Boung Americas“. 

Schweſgzer. nen, 

Amburget. neu, per Pfund 

Sri Vfund 


Griige Waare, ohne Abzug ven 
Torfuit, per Tugend (Kiften zus 
„üdgeiaune) 
the Maare. chue Abzug Yen 
“air uf. per Token (Mäm eins 
oeihloiien) 

Geflügel, Aatbiteiich, Fiiche, Wild. 
Geftüägel debend — 

Hũhner, das Pfund. ......... 
d.., „Springs“, das Bund... 

Traͤrhürner. junge, das Piumd.... 

Gänfe, 903 Dusend 

Enten, das Winud 

Beifügel ſausgenommen — 

Hühner, das Pfund 
do., Epring?, da3 Pfund 

Enten, das Piund 

Gänfe, das Pfuud 

Truthühner, das Pfund —.......... 

Rälhe = tarichlachtst)— 

— ib ED, Sid 

5 5 Vid. Gewi 

S—12 Ei. Gemidt 


ch 
a bfiich, 54 pa 5 

Schwarzer Bari. ver Binnd...... 
Weiber Barie, ver Bund. 
Biderel, ver Pfund... 
Hechte der —— 
Karpfen, per Wiun 
Bed (ugeriäten), * Biund.. 
Lade, per Piund 
Eheriiih, zn ala RITTER, 


9.113 

0.103 

13 
6.00 10.00 
0.180.113 


0.5 ww 
540.00 
0.0.00 


dad Pfund.. 
‚ das Vrump.. 
‚ das Biund.. 


Fi 


Biund.. u. 


4 
ir 


: 


‘ Kürbiife, 


zum 1 


> =>2 < 
ATBBATN2I825: 
u. “ 

ee DEN BRBER Eye N 


front, 75 bei: 1%, Geo 


Wild— 
Schnepfen, 
Bekaſſinen, da3 
Kaninchen, das © 

do., große weiße, das Dußend.... 


Friſche Früchte, Gemuͤſe. 


Michigan, das Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte........ 
Orangen. Kalifotnia, per Kiſte..... 
Vananen. „Jumbo“ Bündel. 
Kron⸗becren, die Kiſte ... 
Malaga-Trauben, das Fah. 
Ynanas, fubanijche odir Fi vrida a 2 
Kopfi alat, ver Faß ... 1.0) —3.9 
Rothe Rüben, per 115 Bufdel.......... 0.50 
Alumentobl, per Kifte 2.3 2.75 
Sellerie, ver Riite 0.59 —1.25 
Kraut, i 0. 5 = 
Dlattjala:, 0.20 0.2 
Tomaten, 1.09 — 4. 
Mobrrüben, 0.35 
Roſenkohl, 0.05 15 
Spargeln, 0.30 
5.50 —6.09 
050-0. 
910-130 
0.40 I.) 
>37 —I.00 


—1.10 


Va3 Dukend ..occnee. 5.09 —6.0) 


Dutzend 


1.59 —3.00 


Neviel 


bieliger, 
kaliforniſche. 

BE 
das Ouart 
Im 
das Hundert 
Rüben, der 1550uſhel-Sache 
Mettige, Treibhaus, per De). Bündel.. 
Surfen, bieſfige, per Dutzend. ......... 
Spinat, hieſiger, per Fak 
Hwiebeln, trodene, per Bibel 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, per Kiſte 
Trodene „Beans“, aus.rleien, 
rer Burihel 
Gerwmgere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Bujyel.. : 
Eühfartofteln, b.efige, ver Faßıc... 08-2 


——o — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der | 


Tentihen, Über deren Tod dem Geſundbeits amt 

Meldung zuaina: 
AH, Charles, 37 J.: 4908 Hermit age Apr 
Burkart, Charies, 10 3: 128 Oft Obio Str. 
Dechenke. Taniel, 3 2.5 59% Holt pe. 
Taniels, Airpreim, 39 X: MW Ganaipert Ave. 
Eb:rt, Alvına, SI N: CM W IR. Blase. 
uud, Youife, 72 3: TION. Galiiornia Ave, 
Goldınenn, Aaron, DR X: 1925 Arder Ane. 
Heffermenn. Beſſie, 14 J.: 638 *. Yeavitt Stt. 
Koop, Mar, IJ.: 50 R. Lincoln Sir. 

Ratz. Bhilippek 860 J.: ls gRaclariane Ave. 
Radiaff, Verubard, 5 3; TER Sheifield Ave. 
Stoifer, Malcolm, MW S.; 109 Miller Str. 
Steiner, abella, 5 3.: Heim der FFreumdivien. 
Severin, Karolina, 8 %.: 1793 Sherinan Place. 

Wils, Anna, 81 %.: 2215 Gmeraid Ave, 
Winfelmann, Öharlotte, 96 X: 5993 Iinion Ave, 
Wachenheimer, Marie, 78 J.: 4717 Champlain Ave. 


— — — —— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
gegen Nojesd Marinier, grariame Per 
bandlung:; Charles F. asgen Merp Winn, Ber: 
laſſen: Julia gegen Welcome J. Reft, graniame 
Behaͤndlung: Betubard gegen Guſtne Glücsbera. 
Verlafſen. Louiſe gegen Joſeph Lehnert. Trunk— 
ſucht: Kate eegen Fronk ©. Holton, Verlaſſen: Eda 
degen Frederid Wui. Engelke, grauſame Behandlung. 


Anna 


— — — — 


Der Grundeigeunthumsmarkt. 


Foloende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 


Dobe ven 8100 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen! 
Crie Str, 


233 W. öftl. von Lessitt Sir., 
> 


23,:3. zur an Sin. U. Gratoa. 
rörtt. von 32. Sır., 
D. Braoley au D.mg W. 


Ane., 


Säpir., 
"a 
6 F. 
= bei 224, 5:5 
Sreenebaum, 1600, 
Harriion Etr., Rordeft de 
Smauet GE. Geoh nm. WM. 
Gompenn, $45,M. 
Miiwanfer Aoe., 125 F. ſudöſtl. von Neble 
Andek'r., Er F. bis Ras tk Str, Roia 
baxz au Icbu J hallmana, FIr.OW. 
Polt Str.. MM F. öll, pen Yatrendale Yive, 9 
front, 28.77 bar 1248, M, U. Lyon an N 
Ypond, gang, 
u. Ste, 29) 8. 
24 tei 124, ©. 
Weit Yan Zuren 
jftũhe 3 
Jacob P. 
Aikion Apr, Süpdoitede 


RK. 4. 12 Aler., 


weſtl von Lince!n Str, F 

Heyman an Barbara Hott, Fe 
Sir, Dr 9. mil. ron Gabe 

Sherl:3 Str., Nordir., 72.03 bei 

Debus an Mm. ©. Lerch, 3. 

Sſaidan Read, Kordir., 
4m bei 153: Albis Aoe.. Sudolede Wenthrov. 
Rordir., Ar bei 112, Caroiine M. Edwards au 
Heury Faerfter, IM, 

RWilten pe. 1 F. nördl.ipen Andpiion Strake, 
Weitir, 25 bei 18), Aisert U, Welder an Bertha 
Radler. 810.00. 

Wrigktwoon Ape.. 32” 9. meltl, 

vdir.. 25 bei B5, A. Gran au Win, 
hild, LO. 

Ehſton Ade. 100 F. ſu döftlich von Wiscon’in Sir., 
Siirmweitir.. > bei 125, €. Simons an James W, 
Nobnion, OR. 

Milwanfe: Apc., Nordiweitele Lammndale. 
24 be: 16 bei 23 bei I14 bei 163, 6. Potodi au 
Aler. Scraft nowicz, EM. 

Motfat Str., 354 F. Öttl. von Belteen !ne,, Nord: 
front, bei 10, %. Burgmwalde an Albert Ja—⸗ 
blonsti, RA, 

Elfi Ape., Re. 30 und 372, 544 bei 176 1%, 
Edward Wendel an Ellen M, Dean, 1500, 
127 #. füpl. von 6. Str,, Oftfrent, 
an Ella B. Conleyn — 


Fatho⸗ 


Kormal Av⸗. 
46 bei 144, Marn M. Ver 
200. 

64 PB, Nordiweitel: St. Toni? Are, Südfrent, 
10 bei 1244. €, 4. Powell an Aeliet B. Buiter: 
worth, KM. 

wertmorih Arne, 195 5 nörd. wm 72. Straße, 
Ch. > bei 12, ©. ©. Sing an Achn Mag: 


SEN, a 
— an Mordireitede 13. Str., Oüir.. 9 bei 
119, Spmen Woli an Dapid Blum, KU, 
Sat Ane., 15 5. — von Sinzie Str, >> 
ae an Baron 5 
t, Ku; 


£ 


Eüdweitir.,' 


an Winzlod Braigers | 


von Halited Stri. 


Green 


Daſſelbe Srundeigenthum, 


Sawyver 


I Nr, 


| Yeomis 


South 


Icktierſon Ave. 
Wehfront, | 


ı Bernen Apr. 


Trate Ave. 
bei 125, 
sim, 7 

i Str., 45 F. 

25 bei 195... 9. 


Merten, SON. 


Nordoitetr Kinzie 
Ges, 


nördf. den 


32 
LM, 
Süpl. don 
Gtajer 


an Fmil 6, 
Yamndalr 
ID bei 
SIR), 


Wetten, 
rg, in, —* 


Ave., 
2 bei 15, 9. 

Seward pe. IR7 55. jüdt. 
Sitie., 3 bei 17, I. Kenco 
rafa, 3120. 

Belmont Ave. 22 F. 
Südfr., D bei 12, 
Br, 

Hofter Ave, 442 F. öftl, von R 
front, D bei 15, ME 3 
Yımsford, ER ”, 

Foſtet Ave., 67 F. öitl. 
fronf, 25 bei 125, De 
26St. Antbony's 
an Ken W, Traife 
Ave, 70 %.. jildeitt, 
Rorpeitir., 25 bei IP), 
John Kletzeweti, 8130. 
N. 3L. Race, B] | F. weitl, 
Eüdfr., PD bei 195, F. 
Yatorenz, KIM. a. 
Wehtern Ave,, | 
Sitir., 24 Sei 124 
manı an John 

Weitern Ap:.,: 162 ſüdi. 
Sitir.. 373 bei 125. Annie 
und Fanııy Kraemmer ‚ 0. 

6rie Str, Sidmeltete tiean? 
19; Asmes MW, Geeit an Mn. 

Plcaſant PR. 169 5. mitt. 
Rardir,, 21 bei 184 N. 
Dermody, Aw. 

Ruin Str., Norpiveftefe Huren, 
mM. Allen Wray un. A. an W. 

Glarf Str.. &,, Nr. a0, 231 
Nuben Rudel en Naron €, 

Wabafh Ude. Nr. 474 md 476, 
Cudahy an H. W. Rhodes veu 
8180. 

Alerander Str., 200 
Suͤdir., B bei 109, 
k RATTE 

Armour 
Er 


175 5%. jüdf. ton 


weftl. 
D. 


3 


van N, 


Rood ir, 
Milwaufee 

Ave., 

an 


1 
Sa 
sacob’on, 
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Uebergangszeiten. 


t 
w 
t 


Unter dem Titel „Moderne Ge— 
ſchichtswiſſenſchaft (Freiburg i. Br., 
Heyfelder) faßt Karl Lamprecht fünf 
Vorträge zuſammen, mit denen er ſich 
in Amerika an die Fachgenoſſen wand— 
te, um die geiſtige Bilanz ſeines hiſto— 
riſchen Forſchens zu ziehen. Lamp— 
recht hat ſeine ſozialpſychologiſche Auf— 
faſſung zunächſt an der deutſchen Ge— 
ſchichte gewonnen, hofft ſie aber auch 
noch an der Beſchichte der Menſchheit 
erproben zu können. Dabei kam ihm 
zu ſtatten, daß wir in der „Germania“ 
des Tacitus ein völkerrechtliches Denk— 
mal beſitzen, von dem aus mehr als 
ein Jahrtauſend deutſcher Vergangen— 
heit vor und nach der chriſtlichen Aera 
eine überraſchende Beleuchtung erhält. 
Die „Germania“, in der ein hervorra— 
gender Beobachter die Anſchauungen 
und Erfahrungen des antiken Herr— 
ſchervolkes über die Germanen nieder— 
legte, gewinnt dabei dadurch noch eine 
weitreichende Bedeutung, daß die Ver— 
hältniſſe und Lebensformen der Ger— 
manen als typiſch erſcheinen für die 
Urzeit aller Völker mit ihrem pſychi— 
ſchen Ausgangspunkt, dem gleichmä— 
ßigen ſeeliſchen Niveau aller Indivi— 
duen, welche die Geſchlechterverfaſſung 
mit ſtrengen ernſten Banden umfängt. 
An der deutſchen Geſchichte iſt Lamp— 
recht die Erkenntniß aufgegangen, daß 
die Zeitalter des Uebergangs von einer 
Kulturſtufe zur andern dieſelbe pſy— 
chiſche Mechanik aufweiſen. Aus den 
traurigen ſittlichen und geiſtigen Zu— 
ſtänden der Germanenreiche nach der 
Völkerwanderung erſehen wir, daß zu— 
nächſt eine faſt völlige Diſſoziation der 
alten germaniſchen Seele eingetreten 
war. In nichts war zerronnen, was 
altgeheiligte Regel war und gottge— 
wollte, in tranſzendent-ſymboliſchen 
Vorſtellungen verankerte Bedeutung 
beſaß. Wie eine Sintfluth brauſen, 
Trümmer und Trümmer mit ſich füh— 
rend, die ungebändigten Waſſer einer 
fremden Kultur, der ſatten Kultur des 
römiſchen Imperiums herein, zerſtören 
das Beſtehende, ſind kaum zu meiſtern 
und in ein neues Bett zu faſſen. Aber 
bald ſtiegen aus den Fluthen die Um— 
riſſe einer neuen germaniſchen Kultur 
empor. Das Chriſtenthum ging in die 
germaniſche Volksſeele über und ent— 
wickelte eine neue intellektuelle und re— 
ligiös-ſittliche Weltanſchauung. Die 
Grundherren, die Geiſtlichen, die Bür— 
ger fanden Muße, ſeeliſch intenſiver 
zu leben. Da tauchen die Zeiten des 
Minnedienſtes empor und die holden 
Abenteuer reiſiger Fahrt; da ertönen 
die Lieder Walthers von der Vogel— 
weide über deutſche Art, uünd Hart— 
mann von Aue erzählt in dem wohli— 
gen Fluſſe einer mit wunderbarer 
Leichtigkeit fügenden Reimkunſt. Bald 
auch zeigen ſich Anſätze ſcholaſtiſch— 
unfruchtbarer Erſtarrung in dem wohl— 
arrondirten neuen Zuſtand. Das 15. 
Jahrhundert aber verläuft wie ein ge— 
waltiger Strom vor dem Abſturz ſei— 
ner Gewäſſer in die Abgründe eines 
tiefer und breiter dahinfließenden Bet— 
tes. Die Strömung wird unruhig, 
Wirbel bilden ſich, näher und näher 
hört man das Brauſen des Falles, bis 
ſchließlich Wolken gewaltſam empor— 
geſchleuderter Waſſerbläschen den un— 
geheuren Sturz verſchleiern zugleich 
und verkünden. Tauſende von Hori— 
zonten erweiterter Erfahrung eröffnen 
ſich durch die Entdeckungen und Erfin— 
dungen, durch die Umwälzungen der 
materiellen und ſozialen Kultur. In 
dem Chaos des Kampfes von alt und 
neu ſchwankten die Intellekte, überhitz— 
ten ſich die Leidenſchaften, wurden die 
Gewiſſen geſtört durch die unzähligen 
Konflikte zwiſchen gewordenem und 
werdendem Recht. Aber zwiſchen den 
Spalten und Riſſen einer alten Kul— 
tur, die zerbarſt, drang, anfangs ver— 
höhnt und verſpottet, gekränkt und 
mißverſtanden, doch ſchließlich ſiegreich 
die Dominante einer neuen Weltan— 
ſchauung empor, die Reformation und 
der Glaube der menſchlichen Vernunft 
an ihr ſouveränes Herrenrecht. Das 
Bürgerthum bildete die Tragſchichte ei— 
nes höheren ſeeliſchen Daſeins; das 
Publikum der gebildeten Kreiſe ent— 
ſtand. Und wieder verknöcherte die 
neue Kultur; im Dogma, in der Or— 
thodoxie wie in der Aufklärung wurde 
der neue Gehalt zur ſeelenloſen Schab— 
lone, welche die Routine handwerks— 
mäßig und bequem zu handhaben ver= 
mag. Gegen diefe nüchterne Austrock— 
nung, die dem jünglinghaften Auf: 
fhmwung folgte, erheben fi) zunächit 
die frommen Bebürfnilfe des Gemüths 
im PBietismus und bald auch die fünit- 
lerifjchen Bebürfniffe der Phantafie im 
Sturm und Drang, um wiederum nad) 
einer ftürmifchen und zerfahrenen Ue= 
bergangzzeit die wirt fprofjende Saat 
in Garben zu faffen und in bie 
Scheuern nationaler Gewinne an uns 
fterblichen Schöpfungen der Dichtung, 
der PBhilofophie, der Wiffenfchaft, der 
Mirthichaft und der Politif zu Jam= 
meln. 

Haben wir fo einen Ueberblid über 
eine Reihe von deutfchen Uebergang3- 
zeiten gewonnen, jo verjudht Karl 
Lamprecht ihre phnfifche Mechanik zu 
deuten, ihr ſeeliſches Muskel- und 
Sehnennetz zu zerfaſern. Gemeinſam 
iſt ſolchen Zeiten, daß Unſummen 
neuer Erfahrungen, Eindrücke, Reize, 
Stimmungen und Gefühle auf die 
Menſchheit einſtürmen. Alle dieſe 
Dinge wirken auf die Geele jedes Zeit- 
genofjen ein, er mag wollen oder nicht; 
er kann fich ihnen nicht entziehen, denn 
fie bilden in ihrer Gefammtheit gera- 
dezu eine neue Aimofphäre gefchichtli= 
chen Lebend. indem aber die Volt3- 


feele fländig von einer Webermadt 
neuer Eindrüde umfangen, gleichfam 
umlagert und eingenommen imurbe, 
verlor jie die bisher behauptete Herr⸗ 
Tchaft über fich, gab fie fich faft wil— 
Ienlos den neuen Reizen hin. Gründe 
und Gegengründe jchwirren unent- 
wirrbar durcheinander; an die Gtelle 
des Urtheilens tritt ein bloßes Mei- 
nen, eine Anficht auf Grund’eines To- 
taleindruds, der noch nicht in feine 
Einzelmomente aufgelöft ift. Auf dem 
Gebiet des Willens tritt das aftive, 
dem Kern der Perfönfichkeit angehöri- 
se Streben zurüd; die Antriebe, die 
bon den Dingen ausgehen, drängen 
ich vor; eine gewiffe Entfchlußfchwere, 
ein peinliche® Hangen und Schweben 
tritt ein; im äußerften Falle wird der 
Strebend» und Willensquell der Per- 
fönlichfeit geradezu verfchüttet, nicht 
mehr abreißbare Zmangsporftellungen 
übernehmen die Herrfchaft. Die Ber- 
fönlichfeit wird fuggeftibel, Tiefert ich 
auch den Eiywirfungen des breiten, 
unbewußten Untergrundes des Seelen— 
lebens aus. Eine epidemifche Sugge- 
ftion jet den Nachahmungstrieb der 
Maflen in Bewegung, ertrapagante 
Moden und Geiftestranfheiten reißen 
in nerböfer Sucht nad) Senfation zu 
allgemeiner Tollheit fort. Iſt in einer 
Kultur die Energie der Zielvorftellung 
einheitlich gewahrt und gefund orien= 
tirt, j0 bejteht eine hochgradige Frei— 
heit des Entjchlufjes und abnorme 
Ziele fehlen. Vermag aber die Domi- 
nante der berrjchenden Weltanſchau— 
ung die Ueberfülle neuer Erfahrungen 
nicht mehr zu meiftern, wird fie beun= 
rubiat und zerriffen, jo richtet Jich das 
Streben leidenschaftlich oder leichtfer= 
tig auf unerreichbare Ziele. Unter 
Umftänden jtellt fish eine allgemeine 
Muthlofigkeit ein. Das Drienti- 
rungsgefühl fchwindet dahin; es mächlt 
die Zahl derer, die fich jelbjt in der 
praftiihen Bewältigung der Gejchäfte 
nit mehr zurectfinden. Sn der 
Kunft führt Die bloße Auslieferung 
an die neuen Meize zu einem leben3= 
getreu photographirenden Naturalis- 
mu3, der manche Geheimniffe des See- 
lenleben3 wie der Außenwelt enthält, 
zugleich aber in der Zola’fchen Formel 
des Kunjtmerf3 als einer coin de na- 
ture vu A travers un tempera- 
ment, da3 Qemperament möglidhjit 
befeitigt. In der Wiflfenfchaft gelangt 
die ihrer Dominante entfleidete Piyche 
zu einer unglauslih emfigen, aber 
planlofen und ziellofen inzelfor= 
Thung, der das Gefühl, zur Ausbil- 
dung einer Weltanfchyauung verpflich- 
tet zu fein, abhanden gelommen ift. 
Und doch triumphirt fchlieglich immer 
imieder die ftärfere ntenfipirung des 
feelifhen Lebens, einer jtetS zuneh- 
menden phhufifchen Kraft, einer jtet3 
mwachfenden Breite des Bewußtſeins. 
Die Seele verarbeitet die neuen Ein= 
drüde, der Menfch wird wieder Herr 
feiner $mpreffionen, die Willenichaft 
bleibt nicht mehr in der Belchreibung, 
in der bloßen Hingabe an den Gegen 
ftand ftecfen; fie verlangt eine Analyfe, 
die von höheren Gefichtspunften De= 
herrfcht wird. E3 naht eine neue Pe 
riode des Idealismus, d. h. der ſeeli— 
ſchen Herrſchaft des Menſchen über die 
Dinge. In ihr fühlt ſich der einzelne 
in beſonders hohem Maße aktiv und 
ſeelig und ſtolz in der Kraft ſeines 
Schaffens. 

Wenn Karl Lamprecht mit ſeinen 
geiſtvollen Vorträgen zunächſt den 
Fachgenoſſen Rechnung ablegt von den 
Gedanken, die ihn beim Forſchen leiten, 
ſo mag er doch auch den Laien anregen, 
dem Pedelgang der geſchichtlichen Ent— 
wicklung mit tieferem Verſtändniß zu 
folgen. 


— Erbſtück. — Bader (zum Lehr— 
ling): „Dem Krautbauern ſei' zer— 
ſchund'nes G'ſicht haſt D' wirkli' guat 
verklebt .. .. ma merkt, daß Dei' Va— 
ter Gerichtsvollzieher war.“ 


Lokalbericht. 


Beamtenwahlen. 


In der letzten Verſammlung des 
Goethe-Frauen-Vereins, 
welcher ſich alle zwei Wochen am Mitt- 
woch Nachmittag um 2 Uhr in Kraut— 
wald's Halle, Ecke North Avenue und 
Burling Straße, verſammelt, wurden 
folgende Beamte gewählt: Ex-Präſi— 
dentin, Eliſa Kreienbring; Präſiden— 
tin, Mina Lehmann; Vize-Präſiden— 
tin, Anna Jänner; prot. Sekretärin, 
Amalia Rebſcher, 614 School Str.; 
Finanzſekretärin, Bertha Wegner; 
Schatzmeiſterin, Wilhelmina Pankow; 
Führerin, Mina Schilling; innere 
Wache, ErneſtineLarſch; äußereWache, 
Mina Schäfer; Verwaltungsrath: 
Marie Seidenſpinner, Magdalena 
Vollenweider, Paulina Bautz; Ver— 
gnügungsſchatzmeiſterin, Marie Ehren— 
werth. — Der Verein hat gegenwärtig 
über 250 Mitglieder. 

Im BayernFrauenverein 
bon Town of Lake wurden die folgen— 
den neuen, meiſtens wiedererwählten 
Beamten in ihre Aemter eingeführt: 

Johanna Katge, Ex-Präſidentin; 
Eliſabeth Döhler, Präſidentin; Mina 
Spirx, Vize-Präſidentin; Katie Vogel, 
Prot. Sekr.; Anna Uhlrich, Finanz⸗ 
Sekr.; Marg. Wahl, Schatzmeiſterin; 
Karoline Schmeißer, Führerin, Marg. 
Dürr, Innere Wache; Barbara Franz, 
Aeußere Wache; Maria Freudenthal, 
Vergnügungsſchatzmeiſterin; Verwal⸗ 
tungsrath: Anna Simnacher, Maria 
Grund, Ella Bittinger; Finanz-Komi— 
te: Johanna Katge, Maria Walz und 
Maria Höflein. 


Durch eigene Hand. 


Der Hotelbeſitzer Henry Schultz, 
Chicago Heights, erlag dort geſtern 
Abend einer Kugelwunde, die er ſich 
früher am Tage im Schankraum des 
von ihm betriebenen Geſchäfts vor den 


Augen ſeiner Frau und Tochter in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht 
hatte. Was den Mann in den Tod 
getrieben hat, konnte nicht ermittelt 
werden. 


* £ 


Abendpoit, Chicago, 


— 


* Grabſcher BIENEN 


Das Hans ftellt 45 zumeift über 
flüjjige Yente an. 


givildienft-Eniwürfe. 


Abwaflerbehö.de und die ganze Couniyver- 
waltung follen eingeihloffen werden.— 
Die republifanifche Stadtfonvention wird 
in Bälde abgehalten. 


Mie zu erwarten ftand, bat das 
Haus der Legislatur jet doc) dem 
Allen'ſchen Vorſchlag der Anſtellung 
von 45 mehr oder minder überflüſſi— 
gen Angeſtellten, allein von fünfzehn 
Hausmeiſtern, zehnPoliziſten und ſieb— 
zehn Botenjungen, zugeſtimmt; 113 
Mitglieder ſtimmten für dieſen 
Grabſch, vierzehn drückten ſich um die 
Abſtimmung, und nur 26 ſtimmten 
dagegen. Die Legislative Voters' 
League wird ſich die Grabſchet mer— 
ken. Sie hat übrigens im Senat mit 
ihren Forderungen geſiegt und den 
Grabſch zehn Tage lang verhindert; 
immerhin alſo dem Staate eine be— 
trächtliche Summe erſpart. 

Der Chicagoer Burke reichte einen 
Entwurf ein, wonach in der Verwal— 
tung der Abwaſſerbehörde das Zivil— 
dienſtgeſetz eingeführt 
Prüfungen von Stellenanwärtern ſol— 
len von drei Kommiſſären, von denen 
zwei nur der gleichen Partei angehö— 
ren dürfen, abgehalten werden. Die 
Kommiffäre erhalten je $1500 Jah— 
resgehalt. Nur der GSchabmeiiter, 
Leiter des NRechtsanmaltsbureau, der 
Chefingenieur und die vom Bolt er 
mählten Beamten find von dem Gefek 
befreit. Dr. Norden von Chicago 
mill, wie jchon berichtet, ebenfalls eine 
Zinildienftoorlage einreichen und im 
Senat unterbreiten, Humphrey, Chi- 
cago, eine folche, wonach der gefammte 
Vermaltungspdienft, abaejehen von den 
erwählten und folchen "Beamten, 
über deren Anjtellung andere gefehliche 
Verfügungen beftehen, dem Zivildienft- 
gejeß untergeordnet wird. Die Prü- 
fungsbehörde foll unentgeltlich dienen, 
und von ihren drei Mitaliedern je ei- 
nes vom Präfidenten des@ountyrath3, 
den Kreis- und von den Superiorrich- 
tern ernannt iverden. 

Sm Haufe reichte Munday eineBor- 
lage ein, wonach Ehen ziwifchen Wei- 
Ben und Perfonen, melche ein Achtel 
oder mehr Negerblut in den Adern ha= 
ben, verboten werben. 

sm Senat find die Ausfchüffe er- 
nannt worden. Die Befegung ift fol: 
gende: 


Chicagoer Freibrief— Haas, Vorſitzer: Lundberg, 
Juul, Brown, Diron, Farnum, Hall, Galpin, Mül— 
ler, MeſShane, Clark, Humphrey, Barr, Berry, 
Templeton, Evans, Jandus, Powers, Maher, Hull, 
Burton. 

Verwilligungen— 
MecKenzie, Townſend, Pemberton, Müller, Juul, 
Farr, Hamilton, Yundberg, Evans, Hall, Curtis, 
Templeton, Campbell, Hull, Powers, "Burton, Guns 
ningbam. 

Korporationen— Hal, Voriiker; Stubbleiield, 
MeShane, Parker, Acton, Galpin, Anderion, MeEl: 
tain Houſer, MeCahe, Walter, Burnett, Diron, 
Parr, Glarf, Haas, Bare, Evans, Tiffany, Brown, 
Helm, Bartley, Gunningham, Hull, Powers, Rees, 
Rainey, Sucher. 

Stadtverwaltungen— Burnett, PVorfiker; Me: 
Shane, Stubblefield, Rarr, Haas, Hall, Toroniend, 
Anderjon, Brown, Gardner, Walter, Gunningham, 
Romers, Sucher, Nainey, Necs. 

Vorwahlen— .PBerry, Voriter: Mefenzie, Barr, 
Townſend, Hugbis, Gardner, Chafee, Houjer, Me: 
Gabe, Humphrey, Walter, Bare, Henion, Wurnett, 
Hamilton, Clark, Haas, Hall, Juul, Müller, Helm, 
Parker, MeElvain, Brown, Bartley, Tiffany, Eur: 
tis, Nandus, Maber, Powers, PBurton, Sucher, 
Hull, Nainey, Kunz. 

* * 

Borfiter Reddid vom republifani- 
Then Countyausfhuß ift von Richter 
Carter von der Wahlbehörde. benadh- 
richtigt worden, daß die republifani- 
Ihe Stabtfonvention früheftens am 
15. Februar ftattfinden könne. Reddick 
till darauf hinarbeiten, daß fie mögq= 
fichjt bald abgehalten wird, zmeifelt 
aber, ob e3 dann fchon gefchehen ann. 
Die Neueintheilung der Wahlbezirfe 
ift jeßt fertig, doch ift deren Zahl, 
1254, nur um einen größer, als bei 
der legten Wahl. 

= * * 

Die Coof Eounty Democracy hat 
bon Richter Brentano vierzig Tage 
Zeit zur Zahlung ihrer Schulden, 
$1700, erhalten, auf Erfuchen von Ro= 
bert €. Burke und W. 9. Barnum, 
und mit Zuftimmung des Maffener-: 
malters Ernft Hummel. Bezahlt fie 
dann nicht, To hat’s gejchellt. 


Kleine Anzeigen 


Gardner, Borfiger; Hughes, 


* 


Siellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Ahrzeigen unter diejer Rubrif ji Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Porter, der am Tiih aufwarten kann. 
Adr.: 9. 436 Abenppoft. dofr 

Verlanat: Gurer Wurſtmacher. Nachzufragen: 
232 Vortiend Str., Ede Rodivell. dotr 

Verlangt: Welterer Mann, der etwas engiiid 
verftzht, um Stallarbeit zu bejorgen. 3109 Wabaih 
Avenue. 

Verlangt: Aelterer Mann zur Aushilfe für Ja—⸗ 
nitor-Arbeit, muß in der Nähe von Worth ne. 
und Wood Straße wohnen Nachzufragen: 353 W. 
North Avenue. Janitot. 

Verlangt: Jungen, das Upholſtery-Geſchäft zu er— 
lernen. National Parlor Furniture Co., 1157 Sid 
Robey Straße. 

Verlangt: Erfahrener, verheiratheter Porter und 
Fenſterwaſcher. Hart. Schaffner K Marx, Marlet 
und Van Buren Straße. 

Verlangt: Porter; muß am Tiſch aufwarten kön—⸗ 
nen, 186 Dit Yan Buren Str. 


Nerlangt: Guter Schildermaler; muß alle Arbeit 
berftchen. 317 Wells Str. 





Verlangt: Eriter SKlaffe ftetiger Waiter für Re: 
ftaurant. 486 S. Halited Str. 





Verlangt: Starker Aunge, ungefähr 17 XNahre alt, 
als Vorter auf einer Kegelbahn. 5517 Halfted Str. 


Verlangt: Kürfhner. M. Freytag, 68 Oft Ma: 
difon Str. 


Verlangt: Vorter für Saloon. 06 W. North Adc. 
Verlangt: MWaiter, ftetiner Pla$. 
rant, MW Evuth Halften Str. 


 Berlangt: Iiwei Wurftmader. 236 €. North Ave. 
Perlangt: Junge, Hopfen zu bügeln. 707 W. 19. 
Str. x 


Verlangt: 00 Arbeiter zum Eis ſchneiden. 167 
MWafhington Strake, Zimmer 16. 


Berlangt: Ein verheiratheter Mann ohne Kin: 
der als AJanitor für HFlat-Gebäube; muß mit 
Dampfheizung umzugehen verftehen und gute Em: 
pfeblungen baben; nur ein folider und Heibiger 
Mann braudt fi zu melden. Mas: D. 42 
Abendpoft. mido 

Outer 


Verlangt: Ein guter Helfer in Büderei. € 
Lohn. 24 Ct 57. Str. dimido 


d ten deutiche, 
Ö Aue und —33 Sur. ee en 
ge 


‚ für und umliegende Städte. 
kngungen, Dal, 


Vienna Reftau: 
doft 





146 Wells Str. 13ja,imf 


merden Soll. 


e ER — * 
Donneritag, den 1 
Stellungen fudjen: Ehelente. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Ehepaar, von 8 Yabren, fucht 
Stelle auf einer Farm „der im Privathaus oder 
2 Bitte, perfönlich vorzufprehen: 406 Weit 


Stellungen fudhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubr:f 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Erfter Klaffe Porter fuht Stelle im Sa= 
Ioon, Hotel oder fonftwo. Adr.: &. 484 Abendpoft. 

Gefuct: Erfter Klajje öfterreihiich-ungarifcher Koch 
ſucht ftetige ‚Stelle in Hotel oder Reftaurant, fpricht 
deutſch, ſlaviſch und etivas engliih; kann alle unga= 
tiihen Mehlipeifen kochen. Wuguft Sitora, per 
Adrejje Mı3. Pinas, 1319 N. Halfte Str. 


Gefucht: Frifch eingetwanderter deuticher Schreiner, 
Sählojjer, Glajer, Anftreicher, verheirathet, 35 Jahre 
alt, jucht baldige Anftellung; bitte perjönlich oder 


brieflid vorzujprehen. 901 8. 21. Blace. 


Geſucht: Friſch 
ſucht Stelle an Brot und Rolls. 
4734 Throop Str. 


eingewanderter Wiener Bäder 
Joſef Vychodil, 


Geſucht: 
ſchäftigung; ſcheut keine Arbeit. 
252 Weit 18. Str. a 


Junger Mann fjucht irgend eine Be: 
Adr.: S. EGermat, 


Geſucht: Stetiger Platz als Geiger, oder irgend 
ge endere Arbeit. 176 N. Peoria Str., Frant 
ein. 


der Hallen-Arbeit und 
Adr.: 9. 436 


Gejudt: 
Bar tenden verfteht, 
Abendpoft. 


Aunger Mann, 
fuht Stelle. 


Geſucht: Friſch Eingewanderter ſucht irgend eine 
Beſchäftigung, geht als Abwaſcher zu Pferden oder 
als Hausfnceht. 30 W. Huron Str., 1. Flat. 


Geſucht: Solider Setzer ſucht dauernde Stellung. 
Two-Thirder in Engliſch. Adr.: H. 433 Abendpoſt. 


— 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung in Wein— 
oder Liquör-Geſchäft. Adr.: H. 495 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle bei Pferden oder 
Pferdegeſchirte puten, auch Wagen waſchen. Habe 
bei der American Expreß Co. gearbeitet. M. Zöll— 
ner, 12 W. Boſton Aven, 4. Floor, Thür H. 


Sucht: Tüchtiger deuticher Korreipondent und 
Stenograph fuhrt Stelle. R. Thomas, P.O.Bor 235. 

Gejuht: Junger Butcher (21), Storetender, fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: 9. 425 Abendpoft. 


Gejuht:,  Anfchreibe-Arbeit oder Schreiben von 
Adreſſen, in deutſch, engliſch und böhmiſch; ſchöne 
SEN: im Haufe. R. Fleißner, 680 N. Hoyne 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als Kellner, oder für 
Hausarbeit oder andere Arbeit; ſpricht deutſch, böh— 
milch, polniich, itasıeniih, jerbiih. Hohn Neme: 
dovih, 92 Elybourn Ave. 

Geſucht: Junger 
Stelle als Janitor, 
Boiler-Arbeit. Aor.: 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht irgendwelche Be: 
ſchäftigung, Südſeite womöglich. Zu Hauſe ſchlafen. 
Schmit, O1 Of 22. Str. dimido 


verheiratheter Deutſcher ſucht 
iſt erfahren in Plumbing und 
H. 40 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
Adr.: D. 212, Abendpoſt. 16jan 1w 
— —— — — — — — — — — — 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dirfer Nubr!f 1 Gent da3 Wort.) 





Läden und Yabrifen. 

Verlangt: Erfahrene Mäpdhen an Pomwer-Majchi: 
nen; ebenfalls. nette Ürbeiterinnen zum Handnähen 
an Damen-Gürtel. 0 Adams Sır. Worms & 
Loeb. 

Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen und drei 
Handmädchen an Shop-Röden. 95 W. 10. Str. 
Verlangdt: Mädchen mit guter Handſchrift und für 
Medizin zu verpacken. Tr. C. Puſhech, 192 wit 
MWaibingten Straße. 

Verlangt: Zwei erfahrene Verfäuferinnen für Dry 
Goods; eines im Steingut-Departement. IR Dil: 
mwaufce Ave, 


Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 474 ECly— 
beurn Ave. dofr 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hojen. 707 WM. 
19. Str. dofrja 
Verlangt: Erfahrene Mädchen. Chicago Fringe 
& Gmb. Eo., 6l Market Str. doſa 
Ver angt: Maſchinenmädchen an feine Weſten. 
Futternäherinnen, Taſchenmocherinnen und Hand— 
Knopflochmacherinnen. Sektion-Arbeit. 9 Thomas 
Etr., Ede N. Wood Str. midojr 

Verlangt: 
Hoſen, Dampfbetrieb. 1059 Nelſon Str. 


Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
mido 


Verlaugt: Mädchen an Kraft:Nähmafchinen, eben: 
falls feine Mädchen für Handarbeit.‘ 531 Sedawit 
Straße. midofr 


Berlangt: Damen für Arbeit daheim: $1.50 täs= 
lid. Stetig. Erfahrung unnöthig. 81 Adams Str.. 
Zimmer 39. dmdofon 

Verlangt: 
Wrappers. 


Erfahrene Näherinnen 
Schram, 20 Market Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt‘ Gutes zweite Hand Köchin für Dinner: 
Reftaurant; Abends und Sonntag frei. 282 Frank: 
lin, nahe Yan Buren Etr. 


an Damen- 
17j,110& 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; nur 3 in der yamilie; guter Yohn und 
gutes Heim für eine gute Perjon. 875 S. Ridgeway 
Avenue, nabe Ogden be. dofr 
Verlangt: Siddeutiche, Tatholifhe Frau für flei- 
nen Saushalt. 15 Tomn Str., nahe North Xbe. 
und Yarrabe Str. Wachzufragen nah 6 Uhr 
Abends. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 876 Milwautee Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche, muß aut 
kuchen fünnen; guter Xohn, Nadhzufragen: 4913 
Grand Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine HauSarbeit. 
715 Fullerten Ave. 

Verlangt: Deutſches Kindermädchen, Zeugnijje ers 
forderlich. 4007 Forreſtville Ave., J. Flat. doft 

Verlangt: Eine Dame mittleren Alters als Haus— 
hälterin in einer Vorſtadt-Familie aus drei Verſo— 
nen. Nachzufragen: 111 Madiſon Str. Mrs. F. 
Weyand. dofr 


Verlangt: Eine Haushälterin im mittleren Alter, 
bie eine gute SHeimath haben will. Otto Tojdy, 
Desplaines, I. 


Derlangt: Vrädden für leichte Hausardei!; keine 
Kinder in Yamilic. 4730 Calumet Xlve., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen in einer kleinen Familie 


für leichte Hausarbeit. 256 N. Hermitage Ave. 


Verlangt; Eine gute Köchtn für Saloon und Re— 
ſtaurant. Keine Sonntagsarbeit. G. 4544, Abend— 
poft. E dofr 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für zweite Ar: 
beit, nur ein kompetentes braucht. vorzuipredhen. — 
Empfeblungen. 5750 Woodlaion Abe. 


E Verlangt: Ein frifch eingewandertes Mädchen oder 
ültlihe Frau für Hausarbeit. 4922 Aſhland Ave. 

Verlangt: Tunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
503 S. Wibland oe. 


Berlangt: Ein Kindermädcen, auh für zmeite 
Seusarbeit; auter Xobn. 4456 Xerflcy Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wälhe. 485 Rees Str. 


- Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Yon. Kolb’s Emtploygment Yureau, 772 Mi:: 
iwaufee Ave. ddia 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHauSarbeit, 
bier in der Familie;, newer Flat. 480) Wrairie 
WUvenue, 1. Flat. 





Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
08 Hcmmond Str., zwiihen Wisconjin und Meno= 
mince Straße. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Elcı= 
ner Familie. 195 Dit 37. Str., 3. Floor. mido 
ae en ne ee 

Berlangt: Neltere Frau um auf 2 Kinder umd 
Haus aufzupalien. $3 die Woche. Gutes Heim. Joe 
Ked, MIO Strand Str., South Chicago. modidoja 





Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, 5 die Woche. 
Mus aud kochen können. 5100 La Salle Str., nahe 
MWentiworth Ave. mido 


Berlangt: Reinliches Mädchen, der  vpolmijchen 
Sprade wmädtig, um auf ein einjähriges Kind auf: 
zupajiın. Zu Haufe ihlafen. 250 — 12. Straße. 

mido 


Reinlihes Mädchen für leichte Haus: 


PVerlangt: u 
250 — 12. Str. mido 


arbeit. Zu Sauje jchlafen. 


Verlangt: Zuderläffiges enplifch_iprechendes Mäd- 
hen für allgemeine Hausarbeit. 3 in Familie. — 
Freitag Nahmittag nadhzufragen. 4357 Grand Bout., 
4. Floor, nördlich. mido 


Gin Stubenmäbhen, 674 — 88. Str., 


Berlangt: - 
midofr 


nahe Grand Bio. 


Tühtiges Mädchen für Kohen und 
Empfehlungen verlangt. 4511 Grand 
mıdo 


Eın Mädchen für Hausarbeit und im 
93 N. California Ave. 
mido 


Verlangt: 
Bügeln. 
Boulevard. 


Berlangt: 
Bäderladen zu arbeiten. 


Frauen, für Wachen un 


Bügel! 
. Robey Str., 2. Floor. * wide 


Verlangt: 
Sa. 


GEourt, nahe Wrightimood Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefee Rubr!t 1 Gent das: Wort.) 


Hausarbeit. : 
Verlangt: Ein- Mädchen für Zimmerarbeit, da3 
etwas tochen Tann; feine Wäjche; tan zuhauſe ſchla⸗ 
fen. 39 La Salle Str., Bremen Hotel. doja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß foden fönnen, guter Lohn. 325 Hampden 
dofrjajon 

BVerlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit.— 
5642 Grand Bivp. ” 
 „Verlangt: Anftändige ältere alfeinftehende Frau 
findet bei einer eben jolden gutes Heim al3 Haus: 
bälterin. Zu melden Morgens bis 11 Uhr, oben, 
392 Gleveland Avenue. 


Verlangt: Mädden für aßgemeine Hausarbeit.— 
1381 N. Satoyer Anenue. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Yohn an gutes Mädgen. 572 Urmitage Une. 





Verlangt: Mädchen von 16 Jahren um im Haus: 
halt mitzahelfen. 627 Seminary Abe. 

Verlangt: Mäddeh für allgemeine Hausarbeit.— 
151 Goethe Str., 3. Floor. 

Berlangt: Cine ordentlihe Frau zum Reinmaden. 
7 W. 12. Str. ‚ 

Verlangt: rau in mittleren Jahren als Haus» 
bälterin in einer fleinen Familie; eıme die ein gu— 
te3 Heim einem Xohn vorzicht. Youis Knaus, 315 
Zasarence Une, 
Berlangt: Hausbälterin fowie Wafhfrau. 372 
Garfield pe. 
Vırlangt: Gute Köhin im Saloon, verbunden mit 
Refraurant; gute Behandlung. Adr.: ©. 458, 
Abendpoft. dofr 





Verlengt. Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
fchen und baden küanen. 1025 NR. Samyer Ave. 


Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 


Berlanat: 
mido 


guter Sohn. 86 Scedgwid Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. 4321 VBernon Apde. dmdo 





Verlangt: Neinliches Mädchen für Hausarbeit. Zu 
Hauje jhiefen. WW Well Etr. dındo 
DW. eller:, das einzigfte, größte deutſch-amerila— 
niihe VBermittelungs=Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und aute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbälterinnen tim: 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 22381. dian* 


Berlangt: 109 Mädchen für Hausarbeit und Ge— 
ſchäftsplätze, hoher Lohn. Mrs. Sowicki, 3121 Went- 
worth Avenue. 15ian, Imo,tx 


Stellungen ſucher? Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Eine Deutſche ſucht Stelle zur alleinigen 
ai: “ ins? & I#»2 “ $ . de I 
Führung eines Haushaltes. Zu erfragen: 326 Ya 
Salle Avenue. 


Deutſches Mädchen ſucht irgend eine 
4 R. Paulina Str. 


Geſucht: 
Stelle, zuhauſe ſchlafen. 
Geſucht: Alleiuſtehende Frau in jeder Hausarbeit 
erfahren, eute Naherin, ſucht Stellung as Haus— 
hälterin in Ueiner Wittwersfamilie. Vorzuſprechen: 
14 Johns Place, nahe 22. und Halſted Str. 
Geſucht: Erfahtenes Mädchen ſucht Stelle. 
Garfield Ave. 

————— — — — nee 
h Geſucht: Friſch eingewanderte alte deutſche Frau 
ſucht irgend welche Hausarbeit. 137 Vedder Str., 
hinten, oben. 

Geſucht: Frau ſucht Tagarbeit. W3 Center Str., 
Sinterhaus, oben. 

Gejuht: Defterreiherin, zwei Nabhre im Lande, 
aute Köchin, jucht Stelle neben Chef in qutem Re 
ftaurant, oder für WBujinch-Lund. Briefe unter: 
G. S., 19 Gajt North Ave. 

Gejuht: Frau juht Wajch: und Neinmache-Pläpße, 
nur in bejieren Däujern. Vers. Heiftlik, 179 Day: 
ton Str. 

Gefuht: Deutihe Frau fucht Arbeit; tann kochen, 
machen tumd bügeln; feheut feine Arbeit. I. E., 327 
Noble Str. 


für allgemeine Hausarbeit; fann au Kochen. 275 
Sobhnjon Str. 


Gefuht: Dentihes Mädchen juht Stelle. 4843 
Suitine Str. 

Geſucht: Deutſches Mèdchen ſucht Stelle im Re— 
ſtaurant oder im Privathaus. Bitte, perſönlich vor— 
zuſprechen: 406 Weſt 13. Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 263 Larrabee Str. 


Gefucht Junges Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit. U. 8. 37 Oft North Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau, mäjcht jehr rein, bitte 
MWäihe in3 Haus. Braun, 165 Welt Adams Str. 


Gejucht: Dame münjcht Stellung als Haushälte— 
tin oder zweite Urbeit; jicht mehr auf autes Heim 
denn hohen Lohn. Wr.: 9. 452 Abenppoft. 

Geircht: Gute Haushälterin fucht Stelle bei Kin— 
dern. 106 Perry Str., nahe Fullerton Abe. 


Gefuht: Eine in Deutichland ausgebildete Fran: 
fenpileaerin und Maijeufe jomwie gute Haushälterin 
fuht Stellung. Gefällige Ifferten adrefjire man: 
D. 330 AUbendpoft. midofr 
Geſucht: Gebildetes deutsches Mädchen, perfeft im 
Nähen, mwünjcht bejjere Etelung in Familie. D. 
M. 207, AUbenpdpoft. - mido 

Gefuht: Mädchen mittleren Alters mwünfcht eine 
Stelle al3 Haushälterin bei älterem Mann: ein 
oder zwei Kinder nicht ausgeichlojien. 504 Uhland 
Str., oben, binten. mido 
ü— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Upright-Piano, tauſche auch fr 
62 Beach Ave., Ede Spauldiny. 
31dz, ſadido, In. 





Muß verkaufen: 
Pferd und Zuggy. 


KH Laufen ein $400 Chidering Piano, 
rantie. 629 Larrabee Str., im Store. 
Elegantes Chidering Upright Piano für weniger 
als halben Preis. U. Groß, 592 Wells ESır. 
l6jan, Im 


mit Ga— 
ddſa 


Nur 815 für ſchönes, 7 Oktaven Piano, großer 
Bargain. 317 Sedowick Str., oben. 16jan, im 


Elettrijches Piano (Tonophene) billig zu verfaus 
fen. Saloon, 308 S. State Str. l5jan, 1mX 
Familie geht nad Deutichiand, verjchleudert 11p= 
riabt Piano, echtes Mahageni; großartiger Ton, 
foit neu, jowie feine Nugs und Möbel. 1241 Nord 
Meftern Avenue. jan, ImX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verfaufen: YAusftattung eines Verläufers wie 
junges Pferd, Top-Buagy, Rubber-Tires, $1I25. — 
Zu erfragen: Parker Brochers, 5321 Yate Ave. 


Viub verlaufen: Drei qute Pferde und 2 Mares, 
wegen Mrantheit. 78 W. Pladhawt Str., nahe 
Milwaukee Ave. und N. Paulina. 

Zu verlaufen: Zwei Water Spaniel3. 13 Gardner 
Str. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Alleinſtehende Wittwe, in mittleren 
Jahren, gute Köoöchin, ſucht einen Partnet mit 
etwas Geld für ein gutgehendes Boardinghaus. 
M. Schulz, bei Mrs. Barth, SI N. Halfted Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Mann mit SW bis $1000 als Bart: 
ner in Möbeliabrit; ftetige Arbeit. Nnterefien und 
Kapital garantırt. Wroteftant. Wbr.: 216 
AUbendpoft. mido 


. 


Zu verkaufen: 30,000 kaufen fontrollirenden Anz 
tbeil an einem alt etablirten Geichäft in auter 
Etadt, Kalifornien. Näbrlider Geminnft $10,000, 
mit ausgezeichneten Gelegenheiten, das Geſchäft zu 
vergrößern, Kann die genaueftellnterfuhung ertragen. 
Adr.: D 237 Abendpoit. mido 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


State. 


Bertha. Freitag 2. 


Zahle einer Privatperſon gute Zinſen und 800 
Ueberſchuß für Anleihe von 5400 für angemeſſene 
Zeit. Sicherſtellung von rerantwortlichet Perſon. 
VBeſtimmt Zuſammenkunft mit D. Moſer, Kaiſer— 
hoj, 270 South Clcertk Str. 


Echte deutſche Filzſchude und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizitt uno hält vorräthig U. Zimmers 
mann, 148 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 

Tian, imo 





Amerilanifhe Päjje für dad Ausland prompt bes 
forgt. Pringt Eure Bürger-Bapiere mit. Sarto: 
rius, Öffentlier Notar, 173 Fifth Une. Abends 
30 Mohamt Str. ZOnoptX* 


Soclean 
tebrt und reinigt Teppiche und Fußböden. ®. Singer 
Chemical Works, 96 Weit Late Straße. 13ja,1mX& 


Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171° Wafbings 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniffe etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. or 
12 Uber. Telephon: Main 1806. 3K* 


Mıs. Th. Bandel, 409 Sedgwid Gtr., empfiehlt 
je au Pe Ertbeilt u für tranfe Franen. 


najtijche KörpersAuspildung. 


2 


Gejuht: Ein autes deutjches Mädchen fuht Stelle 


84, mijo,im 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubeit 2 Cent3 das Wort.; 


gu verlaufen: Saloon und Boarvinghaus wit 
Dujineblund, alter deutiher Play;  Eigenihümer 
will auf'3 Land geben, wird glei verfauft. Adr.: 
9. 487 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Für M0O— Das befte Gefhäft in 
Chicago, leicht zu erlernen und alles Eajh. — Adr.:- 
9. 447. Abendpoft. dofr 


Zu verkaufen: Bäderei-Store, mit neuefter Sorte 
Badvfen, feine Firtures; bilig, wenn jofort ge 
nommen; feine Nahbarichaft. Fragt Morgens: 
5233 Gleveland Abe. 


Wer fuel gute Grocery, Delitateifen, Bäderei, 
Sigarren:Store faufen oder verfcufen will, komme: 


523 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Deutjches Reftaurant. All Eaft 


North Ave. 


Zu verlaufen: Das einzige Hotel, mit 30 Boar- 
ders, 50—0 Zimmern, ın einer Heinen Stadt 
Wistonjins. Aor.: John Proells, Holcombe, Wis. 

dofrfa 


Schöne Grocery, alter Stand. 


211, Abendpoſt. 


Zu verkaufen;: 
Adr.: D. 


Zu verfawmfen: Saloon— Alter Bla verbunden mit 
PFoarding: und Roomingbaus, Miethe $30; lange 
Leafe. Wdr.: H. 488 Abendpoft. do ſa 


Zu verkaufen: The Haymarket Zigarren-Store. 
12 S. Desplaines Str. 





Zu verkaufen: Bäckcrei. Nachzuftragen: 
celn Ave. Agenten verbeten. 


766 Zins 
doja 

Zu kaufen gejuht: Gutgehender Saloon. Aor.: 
D. 22 Ubendpoft. 18jan, ImX 


Su verlaufen: $7O Taufen feines Reftaurant, 
Meftjeite; muß verlaufen wegen Krankheit. Ein aut= 
zablender Plat. Wodr.: D. 20 Abendpofl. midoja 

Zu verfaufer: Billig für Baar, Saloon und Res 
Raurant, doppelte Kegelbahn, Logenhalle, Tanzhalle. 
1643 45 — 3. Str., Ede Archer Anenue, Andrew 
Wiſſemer. mido 





ee Fe 
Zu verfaufen: Reftaurant. 266 Wells Straße. 
l4jan, im 


Zu vermiethen. 
(Hnzeigen unter diejer NRubrit 2 Cent3 


da3 Wort.) 





Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft”= 
Gebäudes, 173—175 Filth Aoc., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4MD Duadratfuß Bodenfläche. Dampf: 
beizung, Berionen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abenpdpojit*“, °E 


Zu vermietben: Vier Pimmer, Badezimmer und 
Gas, 824 George Str., $12. 5 Zimmer, Badezim- 
mer und Gas, 302 Racine Anpe., $l4. 4 Zimmer, 
218 Elpbourn Ave, SB. Auguft Torpe, 147 Eaſt 
North Love. dofrjajon 
Zu vermiethben: Sch3-Zinsmer Flat. 1060 Ward 
Etr. 

Zu vermierhen: Schr billia, ein Flat mit 8 Sim: 
mern, sehr pajjerd für Boardingbaus. 116 Oft 
North Ave. mido 





Zu vermietben: 5 Zimmer ıumd Bad, ih 
MWaifer; billig an ftille fleine Familie. 395 
Roscoe Boulevard und.Seely Ave., Yale 

midofrja 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? da3 Wort.) 





Zwei Herren finden möblirtes Zimmer und Board 
bei Wittve. 572 UArmitage Ave. 


Kinder finden Belöftigung.. 235 Ordard Str., 
oben. doja 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit Board 
in feinem Apartment. Sheridan Rarf, nahe Wil- 
jon Ave. Northmeftern Hochbahnftation. 3 Wins 
tbrop Avenue. Wonne. 

Verlangt: Roomer. 803 N. Clark Str. 

Zu vermiethben: Möblirtes warmes FFront-Sclaf: 
zimmer, Bad. Nahzufragen 6 Uhr Ubends: 548 
Wels Str. 


19ja,1w 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 
Sude 3 bi3 4 leere freundlihe Zimmer zwijchen 
DTearborn, Glart und Norty Avenue zu ıniethen. 
Offerten mit Preisangabe unter 9. 451 Abendpoit. 
Gefught: Zivei junge Leute juher "Bei anftändiger 
Familie Board. Adr.: 9. 428 Abenpdpoft. 


Herr fucht Schlafzimmer bei einfahen Leuten oder 
WRittwe mit Kindern; Yamilien-Anjhluß erwünjct. 
Offerten mit Preisangabe: Apotbefe, 117 Wells Str. 





Zu mietben gejuht: Suche jofort für meine drei 
Kinder, Mädchen von 10 Jahren, Knaben 8 und 6 
Sabren, ein gutes Heim, am liebiten bei einer 
deutihen Pfarrersfamilie auf dem Lande: gute Be— 
bandlung, gute Bezahlung. Adr.: 9. 450, Abdpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 





Gine glänzende Offerte frei, ſprecht vor dieſe 
But: und SKleidermabhen . gelehrt von 

; unfer allerneueites Mufter, perfelt paj= 

jende Kleivermufter cerleihtert Cu das Kleiderma— 
MeDowell School, 78 State Str., gegenüber 
403,X%* 


Gngliide Sprade für Herren oder Da: 


men in Stleintlajjen und privat, jowie Yucdhalten 
und Handelsfägyer, befanntlih am beften gelehrt im 
N. MW. Bujinch College, 22 Milmaulee Upe., nade 
Raulina Str. Tags und Abents. Preije mäßig. 
Zeqinnt jeßt. Wrof. George Jenijen, Prinzipal. 
Gtablırt 18%. 16ag, didgja* 
Schneider und andere Leute fünnen The Unique 
Spitem of America für Zuichneiden erlernen. Beſte 
Erfolge. 9. Wajica, 32 Sherman Str, 19jan, im 


Schmidt Tenzihule— Mittwoch: GIT Nord Glart 
Straße; Freiteg und Sonntag: 601 Wells Straß. 
ljan, X, imo 


Gründlicher Unterricht auf Piano, Violine, Zither, 
Mandoline, Guitarre, Rahn3 Mujil-Akademie, 765 
Eiybourn Ave. 238035, 1mf 
— ——— ——— — — — — —— —“ 


Nerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Baftor Kneipp Natur: Heilanftalk, 

Rheumatismus-, chroniſche Kranke. beſonders 
Harn-, Nieren-, Blaſe-, Geſchlechts-Krank⸗ 
heiten, Lungen-, Herz-⸗,, Magen-, Leber-, Blut⸗, 
Männer- und Frauenleiden, werden raſch 
auf Dauerturirt,ohbneMevizinunu 
obne Operationen. 

Unterjuchung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — belle Zimm:r — mäßige Preife. 
Dr. Rothihild, Direktor, Will Wabajh Ave., Chicago. 

8jan,jondide,® 


Hautz, 


— Rheumatiusmus. 

Neueſtes, ſicherſtes und ſchnellſtes Heilverfahren 
für Rheumatismus und alie chroniſchen SKrankhets 
ten. Glänzende Atteſte. In Deutſchland ſtaatlich 
tonzeſſionirt. Uebertrifft alle Heilmethoden. 
Naturheil-Sanitarium Jungborn, 509 N. Clark Str. 

20dz, dido ſon. Im 


Dr. Koefsfel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magen, Xeber-, Nieren-, Blajen- u. 
Privattrontbeiten. Kür eine fihnelle und gründfiche 
Heilung verjäume man nicht, jofort bei mir vorzus 
fprehen. (Behandlung diskret.) Dr. Koefjel, 191— 
193 ©. Clart Str., zwijhen Monroe und Adams. 
Office-geit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10-3 Uhr. djian—3feb,X 
— — —— — — — — — — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein noch gut erhaltener (Sartlob: 
len) HSeizofen, billig jür $4. Weber, 465 N. Wood 
Straße. s 





Zu verfaufen: Möbel ton jehs Zimmern, Kos 
un) Seizofen. 172 Eaft North Ave., 2. Flat. 





Großer Räumung: + Verkauf! 

Um Pla für die Frühjahbrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, NRugS und fancy 
eijernen Betten zu einer Serabjegung von 25 bis 59 
Prozent unter dem regulären Preis verfauft, und Die 
noch vorhandenen SHeizöfen (Selffeeders) werden uns 
ter dem Gintaufs-Preis losgeichlagen. Baar oder Ab- 
zahlung. Botihen, 194 E. North Abe. 19jank* 

Auftions-Berfauf im Lagerhaus, 540 Sheffield 
Ave., nabe Lincoln Ande., Freitag, den 20. Jan., 
um 10 Ubr Borm.— Feine Möbel, Rug?, Bücher, 
Ailder, Heizöfen, Ranges, Gas Range?, und allge= 
meine Haushaltartifel. Nehmt Lincoln Ave. Car 
oder Nortyiweitern Hochbahn bis Wriabtivoo) Une, 

Fostett & Ralph, Beriteigcrer. 


Wegen Ühreife nad Deutihland verihleudere hoch⸗ 
feine Parlor:Möbel, elegante Rugs, Gardinen, Ge: 
mälde, Plvder, Epiencl, $125 Barlor:Drgel für 35, 
Tat Sideboard für HH. 124! R. Woftern pe. 

Bian,imXt 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Seutihes Batent:Bureau Sue & Go. Audh 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 181 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 0. Deftlide 
Dffice, 103 F Str., Waibington, 2. €. 10aplix 


Vatente Sſchützt Sure J.deen; lein Pa— 
tent, feine Gchühren. Konjultation frei. Etablirt 
1864. Spredfiunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred- 
kunden für Konfultation arraungir; Milo ®. 
Stevens & Co, 163 Randolpb Str., eriter 
—5* Telephon: Franklin 481. Haupt = Dffice- 

fdington, 2. €. 2 Manꝰ X 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gemiß Das Wort.) 


83000 Theilzablung, % en büdfche 160 Uder Wis: 


confin Farm, großes Framehaus, Stall, Remijen 
etc.; Pierde, Rindpıeh, Majcinerie; merth SHOW. 
160 ‚Uder Farm für $14, Tbeilzablung; wert) 
AN. 4) Ader Fatın, Haus, Stall etc., für ER, 
wertb 8%, Theilzahlung. Berwalter, 1107 Albland 
Blod. ſodido 


Zu verfaufen: Eine 3? Ader Yarm, 4 Meile von 
Earpenterspille, am For River; gut geeignet für 
Sommerbäujer oder Eisgeihäft; muß bis zum 1. 
März verfaufen. Wegen Rüherem wende man jic 
an ®. H., Garpentersville, IE, Bor 205. Ddojajon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut Tultis 
birte Sarmen mit fämmtlihen Inventur und 
119 LaSalle Str. 


Ernte. Zimmer 32 
3 Dd312,didofafon*Z 


Nordieite, 

Billig zu verfanfen: Ueber 50 Gottages, 2- und 
3:ftödige Häujer auf der Nordjeite, bejonders in 
Sale View. Taufe für anderes Eigenthum in den 
meiften Fällen berüdjichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5% borgeihoifen. Geo. I. Schmidt & Son, 222 
Lincoln Apde., Ede Webfter Ave. l4ja, Imo,jamodo 

—— Arthur Yofetti, 2 Oft North Ave. — 
offeriert zu jehr billigem Preiie, ziveiftödige Frame: 
Gebäude, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Badezim= 
mer u.j.w., in gutem Zuftande, bringt $36 Miethe 
monatlid, in feiner Gegend in Late View; $3500. 

—— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ave. — 

Zu faufen gejuht: 2= oder Zitödiged 6 Zimmer 
Gebäude in Tale View, öftlih von Racine Ade.— 
Schaedler, 158 Wriuhtmood be, dido 


Nordweſt ſeite. 

Zu verlklaufen: Zu einem Bargain— Eigenthümer 
wohnt nicht bier, braudt's Geld— Ein gutes 2-ftöd. 
Gebäude, Bad etc, 5 und 6 Zimmer fylats; Preis 
nur $300. Baulenste & Meyer, MT Weit Rortn 


Avenue, dofrſa 


Südweitjeite. 
u taufen 40. Str. Lot, 25 bei 15, nche 22. 
tr. 


Guter Bejistitel. Werth $110. George 4. 
Reuß, 105 Wafhingten Str, 


di—joı 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver—⸗ 
laufen oder vertauichn, derfeihen Geld auf Grunds 
eigentbum unt zum Bauen, niedrigfte Zinien, reell: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaule⸗ 
Ave, nabe North Upe. und Robey Str. ddoia* 

Habt Xhr alte Lotten zu vertaujchen für neue 
Häujer, zweiltödige FYlat3? Schreibt oder jpredt vor 
bi 5 DW. Ulle, 1715 N. Ridgeway Avbenue. 

18jan,imX 





ichnell verlaufen oder ver— 
uns. Richard U. Koh & 
Größtes deutjhes Grund: 

3apx* 


Wenn Ahr Euer Haus 
taufhen wollt, fommt zu 
Eo., 95 Wajbington Str. 
eigenthums-Geſchäft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Geldohbne Zommifijion. 

Wir verleihen Geld arf Grumdeigentbum und zum 
Rauer und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Zinjen von d—6 Proz. Häujer 
und Xotten jchnell und voriheilhaft verfauft und 
vertaufht. William Freudenberg & Eo., 140 Waid: 
ington Str., Süpofiede La Salle Straße, 

24jan,didoja* 
Geldyaupderleiben. 

Lonuis fyreudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Broz;. an, obne Kommifjion, und bezahlt jämmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifady jichere Oppotheten zum 
Vormittags: HMO YAugufta 
Rahm.: Unity:Gebäude, 
16jepX* 


Verfauf itet3 an Hand. 
Str., nahe Hoyne ve. 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Straße 


Darleihen auf zweite Sypothelen auf Grundeigen= 
thbum prompt bejorgt. 3 Der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

6ianimX 


Zu verleihen: Privatgelder auf Grundeigenthum, 
billige Zinien. Schreibt. Werde vorjprehen. Aor.: 
©. 875 Ubenppoft. l12jan,10X 


GreenebaumSon3, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum®Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Krfte Mortgage3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
8 und 85 TDearboru Straße. 3ink* 

3.8. Foerfter & Co, 145 LaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold: HHppothefen 
au verlaufen. 1353, 14 

Zu verfaufen: $1400 Mortgage, 6 Proy., Sicher: 
beit, werth $3000. George 4. Reub, 105 Waſhington 
Str. di—jon 


€ ©. Baulingl32 La Sale Str. — Erfte 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,ljiX 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthunt 

zu den niedrigften Raten. 

Erite Hypotbeten zu verlaufen. 

Richard A. Koch K Co. B Waihingten Str. 
l5ink* 


Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Binjen; 
fchreibt, werde voripredhen. Adr.: A 182 
no.t 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dicjer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 


an 
Ghbrliide Arbeit3leute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig= 
ften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der Bin 
fen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lafjen wir die Waaren in Eurem Befis. 
Darlichen von $W bis 20 unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eud 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezablen. 

Wenn Abe eine Anleihe zu madhen münjht und 
ebrlih und reeif bedient fein wollt, jprecht vor bei 

A. French, 3jax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lloan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Zoan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 292. 
"Südoft:Ede Halited Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und lleinen Pe: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir= 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
Dingungen,. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der UAUnleihe ver 
tingert werden. llap* 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

$30 nur $1.50; S0 nur 82.00; $ 75 nur 82.50. 

$40 nur $1.75; $60 nur 82.235; 8100 nur 83.00. 

Sang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. PVoclder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpreht vor. 2608,1X* 


— — —— a u nn 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh:- Aus Mangel an Damenbefannt- 
haft mwünjcht afleinftehender Wittiwer in den Ser 
Jahren, Iutberiih, mit gutem Charakter und gqut⸗ 
gebendem Gejhäft, nebft $6000 Vermögen, die Be: 
fanntichaft einer alleiıftehenden Dame oder Wittwe 
nicht unter 8 Jahren, zwed3 Heirath. Nur Ernft= 
meinende mit Vermögen mögen antworten. Agenten 
Adr.: DH. 441 Abendpoſt. 


verbeten. 


Heirathägefuh: Alleinftehender, jolider Mann (30), 
mit guten Umgangsformen, wünſcht zweds baldiger 
Heirath mit anfländigem Mädchen oder Wittive mit 
Kind, Defterreiherin, Yöhmin oder Polin borge= 
zogen, befannt zu werden. Etwas Vermögen erfors 
derfih. Nur Ghrlichdentende mögen antworten unter 
der Ädreſſe H. 426 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch. Ohne jeglichen Anhang daſte hende 
Wittive mittleren Alters, mit gemüthlichem Heim und 
gutem Geſchäft, wünſcht ſich mit einem aufrichtigen. 
ftrebfamen und nüchternen Manne zu berbeitathen; 
nıache teinen Anjpruh auf Vermögen. Adr.: 9 480 
Abendpoft. 

— — — — — —— — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gefunden: Geld am Dienſtag auf dem Noten⸗ 
Verkaufsſtand der „Fair“. Sendet Beſchreibung un— 
ter Adr.: D. B3 Abendpoſt. mido 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Georgoe Remus 

deutſcher Rechtsanwalt und RNotax, 112 Clark Str, 
Suite 330Phone: Main 113, empfiehlt jih zur Yüb- 
rung iargendwelcher Rechts ſachen in allen Gerichten; 
Bauterottver fahren, Abſtralte, Vollmachten, Erbſchaf⸗ 
ten, Löhne loſtenlos lollettitt. B2 Milwaulee Abe 
Ede Pauline, von 7—9. Abds. Tel.; Monroe B 
1ian Im, didoſa 

Huttmann, Butters & Carr, deutide 
Ndpotaten. -— Allgemeine Rehtsprzzis. Roniultatien 
frei. — immer 407, 172 Wajhington Straße. — 
Zelspbon Main 3187. 19in, jodido* 


Fred. Plotte, deutiher Rehtianiwait, 
Alle Rehtsjahen prompt beſorgt. Prattizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearboru Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Prior Place, nahe RM 
Halfted Str. Tio* 


Aofenhp Sabatb, deuticer Adpofat, 79 Dearborw 
S Abends 30 Blue Island Ave. Vee 


tr. 
EN Adolph Traub, 

deutjcher Adnotat, 34 La Salle Str., Simmer 814. 
Telepbon: Main 4762. löag,*X 


Richard U. Rod, e 
Ba a an se 
onn 
Waſhington Sir. erſter Floor, — 





* Eee Kir 


— 


Den beften Gehalt im Whiskey 
findet man in 


Underoof 
ve 


Er ift gründlid; abgelagert, 
weich und reid;. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY 
Chicago. 





PEN 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Größte und firherfte dentiche Sparbanl Chicago’s. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


335 Zinſen. 


Unſer Penny Savings StampSpar-Syſtem verdient beſondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 
Nach Empfang Eures Namens und Enrer Adreſſe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Bankbuch mit 10 Penny Savings 


Bank Sparmarken frei per Poſt zuſenden. 


15dez, eod, 





Kempf, 


84 La Salle Str. 
BE erbichafien 
prompt beforgt. 

Vollmachte J 
amtlichh ausgeſtellt. 
Vorl ih in jener ‚Hör. 
DER Schiffskarlen — 


über alle Linien billigſt. 


u bhprozent. Bonds. 


Wachse:, Monev-Orders, 


Dentiches und alles fremdes Geld 
ge⸗ und — 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Sir. 


Teiephon Main 4491, Telepon Auto. 
Spuntags ofen von —12 Uhr. 


jan14,1C,18,19,21,: 


7491 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 
I5I E. Van Buren Str., 


gegenüber Nod Island u, Kate Shore Depotä 


Shiifsfarten, 


mit Erpreß- und D Doppeljäjranben-D 
pfern nad D Tentichland, Oeſterreich, 
Schweiz, | Suxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Votſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. | 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ams 


Geöffnet BiS 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Norm, 
Tien,modibofa,* 


Schifföfarten 


von und nad) 


Buropa 
billig und gut. 


Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbihnits-Einziehungen, amerikaniihe Bälle 
und Notariat=Angelegenheiten veel und pünlts 
lich bejorgt. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
— H. ELIASSOF, 


93- 2 FIFTIrI AVE. 
mer 3, = Blvor, 
Eountag BP. von 9581 


Schiffskarten! 
25 a 


otterdam und anderen Has 
mit Scnelidampfern. 
Kauft ichnell, che e3 zu fpät fit. 
5 v a 
Union Ticket - Office: 
99 Dearborn Str., 


de Waſhington Str. 
Sonntags offen Gi 12 Ubr. 14jan—3feb,E 


ſodidoe 


bia 


Greenebaum „Sons, 


u3& = — 5 Fi Sentrai 557 
EP” Verleihen Getd we 
niedrigen 


ee 


nad mens Sun uuher 


Savings Fank 


Monroe und Dearbsrn Str, 


Sinſen bezahlt auf 
35 


Spar⸗Einlagen. 


Spar⸗Einlagen augenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Altien diefer Bank gehören den 
Attienisnhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Dieltor ift und muß 
sin Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGG 
fein. Zlap,defani* 


ı Wenn Ihr Aeld anlegen wolll 


eu: mi: j 
für eine Reihe von Jahren, 

jo ift eine eritc Hhpothet auf bebautes Ghica- 
goer Grundeigenthbum, von einer konſervativen 
Geſellſchaft übernommen, die allerſicherſte An—⸗ 
lage. Ein Theil unſerer Fonds iſt in ſolchen 
Papieren angelegt, und wir offeriren unſeren 
Kunden eine ausgewählte Kifte diefer Art 

Sicherheiten. 
Spredit vor ober jchreist nach unjerer Kifte, 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris ©. NR. Flynn 
J. A. Spoor Arthur Meeler 


C. F. Clauſen Wm. J. Rathie 
15jan.fondido* 


Geh zu verleihen 


auf berbeffertes Chicaaoer Grundeisentbum.— 
Nievrigite Raten. — Erompte Bedienung. — Dar» 


Ichen zum Bauen cine Spezialität. — Erfte HuP9« 


ibefen immer zu verlaufen. 
Grundeigenthunt 

gelauft und verkauft. 
Spredt bei uns bor. 


$. W. Straus & C0,, 


114 La@alle Str. Tel. Main 3624. 
1no—28fbE 


— —— 


92 La Salle Str. 


Lerleihen Geld mente 
Bau⸗Anleihen. 


=” Ver Eigentum verlaufen oder kau⸗ 
fen mill, wird erfuht, fih an obige Firme 
gu wenden 2ap,dipofe® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Antheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banfier. E$ bezahlt fid. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


James 6. Rebertson. Francis A, Lackner, Jr. z 
Robertson & Lackner. 
Gelb zu verleiden anf Grundeigenihum. 

Bau-Anleiben 


Grite Supotheten zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoft » Ede Clart und Waſhington 


Abendvoſt, Chicago, Donnernag, ven 1. Sannar 1005. 


— — — 


Bom Parifer Leihhanfe. 


Un der Spihe ber Verfahgegenftänbe 
marfjchirt in Baris (mie wohl auch an= 
derswo) die Taſchenuhr. Im Jahre 
der Gründung des Leihhaufes, 1777, 
füllten die Uhren fchon vierzig Tonnen 
bis zum Rande. Heute betragen bie 
jährlich verfegten Uhren, vom feinen 
mechaniſchen Kunſtwerk im goldenen 
Gehäuſe bis zur Nickeluhr des Arbei— 
ters und Studenten, im Durchſchnitt 
350,000; auf den Tag kommen alſo 
faſt 1000, auf die Stunde 40, ſo daß 
beinahe jede Minute eine Uhr einbringt. 
Da Paris rund 2,700,000 Einwoh— 
ner zählt, ſo hängt einer unter acht 
ſeine Uhr an den Nagel. Den Uhren 
folgen die Trauringe. In einem Jahre 
werden über 60,000 verpfändet. 

Wie eine Pariſer Zeitſchrift erzählt, 
beſchloß einſt eine mildthätige Dame, 
die mit Trauer vernommen hatte, daß 
ſo viele Symbole der ehelichen Treue 
von ihren Beſitzern getrennt ſeien, alle 
Ringe auszulöſen. Ihr Beauftragter 
theilte dieſen menſchenfreundlichen 
Plan dem Direktor des Leihhauſes mit 
und erwähnte, daß es der Dame auf 
einige Tauſend Franken nicht ankom— 
me. „Ach,“ erwiderte der Direktor, 
„wir haben Trauringe für mehr als 
eine halbe Million!“ Es blieb infolge— 
deſſen beim guten Willen. 

Die Uhren, Ringe und Schmuckſa— 
chen ſind, ſoweit ihr Werth unter 1000 
Franken beträgt, in einem großen 
Saale untergebracht; eine Reihe ſchma— 
ler Gaſſen führt durch die bis zur 
Decke reichenden Gitterkaſten, in denen 
die einzelnen Gegenſtände nach ſtreng 
innegehaltener Ordnung in verſiegel— 
ten Schadhteln®Tieaen, To daß ſie jeder— 
zeit ſofort gefunden werden können. 
Die über 1000 Franfen bemertheten 
Bijouterien werben in eiferne.Schrän- 
fen aufbewahrt, die im Keller jtehen. 
Gegen TFeuerögefaht und Langfinger 
find die peinlichjten®orfichtsmaßregeln 
getroffen; e3 lohnte fich jchon in den 
Keller einzubrechen, denn fein Inhalt 
tmird auf mindeftens 10 Millionen ge- 
Ihäbßt. Daß auch anfcheinend reiche 
Leute oft den Dornenweg der Armuth 
gehen, bemeijt einSchmud bon 130,000 
Franken, für den jährlih an 9000 
Franten Zinfen bezahlt werden mülf- 
jen. Den Vogel fchießt aber ein auf 
445,000 Franten gefchäbtes Diadem 
ab. Wem es gehört, bleibt ftrenges Ge- 
heimniß, denn wie die Gäfte in gro— 
ben Hotels, fo werden diefe werthvol— 
len Pfandjachen nicht nach Namen und 
Rang der Befiter, jondern nur als 

tummern bezeichnet. Die Berjeger 
find in einem befonderen Buche einge- 
tragen, der Mont de Piete nimmt 
NRückficht auf die Leute, die zumeilen 
im Glanz hochherrichaftlicher Salons 
mit einer blitenden Bujennadel oder 
einem foftbaren Halsbande die Welt 
täufchen müffen, 

Unter der ungeheuren Menge der 
übrigen Pfänder ift befonders Die Ub- 
theilung für Bronzen interejjant, Die 
in Franfreich viel mehr zum Schmud 
der Wohnung aehören ala in Deutfch- 
land. Diefe Abtheilung enthält u. W. 
auch ein Feines Pantheon berühmter 
Männer, Napoleon erjcheint in Hun- 
dert verfchiedenen Gejtalten, ala Kon- 
Jul mit hagerem Gefiht ynd langem 
Haar, als Kaifer mit rundem Cäfaren- 
fopf und dem Zmweifpit; alle feine ha= 
ratteriftifhen Haltungen, die zu ftudi- 
ren manche Schaufpieler eine große 
Dofumentenjaad unternommen haben, 
find hier wiedergegeben, dazu manche 
Scbelfhiwingende “Phrofe in Metall; 
D,. 1jt der Kaifer auch als Schmud für 
Standuhren, Tintenfäffer mißbraucht. 
Während die genannten Dinge einen 
entbehrlichen Yurus barjtellen, zeugen 
folgende Zahlen von nadtem Elend; die 
Statiftit eineg Nahres verzeichnet 
162,813 Baar KLeintücer, 37,728 
Deden, 22,988 Kiffen, 2452 NRegen- 
Schirme, 9870 Matragen, 8437 Fen— 
iterporhänge, 3766 Stiefelpaare, 3011 
Nähmaschinen. Wenn die Zinfen, die 7 
Trozent betragen, in bejtimmter Seit 
nicht bezahlt find, werden die Gegen- 
ftände verfauft; dem Befiber bleibt 
das Anrecht auf den Unterfchied zwi: 
Then Verkaufspreis und Schäßungs- 
mwerth, das jogenannte Boni. E3 ilt 
merfmürdig, wie lange für manche 
Gegenftände die Zinfen aufgebracht 
werden. Den Reford bildete im Jahre 
1904 eine Kramattennadel, die für 18 
„tanken im Juni 1852 verjegt worden 
iſt. Ein Ring im Werthe von 7 Fran— 
ken liegt ſeit Juli 1808 in der Schach— 
tel, eine Hofe feit dem März 1860, Ein 

Novellift hatte fih Mühe geaeben, den 
Beliger diefer Hofe fennen zu lernen; 
es ilt zweifellos eine interefjante Per— 
fönlichfeit. Entweder ein unvernünfti- 
ger&eizfragen, der es nicht über’3 Herz 
bringt, ein Stüdchen Eigenthum fab: 
ren zu lafjen, oder tbahrjcheinlicher 
ein Gemüthgmenjch, der mit dem pro= 
fatifhen Pfande theure Erinnerungen 
verbindet. 

Was die Statiftit der einzelnen 
Monate angeht, fo zeigen die Monate, 
two die Miethe fällig ijt, die höchften 
Zahlen, die übrigen Monate mweifen im 
Durhiehnitt eine Verleihung von 85,- 
000 bi3 95,000 Franten auf, nur ber 
Terienmonat Auguft fteigt höher, mo 
mancher Reijeluftige den Hausrath 
Hebräifch lernen läßt und daraus ne: 
ben dem Reiſevorſchuß den Vortheil 
zieht, daß feine Sachen ficher unterges 
bracht find. Natürlich find viele rüh— 
rende Gefchichten, viel Kleine, uns 
fcheinbare, aber jehr traurige Dramen 
aus der Gejchichte des Leihhaufes im 
Umlauf, von Kindern, die die lebten 

bjeligfeiten de3 Hausjtandes in’s 

eihhaus tragen, um die Koften pe 
das Begräbnif des Vaters ober ber 
Mutter aufzubringen u. f. w., im All: 
gemeinen aber macht das Treiben ei- 
nen falt gefchäftlichen Eindrud. 

Zumeilen fommt es vor, daß Ber- 
ſatzſtücke den Beſitzern umfonft zurück⸗ 
gegeben werden. Im Jahre 1788 ſpen⸗ 
dete der Konig 300,000 Livres, um die 
Pfänder armer Teute —*7— 
Während —— 
1870 wurde Sin Yafı 
* Bee das 


ften unier den und 2 


3 


ranten verfeßt tat, ben Beſitzern 
* ckgegeben, im Ganzen für etma 
700,000 Franten. Der Luftichiffer 
Santos Dumont fpendete, nachdem er 
den Preis von 100,000 Franken ge- 
monnen hatte, 50,000 Franten, um die 
Kleidungsftüde, Schufe, Werkzeuge, 
Leibwäfche einzulöfen, die während der 
Tage, vo er die fühne Umfegelung des 
Eiffelthurms verfuchte, in’s Leihhaus 
gebracht worden waren. Unter den da= 
mals zurüdgegebenen Gegenjtänden 
befand fich ein fünftlihesGebiß, mahr- 
Icheinlich hatte der Befiger nichts mehr 
zu beißen. Bon der äraften Noth zei- 
gen aber die nicht angenommenen Ge— 
genftände: mottenzerfrejfene Deden, 
Irimmer von Stühlen und ähnliche | 
Dinge; 
durhaus nicht mählerifch ift, mußte er 
3. 8. im Jahre 1901 an 55,000 Stücdfe 
zurüdmeifen. 


Arme anglikaniſche Biſchöfe. 


Aus London wird geſchrieben: 
John Bull ift entjchieden auf dem 
Hund. In das Nothgejchrei der Ar— 
beitslofen, melche in Xondor und al- 
len großen Städten Englands nach | 
Brot jchreien, mijcht fich Ser Jammer- 
ruf der Bilchöfe, die mit ihren fürjt- 
ih bemefjenen Ginfünften nicht 
ausfommen fönnen. Da ilt 3. B. ber 
Biſchof von London, der hochmwürdiae 
Dr. Winninaton Ingram, der über 
ein Sahreseinfommen von etwa $50,- 
000 verfügt und fürzlih in öffentli- 
cher Verfammlung darüber jammerte, 
daß er thatfächlih um $25,000 ärmer 
jet al® vor drei Jahren, al er das 
Londoner Biſchofthum übernahm. 
Und doch iſt der hochehrwürdige Dok— 
tor nicht verheirathet und kann daher 
nicht der Frau Biſchof und ihrer Ver— 
ſchwendungsſucht die Schuld für den 
Vermögensrückgang in die Schuhe 
ſchieben. 

Mit einem Einkommen von nur 
850,000 iſt man allerdings ſehr arm 
in England, wenn man, wie der Bi— 
ſchof von London, zwei Paläſte un— 
terhalten muß. Und doch ſchränkt ſich 
Hochehrwürden ſehr ein; er hält ſich 
nur vier Pferde, die von drei Stall— 
knechten beſorgt werden, und ſeine 
Haushaltungsunkoſten betragen nicht 
ganz $8500. Wielleicht liegen ſich da 
Erfparniffe machen, menn der Lord 
Biichof nicht, wie jo viele der rituali- 
ſtiſchen Hochkirche angehörigen Geiſtli— 
chen, ein Hageſtolz wäre. Oft wünſcht 


ten Zeiten zurück, als die Würdenträ— 
ger der anglikaniſchen Staatskirche 
über wirklich fürſtliche Einkommen 
verfügten und einen Aufwand machen 
konnten, den ſich ſogar ein Herzog 
nicht erlauben durfte. 

Wenn der jetzige Biſchof von Lon— 
don noch über die Einnahmequellen 
verfügte, dies ſeinem Amtsborgänger 
vor einem Jahrhundert offen ſtanden, 
ſo könnte er jährlich mehr als 5500,⸗ 
000 ausgeben, ſtatt der lumpigen 
*50,000, die vor ungefähr 70 Jahren 
die Kirchenkommiſſare.als genügend 
für die VBedürfniffe eines MWpoftels 
Ehrifti angefehen haben. Dieſe Kir— 
chenkommiſſare ſind daran ſchuld, daß 
die jetzigen Biſchöfe der anglikaniſchen 
Kirche verhältnißmäßig arme Schlu— 
cker ſind, und wie Dr. Ingram gele— 
gentlich in die eigene Taſche greifen 
müſſen, um den Anforderungen zu 
genügen, die der Sprengel an ſie 
ſtellt. Die Biſchöfe bon Wincheſter, die 
ſich jetzt mit einem Einkommen von 
nur 8335,000 begnügen müſſen, bezo— 
gen vordem über $400,000. Diefes 
Gehalt bezog noch, Biſchof Summer 
bis zum Jahte 1874; kein Wunder, 
daß er ein rieſiges Vermögen hinter— 
ließ, da er vierzig Jahre lang dem 
Sprengel vorgeſtanden hatte. Die 
Biſchöfe von Wincheſter verfügten ſo— 
gar über ein größeres Einkommen als 
der Primat von England. Als man 
einem Biſchof von Wincheſter den Erz— 
biſchofſißz von Canterbury anbot, 
lehnte er die Ehre mit den trockenen 
Worten ab: „Canterbury hat die hö— 
here Heurecke; aber Wincheſter hat die 
beſſere Krippe“. Der jetzige Biſchof 
von Wincheſter muß mit ſeinem mage— 
ren Gehalt das alte Schloß Farnham 
und den Palaſt in Wincheſter unter— 
halten, wo die Treppenteppiche allein 
die Länge einer engliſchen Meile ha— 
ben. Kein Wunder, daß der frühere 
Biſchof von Wincheſter, Dr. David— 
ſon, kein Geld übrig hatte, um die 
armen Geiſtlichen, die bei ihm vor— 
ſprachen, zu bewirthen. 

Ein armer Mann iſt auch der Bi— 
ſchof Gore von Worceſter, deſſen Jah— 
reseinkünfte nicht ausreichen, um den 
Unterhalt des Schloſſes Hartlebury, 
ſeiner amtlichen Reſidenz, zu beſtreiten. 


obſchon der Mont de Picte I | 


| 
| 
| 
| 


Die reichen Leute in feinem Sprengel | 


haben das Nothaejchrei des bevräng- 
ten Kirchenfürften erhört und ihm die 
Bezahlung für den Unterhalt des 
Schloffes abgenommen; der geiftliche 
Herr verrichtet nun jeineimtsgefchäfte 
in einem verhältnigmäßig fleinen 
Haus in der Stadt Worcefter. In 
früheren Zeiten war ein Biſchofsſitz 
der fürzefte Weg zum Neichthum, 
während jegt ein Geiftlicher von Haufe 
aus reich fein muß, wenn er einen Bi- 
Thoffit einnehmen will. 
— —— — 


Rezept Rr. B51 don Eimer & Ainend heilt nice 
alle möglichen Krankheiten, aber Rheumatismus heiss 


es vollftändia. 
— — — — — 


Der Erreger der Boden? 


— 


Zu der Runde bon der endlichen 
Entdedung des Bodenfeims liegen jett 
genauere Nachrichten por, nachdem ber 
Urheber der fraglichen Forſchungen, 
Dr. de Corte vom Bakteriologijchen 
Laboratorium des King’3 College ın 
Zondon, einen ausführlichen Bericht 
über die Ergebniffe feiner Unterfu: 
ungen veröffentlicht hat. / 

Der Gelehrte erhebt den Anjpruch, 
einen Schmaroper aus der Gruppe der 
Urtbiere, alfo aus der Berwandt- 
Ichaft des Malariafeims, emtbedt zu 


hre | Haben, der fich in der Cnmphe fowohl.] 


der echten —* — als ee ber Rubpo- 
finde, außerdem 


Ö te. 2 | oder Sporozoen in der Lymphe 
fih wohl der Bifchef in die quten al= | 


in ber ymphe der enkſprechenden ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krankheit Amaas oder 
der Kaffern⸗Milchpoden. Der Paraſit 
der echten und der Kuhpodcken wird als 
ein amöbeähnliches Lebeweſen mit ei— 
nem Durchmeifer von etwa 1600 
Millimeter beichrieben. Diefe minzt- 
gen Körper enthalten noch geiviffe qrü- 
ne Iheildsen, die ala Sporen (Sa: 
men) betrachtet werden. An den Le- 
beivefen, die aus der menfichlichen Po- 
Kenlymphe ausgejchteden worden find, 
ift eine fehr Tebhafte Gigenbeweaung 
wahrzunehmen aemelen, beit denen der 
Windpoden nur eine allmähliche VBer- 
änderung der Form. In der von Käl- 
bern gewonnenen Lomphbe find .ejon- 
ders aroße Schmarotzer nachgewieſen 
morden, die, von Dr. de Corte als 
eingefapjelte Formen angelprocen 
werden. Am beiten fünnen die Para= 
fiten in einem hängenden Iropfen der 
Lymphe ſelbſt ſtudirt werden. Sie 
können auch leicht gefärbt werden, ein 
Verfahren, das ſich für die leichtere 
Erkennbarkeit der Einzelheiten em— 
pfiehlt, aber in dieſem Fall leider 
kaum benutzbar iſt, weil die Schmaro— 
ter dabei leicht vernichtet werden. Dr. 
de Corté begegnet ſelbſt dem Ein— 
wand, daß die von ihm beobachteten 
Organismen weiße Blutkörperchen ſein 
könnten. 
Grund der Beobachtung zurück, daß 
jene Zellen in der Lymphe ſechs Mo— 
nate lang fortbeſtehen, während die 
weißen Blutkörperchen in der Flüſſig— 

keit einer Hautblaſe ſchon nach vier— 

zehn Tagen verſchwunden ſind, ſelbſt 
wenn ſie dauernd unter der Tempera— 
tur des menſchlichen Körpers gehalten 

werden. 

Von ſachverſtändiger Seite wird 
dieſe Beweisführung jedoch als nicht 
ganz ſtichhaltig erachtet. Zu Zwei— 
feln gibt außerdem noch der Umſtand 
Anlaß, daß de Corté bisher die Ver— 
mehrung der Pockenkeime nicht hat 
wahrnehmen können. Weder eine Ver— 
vielfältigung durch Theilung, wie ſie 
bei den Amöben gewöhnlich ſtattfindet, 
noch eine geſchlechtliche Fortpflanzung 
iſt zur Beobachtung gekommen; je— 
doch ſpricht de Cortée die Hoffnung 
aus, daß er ſchon in kurzer Zeit ge— 
naue Angaben über die Züchtung der 
Schmarotzer werde machen können. 
Allzuviel Vertrauen wird man in dieſe 
Ausſichten vorläufig nicht ſetzen dür— 
fen, denn von verſchiedenen Forſchern 
iſt das Vorhandenſein von Protozoen 
der 
echten Pocken und der Kuhpocken be— 
ſchrieben worden; auch hat man ſie 
als die Erreger dieſer Krankheiten 
aufgefaßt. 

einen 

— Gerne Auffaffung. — Gerichts- 
diener (zu einem Bauern, der mit einer 
Bfeife hereinfommt): „Sehen Sie denn 
nicht, daß bier fteht: Nauchen verbo- 
ten?" — Bauer: „Sel han i fcho 
afäha, aber i han halt alaubt, do8 gelt 
bloß für die Herra vom G’riht!” 


Der Yullen von heule 


iſt gefäbrlicher als der früherer Jahre. Influen— 
za, Grippe, Lungenentzündung waren vor etli— 
chen Jahren noch laum bekannt. Jetzt find es die 
tödtlichſten Krankheiten in Chicago. Dies iſt 
ohne Zweifel dem ſchnellen Wechſel des Klimas 
zuzuſchreiben. Wir haben dies ſorgfältig ſtudirt 
und in unſeren Nachforſchungen fanden wir 
etwas, das Huſten heilt. Daß dies wahr iſt, geht 
darans hervor, daß fi die Verfäufe unferes be- 
rühmten Lungen-Balſams fortmäbrend bermeb- 
ven. Viele Leute in Ebicaao Tonnen über‘ die 
Sorzüae Ddiefes bewährten Heilmittels Zeugniß 
ablegen. Wir gebrauchen feine Opiate, um den 
Suften zu trodnen; O piate aemäbren zeitweillge 
Linderung, wobinataen Hartwigs Lungenbalſam 
direlt auf den Zık der Krankheit wirft und Den 
Suften beilt, feine böfen Rolaen zeitigend. Unſer 
Mittel iſt abſolut harmlos und kann Kindern ge— 
troſt gegeben werden. Ein Verſuch wird den Un— 
gläubigſten üherzeugen, daß Sartwigs Lungen- 
Balſam ein Mittel iſt, welches in jedem Häus— 
halt gebraucht werden ſollte. Berkauft von allen 
Avothelern. In, 256c, 50c und 81,00 ZFlaſchen. 
Verlangt Hartwigs und nehmt nichts anderes. 


Ein Verſuch wird Euch von 


ſeinen Vorzügen überzeugen. 
11of,didofa,6m 


a Schmerzle nicht 
im Gerinaften! 


Sorgt heute für Eure Zähne! Er 

u. —* {Part morgen Leiden 2 184 
nier $15.00 Gebi5 Zä 
Garantirtes® Gebi — * 
Gold⸗Füllungen aufwäris von $2. , 
u en = öt bis $1. a 
maden eine ezialität 
ſchmerzloſen ——— aus — 


DRS. HOWATT & BASSETT, 


€ Milwaukee Ave,, 

e Nortb Avenue und Robeb Ct 

Thone Sericy 954, n —E 
10n0v, ſadido, 6m 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ihren», Naſen⸗ u. Halsleiden. Ber 
handelt diefelben gründlich und 
ſchnell bei maßigen Breifen u. 553 
— Schwerdoö · 
risle ii 


ber Didhald nad 
neueſter Sheinobe ueiet. —unſtliche Yu 
a hen 0 aßt. Unterjudgting und 


x fice: 261 Lincoln Abe, 
(ötunden 9—11 Borm., 2—4 Vadım., 


6—8 Uberdd. Eonntags 8—12 Borm, 


_ Solide goldene Brillen, 


jede Facon, 


53.65 


eded Paar garantirt. 
gen frei unterincht. 


PAUL OPTICAL CO,, 


Sholciale Optiter. 
Office 704, 185 Dearborn Str., Chicago, 
1 Thüre' nördl. don der Fair, 7. Floor. 
fondtdo—24lan 
mer alle 


Heill Euch Telhl 5% 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn. 
Organe beider — Volle YAnweitun mit 
jeder glalge, Preis $1.00, Verfauft don R. 

rug Co. oder nad Sapiant des Pretfes 
er Expr nyanı, —5 je: €. 2. Stahl 


‚153 
Rialte, Si kr Sherman a a 
DHunr- 


a‘ Ebica 
ioma,dWoion* 
Dr. Langes 9:5, 
Schwarz, Braut und Bisnd. Säidt $1.00 yer 
Boltanweilung an Dr. Yange'3 Labsratoriiı, 


Rate und Wood. ‚ Ghicage. 
PER 10jan,didofa,im 


Dr. KLEENE, 


French 
Specific 
beilt im- 


Er meijt diefe Annahme auf 


ö—— — — — —— —— — — — — — — nenne enter en am nee EEE 
* 3 , 


DIR, © SET I Keen 


teilen, dab 


Sch lade beionders alle 
folglos bebandelt wurden, vor 


8 Uhr 
330 Nachm. 


Sprechſtunden: 
Freitags von 8:30 bis 5 


245-243 u. — 3. 


— 


EN 


Ein Bracihand, 
das and den 
größlen Bruch 
aul u En 
ſchließl, 
real zruch 
kan. 


eriunde Seite. — Dirje3 Band ift daS 


ttemen, 


2 gibt kein ebenjo gutes oder ähnliches 


3eder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatträntheit, 

an irgend einer ererbten, zugezogenen: ober'an- 
fteefenden Krankheit, 

an Verluft der Lebenstraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarzt, 


fonfultiren. Cr wird perlönlich und bertraulih ji mit ihm ausfpredien und ibm be 


vitalism 


die nene Pehandlunasmetbode, welde bon deutfhen und franzöftifiben Spezialiften mit 
wunderbarem Erfolg angewandt wird, ibn nadhbealtie und arimdlih zu heilen berman. 
unzufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Werten er 
zuſprechen, und ich werde ihnen beweifen, dab Vitalism 
Andere furirt bat und au Euch furiren wird. 


Bonfultation frei und vertraulich. 


Borm. bi3 S Uhr Abends. 
Sonntaas don 10 bis 12 Ubr. 


Dr. Weintraub, Biener —— 


Flur, gegenüber —*—* s Dept. — 


Montags, Mittwochs und 


Dieſe Abbildung zeigt unſer * einfeltig mit Radital⸗Qur⸗Kiſten. ſowie Giderpeits Riffs - Fü 


Befte, duuerhafteite, beauemfte und ficherfte Banb 
Bas jemals fabeigizt wurde. Gin Band, das auch den gröhten Brud, ader ohne bie läfigen Beta 
licher und bequem hält und aud mit ber Zeit ichliekt. 


Bir verkaufen diejes Band unter unjerer Jetfönlichen Garantie, 
Band fit den yehnfachen Preis, und teir find das eins 


sise Saus, von dem diejed Band zu unferem befannten billigen Fabritypreis begogen werben an 


Bute, mit Order üherzjogene Stahlbänder, von 6be aunfmärts für 


einfeitige und N 


eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 derichienene Sorten; "ein aut zaflenbe® Band fr 3 
Bandagen, Leibbinden, Gummimanren, Geradehalter, Kräden etc. 
%B grökter Auswahl gum niedrigften Wabriipreiie flets vorräthig. 


Ofen täglich von 9 Borm, [is 9 Abende. Sonntags dv. 9 Borm. bis 7 Abende. 
Wir vertaufen Feine Bänder in einer Apothele; laſſen Sie ſich nit irrefüßren. Unfere u 


Unpakzimmer iind im 6. Stod— nehmt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr-G@ebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave,, 6ter Gied. Nehmt Glesaisn, 


85.00 per Monat per ! Monat. 
Medizinen einge» 
chloſſen. — Bezaͤhlt 
alle mediziniſche 
ehandluug im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


immer 211 u. 212 

Shicagu Opera Houie 

lög, Eingang 112 
&lart Eır., Ede 

Walhingten Str. 

Sor echſtun den: 9 Uhr 
VBoerm. tis 5 Rachm. 
Sonntaus: 9 bis 14. 

Brug bei Mäns 
nern, "Frauen und 
Kindern poſttiv und 
ua furiet in 

bis 60 Tagen und 

das Bruchband iſt für 
ne: unnöthig, *8 

Schmetzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchaäft. Geſchriebene Garankie einer nachhaltigen 
Hulung in jedem Kalle. Sämorrchoiden, 
Fiſſures, Geſchwüre und alfe Afterfrantheiten fconefl 
un? nachhaltig geheilt dur neue umd jchmerzlöfe 
Methoden. 

Rrantbeiten der Wıgen, Obren, 
Reble und Yungen, Rheumatismus, Haut-, Blut— 
und MNervenleiden, Magen, Xeber:, Nieren: und 
Blaſenkrankheiten, Krankheiten von frauen und 
Rindern und alle chroniichen oder Privatleiden jeder 
Urt, melde von Anderen als hoffnungslos aufs 
geacden wurden, fchnel und nachhalfig luriri. 
onjultativon K i, 


Srcie X 


Raſe, 


-Strahlen Unterfucdhtng. 
Unfer eleftsijhes Departement entbäit eine ber 
erökten, neueiten und beiten X=-Strahlen- :Mafdhis 
nen der Welt, weld: dazu dient, um eine Diagnes 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die durch ges 
wöhrlidye Merboden nicht entdedt werden fönnen. 
110f,Didofo,if 


ERANRE 


imend cimnet 
Urt. Da it eine 
Rettung für 
Gud geblichen, 
wenn Ahr den 
Prof. Moife 
magnetiſch⸗elel⸗ 
triihen Yeibz: 
Apparat trägt. 
Wenn alle Mes 
dizinen nicht ges 
holfen haben, 
diejer wird Euch 
ticher helfen. Er 
heilt poſitir 
Rheumatismus, 
Rervenſchwäche, 
Rüdenſchmerzen, 
Kopfſchmerzen, 
Leber-, Nierenz, 
Lungen: u. alle 
“N Magenleiden, 
Maännerſchwäche, Krampfader-Bruch 
(Varirccele), und ale Frauenleiden, 2 
Jedo- Leidende ift im Stande, ihn zu faufen für 
nur 82.00 aufwärts bi $15.00.. 


W.J. HELM. M.S. 


co Fifth Ave, abe Nandolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 17n0,doja® 


2 ” .- * 
Richtig für Männer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch mit 
belfen, verſucht unfſere ſicheren, erprobten Seil: 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in ſolgenden 
gebeinten Krantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
kuriren jeden noch ſo hartnäckigen Fall don 
gebeimen Krankheiten und UrinLeiden. Preis 
$1.00 per Flaſche.Dottor Tucker's Blut Epe- 

eifie furiet Wlitbergiftung in allen Stadien. 

Preis $2.00 p. Klafhe.— Prof. DeBois Paitilies 
Rigeratent heilen Männerichmäche, ſchlafloſe 
Nädte, Nervöfität, Cag im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
$1.09 die Echadtei, 3 tür $2.50. — Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu baden. — 
Behlte's Deutſche Apothele, 441 Sid State 
Straße, Ehicage, Ill. 13mz,tX,11 


Samenfluß. 


DR. J. N. GREER, 
beutiger Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Cpesialiit in der PBehandluttg 
BR aller geheimen Aranfgeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricarele und 
Biutvergiftung. — DOffice-Stunden: Täg- 
ih Bid um S Ubr Wbends. Sonntags 
bis 12 Uhr un *3 


* 0ST ADAMS STR. , 
Optiter, 


Genaue Unterfuhung bon T.. gen und Anpafe 
fung von Gläfern für ale Mängel der Sehtra 
Stonjultirt una besügli Eurer Augen. 


BORSCH & CO, 103 Adams Sir, 
15jeb,didofa* gegenüber der Bok-Dffice 


WORLD’S MEDICAL 


-INSTITUTE, 


84 Adams —222 Zimmer 60, 
gegerrüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diejer Umitalt jind erfahrene deut: 
ige Spezialiften umd betrachten. e3 ala eine 
bre, ibte leidenden Mtintenichen fo ichnell ala 

Gebrehen zu beilen. Sie bei- 
len ariindlich Den Garantie ale gebeimen 
Rranfbeiten der Männer, PFrrawenleiden und 
———— elite Dperätion, Hatıt- 
edung, beries 

tene Mannbarteit Pe " Syerationen don eriter 
Klafie Operatetsren, Mir tadilale Heilung von 
Prühen, Krebs, Tumoren, Baritocele etc. a 
Itirt une bevor hr beitätbet. Wetin tötbie, 
mir Patienten * unfer Friwatbeipitel. 


ren 
werden bozt at (Tame) 5 
ondelt. Behattälmg int. Mebikinen 


möglih von ihren 


Bruchleidende 
fowie alle an PWertrüms 
mungen be3 Nüdgrats, 
der Beine und Füße Der 
denden imerben mit meis 
nen meueiten Wpparaten 
pofitiv gebeilt. Brad 


bänder, 200 veridiede- 
ne SGorten, Reibbinden 
für ſchwachen Leib, Muts 
teriehäden, fette Deute und 


Nabeivrüche, Gummifttümpfe für Krampfadern, Ges 
radehaiter, Krüden, tünftlide Beine m. ſj. w. — 
Bruhbänder 50 Gent und anfwärtd., Befonders 
empfeble ih mein neu erjundenes Bruhbaub, 
weldes eingeführt ik 
in der deutichen Armee. 
68 ift das jicherfte, bes 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welchets Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Seilung erzielt. Br. 
RobertWol 
i nahe Randeipp 
Brühe un Ben 
drdper!:. Auh Sonn 
— Dimen iverden don eimer 
ibatzimmer sum QUnpojjen, 


 Eilenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die NewYort, Chicago und 
St. 2onid:-Eifenbahn. 


La Sale Str. Gtaticn, Ban Buren und Da Sadı 
Straße. xille Züge täglıh 


man . alu a 
Rev Vorf und Vofton Grprek 
Rev Dort Erprek 
Rew Vork sm» Boſton Erprek.. 
StadtsTider: Office: 111 Adams Str. 
terium Anner. Relephone Central 2057. 


— — — 
Weit Shore GSiſenbahn. 


Dir Limited Schnellzüge tägl'ch zwiſchen Ehterze 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via War 
baſh Eiſenbahn und Widel Plate Babın, mit elegan. 
ten Gh- und Buffet-Schlafwagen dDurd, ohne Was 
denwechi⸗l. 

güge gr ‚hen ab von Chicago ie folgt: 

Via Wabaib,. 
Ubfahtt i1.0 Vorm., Ankunft in Nerm Yort..3.90 9 

Antunft in Bofton..5.M N 
Unfunft in New Dort 7.02 
Antunft in Bofton..10.% U 

BiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Ber. .„, Untunft in New Dort 3.0 N 
Ankunft in PWoiton.. 4.0 R 
Anfahrt 10.15 Abend?, Anfunft in New Dort 7.50 3 
Ankunft in Boften..10.20 3 
üge arken ab don St. Louis wie folgt: 
Dia Mabafp. 

Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Dort 3.20R 
Ankunft in Bofton.. 5.50 NR 
Abirfrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 2 2 

Untunft in Bofton..10.% 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, —— 

Platz u. j. wm. ſprecht vor oder ſchreibt au 
General⸗Paſſagier⸗Agent. 
5 Banderbift Ayr., New Vork. 
Gen. Weſtern Denn 
205 Glarf Str., Chicago 
—— %5 &. Clart Str., Ehlcago, Al. 


— — — — — — — T  ——— — 


Chicago & Alton. „Der einzige Weg““. 


Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telebphon: 
Harriion 440. Union Vaſſagier-Station, Caual 
Str., zwiſchen Adams und Vtadijon Sfr. Zeleppon: 


Dein 2123. 
Abf. Chic. 
*9.00 Din 


Thfapıt 11.00 Abends, 


Et. Louis-Sp'aofield Züge. 
Brairie State Expreh 
Alton Limited ........ 
Palace Expreß 
Midnight Special 11. * 
Bloomington-Spr'gfield Local *1.30 Am 
Streator: Peoria Büge, 
Beoria Tag-Erpreh 
Beoria:Shicago Limited 
Beuria Midnight Special 
Jacſſonville-KRanſas City Zü 
Ranias City 9 
Midnight Ghrcial *11. 
Rlosmington u. Yadfonpille..**5.00 Bm 


Et 
5 uw 
s3 398 


2 


g= Sobll: 
ch 85588 


A 
35H 
wa 
Bas 


Zuindis Gentral:Eifenbahn. 


de burhgebenden Züge fahren ab dom Sinfrais 
Bahnhof, 12, Str. iind Part Rom. Stadt Tidrts 
Dffice, NM Adam’ ESir., Phone_Eentral 2705. 


bjahri. Ankunft. 
Et Xoui3 und Springfield: 
Daylight Special 2.0 N 
Diamond Special............ 228 
Midnight Special .. 1: 
Memphis, Rem Orleans 
Evansville, Cairo und Sputh.. 
Memphis, Hot Springs, 
New ——7——— 
Evansville, 
Southern iyaft Mail.. 
Minncapolis und St. 
Omaha, Council Pluffe 
Dubuque, Sieut City, S. Falls 
Dubugue, Omaha, C. Bluffs. 
Dubugue u S. City Faſt Mail * 
D Dub que Local 45 
* Täglich. ** Aus genommen 23 


= EEE 
8 bkess 


.. 
+ 
FRABEWBBUSE ESS 


” 
x 
_ 


s 
ac 


—A — ——— 


— 


rennen» 
——— 


Bean 
BEHRREST 
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Bronan Röuie— Dearborn Station. 


Zidet:Cffices: 22 Glart Str. . 1. Aleſſe Hotels, 
Telepdon "Bart. 187, ar: 


lorida Limited 
Indianadolis und —— 3 
N 


Cajapette und en ä 
en ineinhatt uf 
*8 * 55% 
3 


. oa 
pringd * RW R 
ade Shringd * 9.0 129 
usgensmmen Sonntaud. 


Een W-csomedation 
Bafanette und Louisbille...... 
Indienayslis, Gincinnati und 
Dayton . 

. Lid 

e. Sid u. 

KEẽco lich. * 


Baltimsre & Ohis. 


Vahn hof BL Mn 8 38 Tidet. 


Sitiees 
Ehesehrkeaite verlangt auf Limiten * 
Ab fahrt. 
Letal⸗ 244444224 3 * 


Rem Get En isingtön *ehi« 
Bu 


& Bitte 


MOB ER 


a 0 Fr 


rem 


EEE 


3 


er u 


BER WI In 
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* 
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Zr Domeiticd 


36-301. gebleichter Muslin, in langen 1!:c 
Stüden, bon S—10 PBorm., Yard. 2 
36-3ö1. feiner Cambric, paflend für Sic 
Unterfkeider, großartig. Bargain, PD.. 
Boolfold Dre Percales, in jeder ges 4ic 
münfchten Farbe, per Yard 

Dre Prints, feine baummollere Eballie3 
und blauer und brauner Schürzen- 3ic 
BENDER SDBED. 2uu0nn nes ne essen nenn 

36 ZoU breite gemuwiterte Siloline, grobe 
Ausivahl bon Murfterir, die 12%c Lie 
Qualität, per Pard 2 
72 bei 9030. aebleidhte aefüumte Bettlalen, 
ſchwere Qualität, 27c; und S1 bei ‚33c 
903ÖU. Bettlalen, ipeziell, per Stüd.. 

Feine Qualität gebleichter Muslin, zur 
fhwere Qualität, vom Gtüd, 4? € 
per Yard 4 
7:4 gebleichtes Peguot und Lodmood Bett» 
lafenzeua, gut 24c werth, 

jpeziell, per Nard 

45 bei 36501. gevbleichte Kiſſen-Be— 

züge, feine Dual., äl......00csnce00... 


56-3ÖöN. ungebl. — ſehr 3ic 
nette Qualität, per Yard 

8:4 Aurora gebleihtes Bettlalenzeug, Yard, 
166; 9:4 Aurora, Yard, 1805 und 10-4 Aus 
zora gebleichtes Bettlafenzeng, 20€ 


34 gebleidtes Bettlafenzeug, feine ſchwere 
Qualität, Jannar-Berlaufspreis, 12! c 
ver Yard 2 
42:30. gebleichte Stifienbesug-Muslin, Be: 
auot, Fruit of tbe Loom und Pride of gie 
ibe Weit, per Purd 

36-361. lannetette, echter Eclipfe, in einer 
aroken Nırswabl von sarben, um die 6°€ 
Bartie zu räumen, per Yard 4 
Feine Auswahl von farbigen Dimities, Smwiß 
und Lamwns, eine arobe Auswahl don 4°c 
Farben zur Auswahl, per Yard 4 
72 bei 9035. Utica gebleichte hohlge- 59€ 
fäumte Bettlafen, fpeziell zu 

10,000 Yards Fabrifrefter farbige u 
in jeder Farbe, werth bis 1öc, 


fpeziell, per Yard 


2 Partien von Damen-Stirts zu ie 


Ueberſchußlager zweier New Yorker Fabrifanten, joeben angefommen, zeitig ge= 
nug für Freitag, in jedem Falle Erfparni5 von der Hüältfe und mehr. 


fir Brondeloth Walking Sfirtd, — 
Werthe. 


für Cheviot ımd Basket Cloty Sfiris, 
57.00 Wertbe. 


53.98: 
“2, 98 Walking Skirts, 
€ Werthe 


81. 98: für Repellent Cloth Walking Skirts — 


3.75 Werthe. 


1. > fir Ranch Mirture 
ed} $3.50 Werthe. 


54 20 fie Tourift Rough 
> 


59.50 Wertbe. 


8.50 


54.9 


$5.00 


Walking Stirts, 


Coats für Damen, 


81 95 für Thibet Walking 
+ e) $5.00 Wertbhe. 
Extra fpezicl—350 Melton Walking Skirts 
für Damen, einfache u. f'ch Gewebe, gut gem. 
we Braune und graue Beaver Shatvld, cr: 
JJ 


Fancy geſtrickte wollene Shawls, — von 9 
bis 11 Vorm 


Damen, 


98 
$1.48 
19e 


Sadet3 für 


Januar Muslin-Unterzeug— Vertauf 


Immer ein Sparſamkeits-Ereigniß, ſcheint ſich dieſes 


fen — ſeht nur die Freitags-Werthe. 


RMRuffled am Hals und 


Infants Slips, 
Jannuar-Ver⸗ 


den Aermeln, 
taufspreis 
Infants Sacques gefertigt von rofa, 

iß und auem Da iſy 8 
— ſpez — ae 15c 
Mu: linhofen für Kinder, Glufter of 
Tuds, Spikenrand— von & bis 


Coats 
Tuched 


Flannelette Wrappers fürDamen, ſehr 
ſchön mit Braid beſetzt, ſonſt zer 
für 69c verlauft, Nanuar 39€ 
Verkaufspreis 

Flannelette Dreſſing Sacques, runder 
Kragen, hübſch Braid be— 29€ | 
jet, Yreitag für 


Kinder-Goat:, Größen 2 bis 

ve, gefertigt von Cheviots, 

und Welvetä 
Freitag in einer 

oßen Partie zu S1.98 


Muslin-Gewänder 
Voke — 


J 
10 ühr Wenns ee 4c Muslin-&ewänder für 
beſezt mit Torchon-Spitzen, 
Verkaufspreis — 


Muslin-Beinfleider für 
Hohlſaum 
— Ratı ufs 


Jahr noch zu übertref⸗ 


5 Jah⸗ 
Flanellen 
alle unjfere 93 bis 9 


für Damen — 
we 
JJ 1 ‘“c 


Damen, Vote 
Nanuar: 


bon 


Damen, mit 


und Epigen beiett — 


Der Januar Korfet-Berfauf. 


Geftridte Unter-Maiits für Kinder — 

9 Bis 11 Uhr Vorm 

Räumungsverfauf don Proben-Korfets, in tlei= 
nen Nummern, eine Auswahl von Muitern, re 
auläre $1.00-Werthe, Auswahl zu 

29e und 


| ® 
| 


Gerade Front Kabo Kortet3, 


Nftändi 
a a N PR vändie DE 
W. B. Korſets, Erect Front, gerade Ya: 48c 
1.29 


lange Büiften, feines Batifte, syreit. 
Ron Ton Korfets, B.W gebrochene 
Partie 1, morgen. — — ————— 


Ein Record-recher. 


In 1003 ſind viele Records vernichtet worden, aber 


MALT MARROW 


bat immer noch den nationalen Record als Gefundheits: Förderer für fih. Zaufende von Wergs 
ten wiſſen, daß es ein wiſſenſchaftliches Gebräu von reinem Malz und Hopfen iſt, und fie em⸗ 
pfehlen es beſtãn dig ſolchen, die angemic ſind und eines belebenden Tonie bedürtfen. Telephonirt 


South 357 oder South 


MeAVOT MALT ERTRAGT DEPT,. CHICAGO, 


(Eigene Korreijpondenz der „Abenppoit”.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Yuguft Boedlim 


1758 und laßt Euch eine RKiite ing Haus 


| 
| 


ſchicen. 
Schicht Poſtkarte für Büchelchen, Emi— 
nent Phyſicians of the Weſ.“ 


lichen „Mörder“ — ſo nennt man die 
Feſtungshaft verbüßenden Duellanten 
und anderen Sünder ſchlimmer Art. 
So gut wie ſie haben es nur wenige 


Ein fideles Gefänoniß. — Neujabrsempfang beim | Leute, und mer genügend Geld im Beu- 


Raifer. — Ein Eritifhder Monat. — Eudmwig | 
Bietih. — Aerzte und Advokaten. — Berufs— 
— wahl. — Die Altenburger und Lichtenfteiner. 


| 


tel hat, fann fi, bei vollfommener 
Bemegungsfreiheit, da oben auf dem 


Neulich brachte der jozialdemofrati- | fteilen Felfen mit feiner entzüdenden 


je „Vorwärts“ ein angeblid um 
Mitternacht bei Kalziumliht auf der | 
Feitung Ehrenbreititein aufgenomme- 
nes Bild des Er-Fähnrihs Hüffener, 
des Mörders des Einjährig = Freimwil- 
ligen Hartmann, der mit zwei Kumpa= 
nen in fröhlichiter Stimmung bor «ei= 
ner Batterie Weinflafhen ja. Nun 
madt da8 General-Kommando des 8. 
Armeeforp3 befannt, daß diefe Ange- 
legenheit, die im ganzen Lande viel 
Staub aufgemirbelt hat, unterſucht 
werben jolle. Dem Generallomman= 
do in Koblenz wäre e3 ein Leichtes ge= 
mejen, jofort feitzuitellen, ob der „Bor= 
mwärts“ geflunfert hat oder richt, denn 
der Ehrenbreititein liegt Koblenz ge= 
genüber, nur einen Büchſenſchuß weit 
pon der Dienftmohnung des fomman= 
direnden Generals pn. Deines entfernt, 
befien Blide, wenn er zum Tyeniter 
binausfchaut, auf ein Denkmal fallen, 
welches einft der Präfeft der damals 
franzöfifchen Stadt „Eoblence” zur 


Erinnerung an den Krieg Napoleons | 


gegen die Auffen 1812 errichten Tieß. 
Der jpätere preußifche Kommandant 
hatte auf die Pyramide die Worte je- 
ten lafjen: Vue et approuvde — ges 
eben und gutigeheißen — und ich be> 
fürchte, Daß ber preußifche General v. 
Deines, wie jeine Vorgänger, dem 
“Zreiben der höheren militärifchen 
Strafgefangenen auf dem Ehrenbreit- 
: fein gegenüber, ein ſtillſchweigendes 
„Gejehen und Gutgeheißen“ hat mal- 
ten 
a ehe den Ehrenbreitftein aus 
eigener langjähriger Anfhauung mie 
meine Hofentajche und aud) das luſti⸗ 
Berk der bort in ‚Dart befind» 


| das die ver 


Ausficht, das Leben jo angenehm mie 
möalic; machen. So war e3 einit, ala 
dort noch der alte, au8 dem lUnterofft- 
zierftande herborgegangene Haupt- 
mann Wächter auf dem Ehrenbreit- 
ftein, unterftügt bom „araufamen 
Philipp“, einem uralten Feldwebel, 
das Kommando führte, und fo wird 
eö noch heute fein, menn meine Ge- 
mährsleute und meine eigenen jchar= 
fen Augen mi nit trügen. Der 
faltblütige Mörder Hüffener verbüßt 
eine ehrenvole Feltunashaft, und da 
er Geld genug im Beutel hat, jo kann 
er jich nach Herzenzluft vergnügen, jo 
viel Wein mit feinen Kumpanen trin- 
fen, wie er will, und jich bei einer jol- 
en Gelegenheit au) photographiren 
laffen. Im Laufe der Jahre jind dort 
noch viel jchlimmere Dinge aejchehen, 
— neben dem Bachus auch der Venus 
mande Opfer gebradt morden, — 
worüber fein Menjch großes Aufbe- 
bens machte; denn wofür verbüßt man 
denn eine Feltungsbaft, und mas geht 
n Ziviliften und bie 
Zeitungen an? Der alte Bonner Hu= 
far v. Deines wird ficherlich innerlich 
laut gelacht haben, ala er verkündete, 
er werde den Fall Hüffener unter- 
Tuden laflen, und wenn dann nädj- 
jten3 der Welt verfünbet wird, es ſei 
Alles in beiter Ordnung befunden 
worden, dann werden auch die ande- 
ren Offiziere in das Lachen ihres ho=- 
ben Vorgejegten einjtimmen; ich thue 
es auch fhon im Voraus. 

Da mir doch gerade vom Kommiß 
plaudern, fo jei hier, erwähnt, daß der 
Januar ein Fritifher Monat erjter 
Ordnung für das brave Militär ifk 


| ten rofigen Scheins? 


| 
N 


Abendpoft, Ghicake, —— den 19. Zanuar 1905. 


Nicht für die Rommipbröbiien nas 
fhenden Treffenträger und Gemeinen, 
jonbern für die Herren Offiziere vom 
Hauptmann aufwärts. In diefem 
Monat wird nämlich ftrenge Mufte- 
rung gehalten und mander, der heute 
noch im Helm mit fliegender Schärpe 
feinen Untergebenen Schreden einflößt, 
trägt morgen fehon den blauen Brief 
in der Tafche des arauen MWeberrod3 
und übermorgen, d. h. um Saiferäge- 
burtstag herum, wandelt er im fchlich- 
ten Bürgerrod durch die Straßen ei- 
ner Benfionopolis und raifonnirt mit 
feinen Schidfalsgenofjen über das ihm 
wiberfahrene Unredt. „Geltern noch 
auf ftolzen Rofjen, heute burdh- die 
Bruft gefchoffen, morgen ſchon im küh— 
len Grab,“ wie es im Reiterlied heit 
— im Grabe der bürgerlichen Vergej- 
fenheit, als ftaatlicher Almofenempfän- 
ger, wie mein alter Freund und Oberft 
a. D., mit dem ich einft die Schulbant 
drüdte, zu jagen pflegt. 

Der Kaifer hat am Neujahrstage 
das Füllhorn feiner Gnade über fo 
manchen verdienten General ausgego]= 
fen. Drei murden Feldmarfchälle, 
drei erhielten den Schwarzen Adler- 
orden, und viele andere wurden mit 
anderen Auszeichnungen beglüdt. Aber 
etwas Tann diefen Hochftehenden jelbit 
der mächtige Kaifer nicht verleihen: 
die Jugend, und mas nüten alle welt- 
lichen Ehren, wenn man fie nicht mehr 
genießen fann? Würden fie und mir 
alle im höheren Gemejter nicht das 
größte Dpfer zu bringen freudig be= 
reit fein, wenn wir noch einmal jung 
fein fönnten, und würden mir nicht 
mit Vergnügen alle die Yugendthor= 
heiten wiederholen und noch eineMenge 
dazu, wenn wir noch einmal die Tage 
zurüdrufen fönnten, die uns umftrahl- 
Aber jo ilt es 
im Leben! Die Erfenntniß dejlen, 
ma3 man nicht zu fehaten mußte, 
fommt erjt mit den Jahren, wenn jich 
der Scheitel Lichtet und man jich jeuf: 
zend nad) den Zeiten des jugendfräfti- 
gen Seins zurückſehnt. Dochſschwamm 
drüber! TIröften wir uns mit Goethe, 
der in feinen alten Tagen jeine Erge- 
bung in des Schidfald Walten mit 
den ergreifenden Worten zum Aus- 
drud brachte: 


„Was vergangen, fehrt nicht wieder! 
Aber, ging es Teuchtend nieber, 
Leuchtet’3 lange noch zurüd!“ 


Einem alten Zeitungsfchreiber thut 
e3 von Herzen wohl, wenn er erfährt, 
wie einer von feiner Zunft von der 
Mitmwelt geehrt wird. Leider ijt das 
ja eine Seltenheit, denn es ijt nod) 
Keiner gefunden worden, der es allen 
Lefern recht macht. Ludwig 
Pietſch, der Berliner Journaliſt, 
der neulich ſeinen 80. Geburtstag fei— 
erte, hat dieſes Kunſtſtück fertig ge— 
bracht. Er war ſein ganzes Leben 
lang, wie der Engländer Tennyſon als 
Hofpoet, ſo eine Art Hofjournaliſt, 
der es wie keiner ſeiner Berufsgenoſ⸗— 
ſen verſteht, aus giftigen Blumen Ho— 
nig zu ſaugen, allen Veranſtaltungen 
feſtlicher Art nur die angenehme Seite 
abzugewinnen und namentlich den 
Hoffeſten ſeine gewandte Feder in ei— 
ner Weiſe zur Verfügung zu ſtellen, 
die ihm die Anerkennung der höchſten 
und allerhöchſten Herrſchaften ſicherte. 
So waren bei der Geburtstagsfeier die— 
ſes alten Zunftmeiſters, wie es ſich ge— 
hörte, außer vielen Berufsgenoſſen 
auch der Bruder der Kaiſerin, Herzog 
Ernſt Günther v. Schleswig-Holſtein, 


lauben, daß ein ſo langes und koſt⸗ 
pieliges Studium bei den ſchlechten 
Ausſichten auf Broderwerb manchen 
abſchrecken würde; das iſt aber ſonder⸗ 
barerWeiſe nicht der Fall, wie auch das 
zur Zeit ſo wenig ausſichtsbolle Stu— 
dium der Rechtswiſſenſchaft und der 
Advokatenſtand, der ebenfalls ſehr 
überfüllt iſt, von der ſtudirenden Ju— 
gend ſehr bevorzugt werden. Als un— 
ter der Regierung des Soldatenkönigs 
Friedrich Wilhelm J. die Advokaten in 
Preußen in beängſtigender Weiſe zu— 
genommen hatten, verminderte der Kö— 
nig ihre Zahl von 887 auf 336 und 
führte für ſie einen ſchwarzen Man— 
tel ein, „damit man die Spitzbuben 
ſchon von weitem erkennen und ſich 
vor ihnen hüten könne,“ und zugleich 
verfügte er, daß die, ſo da nicht ſo ge— 
hen, karren ſollen, d. h. Zwangsar⸗ 
beit verrichten! Heutzutage geht das 
nicht mehr, aber auch in Deutſchland 
iſt der ehrenwerthe Stand der Rechts— 
anwälte ſo reichlich vertreten, daß er 
um dieHälfte vermindert werden könn⸗ 
te, ohne daß die Klienten in Verlegen— 
heit kämen. Wirklicher Mangel 
herrſcht zur Zeit in dem, wenig Geld, 
aber deſto mehr Ehre einbringenden 
Stand der Infanterie-Offiziere. Die 
Regiments-Kommandeure können mit 
dem beſten Willen keine genügende 
Zahl Offizierspflanzen auftreiben 
und ſehen ſich gezwungen, durch Ein— 
berufung aller verfügbaren Reſerve— 
Offiziere die offenen Offiziersſtellen 
in den Sommermonaten zu beſetzen. 
Wer hat denn auch noch, außer den 
Berufsſoldaten aus dem Kadettenhau— 
ſe, Luſt, Infanterieoffizier zu werden, 
nachdem feſtgeſtellt wurde, daß nur 
etwa 10 v. H. es weiter als bis zum 
Hauptmann bringen! Die übrigen 
90 v. H. jehen fich im beiten Mannes- 
alter in den Wurftfeffel geworfen, und 
da fie nur zum Eleinen Theil eine An 
ftellung im Zivildienft finden, müffen 
fie fich in den meiften Fallen mit ih- 
rer befcheidenen Penfion durchhun= 
gern. Bei den Spezialmaffen find die 
Ausfichten beffer, aber demgemäß der 
Andrang größer. 

An einer Zeit, wo ein Yand es dem 
anderen im Schuldenmacden zuborzu= 
thun jucht, ift e8 bemerfenswerth, daß 
ein Staat, und zwar ein deutjcher, 
feine Schulden hat. €3 ift dies das 
HerzogtHum Sachfen-Altenburg. Wie 
e3 dejlen Yinanzminifter in allen den 
Sahren fertir gebraht haben, fein 

Geld zu pumpen, wird nicht gejagt, 
aber die Thatjache redet für fich Jelbit 
und die Altenburger dürfen ftolz3 auf 
ihre Regierung fein. Vielleicht hat das 
Statfpiel damit zu thun, in dem die 
Altenburger Meifter find. ber die 
„hellen Sachen“ im Königreih) und 
viele andere Germanen fpielen doch 
auch Skat, aber die Staatsfchulden in 
ihren betreffenden Vaterländern find 
trogdem fo hoch, wie fie ngr fein fün- 
nen. Die Liechtenfteiner haben auch 
feine Staatsfchulden, aber dort be= 
ftreitet der reiche Fürft alle Ausgaben, 
und vereinnahmt nichts, da feine ge= 
treuen Unterthanen feine Steuern be= 
zahlen. Ich till es: mir- überlegen, 
ob ich in meinen alten Tagen nicht noch 
| nach Vaduz, der Hauptftadt von Liech- 
| tenftein, austwandere; vielleicht bringe 
| ich e8 dort noch einmal zum Geheimen 
| Rath oder einem anderen hohen Titel. 
— — — — 


Wurſivergiftung. 


Miniſter und andere Exzellenzen an- 


weſend, um Ludwig Pietſch ihre An— 
erkennung zu zollen. Der Prinz ſagte 

u. A., nachdem er die hehre Aufgabe 
des Journalismus geprieſen, „der kein 
leichter Beruf iſt, und von manch Ei— 
nem unterſchätzt wird“: 

„Deshalb iſt die Machtfülle des Journaliſten von 
großer Bedeutung, und ich glaube mit den anwe— 
ſenden Vertretern der Preſſe eines Sinnes zu ſein, 
wenn ich ſage, daß der Journalismus wie Parla— 
mentarismus nur in voller Freiheit ihre Stelluug 
erhalten fönnen.” 


Eine edle und fühne Sprache, wenn | 
man bedenkt, mie e8 in Wirklichkeit | 
mit der Yyreiheit des Journalismus in 
Deutiehland befchaffen ift. Doch Lud= | 
wig Pietfch Hat meines Willens nie= | 
mal3 jemanden, am allerwenigften ei= | 
nem hohen Herrn, auf die Hühnerau= 
gen getreten, und hat auch megen 
Ausübung der gewerbsmäßigen Frei-— 
heit, tie jie der Bruder ber Kaiferin | 
in fo hochherziger Weife befürmortet, 
mit feinem GStrafgericht oder gar dem 
Gefängniß Bekanntſchaft gemacht. 

Das Reichsgeſundheitsamt machte 
ſoeben bekannt, daß im Deutſchen Rei⸗ 
che auf 10,000 Einwohner 5.10 Aerzte 
kommen. Die meiſten Aerzte finden 
ſich im Regierungsbezirk Wiesbaden, 
9.45 auf 10,000 Einwohner, die we— 
nigſten im Regierungsbezirk Gumbins | 
nen, to fich je 10,000 Einwohner mit | 
nur 2.47 Aerzten behelfen müſſen. 
„Günſtige Verhältniſſe gegenüber den 
unſerigen. werden die amerikaniſchen 
Jünger des Aeskulap ſagen, aber nach 
deutſcher Auffaſſung gibt es zu viele 
Doktoren und es wird vor dem Stu— 
dium der Heilkunde dringend gewarnt. 
Die Vorbildung eines deutſchen Arz— 
te3 erfordert: 9 Jahre Gymnafium, 4 
Jahre Univerfität und 1 Jahr Hofpi- 
taldienft, alfo 14 Jahre! Mean follte 


Rückenschmerz, Rheumatismus 


DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmarke ‚Anker. 
von nme serztlichen — 


pump’ mir 20 
= 
BEN 


Ein intereffanter *Fall von Wurſt⸗ 
vergiftung wird von Dr. Kob in der 
letzten Nummer der Mediziniſchen Kli— 
nik mitgetheilt. Ein elfjähriges Mäd— 
chen hatte zugleich mit ſeiner Tante 
und ſeinem Bruder von einem Schin— 
ken gegeſſen; auch die Mutter des 
| Kindes hatte ein fleines Stüd geno]- 
| fen. Alle vier Perfonen erfrantten 
| unter bergiftungsartigen Eeſcheinun— 
| gen. Die Tante, die am meiften ge 
ı noffen hatte, verfiarb nah jech3 Ta= 
gen; Mutter und Sohn miejen nur 
' leichte Befchwerden auf. Dagegen 
| zeigte das Mädchen eine Reihe auffal- 
Tender Erfcheinungen. Einen Tag 
nad) dem Genuß des ominöfen Schin- 
' tens Elagte fie über eine Sehjltörung, 
fo daß fie nicht mehr ihre Schularbei- 
ten machen konnte. Dann ftellten jich 
Schludbefchwerden ein, die Flüffig- 
| keit, die ſie zu ſich nah, fam ihr aus 
| Mund und Nafe heraus, und bald 
tonnte fie die Augen nicht mehr öff- 
nen. orderte man fie auf, Jemand 
' anzufehen, jo rieb fie fich die Augen 
und öffnete fie Schließlich mit Hilfe der 
| Finger. Dabei lag die Eleine Patien- 
tin wie fehlafend da, gab aber bie 
— richtig, wenn auch in lang= 
fam jchleppendem Iempo, wieder. Die 
| Stimme felbit war vpollfommen flang= 
los. Alle Gegenftände wurden dnp= 
pelt ‚gejehen. Der Zuſtand befferte 
| fich im Krantenhaufe nur langfam, 
| und erjt nach etwa fehs Mochen fonn= 
te das Kind als geheilt entlaffen wer— 
ben. 

Das ganze Krankheitsbild mit fei- 
nen eigenartigen Lähmungserfcheinun- 
gen hatte eine gewiffe Aehnlichkeit mit 
denjenigen, da man imBerlauf jchme- 
rer Diphtherien beobadtet. Dr. Kob 
fonnte denn auch an der Hand bon 
Thierverfuchen den Nachweis erbrin- 
gen, daß die Gifte der Diphtherie und 
ber Wurft- oder Fleifchvergiftung fich 
außerordentlich nahe jtehen — mas 
fchon von anderen Forfchern angenom= 
men morben ift. Für die Behandlung 
würde fich daraus die Berechtigung 
herleiten, in Ermangelung eines all- 
gemein zugänglichen Wurftheilferums 
das Diphtherieheilferum zu Heilzwe— 
den zu verfuchen. Eine ſolche Be- 
bandlungsmethode fünnte noch längere 
Zeit nach dem Eintritt der Wurfiver- 
giftung verjucht werben; denn wie jich 
in dem bon Dr. Kob mitgetheilten 
Falle ergab, Freift das Wurftgift nod) 
recht Iande in beträchtlicher Menge im 
menfchlichen Körper und könnie 1..ter 
Umftänden abgefangen werben. 


= —— Bummel: „Geb', 
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um zu räumen, — 
das Baar zu 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Ercdhange 3. 


i 


Poft-Beftellungen ausgeführt. 


Iager-Reduzirungs- Offerten 


Dier find eine Menge Spezial-rtifel, die Euch beweifen, welche Bargain- 
Öelegenheiten Euch hier morgen erwarten. Es find feine gewöhnlichen 


Bargain-Sreitag.Werthe. 


Wäre es nicht wegen der Bauarbeiten, jo wür: 


den Euch viele diefer Werthe das Doppelte foften. —— von anderen 


ebenſo guten. 


Handtuchzeug 


Handtuch⸗Reſter; gebleichte, 
abſorb. Iriſh Tea Handtü— 
cher; rothe oder blaue Rän⸗ 
der; karrirte Leinen Glas 
Handtücher, auch ſchwerer ge⸗ 
bleichter und brauner 7 c 
Küchen-⸗Craſh, Stüd, 


Damajt-Refter, 39c 


39 für 2-Nard Stüde gute 
Sorte Halbgebleichter Union 
Leinen Tafeldamajt; gute 
Omlität; gerade pajjend für 
die meiften Tifche. Billiger 
al3 zu den SHerftel- 

Iung3fojten, per 390 


Damajt:Refter, 95e 


Partie von 2, 218 und 3M. 
Damait-Reiter, alle auverläj- 
figen Zabrifate von Jrifh u. 
Ichott. SatinDamajt Waaren. 
Wenn Ihr ein neues Tijch- 
tuch mwünfcht, fo ift dies eine 
au gute —— um ſie 
vorbeigehen zu laſſen 9 5 c 


Auswahl, per Stück, 
Diniter-Servietten 
Gebleichter u. halbgebleichter 
Srifh Satin Damaſt, auch 
feinjte Sorten gebleicht. mer= 
cerized in 20 bei 203Ööll. Grö- 
Ben. Alle eleganten Sorten, 


u. die Erjparnif ijt fett) c 
die Hälfte. Ber Stüd, 


Hojenträger 


Partie bon Märmer-Hojen- 
trägern, genmi mie die be= 
rühmten Guyot Hoſenträger 
in Facon und Qualität. Ein 
hieſiges Fabrikat. Herabgeſ. 
fir den Bargain-Freitag, 


Oe 


Männer: Hemden 


— 
Be 


San 


Männer-Meberzieher 


Ein reicher, fehwarzer, Heid- 
famer lieberzieber, au3 einer 
ansgezeichn. Qualität Frieze 
und in Größen 35 bis 44. 
Hat da3 Ausjehen und Paf- 
en eines Ueberzieher der für 
a3 Doppelte ber⸗3.9 

jr wird, jebt 


SE 
Reinwollene und 
Muſter, belle, mitilere und 
fchtvere Gorten. Ein dauer- 
baftes u. gut pafjendes Paar 


Hofen. Freitag her- 
abgejebt auf 2. 95 


Knaben-Reeferd 


Reefers u. ruſſiſche Ueber— 
zieher für Knaben, Größen 
3 bis 7, mehrere Muſter und 
Entwürfe, mit Meſſingknö— 
pfen und Enblems auf den 
Aermeln. Früher 1.95 bis 


3.95. Am ng 50 


| zu 
Snaben-Anzüge 


| Bloufe- u. Norfolf Knaben- 
Anzüge, nur Gr. 2,3, 4 u. 
5, blau, roth, braun u. grau; Br 


I 
| 
JE 
| 
Fe 
ee 


auh graue u. braune Mi: 
ſchungen; reinwoll. Serges, 
ſchott. Mitt. u. Tiveeds; bei. 
= ea und Seiden- 
ie, zum halben 

Preiſe, 1.95 


Etwas Spegielles in Putz⸗ 
waaren f. Freitag. Nette Fa—⸗ 
con3 für Damen , Mädchen 
und Finder; ipir räumen ein 
Aſſortment davon zu —— 
als den Deine en. 
An Freitag, 
zu 


Stüd 


c 


Chiffon Turbans 


Gelegenheit für Männer, ſich Moderne tucked Chiffon Tur— 


Eugene P. Peyſers berühmte 
Hemden für ungefähr den 
halbenPreis zu ſichern. Meh⸗ 
rere tauſend in der Partie. 
Auswahl für Freitag 

2 730 


Unterzeug 


Räumung der gebroch. Par—⸗ 
tien von Männer-Unterzeug, 
in verſchiedenen Sorten, rein— 


wollene Hemden und Unter— 
bojen, $1, $1.25 und $1.50 
Sorten. Zum ipesiellen” Ver⸗ 


kauf am Bragain⸗ 55e 


Freitag zu 


Unterzeug 


Damenleibchen und Hoſen, 
Baumwollgewebe mit Fließ— 
futter, Guſſets in Aermeln, 
Perlmutterknöpfe, eingefaß⸗ 
ter Hals, Cream oder ſilber⸗ 
grau; 2de Sorte, am 19 c 


Freitag zu 
Damenleibchen⸗ 


Wolle und Baumwolle ge— 
miſcht geben ſehr komfor⸗ 
tables Unterzeug. Dieſe ha= 
ben ihren Werth bewieſen, 
denn es herrſcht eine ſtetige 
et in un Br men 50c 
Zeibehen. Am Freitag 

zu haben für 39€ 


Vortieres 


Räumung eines großen Aſ⸗ 
ſortments von Tapejtrh Bor: 
tieres, ziveifarbig, in roth u. 
grün, zwei und drei Paar von 
einem Mujter, regulär $2, 

aber für eine fchnel=- E 29 


le Räumung, Baar 


Grocerie 


ne 


Armours eured Star⸗ 
Schinten, das Pfund, Freitag, 1 1c | 


banz fir Damen, die im 
Frühjahr getragen erden; 
fchwarz, braun, naby, roth 
und hellblau, jpeziell herab— 
aejebter Preis für 
Bargain⸗Freitag 


83 


Touriſt Kappen 


Angora Tams 


Räumung von Kopfbedeckun⸗ 
gen für Kinder, Partie netter 
Angora Tams, beſte Quali— 
tät, alle Karben, zu weniger 
al3 den Driginalfoften, für 


diefen Verkauf, ver 62% 


Stüd, nır — 
50c Bettlaken, 390 —— 


Gebleichte und ungebleichte 
Bettlafen, 81 bei 90 Zoll, ges 
macht v. ſchwerem leinen fin⸗ 
iſhed Muslin, geſäuumt — 
leicht zu 50c verkauft, für 
dieſen Verkauf, um 
zu rãumen, nur 


39c 


$2 Gardinen, $1 


Eine 800 Paar Partie regu= 
läre $2 Gardinen bier am 
Freitag zu $1. Liberty ge: 
jtreifte Muslin Gardinen, in 
blau, gelb, und bellblauen 
Streifen, jede Farbe "1 
3 983. lang, reg. $2, 

bei diefem Verkauf —28 1 


Rogers’ Löffel | 


Hier ift ein großer Werth 
wenn br Theelöffel braudt; 
Wm. A. Rogers’ Solid Ni- 
Shell und 
Set bon 6, 


29c 


del Theelöffel, 
Tipped Mufter, 
berabgejegt von 5öc 
um zu räumen, 


fancyg Sugar 


Taſchentücher, 3c 


Initial Taſchentücher für 
Damen, alle nett boblae- 
faumt, mit netten geitidten 
Buchitaben, ſpeziell markirt 
für dieſen Freitag — das 
Stück verkauft zu 3c — 


Taſchentücher, 8c 


Muſter und einzelne Partien 
von feinen Taſchentüchern für 
Männer und Damen, alle ein 
wenig zerknittert vom An⸗ 
faſſen. Viele ſür das Doppel⸗ 
te verfauft, jpeziell, das 8 c 
Stüd zu 


Handtücher 


Gejäumte Arifh Leinen Hud 
Handtücher, guie große Sorte, 
mit fanch meißen Damajt- 
Rändern, jpeziell markirt für 
diejen Verkauf Breis, | 


per Stüd, 1 ic 


nur 
Photugraphie-Rahmen 
Metall Photographierahmen,, 


wie fie anderswo zu 25c ber 
fauft werden; mit Standing 
Back gemacht, fanch Entwür— 
fe, ſehr ornamental — am | 
Freitag, das Stüd 


— 


Bilder m 
Wir haben über 1000 Eolor- | 
type Bilder in mirflich jehr | 
münjchensiwerihen Sujet3. In 
obalen und amfredhten Sya= 
con3, 1t%saöllige vergoldete 


Rahmen, 14 bei 15 37€ 


Zoll, zu 
Bruſſels Carpet 


Parlor- und Hallen-Effette, 
orientaliide und Blumen- 
mujter, feine Refter, fondern 
volle Rollen, für den Frei- 
die 


49€ 


tags = Berfauf marfirt, 
Yard für 
nur 


Bruſſels Rugs 


Wir haben noch nie einen beſ⸗ 
ſeren Werth in einem kleinen 
Rug offerirt als gerade die⸗ 
ſen. wendbare, befranſte En— 
den, in roth, grün und elfen— 


beinfarb., 27 bei 54, 
ausgez. Rugs, zu 59e 
Wilton Fußſchemel 

Fußſchemel ſind immer im 
Hauſe willkommen. Eine gro— 
Be Sorte Wilton Fußſchemel, 
wünſchenswerthe Fußſtützen 
und ſehr ornamental; in 


reichem 2⸗farbigem 
* und Roth, 49e 


Linoleums 


Eine Räumung v. Linoleums 
die eine Erſparniß von 21c 
auf die Quadrathard bedeu⸗ 
tet. Hochfein, jehr dauerhaft, 
zwei Yards breit, regulär 
70e — die Ouadrat- 49€ 


35e Matting, 19e | 


Gerade die richtige Fukbo- 
den=-Bededung für ein Er: | 
trazimmer od. Wohnzimmer, | 
wünſchenswerthe Muſter und | 
Farben, ein guter Bargain 
für diefen Berfauf, 

per Yard mur 19€ 


| 1.85 u. $2 fofteten, 


Caſhmere Handſchuhe 


Wenn Ihr gute warme Caſh⸗ 

mere-SHandichube f ür 19e kau⸗ 
fen könnt. ſo wißt Ihr daß 

etwas nicht richtig iſt skin: 
aber nidit an d. Handfchuhen. 
Wir haben nicht genug Raum 
dafür imegen des Umbaues, 


um zu räumen, 1 9 c 


per Paar, 
Golfhandfchube, 10c 


Diefelben müfjen natürlich 
gewafchen werden, und bei ei- 
nigen find die Partien ge- 


brodien, aber nehmt fie wie 
fie jend, ımd es wird jich für 
Euch bezahlen mehrere Baare 
at Diefem fo niedrige 4 ().E 


Rreife zu faufen, 


Glacehandihuhe für Männer 


Handſchuhe die $1, $1.50, 
gutes 
Glaceleder, allerneueſte Fa— 


cons, gebroch. Größen, darum 
müſſen wir ſie räumen; ſel— 
tener Bargain für den Mann 


der Handichuhe zu 69€ 


faufen gedenti, 

50c Golfhandſchuhe, 2560 
Halten die Finger den ganzen 
Winter ſo warm tie möglich, 
und Ihr bezahlt die Hälfte 
de3 früheren Breifes. Mir 


räumen dad Lager — 
—X ſehr früh, darum müſ⸗ 
e 


n ſie alle zur Häl 
te fort. un " 25 


Dinfiter-Striimpfe 


Muſter von J. V. Farwell 
Co.s Waaren, als Reiſe⸗ 
muſter gebraucht. Männer⸗ u 


Damenftrifimpfe, inländijche 
und import., Wolle, Gajb- 
mere, „Rerino und Baum: 


wolle, 25c Dtal., 12! 


per Paar, 
50c Soden, 24c 


Ungebeure Ausivahl dv. impt. 
Strümpfen, feinfte ausländis 
Ihe Erzeugnifje, Mufter und 
Streifen, Mujter die von N, 
VB. Coman & Bros, gebraucht 
wurden, 50c und 75c 

Sorten, Baar, 24c 


Rafirpinfel 

Seltene Gelegenheit für den 
Mann der ji jelbft rafirt. 
Feine franz. Borjten und ge- 
mijcht. Dachshaar Rafirpinjel 
— herabgejegt von 25c, jpe= 
stell für Freitag 

5 15€ 


Zahnbürften 
Partie die leicht beſchmutzt 


wurde, ımjere 206 ımd 15c 
Partien, majcht fie und fie 
leben aus tie neu, jpeziell für 
Freitag, das Stüd 


Battenberg Braid 
Ein fpezieller Werth in Bat- 
tenberg Braid, jest fo beliebt 
für fanch Nadelarbeit, feine 
Dual. reinleinen, 36 Yards 
am Bolt, regul. 30c Dali: 


tät, — per Bolt 15€ 


nur 


Genterpieres 
Ein Eenterpiece fommt immer 
gelegen. So viele Pläge im 
Haus, vo e3 gut gebradt 
werden kann. Zobfarb. Een- 
terpieces, 23 bei 23 — far⸗ 
big, in; = und Blumen 


Eniniaten, das 8, 1 de 


Aluslin 


Muslin zu Fabrilpreiſen bei der 
Yard, dem Stüd oder der Kiſte. 


Mungers feinſte Ereamery Butter, 
das Pfund 

Braun & Fitts’ oder Mozleys But- 
terin, 5 Pfd.-Eimer für 

Armours Shield Schmalz, 
Pfund Eimer für 


34c 
73€ 
89 


California Napel Orangen, — 
das Dußenh 


Fancy Greening oder Ruffet: 


19€ 
Wepfel, das Ped 


25 
an rien Süßfartoffeln, 
ae 25 
Chinoof Lachs, 1 Pfd. hohe Büchfe, 17e 
Amportirte Del-Sardinen, per Büchje, 100 
Hiefige Del = Sardinen, per Büchſe f. 40 
Monarch Corn, zwei Büchjen für nur 25e 
Florida Grape Frwit, große, für nur Te 
Monarch Tomatoes, per Büchje für 14e 
Ralamazoo Sellerie, * Bund * 10e 


Bordens Peerlek Cream, 
6 Büchfen für 


Eurefa frü Erb 
—* 5* Juni⸗Erbjen, per 


Geſchälte Aprikoſen, ſchwerer Syrup, 
per 3 Pfd. Big er 


250 
11c 
17c 


1.00, 
10c 


O. G. Java und Motka— 
| Raffee, 33 Pfund für 


Booths Fomato Eatjup, Pint: 
Flaſche für 


‚Hotel Muſhrooms, per Büchſe für 17e 
B. F. Japan Thee, 4 Pfund für 1.00 
Caviar, 1 Pfund Jar, Freitag für nur 750 
Nabob Sauce, die Flaſche für nur 100 
Campbells Eatjup, Pint =» Flaihe für 1Oe 
Plantomeat Bonillon, per Jar für I5e 
Burnham Euftard, per Padet für 7e 
Uno Stove PBolifh, zwei fFlafhen für Se 
Maple Eream Sugar, das Pfund für To 


Ungebleiht. Muslin, Banner 2. 
2., per Yard, Se. 

Ungebleites Muslin, Blad Rod, 
per Yard, Gäe. 

Ungebleidht t. Buslin, Pepperell R. 
per 

Ungebi. 33 C. Yard, 5Ze 

Gebleichtes, Admiral, Dard, p.5e 

— Country Club, per 
ar 

re Foreft Mid, per Yard, 


Gebleichtes, TFarmer’3 Choice, per 


Dard, 5e, 


Bapier in 
Schadteln, de 


“ 





